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Einleitung. 


i 
Fr, I Eourafde. 







ante Yebensbefchreibung der „Landſtörtzerin Cou⸗ 

<rafche“ (oder Courage) iſt, abgeſehen von ben 

. > Gefammtausgaben , nur in einer einzigen Ein- 

.. zelnausgabe (O) bekannt, die wir daher der unfrigen 
zum Grunde gelegt haben. Wir haben das Eremplar 
benugt, melches Eigenthun der Königlihen Bibliothel 

« in Münden ift; wir ergreifen dieſe ©elegenheit, ver 

ꝝ · zeehrten Direction derſelben unfern wärmften Dank für 

o die ausgezeichnete Güte auszufprehen, mit welcher fie 

"uns in unfern Studien und Arbeiten unterftügt. 

Aus der Vergleihung mit Keller Ausgabe, welder 
das Eremplar des Herrn Oberpräceptors - Nuffer in 
Ulm zum Grunde liegt, bat ſich ergebem, daß dieſes 
don dem Münchner in nicht wenigen Stellen abweicht, 
wie in den Lesarten des Öenaueren nachgewieſen wird 1). 
Einige Abweichungen find von der Art, daß man ver- 





1) Wir bezeichnen das Münchner Eremplar mit Om, das 
des Heren Nuffer mit On. 
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v vo Einleitung. Bun 
| nn ET 
ſucht fein möchte, zwei verfhiebene , Ausgaben ang 
nehmen; wir führen bier nur an, daß 81, 24 das. 
Wort „alten“ und 104, 5 die Mörter „die eine, Feld⸗ 
maß hielte“ in On fehlen ; da jedoch bie meiften Ver—. 
änderungen auch mährend bes Drudes vorgenontnien ” 
werden fonnten, indem fie in ihrer größten Anzahl Rn. 
| Berbeflerungen von Drudfehlern beftehen , jo tragen“ wirt: 3. 
Bedenken, die beiden Eremplare als zwei —— 
| Ausgaben zur bezeichnen, und wir befchränfen ung daher 
| auf die Vermuthung, daß Om frühere, On fpätere ab 
züge ber Ausgabe darbietet. Daraus ergibt fich., daß, rn 
wenn man zwei verfchievene Ausgaben annähme, Om, 
die urfprüngliche, On’ als die zweite angefehen werd. 
müßte. Die „ Couraſche“ ver Gefammtausgaben ift men 
Om gedrudt, wie fich ſchon daraus ergibt, daß fie bie! in”. 
On fehlenden Stellen enthalten. a 
Wir laffen nun eine nähere Beichreibung der Aus⸗ =“ 
gabe folgen. Derfelben ift ein Kupfer vorgeffebt, welches. 
zwei Seiten einnimmt. und oben bie Infhrift: „Die ° 
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ErpBetrügerin und Landftörgerin Courage”, * - 


hat. Links etwas unten von diefer Inſchrift fliegt. * 
ein Hahn mit einem gewundenen Schlangenſchwanz, rechtsd 
etwas oben eine Eule. Unter derſelben fliegen ein Storch, * 
eine Fledermaus und allerlei Inſekten; unter dem Hahn. 
befindet fi Lin Hirſchgeweih. Das Bild: repräfentirt: J 
eine Landſchaft, in deren Hintergrunde rechts ſich eb. 
fanft anfteigenver Berg erhebt. Mitten im Bortek J 
grund erblickt man die Couraſche auf einem Pferde ſitzend,. 
welches eben einige Kräuter abrupft. Hinter ihr ift- ih nn 
Pferde ein halboffener Mantelſack aufgepadt, aus: den. 
ein Kamm und andere nicht leicht zu erkennende Dinge.? 2 
bervorfchauen. Links von der Courafche geht ein. u⸗n. 
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_ Gineitung 


quetier mit einer Musquete auf ber rechten Schulter, 


vu 


ber ſich nach ihr umfieht, fie freundlich anladht und ihr 
die Hand entgegenftredt, rechts aber entfernter von ihr 
erblickt man brei hinter einander gehende Zigeuner, links 
von ihnen tiefer im Hintergrund einen Fuhrmanndwagen, 
hinter vemjelben eine Art Zelt u. A. m. Rechts im 
Bordergrund vom Pferde bi8 an den Rand bes Kupfer 
liegen allerlei Zoiletten- und verwandte Gegenftände auf 
dem Boden: Kamm, Spiegel, Glätteiſen, Puderquaſte, 
Scheere, Haareifen u. ſ. w., welche die Courafche aus dem 


Mantelfade herauswirft. 


©. 1 Titel (©. unfere Ausgabe). ©. 2 „Erklärung 
des Kupffers“, darunter ein rohgezeichneter Schmetter- 
©. 11 Das I. Capitel; die 
Seiten haben 25 Zeilen. — ©.79, 3. 13 Das IX. Ca- 
pitel. Bon 3. 18 an beginnt ein abweichender Drud 
mit viel gröffern Lettern, jo daß nur 21 Zeilen auf bie 
Seite gehen. Diejer envigt auf ©. 92, die nur 9 Zeilen 
enthält; ein Buchdruckerſtock füllt einen Theil der Seite 
aus. Auf S. 93 beginnt ber erfte Drud wieder ; dann auf 
©. 248 bis zu Ende ein Hleinerer mit 30 Zeilen auf der 


ling. ©. 3—10 Inhalt. 


Seite. S. 263 „Zugab des Autors“. 


©. 264 leer. 


©. 265 (bezeichnet 264) „ Wahrhafftige Urſach“ u. |. w. 
©. 266 leer. — Nachzuholen ift noch, daß die Seiten« 
zahlung von 232 jogleih auf 239 überfpringt, fo daß 
das Ganze nicht 266 fondern eigentlich nur 260 Seiten 
zählt. Die erfte Lage (mit der Signatur A) hat 10, 
bie übrigen 10 (mit den Signaturen B—-%) haben 12 


Blätter. 


Obgleich fämmtlihe Gefammtausgaben die „Kou- 
raſche“ dem „Springinsfeld * nachfolgen laffen, jo haben 
wir doch eine umgekehrte Ordnung vorgezogen, weil 
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VIII Einleitung. 
Grimmelshauſen dieſe ſelbſt in der Vorrede zum zweiten 
Theil des, Vogelneſts)“, fo wie in der Vorrede zur 
Ausgabe D des „ Simpliciffimus” (Bd. 16.5 3.10,11) 
befolgt, wie denn auch im Münchner Eremplar die „Eou= 
raſche“ unmittelbar hinter dem „Simpliciffimus * ange= 
bunden ift und der „Springinsfeld “ erſt auf dieſe folat. 

| Auch Paſſow Hält die befolgte Ordnung für Die richtige. 

| „ Diefe Ordnung,“ fagt er in den „Blättern für lit. 
Unterh.“, (1843, 1044) „weift ihnen ſowohl der Jufam« 
menhang der Erzählung (Simplic. Bud) 5, Cap. 9. Cou— 
rage Cap. 24, Springinsfeld Cap. 5), al& auch, den zwei 
erften, meine Originalausgabe an, worauf ich mehr Ge— 
wicht legen zu müſſen glaube, als auf die umgefehrte 
Stellung ter beiden erften in der Vorrede zum Vogel⸗ 
neft 2) und in der Ausgabe von 1685.” 
Die „Couraſche“ ift ſomit unmittelbar nad) dem 
„Simpliciffimus ” abgefaßt, vielleicht ſchon im J. 1669, 
da der „Springinsfelo “ im I. 1670 erfchien. 





1) „Sonften wäre dieſes (nämlich der zweite Theil Des 
Bogelnefts) das Zehende Theil oder Buch deß Abentheuerlichen 
Simpliciffimi Lebens-Beſchreibung, wann nämlich die Courage 
vor das fiebende, der Spring ins Feld vor das achte und das 
erfte part de wunberbarlichen Vogel: Nefts vor Das neundte 
Bud) genommen würde.“ 

2) Wie wir gefehen haben, ift in der Vorrede zum „Vogel⸗ 
neft“ gerade umgelehrt die „Couraſche“ dem Springinsfeld 
vorangeftellt ; allein Die Sefammtausgaben (ſchon die von 1683) 
haben nicht bloß den „Springinsfeld“ der „Couraſche“ vorge: 
drudt, fondern auch den Tert der VBorrede zum „Bogelneft“ 
darnach umgeändert. Und Paſſow ſcheint diefe Vorrede nur 

, aus den Öefammtausgaben gekannt zu haben, was um fo mehr 
von dem Scharffinn feiner Auffaffung zeugt. 
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Einleitung. IX 


H. Springinsfeld. 


Bom „Springinsfeld * (W) find uns zwei Ausgaben 
befannt,, von denen die eine fi in München (Wm), tie 
andere in Berlin (Wb) befindet, und die aud im Beſitz 
des Herrn Oberpräceptors Nuffer in Ulm iſt. Wir wer: 
den Das Berhältnig der beiden Ausgaben befpredhen, nach— 
dent wir fie zuerft befchrieben haben. 

Wm. Zitelfupfer mit ver Ueberfchrift: „Der 
Seltzame Springingfeldt" Darunter die Fi- 
gur Springinsfelds; er trägt einen zerrijfenen und zer— 
fnitterten Hut mit breiten Rändern, einen bis auf die 
Knie reihenden Rod, unter welden man nod einen 
Streifen von feinen Pumphoſen erblidt, die bis unter Die 
Knie gehen. Statt des rechten Beines ein hölzernes, 
hinter weldyem ein Hund das rechte Bein aufhebt. Bon 
der rechten Schulter hängt ein breites Bandelier, von 
welchem an der Iinfen Seite ein langer Degen herab— 
hängt. In der linfen Hand hält er eine Geige, mit der 
rechten den Fiedelbogen, mit welchem er auf der Geige 
ftreiht. Sein Geficht zieht fih affenmäßig in die Yänge, 
der Mund bildet ein fürmliches Hufeifen, am Kinn hat 
er einen Ziegenbart. — (N. 1. a) Titel (S. unfere 
Ausgabe) — (A. 1.b) zwölf Verſe — A. 2. a Innhalt 
— 4. 3.b 3. 16 Das I. Capitel. Die zwei legten 
Blätter fehlen im Münchner Exemplar. 

Wb. Zitelfupfer wie in Wm, aber hödftwahrfchein- 
lich nicht von der nämlihen Platte. (A. 1. a) Titel: 
„Der felgame | Springinsfeld, | Das ift | Kurkmeilige, 
Iufterwedenvde und | recht laͤcherliche Lebens-Be⸗ſchrei— 
bung. | Eines weiland friſchen, wolver- ſuchten und 
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x Einleitung. | 
tapffern Soldaten, | Nunmehro aber ausgemergelten , | 
abgelebten doch dabey recht | verfchlagnen | Tandftörkers 
und Bettlers, | Samt | feiner wunderlichen Gaudel- 
tafche. |-Aus Anordnung des weit und breit | befanten 
Simplieissimi | Berfafjet und zu Papier gebracht Bon 
| Philarcho Grosso von | Tromerheim. | ©ebrudt in 
Paphlagonia bey | Felix Stratiot. | Anno 1670. | — 
(A. 1.b) Zwölf Berfe — (A. 2. a) Innhalt — (X. 3. b) 
3.16 Das I. Capitel — (2.6.2) 3.17 Enve. (2. 6. b) leer. 
— In dem Berliner Eremplar dieſer Ausgabe fällt jo- 
gleich auf, daß ber erfte Bogen auf viel weiſſerem Papier 
gedruckt ift, als die folgenden, deren Papier ganz gelb ift. 

Die beiden Ausgaben kommen darin überein, daß 
das Titelblatt angeleimt ift und bie erfte Lage aus 10 
Blättern befteht, während die übrigen 12 haben mit 
Ausnahme der legten, weldhe nur 6 hat. 

Obgleich Wm und Wn Seite für Seite, ja fogar 
nut nur jehr wenigen Ausnahmen Zeile für Zeile ſich 
entiprechen, jo find es doch ohne allen Zweifel zwei durch⸗ 
aus verjchiedene Ausgaben, und nicht bloß frühere und 
fpätere Abzüge des nämlihen Drudes, wie e8 bei der 
„Couraſche“ der Fall fein mag. Dieß geht ſchon aus 
ber großen Zahl der Abweichungen hervor, die fich nur 
aus der Berfchievenheit des Drudes erflären laffen. Dieſe 
Abweichungen beftehen meift in gleichgültigen Berjchieden- 
heiten der Orthographie, viel feltener find fie von wirk— 
liher Bedeutung. Aus biefen leßteren allein laßt fich 
der Schluß ziehen, welche von den beiden Ausgaben als 
bie urfprüngliche zu betrachten iſt. Wir halten namlich 
diejenige für fpäter, in welcher ſich einerfeitd das Be— 


ftreben zeigt, „vie Drudfehler der andern zu werbeflern, 


zugleich aber Auch ſelbſt Drudfehler gewährt, vie zum 
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Theil aus Mißverftändnig des Originals oder aus Un- 
achtſamkeit entftanden find. Dieß ift nun bei Wb ver 
Tall, fo daß dieſe Ausgabe als der fpätere Drud, Wm 
tagegen als der urfprünglihe angejehen werden muß. 
Wb ift ferner deshalb als die fpätere Ausgabe anzujehen, 
weil der Titel den Zuſatz „Sambt feiner wunderlichen 
Saudeltafche * enthält, der in Wm fehlt. Dafür bürgt 
endlich der gewiß ins Gewicht fallende Umftand, daß bie 
Geſammtausgaben und fchon die ältefte von 1683 Wm 
zum runde legen. Weil e8 zweifelhaft ift, ob Wb vom 
Berfaffer jelbft beforgt wurde, ja mandyerlei Gründe da⸗ 
für ſprechen, daß das nicht der Fall und Wb nur ein 
Nachdruck iſt, haben wir Wm unfrer Ausgabe zum Grunde 
gelegt. Die in dem Münchner Eremplar fehlenden 
Blätter haben wir (jedoh mit Bergleihung von Wb) 
nad) H gegeben, weil diefer Ausgabe Wm zum Grunde 
liegt. | 

Die Ausgabe von Wb, welche Herr Präceptor Nuffer 
in Ulm befitt, ift vielleicht ein anderer Drud als das 
Berliner Eremplar. Es fcheint nämlih 174, 11. 12 
das Wort „welchem“ vollftändig zu haben !), während 
das Berliner Eremplar von Wb durch Drudfehler 
„weld=" bat. 

Daß der „ Springinsfelo * erft nach der „ Courafche ” 
abgefaßt wurde, iſt ſchon erörtert worden; er ift aud 
erſt nach dem „Ewigwaͤhrenden Calender“ entjtanden ; 
wenigſtens fcheint e8 aus einer Stelle des 7. Kapitels 


1) Wenigftens fteht es bei Keller, der denTert nach Nufjers 
Eremplar gibt, vollftändig, und da er feine Bemerkung hinzu: 
fügt, jo ift bei der unvergleihlihen Genauigkeit Kellers anzu 
nehmen, daß das Eremplar wirklich fo bat. 
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XII Einleitung. 

bervorzugehen, in welcher vom „alenver * in einer Weife 
geſprochen wird, die feinen Zweifel übrig läßt, daß der- 
felbe damals ſchon erſchienen fein mußte. Es heit in der- 
jelben nämlich (©. 182, 32 ff. unfrer Ausgabe): „Er ver- 
Ihaffte, daß befagte feine beyde Alte alſobalden aus ber 
Kälten in die warme Stub gehen muften, mweldye in ver 
Warheit ausfahen, wie ihre Bilder auff Simpl: 
ewigem Calender darftellen.* Dagegen haben 
wir nod das Berhältniß zu berühren, in welchem biefe 
beiden Schriften zum Hauptwerfe, dem „ Simpliciffimus ”, 
ftehen. Site haben offenbar nicht bloß den Zweck, die 
Schidfale zweier in demfelben vorkommenden Perjonen 
ausführlicher zu berichten, fondern der Verfaſſer hatte 
bei ihrer Abfaffung die tiefer gehende Abſicht, das Bild 
zu vervollftändigen, das er mit fo großem Glück im 
„Simpliciffimus“ gegeben hatte. Während diefer ein 
allgemeines Gemälde der Zuftände zur Zeit des dreißig— 
jährigen Kriegs enthielt, deſſen Mittelpunft ein „ Soldat 
von Yortun“ bildete, führt er uns in. der „Couraſche“ 
das Leben und Treiben der Soldatenweiber und Marfe- 
tenderinnen, im „Springinsfeld * das Treiben ver Vaga— 
bunden vor, die ſich nicht aus Kriegsluft den Heeren an= 
ihloffen, fondern nur um unter dem Schuge derjelben ihre 
„Landjtörgerei” deſto ungeftärter und ficherer betreiben 
zu können. Daß aber beide Geftalten, die Couraſche wie 
der Springinsfelo, vollendete Mufter ihrer Art find, und 
daß der Charakter derſelben fowohl in ihren Neben ala 
in ihren Handlungen vortrefflid durchgeführt ift, tritt fo 
offenbar hervor, daß eine nähere Ausführung unnöthig 
erfcheint. Dagegen fünnen wir die weitere Bemerkung 
nit unterdrüden, daß beide Heine Romane, aud was 
die Compoſition des Stoff betrifft, vortrefflih find, und 
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daß ſich auch darin die Erfindungsgabe des Verfaſſers kund 
gibt. Während im „Simpliciſſimus“ der Held 
ſeine Lebensgeſchichte ſelbſt niederſchreibt, läßt der Ver— 
faſſer die Couraſche die ihrige erzählen und einem Dritten 
dictiren. Dadurch erhält das Ganze eine Beweglichkeit 
und lebendige Anfchaulichkeit, die in dieſer Weife felbft 
im Haupteoman nicht zur Erfcheinung gelangt, fo vor- 
trefflich derfelbe auch in dDiefer Beziehung if. Durch ven 
Umftand allein, daß Eourafche die Gefchichte ihres Lebens 
felbft erzählt, tritt die bodenlofe Gemeinheit ihrer Ge— 
finnung noch viel lebendiger hervor, als wenn ihre zahl- 
Iofen Abentheuer von einem Dritten berichtet würden. 
Im „Springinsfeld“ hat der Berfaffer wieder eine 
andre Einfleivung gewählt. Derfelbe, dem die Couraſche 
ihre Denkwürdigkeiten in die Feder dictirt hat, trifft durch 
glüdlihen Zufall mit Simpliciffimns und Springinsfelv 
zuſammen, als diefe ſich nad) jahrelanger Trennung und 
da Beide Schon alt geworden waren, zum erften male wieder 
jehen. Esift ganz natürlich, daß Jeder von ihnen begierig 
ift zu erfahren, wie ed dem Andern während diefer Tren- 
nung ergangen ift, und daß fie ſich daher ihre bisherigen 
Schickſale mittheilen. Simpliciſſimus kann fi auf feine 
gedructe Kebensbefchreibung berufen; Springinsfeld da— 
gegen muß feine Geſchichte felbft erzählen. Bon epiſchem 
Gefchide zeugt der Umftand, daß der Verfaffer nie ver- 
gißt, unter welchen Verhältniffen dieß geſchieht, und daß 
er, namentlih am Anfang, die Erzählung Springinsfelvs 
häufig unterbrehen läßt, um manderlei Mittheilungen 
einzufhieben, was der Darftelung das Gepräge ter 
größten Wahrheit gibt. Merkwürdig ift es, daß Grim- 
melshauſen ven Berichterftatter des Geſpräches, melcer, 
wie gejagt, der nämliche ift, der der Couraſche als 
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Schreiber diente, zu einem Schweizer macht ). Daß er 
überhaupt mit der Schweiz und in derſelben genau be— 
kannt war, geht aus vielen Stellen des Simpliciſſimus 
hervor, unter welchen wir nur die Kapitel hervorheben, 
in denen Simpliciſſimus ſeine Pilgerſchaft nach Einſiedeln 
erzählt (Bd. I ©. 5 ff.) und diejenigen, in denen er 
von feiner zweiten Reife durch die Eidgenofjenfchaft be= 
richtet (I, 172 ff.). Aus der ganzen Darftellung in 
diefen Kapiteln ergibt fih, daß Orimmelshaufen eine 
große Borliede für die „Aydgnoßſchafft“ hatte, „pas 
einzige Land, darinn der liebe Friede noch grünete “ 
(IL, 5, 13), was vermuthen läßt, daß er fich längere Zeit 
in ver Schweiz aufgehalten haben muß. 

Wie der „Simpliciffimus” felbft, fo bewegen ſich 
auch die „Courafche“ und der „ Springinsfeld“ ganz auf 
hiftorifchem Boden, wie man ſich aus den Anmerkungen 
überzeugen wird, in denen von einer großen Anzahl von 
einzelnen Momenten der Erzählung nachgewieſen wird, 
daß fie auf wirklichen Thatfachen beruhen. Dieß tft in 
fo reihem Maße der Fall, daß die Romane Grimmels- 
haufens als Duellen für die Gejchichte des dreiffigjährigen 
Kriegs betrachtet werben fünnen. 


II. Das Dogel-Neft. 


Das Vogel-Neſt“ befteht aus zwei Theilen, deren 
erfter jedoch zuerft allein erfchien. Zwar fündigt ber 
Berfafier am Ende vefjelben an, daß er einen zweiten 
wolle nachfolgen laſſen, doch madıt er es von der Auf- 





1) „ALS ich diſes gefagt und meiner Mutter Sprach nad) 


zimlih Schweigerifch geredet” (164, 22 f.). | 
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nahme abhängig, die dem erſten widerfahren würde, wes- 
halb er ihn auf dem Titel noch nicht als erften Theil be- 
zeichnet. 
Ä Bon dem erften Theil find drei Ausgaben befannt. 
| 1) Y. ©. 1 ler, ©. 2 u. 3 Titelkupfer mit ber 
| Ueberſchrift im rechten Winkel: „Das | Wunderbare | 
WVogel Nefft.* | Das Kupfer zeigt eine ziemlich öde Yand- 
ſchaft. Rechts fteht ein worgebogener Satyr, der bie 
rechte Hand auf dem Rüden hat und in verfelben eine 
Theatermasfe hält; in der linken hat er ein Vogelneft. 
Bor ihm, aber in weiterer Entfernung und ziemlich im 
Hintergrund, erblidt man eine Geftalt, von der jedoch nur 
der Oberkopf und bie zwei Beine zu jehen find; das 
| Uebrige ift von einer Weltkugel bebedt; doc fann man | 
nicht unterfcheiden, ob der Mann in derfelben ftedt, oder Ä 
ob er fie auf dem Rüden trägt. Unter diefer jeltfamen | 
Seftalt, aber ganz im Vordergrund, fteht ein Heiner ge- - 
flügelter Amor, der durch ein Fernrohr nad) einem Haufen | 
Masken ſchaut, die auf der Erde neben und auf einander | 
liegen. Darunter ftehen folgende Berfe: 
„IH Schau durch ein Vogel:Nefft 1) die frumme?) wege?) an, | 
Welche die Welt bingeht, | 
Die gleichwohl duch ein Ferrnglaß das*) Kind nit fehen fan 
Weils voher Schämbärt ftebt. 
Zeig damit was die Urſach ſey Daß wir jo blind hinwanbern, 
Schrey: Irrender, ſteh ſtill 
Und Warn 5) vor Schaden Jedermann, den einen wie den andern. 
Ob jemand folgen will. “ 
S. 1 Titel (S. unfere Ausgabe). ©. 2 leer. ©. 3 
beginnt der Roman, ver feine Capiteleintheilung hat, bie 


1) Bogel-Neft 8 — 2) krume M — 3) Wege 4 — A) daß M — 
5) warn 4 — 
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fih au in den andern Ausgaben nicht vorfindet, jondern 
erft in den Gefanmiteditionen vorkommt, während ber 
zweite Theil ſchon im urjprünglicen Text apitelein- 
theilung hat. Die Seitenbezeihnungen find von ©. 261 
an falfch, inden von 260 fogleidy auf 291 übergefprungen 
wird und das Ganze alfo mit 307 ftatt mit 277 ſchließt; 
auch ift die S. 271 ftatt mit 301 mit 501 bezeichnet. 
Ende ©. 307. Wir haben die Capiteleintheilung nad) 
den Gefammtausgaben ver bejleren Ueberſicht wegen 
in bie unfrige aufgenommen. — Der Drud tft ziemlid) 
: groß, doch nicht immer gleih, da ©. 161, 3. 12 bis 
S. 202, 3.2, ©. 233, 8. 1 bis ©. 249, 3.9, ©. 
260, 3. 1 bi8 271 (501), 3. 4 mit etwas kleineren 
Lettern gebrudt find. Die Seite enthält außer dem 
Columnentitel 26 ziemlich, eng zufammengeprängte Zeilen, 
das Format ift Duodez ; die Signaturen Aiij bis Mvij. 
, 2) $ ©. 1 leer. ©.2u.3 Titelfupfer wie bei Y, 
‚ Doc ift es ein verfchiedener Stih. Die Abweichungen in 
| den Reimen f. oben. S.5 Titel: Daswunderbarliche | 
Vogel⸗Neſt, | Der Springinsfelpifchen | Leyrerin, | Voller | 

Abentheurlihen, doch Lehr= | reihen Geſchichten, auff 

Simpli- | eianifhe Art fehr nuglih und | furtweilig zu 
| lefen ausges | fertigt | Durch | Michael Redulin von | 
| Sehmsdorff. Gedruckt in zu Envlauffenden | 1672. 
| Jahr. | — 301 Seiten, mit den Signaturen Aij bis 
| Moi, wobei jedoch von 260 auf 291 übergefprungen ift. 
Druck und Bapier find weniger gut als in Y; die Seite 
enthält ebenfalls 26 Zeilen, doch wird der Drud von 
Seile 21 auf S. 294 an Heiner und enger, jo daß die 
Seite 33 —35 Zeilen enthält. 

3) M Titelfupfer. Das Bild ift auf eine Eeite zu- 
ſammengedrängt und umgefehrt, jo daß die Ueberjchrift 
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und der Satyr zur Rechten, der Maskenhaufen links ſeht. 
Titel: Das wunderbarliche Vogel-Neſt, Der Spring— 
insfeldiſchen Leyrerin, Voller | Abentheurlichen, doch 
Lehrreichen Geſchichten, auff Simplieianifche Art | ſehr 
nutzlich und kurtzweilig zuleſen außgefertigt Durch 
Michael Rechulin von Sehmsdorff. Amſterdam, 
Gedruckt bey Johann Fillion, | im J. 1673. | 201 
Seiten mit den Signaturen Aij bis Ivj. Die Seiten 
haben 29 Zeilen, von Seite 180 an wird jedoch der 
Drud Heiner und enger, fo daß fie 34—35 Zeilen ent= 
halten. 

Y befindet fich in der Berliner, A in der Tübinger und M in 


der Ulmer Stadtbibliothek, denen wir die Außerft liberale Mit: 
theilung der feltenen Werke auf das Wärmſte verdanten. 





Aus der Bergleihung der drei Ausgaben ergibt ſich, 


daß Y' ver erfte oder Originaldrud ift und 4, fo wie M, 
aus demfelben wahrfcheinlid, unmittelbar abgebrudt find. 
Ob fie aber unberechtigte Nachdrucke oder vom Verfaſſer 
beforgt wurden, wagen wir nicht zu entfcheiven. M ftimmt 
am meiften mit Y überein, weniger 4. Eine große Zahl 
der Abweichungen, die zum großen Theil auf veränderter 
Drthographie beruhen, find aber fiherlicd der Willführ 
der Seter zuzufchreiben. 

Wie der „ Simpliciffimus, * die „ Courafche” und der 
„Springinsfeld “ ung das Soldaten = und Vagabunden— 
(eben während bes breigigjährigen Kriegs zur Anſchauung 
bringen, fo ſchildert uns das „Vogel-Neſt“ das häusliche 
Reben nach demſelben, fomohl bet den Landleuten als bei 
den Stäpdtern. Diejes iſt nun eben jo wenig erbaulid) 
als jenes, und es wird aus dem, Vogel-Neſt“ recht erficht- 
ih, wie groß die Entfittlihung des Volks in Folge des 
verderblichen Kriegs geworben war. Wenige Züge in dem 
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ganzen, mit allerdings ſtarken Farben aufgetragenen Ge— 
mälde ſind erfreulich; der ſchönſte iſt die Schilderung 
der armen Familie (S. 355 ff.), in welcher ſich Grimmels- 
haufen einerfeits als einen tiefen Menſchenkenner und 
Beobachter, andrerfeits als einen äußerft glüdlihen Dar- 
fteller beurfunvet, wqs Übrigens aud) von den übrigen 
Schilderungen in vollitem Maße gilt. 

Des „Vogel-Neſtes“ erfter Theil ſchließt ſich unge- 
jucht an den „Springinsfeld“ an. Das unfichtbare und 
unfihtbar machende PVogelneft, welches Springinsfelos 
Frau, die „Leyrerin“, zuerft entvedt hatte, war bei ihrem 
Tode einem jungen Hellebardirer zufällig in die Hände 
gefommen, der, bald deſſen Kraft wahrnehmend, fich fo- 
gleich entfchloß, von derjelben Gebrauch zu machen. Diefer 
erzählt nun felbft die Abenteuer, die er erlebte, jo lange 
er das Bogelneft befaß, bis zu dem Augenblid, wo ihn 
fein befjeres Gefühl daſſelbe von ſich zu werfen und zu 
vernichten drängte, was ihn freilich nicht gelang, wie ſchon 
am Schluß des erften Theild angedeutet und im zweiten be- 
gründet wird. Wenn aud, diefe Darftellungsart weit 
weniger lebendig ift al8 diejenige, welche der Verfaſſer 
bei dem „Springinsfeld * gewählt hatte, fo ermangelt fie 
feineswegs der Friſche und Anfchaulichkeit, die überhaupt 
ein eigenthümlicher Vorzug unfres Verfaſſers ift. 
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Trug Simpfex 


Oder 
Ausführliche und wunderfelgame 


Lebensbeſchreibung, 


Der Ertzbetruͤgerin und Landſtoͤrtzerin 


Wouraſche. 


v 5 5 I 
ie fie anfangs eine Rittmei- 
ſterin, hernach eine Hauptmaͤnnin, ferner 

eine Leutenantin, bald eine Marcketente— 

rin, Mußquetirerin, und letztlich eine 
Zigeunerin abgegeben; Meiſter⸗ 
lich agiret, und ausbuͤndig 
vorgeſtellet: 


Shen fo luſtig, annemlich un nutz— 
lich zubetrachten, als Simplicissi- 
mus ſelbſt. 
Alles miteinander 
Bon der Couraſche eigner Per— 
ſon, dem weit und breitbekanten Simpli- 


cissimo zum Verdruß und Widerwillen, dem 


Autori in die Feder dietirt, der fich vor 
dißmal nennet 


PHILARCHUS GROSSUS von Trom- 
menheim, auf Griffsberg, ꝛc. 


Gedrudt in Utopia, bei Felir Stratiot. 
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@) Erklärung des Kupffers: 


Oder die 


Den geneigten Leſer 


anredende Courage. 


‚Ds ich der Thorheit Kram hier gleich herunter 
ſtreue, 
So wirff ichs drum nicht weg, umb daß es mich 
gereue, 
daß Ich Ihn hiebevor geliebet und gebraucht, 
10 ſondern dieweil Er jetzt zu meinem Standt nichts 
taugt. 
Haar-Puder brauch ich nicht, noch Schminck, noch 
Haat zukraͤuſen; 
mein gantzer Anſtrich iſt nur Salbe zu den Laͤuſen, 
18 tracht ſonſten nur nach Gelt und mach mir das zu 
nuß, 
und was Ich möge thun, dem Symplici zu Zruß. 


—@ — 
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Kurtzer 
doch ausfuͤhrlicher Innhalt 
und 


Auszug 
Der Merckwuͤrdigſten Sachen 


eines jeden Capitels 
Dieſer Luſt und Lehrreichen 
Lebensbeſchreibung der Ertz⸗ 
landſtoͤrtzerin und Zigeu⸗ 
nerin 10 


Courage. 


ee ey vv vs 


Das I. Kapitel. 

Gruͤndlicher und Nohtwendiger Vorbericht, weme zu Liebe und Gefallen 
und aus was dringenden Urfadhen bie alte Erkbetrügerin, Land⸗ 
ftörgerin und Zigeunerin Courage ihren wundernswuͤrdigen und recht⸗ 15 
felgamen Lebenslauf erzehlet und der gantzen Welt vor die Augen ftellet. 


Das U. Cap. 


Sungfrau Lebuſchka (hernachmals genanndte Courage) kommt in den 
Krieg und nennet fi Sanco, muß in demfelben eine Zeitlang einen 
Gammerbiener abgeben, dabey vermelder wird, mie fie fi} verhalten, 20 
und was fih verwunderliches ferner mit ihr zugetragen. 


14 Landftörgerin, Landflürkerin = Lanpdftreicherin. 
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] 
Das IH. Cap. 
Sanco vertaufchet fein Edles Jungferkraͤntzlein bey einem refoluten Ritt- 
meifter um den Nahmen Couraſche. 
Das IV. Cap. 
5 Courage wird darum eine Ehefrau und Rittmeifterin, weil fie gleich 
darauf wieder zu einer Wittme werden mufte, nach dem fie vorhero 
© 


den Eheftand eine weile lediger Weiſe getrieben hatte. 


Das V. Cap. 
Was die Rittmeifterin Courage in ihrem Wittwenftand vor ein erbares 
10 und zuchtiges, wie auch verruchtes Gottloſes Leben gefuͤhret; wie fe 
einem Grafen zu willen wird, einen Ambaflador um feine Piftolen 
bringet, und fid andern mehr, um reiche Beute zu erfchnappen, willig 
unterwirft. 
Das VI. Cap. 
15 Courage fommt durch wunderliche Schidung in die zweyte Ehe und freyete 
einen Hauptmann, mit dem fie treflich gluͤckſelig und vergnuͤgt lebte. 


Das VII. Cap. 
Courage ſchreitet zur dritten Che und wird aus einer Hauptmännin eine 
Zeutenantin, trifts aber nicht fo wol als vorhero, fehlägt ſich mit ihren 
20  Leutenant um die Hofen mit Prügeln und gewinnet ſolche durch ihre 
tapffere (5) refolution und Courage; darauff fih ihr Dann unfichtbar 
macht und fie fißen laͤſſt. 


Das VII. Cap. 


Courage hält fich in einer Occafton trefflich friſch, haut einem Soldaten 

235 den Kopff ab, befommt einen Major gefangen, und erfährt, daß ihr 

Zeutenant als ein Dieinendiger » Überlauffer gefangen und gehendet 
worden. 


Das IX. Cap. 
Eourage quittirt den Krieg, nachdem ihr kein Stern mehr leuchten will, 
30 und fie faft von jederman vor einen Spott gehalten wird. 
Das X. Cap. 
Courage erfähret nach langem Berlangen, Wünfchen und Begehren, wer 
ihre Eltern gewefen, und freyet darauff wiederumb einen Hauptmann. 
Das XI. Cap. 


35 Die Neue Hauptmännin Courage ziehet wieder in den Krieg, unt befam 
einen Rittmeifter, Ouartiermeifter und gemeinen Reuter burd ihre 


2 refoluten = entfhloffenen, beherzten. — 11 Ambaflator = Ge⸗ 
fandten. — 24 frifch = munter, tapfer. — 30 vor einen Spott gehalten 
= verfpottet, verhöhnt. 
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Heldenmäffige Tapfferfeit in einen blutigen Gefecht gefangen. Ver⸗ 
leurt darauff ihren Mann und wird eine unglückfelige Wittbe. 


Das X. Cap. 


Der Courage wird ihre treffliche Courage auch wieder trefflih von dem 
ebedefien von ihr gefangenen Major eingeträndt, wird jebermanns 5 
Hur, darauff nadend ausgezogen, und mus (6) eine gar ſchaͤndliche 
Arbeit verrichten. Wird aber endlich von einem Kittmeifter, den fie 
auch vorhero gefangen bekommen, erbetten, daß ihr nicht etwas Argers 
wiederfuhr, und darauff auff ein Schloß geführt. 


Das XII. Cap. 10 


Courage wird ala ein gräfliches Fraͤulein auff einem Schloß gehalten, 
von dem Rittmeifter gar offt befucht und treflic) bedienet, aber endlich 
auff Erfahrung der Eltern des liebhabenden Rittmeifterd durch zween 
Diener gar liftig aus dem Schloß nacher Hamburg gebracht und da⸗ 
felbft elenviglich verlaffen. 15 


Das XIV. Cap. 


Courage wirfft ihre Liebe auff einen jungen Reuter, der einen Corporal, 
fo ihme Hörner aufffeßen wolte, alſo zeichnete, daß er des Aufftebens 
vergad. Darauf wird ihr Liebſter harquebufirt, die Courage aber mit 
Steckenknechten vom Regiment gefchicket, die zweven Reutern, fo Ge⸗ 20 
walt an fie legen wolten, ziemlich übel mitfuhre, da ihr ein Mufque- 
tirer zu Hülffe kame. 


Us 
8—0 


Das XV. Cap. 


Eourage hält fi ben einem Mardetenter auf; ein Diufquetirer verliebt 
ſich trefflich in fie, dem fie etliche gemifle Conditiones vorfchreibet, wie 25 
fie ven Eheftand lediger Weije mit ihme treiben moͤchte. Wird auch 
darauf eine Marcketenterin. 


(7) Das XVI. Cap. 


Courage nennet ihren Sourtifan,, den Piufquetirer, mit dem Nahmen 
Springinsfeld; dem ein Fenderich auf der Courage Anftalt gar liftig 30 
ein paar groffer Hörner aufleßet, darzu der Courage vermeinte Mut- 
ter trenlich hilfft; kurtz, fie ziehet ihn trefflich bey der Naſen herumb 
und ſchicket ſich ftattlich in den Handel. 


Das XV. Cap. 


Der Courage wiederfährt ein laͤcherlicher Poſſe, den ihr eine Kürfchnerin 35 
auf Anftifften einer IStalianifhen Putanin erwieſen, als fie eben bey 


13 auff Erfahrung der Eltern = nachdem es die Eltern erfahren. — 
419 harquebufirt = erfchoflen. — 29 Courtiſan = Buhler. — 30 Fenderich 
—= Faͤhndrich. — 33 ftattlid = gehörig, glüdlih. — 36 Butanin = Yure. 
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Das II. Cap. 
Janco vertaufchet fein Edles Jungferfränklein bey einem refoluten Ritt- 
meifter um den Nahmen Gourafche. 


Das IV. Cap. 
5 Courage wird darum eine Ehefrau und Rittmeifterin, weil fie gleich 
darauf wieder zu einer Wittwe werden mufte, nach dem fie vorhero 
den Eheftand eine weile lediger Weiſe getrieben hatte. 


Das V. Cap. 
Was die Rittmeifterin Courage in ihrem Wittwenftand vor ein erbares 
10 untd zuͤchtiges, wie auch verruchtes Sottlofes Leben gefuͤhret; wie fle 
einem Grafen zu willen wird, einen Ambaflador um feine Piftolen 
bringet, und fid) andern mehr, um reiche Beute zu erfchnappen, willig 
unterwirft. 
Das VI. Cap. 


15 Courage fommt durch wunderliche Schidung in die zweyte Ehe und fregete 
einen Hauptmann, mit dem fie treflich gluͤckſelig und vergnügt lebte. 


Das VII Cap. 
Courage fchreitet zur dritten Ehe und wird aus einer Hauptmännin eine 
Zeutenantin, trifts aber nicht fo wol als vorhero, Schlägt ih mit ihren 
20  Leutenant um die Hofen mit Prügeln und gewinnet ſolche durch ihre 
tapffere (5) refolution und Courage; darauff fi ihr Mann unfidhtbar 
macht und fie fißen laͤfſt. 


Das VII. Cap. 
Eourage hält fih in einer Dccafion trefflich friſch, haut einem Soldaten 
253 den Kopffab, befommt einen Major gefangen, und erfährt, daß ihr 
Zeutenant als ein Meineydiger⸗Uberlauffer gefangen und gehendet 
worden. 
Das IX. Cap. 
Courage quittirt den Krieg, nachdem ihr fein Stern mehr leuchten will, 
30 und fie faft oon jederman vor einen Spott gehalten wird. 


Das X. Cap. 
Eourage erfähret nach langem Berlangen, Wünfchen und Begehren, wer 
ihre Eltern geweſen, und freyet barauff wiederumb einen Hauptmann. 
Das XI. Cap. 


35 Die Neue Hauptmännin Courage ziebet wieder in den Krieg, und bekam 
einen Rittmeifter, Quartiermeifter und gemeinen Reuter durch ihre 


2 refoluten = entfhloffenen, beherzten. — 11 Ambaffator = Ge 
fandten. — 24 frifh = munter, tapfer. — 30 vor einen Spott gehalten 
= verfpottet, verböhnt. 
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Heldenmäffige Tapfferfeit in einen blutigen Gefecht gefangen. Ver⸗ 
leurt darauff ihren Mann und wird eine unglüdfelige Wittbe. 


Das XD. Cap. 


Der Courage wird ihre treffliche Courage auch wieber trefflih von dem 
ebedeffen von ihr gefangenen Major eingeträndt, wird jedermanns 5 
Hur, darauff nadend ausgezogen, und mus (6) eine gar fehänbliche 
Arbeit verrichten. Wird aber endlich von einem Rittmeiſter, den fie 
auch vorhero gefangen befommen, erbetten, daß ihr nicht etwas aͤrgers 
wiederfuhr, und darauff auff ein Schloß geführt. 


Das XII. Cap. 10 


Courage wird als ein gräflihes Fraͤulein auff einem Schloß gehalten, 
von dem KRittmeifter gar offt befucht und treflich bepienet, aber endlich 
auff Erfahrung der Eltern des liebhabenden Rittmeiſters durch zween 
Diener gar liftig aus dem Schloß naher Hamburg gebradyt und da- 
felbft elenpiglich verlaffen. 15 


Das XIV. Cap. 


Courage wirfft ihre Liebe auff einen jungen Keuter, der einen Corporal, 
fo ihme Hörner aufffeßen wolte, alfv zeichnete, daß er des Aufftebens 
vergad. Darauf wird ihr Liebfter harquebufirt, die Courage aber mit 
Stedentnechten vom Regiment gefchicket, die zweven Reutern, fo &e- 20 
walt an fie legen wolten, ziemlich übel mitfuhre, da ihr ein Mufque- 
tirer zu Hülffe kame. 


Das XV. Cap. 

Courage hält fi ben einem Mardetenter auf; ein Mufquetirer verliebt 
ſich trefflich in fie, dem fie etliche gewiffe Conditiones vorfchreibet, wie 25 
fie ven Eheftand lediger Weife mit ihme treiben möchte. Wird au 
darauf eine Marcketenterin. 


(7) Das XVI. Cap. 

Eourage nennet ihren Sourtifan, den Miufgquetirer, mit dem Nahmen 
Springinsfeld,; dem ein Fenderich auf der Courage Anftalt gar liftig 30 
ein paar groffer Hörner auffehet, darzu der Courage vermeinte Mut 
ter treulich hilfft; kurtz, fie ziehet ihn trefflich bey der Nafen herumb 
und ſchicket fich ftattlih in den Handel. 


Das XVII. Cap. 


Der Courage wiederfährt ein Tächerlicher Poſſe, den ihr eine Kuͤrſchnerin 35 
auf Anftifften einer Stalianifchen Putanin erwiefen, als fie eben bey 


13 auff Erfahrung der Eltern = nachdem es die Eltern erfahren. — 
19 harquebufirt = erfchoffen. — 29 Courtiſan = Buhler. — 30 Fenderich 
= Fähndrich. — 33 ſtattlich = gehörig, glücklich. — 36 Putanin = Hure. 
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8 Bu Kandstörterin Gonrage 


| 
Q-——.—.--= 020. Dan an nn u nen lm on 


(11) Das I. Eapitel. 


Gründlicher und nobtwendiger Vorbericht, weme zu 


Liebe und Gefallen und aus was dringenden Ur: 
ſachen, die alte Ergbetrügerin, Yanpftürgerin und 

5  Bigemmerin Courage, ihren wundernswürbigen 
und recht felgamen Lebens-Lauff erzehlet und der 
ganten Welt vor die Augen ftellet. 


Ju: (werdet ihr ſagen, ihr Herren!) wer ſolte wol gemeint 
haben, daß ſich die alte Schell einmal unterſtehen wuͤrde, dem 
10 kuͤnfftigen Zorn Gottes zu entrinnen? Aber was wolt darvor 
ſeyn? ſie muß wol! dann das Gumpen ihrer Jugend hat ſich 
geendigt! ihr Muthwill und Vorwitz hat ſich gelegt, ihr be: 
ſchwertes und geaͤngſtigtes Gewiſſen iſt aufgewacht, und das 
verdroſſene Alter hat ſich bey ihr eingeſtellt, welches ihre 
15 vorige uͤberhaͤuffte Thorheiten laͤnger zu treiben ſich ſchaͤmet, 
und die begangene Stuͤck laͤnger im Hertzen verſchloſſen zu 
tragen, ein Eckel und Abſcheu hat. Das alte Ra(12)benaaß 
faͤhet einmal an zu ſehen und zu fuͤhlen, daß der gewiſſe Tod 
naͤchſtens bey ihr anklopffen werde, ihr den letzten Abdruck 
20 abzunoͤhtigen, vermittelſt deſſen fie unumbgaͤnglich in ein an- 
bere Welt verreifen, und von allem ihrem biefigen Thun und 


9 die alte Schell = ein Weib, das überall umherläuft. — 11 Gum⸗ 
pen = Springen. — 19 Abdruck— Athemzug. 
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gaffen genaue Recherſchaff geben muß; darumb 5 Geginnet fie 
im Angeficht der gangen Welt ihren alten Eſel von überhäuff: 
ter Laft feiner Beſchwerden zu entladen, ob fie vielleicht fich. 
umb jo viel erleichtern möchte, daß fie Hoffnung fchöpffen 
fönnte, noch endlich die himmliſche Barmhertzigkeit zu erlan- 5 
gen! Sa! (ihr liebe Herren!) das werbet ihr fagen; Andere 
aber werben gebenden, ſolte ſich die Courage wol einbilden 
börffen, ihre alte zufammen gerumpelte Haut, bie fie in der 
Jugend mit Frantöfifcher Grindſalb, folgende mit allerhand 
Italian: und Spanischer Schminde und enbli mit Egypti- 10 
iher Läusfalben und vielem Gaͤnsſchmaltz geſchmieret, beym 
Feuer ſchwartz geraͤuchert, und fo offt eine andere Farbe an⸗ 
(13)zunehmen gezwungen, wiberumb weiß zu machen? Zolte 
fie wol vermeinen, fie werde bie eingewurgelte Rungeln ihrer 
Lafterhafften Stirn austilgen, und fie wiberumb in ben glat- 15 
ten Stand ihrer erften Unſchuld bringen, mann fie dergeftalt 
ihre Bubenftüd und begangne Laſter Berichts weiß daher er: 
zehlet, von ihrem Herken zu raumen? folte wol dieſe alte 
Bettel jetzt, da fie alle beybe Füffe bereits im Grab hat, wann 
fie anders würdig ift, eines Grabs theilhafftig zu werben, dieſe 20 
Alte (werdet ihr fagen), die fich ihr Xebtag in allerhand Schand 
umd Laftern umbgeweltt und mit mehrern Miſſethaten als 
Jahren, mit mehrern Hurenftüden als Monaten, mit mebrern 
Diebsgriffen als Wochen, mit mebrern Tod: Sünden als 
Tagen und mit mehrern gemeinen Sünden als Stunden be: 25 
laden; Die, deren, jo alt fie auch ift, noch niemal feine Befeb: 
rung in Sinn fommen, fich unterftehen, mit Gott zu verſoͤh⸗ 
nen? Bermeinet fie wol, anjeo noch zurecht zu fommen, ba 
fie (14) allbereit in ihrem Gewiſſen anfäbet, mehr hoͤlliſche 
Bein und Marter auszuftehen, als fie ihre Tage Wollüfte ge- 30 
nofjen und empfunden? Ja! wann biefe unnhte, abgelebte 
Laft der Erden neben ſolchen Wollüften ſich nicht auch in an- 





2 ihren alten Efel=b. h. ihr Gewiffen, oder ſich felbft. — 8 gerum- 
pelte = gerungelte. — 18 raumen = räumen, entfernen. — 24 Diebe» 
griffen = Kniffen, Kunitgriffen. — 26 deren = der, welcher. 
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dern allerhand Erklaftern herumb gewälgt, Ja gar inber | 
Bosheit allertieffiten Abgrund begeben und verfendt Hätte, 
Sp mödte fie noch wol ein wenig Hoffnung zu faflen bie 

Ö 





Gnad haben können. Ya ihr Herren! das werbet ihr jagen, 

5 Das werbet ihr gebenden, und alfo werdet ihr euch über mic) 
verwunbdern, warn euch die Zeitung von diefer meiner Haupt: 
oder General Beicht zu Obren fommt; und wann ich folches 
erfahre, jo werbe ich meines Alters vergeflen, und mich ent: 
weder wider jung oder gar zu Städen lachen! Warumb das, 
10 Courage? warumb wirft du alfo laden? Darumb, daß ihr 
vermeinet, ein altes Weib, Die bes Lebens fo lange Zeit wol 
gewohnet, und die ihr einbildet, die Seele feye ihr gleichſam 
angewachlen, gedende an (15) das Sterben; Eine folche, wie 
ihr wiſſet, daß ich bin und mein Lebtag gewejen, gebende an 
15 die Belehrung, und die jenige, fo ihren gantzen Lebens-Lauff, 
wie mir die Pfaffen zu fprechen, der Hüllen zugerichtet, ge⸗ 
dende nun erft an den Simmel. Ich befenne unverholen, daß 
ih mich auf folche Hinreis, wie mich die Pfaffen hberreden 
wollen, nicht rüften, noch deme, was mich ihrem Vorgeben nad 
20 verhindert, völlig zu refignien entjchlieffen fönnen; als worzu 
. ih ein Städ zu wenig, hingegen aber etlicher, vornemblich 
aber zweyer zu viel babe. Das, fo mir manglet, ift die Heu, 
und was mir manglen jolte, ift ber Geit und der Neid. Wann 
ich aber meinen Glumpen Gold, ben ich mit Gefahr Leib und 
25 Lebens, ja, wie mir gejagt wird, mit Verluſt der Seeligkeit 
zufammen gerafpelt, jo fehr hafite, als ich meinen Neben: 
Menſchen neide, und meinen Neben: Menfchen jo hoch liebte 
als mein Geld, jo möchte vielleicht die himmliſche Gabe ver 
Reue auch folgen; ich weiß (16) die Art der unterjchieblichen 
30 Alter eines jeden Weibsbilds, und beftättige mit meinem 
Erempel, daß alte Hund ſchwerlich bändig zu maden. Die 
Cholera hat fich mit den Jahren bey mir vermehrt, und ich 
fan die Gall nicht heraus nehmen, folde, wie der Metger 








6 Zeitung = Nachricht. — 24 Glumpen = Klumpen. — 26 gerafpelt 
= gerafft. — 31 bandig zu machen = zu bündigen. — 32 Cholera — Galle. 
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einen Saͤu⸗-Magen, umbzukehren und auszubutzen; wie wolte 
ich dann dem Zorn widerſtehen moͤgen? Wer will mir die 
uͤberhaͤuffte Phlegmam evacuirn und mich alſo von der Träg- 
heit curiren? Wer benimmt mir die Melancholifhe Feuchtig- 
feit und mit derjelben die Neigung zum Neid? Wer wird mich 5 
überreden fünnen, die Ducaten zu baffen, ba ich Doch aus 
langer Erfahrung weiß, das fie aus Nähten erretten und ber 
einige Troft meines Alters feyn können? Damal, bamal, ihr 
Herren Geiftlihe! wars Zeit, mich auf den jenigen Weeg zu 
weilen, ben ich euern Raht nach jetst erft antretten foll, als 10 
ih noch in der Blüt meiner Jugend und in dem Stand meiner 
Unſchuld lebte; dann ob ich gleich (17) damals die gefährliche 
Zeit der fütelhafften Anfechtung angieng, jo wäre mir Doch 
leichter gewejen, dem Sanguinifchen Antrieb, als jegunder der 
übrigen dreyen aͤrgſten Feuchtigfeiten gewaltfamen Anlauff zu⸗ 13 
gleich zumiderftehen. Darumb gebet hin zu joldher Jugend, 
beren Hertzen noch nicht, wie der Eourage, mit andern Bild⸗ 
niffen befledt, und lehret, ermahnet, bittet, Sa beſchweret fie, 
daß fie es aus Unbefonnenheit nimmermehr fo weit fol kom⸗ 
men laſſen, als die arme Courage gethban. Aber höre, Con: 20 
rage, wann du noch nicht im Sinn haft, Dich zu belehren, 
warumb wilft bu dann deinen Lebens-Lauff Beichtsweiß er: 
zehlen und aller Welt beine Laſter offenbahın? Das thue ich 
dem Simpliciffimo zu Trutz, weil ich mich anderer Geſtalt 
nit an ihm rächen fan; dann nach dem biejer ſchlimme Boca: 25 
tious mich im Saurbrunnen gefjhwängert seilicet, und her: 
nach durch einen fpöttlichen Boffen von ſich geſchafft, gehet er 
erft hin und rufft meine und feine eigne Schand, ver(18)mit- 
telft feiner fchönen Lebens-Beichreibung vor aller Welt aus; 
aber ich will ihm jegunber hingegen erzehlen, mit was vor 30 

0 


3 Phlegmam = Schleimblütigkeit. — evacuirn = abführen. — 13 
angieng= anfing, begann. — 18 Sanguiniſchen Sleichtblütigen, feurigen. 
— 18 befchmeret = befhwöret. — 24 anderer Geſtalt = auf andere 
Meile. — 25 Borativus = Schaft, — 236 scilicet = man denke! (weil 
es nicht fo war, fondern Simpliciffimus es nur glaubte). 
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einem erbarn Zobeigen er zu ſchaffen gehabt, damit er wiſſe, 
weſſen er ſich geruͤhmt, und vielleicht wuͤnſchet, daß er von 
unſerer Hiſtori allerdings ſtill geſchwiegen haͤtte; Woraus aber 
die gantze erbare Welt abzunehmen, daß gemeiniglich Gaul 

s als Gurr, Hurn und Buben eins Gelichters, und keins umb 
ein Haar beſſer als das ander ſey. Gleich und gleich geſellt 
-fich gern, ſprach der Teuffel zum Kohler, und die Sänden und 
Sünder werden wibernmb gemeiniglih durch Sünden und 
Sünder abgeftrafft. 


10 (19) Das 1I. Capitel. 


Jungfrau Lebujchfa (hernachmald genannte 


Courage) fommt in den Krieg, nennet ſich Ianco und 
muß in Demjelben eine Zeitlang einen Cammerbiener abgeben, 
dabey vermeldet wird, wie fie fi) verhalten, und was ſich 
15 verwunderliches ferner mit ihr zuge- 
tragen. 


De jenige, fo da mwiffen, wie die Selavoniſche Wälder 
ihre Leibeigne Unterthanen tractirn,, Dörfften wol vermeinen, 
ich wäre von einem Böhmifchen Edelmann und eines Bauren 
20 Tochter erzeugt und geboren worden. Wiffen und Meinen 
ift aber zweyerley; ich vermeine auch viel Dings, und weiß 
es doch nicht. Wann ich fagte, ich hätte gemwuft, wer meine 
Eltern geweſen, fo würde ich luͤgen, und ſolches wäre nicht 
das erfte mal; biejes aber weiß ich wol, daß ich zu Bragoditz 
35 zärtlich genug auferzogen, zur Schulen gehalten und mehr als 
1 Zobelgen = Dirne, Metze. — 5 Gurr = Mähre. — 7 Kohler = 
Köhler. 
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2. Capitel. 13 


dergleichen Frauenzimmer Arbeit ange(20)führt worden bin. 
Das Koftgeld kam fleiffig von meinem Batter, ich wufte aber 
drumb nicht woher; und meine Diutter ſchickte manchen Gruß, 
mit deren ich gleichwol mein Tage fein Wort geredet. Alss 
ber Bäyerfürft mit dem Bucquoy in Böhmen z0g, den neuen 
König widerumb zu verjagen, da war ich eben ein fürmwigigs 
Ding von dreyzehen Jahren, welches anfieng nachzutichten, 
wo ich doch herfommen feyn möchte; und ſolches war mein 
gröftes Anligen, weil ich nicht fragen borffte und von mir 10 
jelbft nichts ergründen fonte. Ich wurde vor der Gemein: 
Ichafft der Lent verwahrt wie ein fchönes Gemähl vorm 
Staub; meine Eoftfrau behielte mich immer in den Augen, 
und weil ih mit andern Töchtern meines Alters feine Geſpiel⸗ 
ſchafft machen dorffte, fihe, fo vermehrten ſich meine Grillen 15 
und Dauben, die ber Fuͤrwitz in meinem Hirn aushedte, auffer 
welchen ich mich auch mit jonft nichts belümmerte. 

(21) Als ſich nun der Herzog aus Bäyern vom Bucquoy 
jeparirte, gieng der Bäyer vor Budweiß, biefer aber wor Bra- 
goditz. Budweiß ergab fich bey Zeiten und thät fehr weißlich; 20 
Bragodit aber erwartet und erfuhr ben Gewalt der Kaͤiſer⸗ 
lichen Waffen, welche auch mit den Halsftarrigen graufam 
umbgiengen. Da nun meine Koftfrau jchmedte, wo die Sach 
hinaus wolte, fagte fie zeitlich zu mir: „Jungfrau Libuſchka, 
wann ihr eine Jungfrau bleiben wolt, jo müft ihr euch fcheeren 25 
laffen und Manns: Kleider anlegen; wo nicht, jo wolte ich euch 
feine Schnalle umb euer Ehre geben, die mir Doch fo hoch be: 
fohlen worden zubeobadhten.” Sch dachte: „Was vor frembde 
Reden jeyn mir das?” Sie aber kriegte eine Scheer und ſchnitte 
mir mein goldfarbes Haar auf der rechten Seiten hinweg, bas 30 
auf der Linden aber lieſſe fie ftehen in aller Maß und Form, 


8 nadjzutichten = nachzudenken. — 12 Gemaͤhl = Gemälde. — 14 
Geſpielſchafft = Spielgefellichaft. — 16 Dauben = Grillen, Einfälle. 
— 19 feparirte = trennte. — 23 ſchmeckte = merkte. — 24 zeitlih — bei 
Zeiten, früh. — 31 Maß = Nrt und Weife. 
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Ber Tandstörtzerin Caurage 


wie es die vornembſte Manns⸗Perſonen damals trugen. „So, 
mein Tochter!“ ſagte ſie, „wann ihr dieſem (22) Strudel mit 
Ehren entrinnet, ſo habt ihr noch Haar genug zur Zierd, und 
in einem Jahr kan euch das ander auch wieder wachſen.“ Ich 
5 lieſſe mich gern troͤſten, dann ich bin von Jugend auf genaturt 
gemwefen, am allerfiebften zu jehen, wann es am allernärrifch: 
ten bergieng; und als fie mir auch Hofen und Wambft ange: 


zogen, lernte fie mich weitere Schritte thun, und wie ich mich 


in den übrigen Geberben verhalten folte. Alfo erwarteten 


10 wir der Kätferlihen Voͤlcker Einbruch in die Stabt; meine 


Koftfrau zwar mit Angft und Zittern, ich aber mit groffer 
Begierde, zu jehen, was e8 doch vor eine neue ungewöhnliche 
Kürbe ſetzen würde. Solches wurbe ich bald gewahr; ich will 
mich aber drumb nicht aufhalten mit Erzehlung, wie die Män- 
15 ner in der eingenommenen Stadt von den Überwindern ge 
mebelt, bie Weibsbilder genohtzächtiget und die Stabt felbft 
geplündert worden; fintemal folches indem verwichenen lang⸗ 
wierigen Krieg jo gemein und befandt worden, (23) Daß alle 
Welt genug darvon zu fingen und zu jagen weiß. Diß bin 
20 ich fchuldig zu melden, wann ich anders mein gante Hiftori 
erzehlen wil, daß mich ein Zeutjcher Reuter vor einen Jungen 
mit nahm, bey dem ich der Pferde warten und forragirn, das 
ift, ftehlen beiffen folte. Ich nennete mich Sanco und Tonte 
zimlich Teutſch lallen, aber ich Tieffe michs aller Böhmen 
25 Brauch nach drumb nicht merden; barneben war ich zart, 
ſchoͤn und Abdelicher Geberden, und wer mir jolches jetzt nicht 
glauben will, dem wolte ich wuͤnſchen, daß er mich vor 50. 
Jahren geſehen hätte, fo würde er mir beffentwegen ſchon ein 
ander gut Zeugniß geben. 
30 Als mich nun diefer mein erfter Herr zur Compagnia 
brachte, fragte ihn fein Rittmeifter, welches in Warbeit ein 
Schöner junger tapfferer Cavallier war, was er mit mir 


5 genaturt= von Natur geneigt. — 7 Wambft = Wams. — 13 Kürbe 
— Kichmeih; hier allgemein: Treiben, Befchichten. — 15 gemeßelt = 
gemorbet. 
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Jungen machen; Maujen und der Pferdte warten, worzu bie 
Böhmifche (24) Art, wie ich höre, die befte feyn fol. Man 
jagt vor gewiß, wo ein Böhm Kuder aus einem Haus trage, 
da werbe gewißlich fein Teutſcher Flache in finden.” — „Wie > 
aber,“ antwortet der Rittmeifter, „wann er diß Boͤhmiſch 
Handwerd an dir anfieng, und ritte dir zum Probſtuͤck deine 
Bferdt hinweg?” — „Ich will, * jagt der Reuter, „Schon Achtung 
auf ihn geben, bis ich ihn aus der Küheweid bringe. “ — „Die 
Bauren- Buben,“ antwortet der Rittmeifter, „Die bey ben 10 
Pferbten erzogen worden, geben viel beffere Reuter - Jungen 
als die Burgers⸗Soͤhne, die in den Städten nicht fernen koͤn⸗ 
nen, wie einem Pferdte zu warten; zu dem bundt mich, Diefer 
Jung ſey ehrlicher Leut Kind und viel zu bädel auferzogen 
worden, einem Keuter feine Pferd zu verfeben.“ Ich [pitte 15 
die Ohren gewaltig, ohne Daß ich dergleichen gethan hätte, 
daß ich etwas von ihrem Difcurs verftünde, weil fie Teutich 
rebeten ; meine gröfte Sorg war, ich möchte wieder abgeſchafft 
und nach dem geplünberten Bragodik zurud gejagt-wer(25)- 
ben, weil ich die Trommeln und Pfeiffen, das Geſchuͤtz und 20 
die Trompeten, von welchem Schall mir das Herk im Leib 
aufhupffte, noch nicht fatt genug gehört hatte. Zu letzt ſchickte 
ſichs, ich weiß nicht zu meinem Gluͤck oder Unglüd, daß mid 
der Rittmeifter felbft behielte, daß ich feiner Perſon wie ein 
Page und Cammerdiener aufwarten folte; dem Reuter aber 25 
gab er einen andern Boͤhmiſchen Knollfinden zum Jungen, 
weil er ja einen Dieb aus unferer Nation haben mwolte. 

Alfo jchickte ih mich nun gar artlich in den Pofjen; ich 
wufte meinem Rittmeifter fo trefflich zu Fuchsſchwaͤntzen, feine 
Kleidungen jo fauber zu halten, fein weiß leinen Zeug fo nett 30 
zu accomodirn, und ibm in allem jo wol zu pflegen, daß er 
mid) vor ben Kern eines guten Cammerdieners halten muſte; 


4 Ruder = MWerg.— 5in=darin.— 9 Kuͤheweid, d. b. aus dem Lande. 
— 14 hädel = heitel, heiklig, zart, wählerifh. — 16 dergleichen gethan 
hätte = mir hätte anmerken laffen. — 29 Fuchsſchwaͤntzen = ſchmeicheln. 
— 31 accomodirn = zurecht machen. — ihm zu pflegen = ihn zu pflegen. 
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und weil lich auch ei einen geoffen Sf; zum Gewehr hatte, verſahe 
ich daſſelbe dergeſtalten, daß ſich Herr und Knechte darauf ver⸗ 
laſſen durfften, und dannenhero (26) erhielte ich bald von ihm, 
daß er mir einen Degen ſchenckte und mich mit einer Maul⸗ | 





Stafche Wehrbafft machte. Ueber das, daß ich mich hierinn jo 
friſch hielte, muſte fih auch jeberman über mich verwundern, 
Ö 


und vor bie Anzeigung eines unvergleichlichen Verftands hal: 
ten, daß ich fo bald Teutich reden lernete, weil niemand wufte, 
daß ich8 bereit von Jugend auf lernen müffen. Darneben 

10 befliffe ich mich aufs böchfte, alle meine Weibliche Sitten aus: 
zumuftern und hingegen Mannlihe anzunehmen: ich lernte 
mit Fleiß fluchen wie ein anderer Soldat, und darneben Sauf: 
fen wie ein Bürftenbinder, foff Brüberfchafft mit denen, die ich 
vermeinte, das fie meines Gleichens wären, und warn ich et- 

15 was zu beteuern hatte, jo geichahe es bey Dieb und Schelmen 
fchelten, damit ja niemand merden folte, warumb ich in mei- 
ner Geburt zu Furt fommen, ober was ich fonft nicht mitge- 
bracht. 


(27) Das III. Capitel. 





20 Janco vertauſchet fein Edles Jungfer-Kranglein 


bey einem reſoluten Rittmeiſter umb den Nahmen 
Couraſche. 


Mein Rittmeifter war, wie hieroben gemeldet, ein fchöner 
junger Cavallier, ein guter Reuter, ein guter Fechter, ein 


— — — — nn — —— 


4 Maultaſche = Badenftreich (gleichſam als Ritterſchlag). — 7 An⸗ 
zeigung —= Zeichen. — 10 auszumuſtern = abzulegen. — 12 anderer S 
Grimm Wörterbud 1, 309. — 15 beteuern = betheuern. 





guter Dänter, ein Reuterifcher Soldat und überaus fehr auf 
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das Sagen verbicht; fonderlih mit Windhunden die Haaſen 
zu beten, war fein gröfter Spaß. Er hatte fo viel Barts 
umbs Maul als ih, und wann er Frauenzimmer:Kleider an: 
gehabt hätte, fo hätte ihn der Taufendfte voreine jchöne Jung: 5 
frau gehalten. Aber wo komm ich hin? ich muß meine Hi- 
ftori erzehlen. Als Budweis und Bragobiz Über, giengen 
beyde Armeen vor Piljen, welches fich zwar tapffer wehrete, 
aber hernach auch-mit jämmerlihem Wuͤrgen und Aufbenden 
feine Straff empfieng ; von bannen rucdten fie auf Raconig, 10 
allwo (28) e8 Die erfte Stöß im Feld fette, Die ich fahe; und 
damals wänfchte ih, ein Mann zu feyn, umb dem Krieg meine 
Tage nachzuhaͤngen; dann es gieng jo luftig ber, daß mir das 
Her im Leib lachte und ſolche Begierde vermehrte mir bie 
Schlacht auf dem meiffen Berg bey Prag, weil die unjere einen 15 
groffen Sieg erhielten und wenig Bold einbüften. Damals 
machte mein Kittmeifter trefflihe Beuten, ich aber lieſſe mich 
nicht wie ein Page oder Chmmerling, vielmeniger als ein 
Mägdgen, fonbern wie ein Soldat gebrauchen, der an den 
Feind zu gehen geſchworen und darvon feine Beſoldung hat. 20 
Tach diefem Treffen mardirt der Herkog aus Bäyern in 
Defterreih, der Saͤchſiſche Churfürft in Die Laußnitz, und un- 
fer General Bucquoy in Mähren, des Käifers Rebellen wider: 
umb in Gehorſam zu bringen; und indem fich dieſer letztere 
an feiner bey Raconitz empfangenen Beſchaͤdigung curiren 25 
lteffe, fihe, da befam ich mitten in derſelbigen (29) Ruhe, fo 
wir feinethalber genoffen, eine Wunden in mein Herg, welde 
mir meines Kittmeifters Liebwuͤrdigkeit hinein trudte, dann 
ich betrachtete nur die jenige Qualitäten, bie ich oben von ihm 
erzehlet, und achtete gar nicht, daß er weder Leſen noch Schrei: 30 
ben konnte und im übrigen fo ein roher Menſch war, daß id) bey 
meiner Treu ſchweren fan, ich hätte ihn niemahlen hören oder 


41 Dänger = Tänzer. — Reuteriſcher = der auf Raubzüge ausaeht. 
— 2 verbicht = erpicht. — 20 Befoldung— Seid. — 22 Laußnitz = Lau⸗ 
fib. — 28 Liebwürbdigfeit — Liebenswürbdigfeit. 
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ſehen beten. Und wann ihn gleich der weiſe adnig Alphonfus 


ſelbſt eine ſchoͤne Beſtia genannt hätte, fo wäre mein Liebes⸗Feur, 
Das ich begte, doch nicht darvon verlofchen, welches ich aber 
heimlich zu balten gedachte, weil mirs meine wenig Ubrig- 
s habende Jungfraͤuliche Schambafftigfeit aljo riehte; es ge: 
ſchahe aber mit jolcher Ungedult, daß ich unangeſehen meiner 
Jugend, die noch keines Manns wehrt war, mir offt wünfchte, 
der jenigen Stelle zu vertretten, bie ich und andere Leute ihm 
zu Zeiten zu fuppelten. So hemmte Anfänglich auch nicht 
10 wenig den ungeftämmen und gefaͤhrli(30)chen Ausbruch meiner 
Liebe, daß mein Kiebfter von einem edlen und Nambafften Ge: 
Ihlecht geboren war, von dem ich mir einbilden mufte, Daß er 
feine, die ihre Eltern nicht fennete, ehelichen wuͤrde; und feine 
Matreſſe zu ſeyn, konnte ich mich nicht entfchlieffen, weil ich 
15 täglich bey der Armee fo viel Huren ſahe Preiß machen. 

Ob nun gleich diefer Krieg und Streit, den ich mit mir 
jelber führte, mich greulich quälte, fo war ich Doch geil und 
ausgelaffen darbey, ja von einer ſolchen Natur, daß mir weder 
mein innerlichs Anliegen, noch die Äuferliche Arbeit und Kriegs: 

20 Unrube etwas zu jchaffen gab. Ich hatte zmar nichts zu thun, 
als einzig meinem Rittmeifter aufzumwarten; aber ſolches ler: 
nete mich bie Liebe mit folchem Fleiß und Eifer verrichten,. Daß 
mein Herr taufend Eid vor einen geſchworen hätte, e8 lebte 
fein treuerer Diener auf dem Erdboden: in allen occafionen, 

25 fie wären auch fo ſcharff geweſen, als fie immer wolten, fame 
ich ihme niemah(31)len vom Ruden oder der Seiten, wiewol 
ichs gar nicht zu thun fohuldig war; und Über das war ich 
allzeit willig, wo ich nur etwas zu thun wuſte, Das ihm ge- 
file. So hätte er auch gar wol aus meinem Augeſicht Yefen 

30 koͤnnen, wann ihn nur meine Kleider nicht betrogen, daß ich 
ihn weit mit einer anderen als eines gemeinen Dieners An- 
dacht geehrt und angebetet. Indeſſen wuchfe mir mein Buſen 
je länger je gröffer, und druckte mich der Schu je länger je 
befitiger bvergeftalt, daß ich weber von auſſen meine Brüfte, 


15 Preiß machen = mißhandeln, preiögeben. 
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noch den innerlichen Brand im Herten länger zu verbergen 
getraute. 

Als wir Iylau beftärmet, Trebi bezwungen, Znaim zum 
Accord gebracht, Bruͤn und Olmuͤtz unter das Joch geworffen, 
und meiften theils alle andere Städte zum Gehorfam getrieben, 5 
feynd mir gute Beute zugeftanden, welche mir mein Rittmeifter 
meiner getreuen Dienfte wegen alle jchendte, wormit ich mich 
treflih mundirte, und felbft zum allerbeften beritten machte, 
meinen (32) eignen Beutel fpidte, und zu Zeiten bey dem Mar: 
quebdentern mit den Kerin ein Maas Wein tranck. Einsmals 10 
machte ich mich mit etlichen luftig, Die mir aus Neid empfind- 
liche Wort gaben, und ſonderlich war ein feinbfeliger darunter, 
der die Böhmische Nation gar zur ſehr ſchmaͤhete und verachtete. 
Der Narr hielte mir vor, daß die Boͤhmen ein faulen Hund 
voller Maden vor ein ſtinckenden Kaͤß gefreffen hätten, und 18 
foppte mich allerdings, als warn ich Perſoͤnlich darbey ge- 
weſen wäre; derowegen famen wir beyberjeits zu Scheltwor⸗ 
ten, von ben Worten zu Nafenftäbern und von ben Stöffen 
zum Rupffen und Ringen, unter welcher Arbeit mir mein 
Segentheil mit der Hand in Schli wifchte, mich bey dem 20 
jenigen Geſchirr zu erbappen, das ich doch nicht hatte, welcher 
zwar vergebliche, Doch Moͤrdetiſche Griff mich viel mehr vers 
droſſe, als wann er nicht leer abgangen wäre; und eben darumb 
wurbe ich defto verbitterter, ja gleichfam halber unfinnig, alſo 
daß ich (33) aller meiner Stärd und Gefchwingfeit zufammen 25 
gebotte, und mich mit Kragen, Beiflen, Schlagen und Zretten 
bergeftalt wehrete, Daß ich meinen Feind hinunter brachte und 
ihn im Angeficht alfo zurichtete, daß er mehr einer Teuffels- 
Larven als einem Menſchen gleich ſahe; ich hätte ihn auch gar 
erwürgt, wann mich die andere Gefellfchafft nicht von ihm ge⸗ 30 
riffen und Fried gemacht hätte. Ich kam mit einem blauen 
Aug darvon und konnte mir wol eimbilden, daß der Tchlimme 
Kund gewahr worben, was Gefchlechts ich geweſen, und ich glaub 


4 Accord = Uebergabe. — 19 Rupffen — Raufen. 
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auch, daß ers offenbahrt hätte, wann er nicht gefürchtet, daß 
er entweber mehr Stöfje befommen, oder zu denen, bie er all: 
bereit empfangen, ausgeladht worden wäre, umb daß er fich 
von einem Mägdgen ſchlagen laſſen; und weil ich forgte, er 
5 möchte noch endlich ſchnellen, fihe, fo Drebete ich mich aus. 
Mein Rittmeifter war nicht zu Haus, als ich in unfer 
Quartier kam, fondern bey einer Öefellihafft anderer Officier, 
(34) mit denen er ſich luſtig machte, allwo er auch erfuhr, 
was ich vor eine Schlacht gehalten, ehe ich zu ibn fam. Er 
10 liebte mich als ein reſolutes junges Buͤrſchel, und eben dar⸗ 
umb war mein Filt defto geringer; Doch unterliefje er nicht, 
mir deſſentwegen einen Verweiß zu geben. Als aber die Pre- 
digt am allerbeften war und er mich fragte, warumb ich meinen 
Gegentheil jo gar abfcheulich zugerichtet hätte, antwortet ich: 
15 „Darumb, daß er mir nad) der Courage gegriffen bat, wohin 
fonft noch feines Manns-Menſchen Hände lommen ſeyn“ 
(dann ich wolte es verzwicken und nicht ſo grob nennen, wie 
die Schwaben ihre zuſammen gelegte Meſſer, welche man, wann 
ich Meiſter waͤre, auch nicht mehr ſo unhoͤfflich, ſondern unzuͤchtige 
20 Meſſer heiſſen müfte). Und weil meine Jungfrauſchafft ohne 
das fich in lebten Zügen befand, zumalen ih wagen muſte, 
mein Gegentheif würde mich Doc} verrahten, fihe, fo entblöfte 
ih meinen fchneeweiffen Bufen und zeigte dem Nittmeifter (35) 
meine anziehende harte Bruͤſte. „Sehet, Herr,“ fagte id), 
25 „hie jehet ihr eine Jungfrau, welche fich zu Bragodiz verkleidet 
hat, ihre Ehr von den Soldaten zu erretten; und demnad fie 
Gott und das Gläd in euere Hände verfügt, fo bittet fie und 
hofft, ihr werdet fie auch als ein ehrlicher Cavallier bey jolcher 
ihrer hergebrachten Ehr beſchuͤtzen.“ Und alsich folches vorge: 
30 bracht hatte, fieng ich jo erbärmlich an zu weinen, daß einer 
brauff geftorben wäre, es ſey mein gründlicher Ernft ge: 
weſen. 


3 ſchnellen = in die Höhe werfen. — 11 Filtz = Verweis. — 17 ver⸗ 
zwiden = mit milden Worten ausdrücken. — 24 anziehende — fleigen- 
den, ſchwellenden. — 27 verfügt = gebracht, gelegt. 
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Der Rittmeifter erflaunete zwar vor Verwunderung und 
muſte doch lachen, daß ich mit einen neuen Nahmen viel Far: 
ben befchrieben hatte, die mein Schild und Helm führte. Er 
teöftete mich gar freundlich und verfprach mit gelehrten Wor: 
ten, meine Ehre wie fein eigen Leben zu beſchuͤtzen; mit ben 3 
Werden aber bezeugte er aljobalden, daß er der Erfte wäre, 
der meinem Kränglein nachftellte; und fein unzuͤchtig Gegrabel 
geftel mir auch viel beffer, als fein ehr(36)lichs Verfprechen ; 
Doch wehrete ich mich Ritterlich ; nicht zwar, ihme zu entgehen 
oder feinen Begierden zu entrinnen, fondern ihn recht zu heben 10 
und noch begieriger zu machen; allermaffen mir der Poß fo 
artlich angieng, daß ich nichts geſchehen lieſſe, bis er mir zu⸗ 
vor bey Teuffelholen verſprach, mich zu ehelichen, unangefehen 
ich mir wol einbilden fonnte, er würde folches jo wenig im 
Sinn haben zu halten, als den Hals abzufallen. Und mın 15 
fchaue, du guter Simpler! Du börffteft dir hiebevor im Saur: 
brunnen vielleicht eingebildet haben, du ſeyeſt der Erfte ge: 
weſen, der den füffen Milchraum abgehoben! Ach nein, bu 
Tropff! du bift betrogen, er war hin, ehe du vielleicht bift 
geboren worden, darumb dir dann billih, weil bu zu fpat 20 
aufgeftanden, nur der Zeiger gebührt und vorbehalten worden. 
Aber diß ift nur Puppenwerd gegen dem zurechnen, wie ich 
dich fonft angefeilt und betrogen habe, welches du an feinem 
Ort au gar ordenlich von mir vernehmen folt. 


18 Milchraum = Rahm. — 21 Zeiger — Zieger. — 23 angefeilt = 
betrogen, angeführt. — 24 ordenlich = ordentlich. 
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(37) Das IV. Eapitel. 


Courage wird darumb eine Ehefrau und Rittmei- 
jterin, weil fie gleich darauf wieder zu einer 
Wittbe werden mufte, nachdem fie vorhero ven 

5  Cheftand eine weile lediger Weije getrieben hatte. 


Asſo lebte ich nun mit meinem Rittmeiſter in heimlicher 
Liebe und verſahe ihm beydes, die Stelle eines Cammerdieners 
und ſeines Eheweibs. Ich quaͤlte ihn offt, daß er dermahlen 
eins ſein Verſprechen halten und mich zur Kirchen fuͤhren ſolte; 
10 aber er hatte allzeit eine Ausrede, vermittelſt deren er die Sach 
auf die lange Banck ſchieben konnte. Niemalen konnte ich ihn 
beſſer zu Chor treiben, als wann ich eine gleichſam unſinnige 
Liebe gegen ihn bezeugte und darneben meine Jungfrauſchafft 
wie des Jephthaͤ Tochter beweinte; welchen Verluſt ich doch 
15 nicht dreyer Heller wehrt ſchaͤtzte; ja ich war froh, daß mir 
ſolche als ein ſchwerer unträgficher Laft entnommen war, weil 
mid) nunmehr der (38) Fuͤrwitz verlaffen. Doch brachte ich 
mit meiner liebreitzenden Importunität fo viel zuwegen, daß 
er mir zu Wien ein doll Kleid machen lieſſe auf Die neue Mode, 
20 wie es damahlen das Adeliche Frauenzimmer in Italia trug 
(jo daß mir nichts anders manglete als die Copulation, und 
daß man mich einmal Frau Rittmeifterin nennete), wormit er 
mir eine groffe Hoffnung machte und mich willig bebielte. 
Sch dorffte aber drumb dafjelbig Kleid nicht tragen, noch mich 
25 vor ein Weibsbild, viel weniger aber vor feine Geſpons aus⸗ 
geben und was mid) zum allermeiften verbroffe, war diß, daß 
er mich nicht mehr Janco, auch nicht Libuſchka, jondern 
Courage nannte. Denfelben Namen ähmten andere nad, 


4 Wittbe = Wittwe. — 12 zu Chor treiben = zum Gehorfam brin- 
gen, zu Paaren treiben. — 16 unträgliher = unerträglicher. — ent- 
nommen = benommen. — 23 willig = bei gutem Willen. — 28 ähmten 
nad = ahmten nad), gaben. 
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ohne daß fie deſſen Urfprung wuften, fondern vermeinten, mein 
Herr hieſſe mich deffentwegen alfo, weil ich mit einer fonder- 
baren Refolution und unvergleichlichen Courage in die aller: 
ärgfte Feinds-Gefahrn zu gehen pflegte; und alfo mufte ich 
ſchlucken, was ſchwer zu (39) verdauen war. Darumb, O ihr 5 
lieben Mägdgen! die ihr noch euer Ehr und Iungfraufchafft 
unverfehrt erhalten habt, ſeyd gewarnet und laffet euch ſolche 
fo liderlich nicht hinrauben; dann mit derjelbigen gebet zu: 
gleich euere Freyheit in Dudas, und ihr gerahtet in ein ſolche 
Marter und Sclaverey, Die ſchwerer zu erbulden ift ale der 10 
Todt jelbften: ich habs erfahren und fan mol ein Lieblein 
darvon fingen. Der Berluft meines Kräntleins thAt mir zwar 
nicht wehe, dann ich hab niemal fein Schloß darumb zu Tauf: 
fen begehrt, aber dieſes gieng mir zu Herten, daß ich mid) 
noch deswegen foppen laffen, und noch gute Wort Darzu geben 15 
mufte, wolte ich nicht in Sorgen leben, daß mein Rittmeifter 
aus der Schul ſchwatzen und mich aller Welt zu Spott und 
Schand darftellen möchte. Auch ihr Kerl, die ihr mit folder 
beträglihen Schnapphanerey umbgehet, fehet euch vor, daß ihr 
nicht den Lohn euerer Reichtfertigfeit von deren empfahet, bie ihr 20 
zu billiger Rach (40) beweget, wie man ein Erempel zu Paris 
bat, allwo ein Cavallier, nachdem er eine Dame betrogen und 
fich folgents an ein andere werheuraten wolte, wiberumb zum 
Beyſchlaff gelodt, des Nachts aber ermordet, elend zerſtuͤm⸗ 
melt umd zum Fenfter hinaus auff Die offene Straß gemorffen 23 
wurde. Sch muß von mir felbft befennen, wann mid) mein 
Rittmeifter nicht mit allerhand hertlichen Fiebsbezeugungen 
unterhalten und mir nicht ftetig Hoffnung gemacht hätte, mich 
noch entlich ohne allen Zweifel zu ehelichen, daß ich ihm ein: 
mal unverjehens in einer Occafion ein Kugel gejchendt hätte. 30 
Indeſſen mardirten wir unter des Bucquoy Commando in 
Ungarn und nahmen zum erften Preßburg ein, allmo wir auch 
unfere meifte Bagage und befte Sachen binderlegeten, weil 





Yin Dudas — verloren S. d. Anmerkk. — 13 darumb = um, an 
daffelbe. — 19 Schnapphaneren = Räuberei. 





—® 





24 Ber Tandstörkerin Courage 


fi) mein Rittmeifter verfabe, wir wuͤrden mit dem Bethlen 
Gabor eine Feldichlacht wagen muͤſſen. Bon dannen giengen 
wir nah ©. Georgi, Poſſing, Moder und andere Ort, welche 
(41) erftlich geplündert und hernach verbrendt wurden; Tir- 
Snau, Altenburg und faft die gantze Inful nahmen wir ein, 
und vor Neuſoll Triegten wir einige Stöffe, allwo nicht allein 
mein Rittmeifter tödlich verwundet, fondern auch unfer General, 
der Graf Bucquoy, feldften nidergemacht wurbe, welcher Tod 
dann verurſachte, daß wir anfiengen zu- fliehen und nicht auf: 
10 höreten, biß wir nad) Prefburg famen. Dafelbft pflegte ich 
meinem Kittmeifter mit ganten Fleiß; aber die Wundtaͤrtzte 
propbeceyten ihm ben gewiffen Tod, weil ihm die Lung ver: 
wundet war. Deromwegen wurde er auch durch gute Leute 
erinnert und dahin bemögt, daß er ſich mit Gott verfühnet; 
15 dann unfer Regiments:Capları war einfolcher eiferiger Seelen: 
jorger, daß er ihm feine Ruhe ließ, bis er beichtet und com: 
municirte. Nach ſolchem wurde er beydes, Durch feinen Beicht- 
vatter und fein eigen Gewiffen angeiport und getrieben, daß 
er mich mit ihme im Bette copufiren lieffe, welches (42) nicht 
20 jeinem Leib, fondern feiner Seelen zum beften angejehen war; 
und ſolches gieng deſto ehender, weil ich ihn überredet, daß 
ich mich von ihm ſchwanger befinde. Se verkehrt nun gehets 
in der Welt ber: andere nebmen Weiber, mit ihnen ebelich zu 
leben, biefer aber ebelichte mich, weil er wufte, daß er folte 
25 Sterben! Aus dieſem Verlauff muften die Leute nun glauben, 
daß ich ihm nicht als ein getreuer Diener, jondern als feine 
Matreß bedient und fein Unglüd beweinet hatte. Das Kleid 
fam mir wol zu der Hochzeit: Ceremonien zu Paß, welches er 
mir biebevor machen laffen; ich dorffte e8 aber nicht lang 
30 tragen, fondern mufte ein fchwartes haben, weil er nad 
wenig Tagen mich zur Wittib machte; und damals gieng mirs 
allerdings wie jenem Weib, die bey ihres Manns Begräbnis 
einem ibrer Befreundten, der ihr das Leid Hagte, zur Antwort 
gab: „Was einer zum liebften hat, führt einem ber Teuffel 


14 bewoͤgt — bewogen. — 28 fam mir zu Paß = fam mir gelegen. 
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zum erſten bin.“ Ich lieſſe ihn feinem Stand gemäß (43) 
präcdtig genug begraben, dann er mir nicht allein ſchoͤne 
Pferdt, Gewehr und Kleider, fondern aud ein jhön Stuͤck 
Gelt hinterlaffen, und umb alle diefe Begebenheit lieſſe ich 5 
| mir von ven Geiftlichen Schrifftlihen Urkund geben der Hoff: 
| nung, bardurd von feiner Eltern Verlaſſenſchafft noch etwas 
zu erhafchen; ich fonte aber auf fleiffiges Nachforfchen nichts 
anders erfahren, als daß er zwar gut Edel von Geburt, aber 
bingegen fo blut-arm gewefen, daß er fich elend behelffen muͤſ⸗ 10 
jen, wann ihm die Böhmen feinen Krieg geſchickt oder zuge: 
| 











richt hätten. Sch verlohre aber zu Preßburg nicht allein 

Diefen meinen Fiebften, ſondern wurde auch in jelbiger Stabt 

vom Bethlen Gabor belägert; dieweil aber zehen Compagnien 

Reuter und zwey Regiment zu Fuß aus Mähren durch ein 15 

Stratagema die Stadt entfeet, Bethlen an der Eroberung 

verzweiffelt und die Belägerung aufgehoben, habe ich mich 

) mit einer guten Gelegenheit fammt meinen Pferdten, (44) 

| Dienern und ganter Bagage nad) Wien begeben, umb von 

N dannen widerumb in Böhmen zu fommen, zu fehen, ob ich 20 

vielleicht meine Koftfrau zu Bragodiz noch lebendig finden und 

von ihr erkundigen möchte, wer doch meine Eitern gemejen. 

Ich kügelte mich damals mit feinen geringen Gedanden, was 

] ih nemlih wor Ehr und Anfehens haben würde, wann ich 
wider nad Haus kaͤme und fo viel Pferdt und Diener mit: 25 

’ brächte, Das ich alles laut meiner Urfund im Krieg reblich und 
ehrlich gewonnen. 


(45) Das V. ECapitel. 


a3 die Rittineifterin Courage in ihrem MWittib- 
ftand ver ein erbares, zuchtiges, wie auch verruchtes 
Gottloſes Leben geführet; wie fie einem Grafen zu Willen 
5 wird, einen Ambaffador um feine Piftolen bringet und fich 
andern mehr, umb reiche Beute zu erjchnappen, 
willig unterwirfft. 


Wei ich meine vorhabende Reife Unficherheit halber von 
Wien aus nad) Bragodiz fo bald nicht ins Werd zu jegen ge: 
10 traute, zumalen es in den Wirtbshäufern graufam theuer zu 
zehren war, als verfauffte ich meine Pferdte und fchaffte alle 
meine Diener ab, dingte mir aber hingegen eine Magd und 
bey einer Wittib eine Stube, Sammer und Kuchel, umb genau 
zu haufen und Gelegenheit zu erwarten, mit deren ich ficher 
15 nad Haus kommen könnte. Dieſelbe Wittib war ein rechtes 
Dauß-Es, die nicht viel ihres Gleichen hatte, Ihre zwo 
Töchter aber waren unfers Volds, und beydes, bey der Hof: 
(46)burſch und den Kriegs: Officiern, wol befandt, welche mich 
auch bey denjelben bald befand machten, fo daß dergleichen 
20 Schnapphanen in Kürke die groffe Schönheit der Nittmeifte- 
rin, bie fih bey ihnen enthielte, untereinander zu rühmen 
wuften. Gleich wie mir aber mein ſchwartzer Traur-Habit 
ein fonderbares Anfehen und erbare Grapität verliehe, zumalen 
meine Schönheit defto höher herfür leuchten machte, alfo hielte 
23 ich mich auch anfänglich gar ftill und eingezogen. Meine Magd 
mufte fpinnen, ich aber begab mich auffs Nähen, Wirden und 
andere Frauenzimmer:Arbeit, daß e8 die Leute ſahen, heimlich 
aber pflangte ich meine Schönheit auf, und fonte offt eine 


13 Kuchel = Küche. — 16 Dauß⸗Es — verfchlagener, nichtswürdiger 





Menſch. — 17 Hofburſch = Hofleuten, Höflingen. — 23 Gravität = 
Würde. — 26 begab mic auffd Nähen = = Iegte mid auf das Nähen. — 
28 pflantzte ich auf = pflegte ich. 
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gantze Stund vorm Spiegel ſtehen, zu lernen und zu begreif⸗ 
fen, wie mir das Lachen, das Weinen, das Seufftzen und 
andere dergleichen veraͤnderliche Sachen anſtunden; und dieſe 
Thorheit ſolte mir ein genugſame Anzeigung meiner Leichtfer⸗ 
tigkeit und eine gewiſſe Prophezeyung geweſen ſeyn, (47) daß ich 5 
meiner Wirthin Toͤchtern bald nachaͤhmen wuͤrde; welche auch, 
damit ſolches bald geſchehe, ſammt der Alten anfiengen, gute 
Kundſchafft mit mir zu machen, und, mir die Zeit zu kuͤrtzen, mich 
offt in meinem Zimmer beſuchten, da es dann ſolche Diſcurs 
ſetzte, die ſo jungen Dingern, wie ich war, die Frommkeit zu: 10 
erhalten, gar ungeſund zu ſeyn pflegen, ſonderlich bey ſolchen 
Naturen, wie die Meinige inclinirt geweſen. Sie wuſte mit 
weitlaͤuffigen Umbſchweiffen artlich herumb zu kommen, und 
lernete meiner Magd Anfaͤnglich, wie ſie mich recht auf die 
neue Mode auffetzen und ankleiden ſolte. Mich ſelbſt aber 18 
unterrichtet ſie, wie ich meine weiſſe Haut noch weiſſer und 
meine Goldfarbe Haar noch glaͤntzender machen ſolte; und 
wann ſie mich dann ſo gebutzt hatte, ſagte ſie, es waͤre immer 
Schad, daß ſo ein edele Creatur immerhin in einem ſchwartzen 
Sad ſtecken und wie ein Turteltäublein leben ſolte. Das thät 20 
mir dann trefflich kirr und war Dehl zu dem ohne das bren- 
(48)nenden Feur meiner anreigenden Begierden. Sie lehnete 
mir au den Amadis, die Zeit darinn zu vertreiben und 
Complimenten daraus zu ergreiffen; und was fie funft er: 
benden fonnte, das zu Liebes-Luͤſten reiten machte, das Iiefje 25 
fie nicht unterwegen. 

Indeſſen hatten meine abgeihaffte Diener ausgeiprengt 
und unter die Leute gebracht, was ich vor eine Rittmeifterinn 
gewefen und wie ich zu ſolchem Titul kommen; und weil fie 
mich nicht anders zu nennen wuften, verbliebe mir der Nahm 30 
Courage. Auch fieng ich nach und nad an, meines Rittmei⸗ 
fter8 zu vergeflen, weil er mir nicht mehr warm gab; und in: 


12 inclinirt = geneigt. — 14 mich auffeßen = berauspußen. — 19 
immerhin = beftänpig. — 20 thät mir fire = Fißelte mich. — 24 ergreif- 
fen = nehmen, entnehmen. — 23 madıte = mochte? 
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bem ich fahe, daß meiner Wärthin Töchter fo guten Zufchlag 
hatten, wurde mir das Maul allgemach nach neuer Speife 
waͤſſerig, welche mir auch meine Wuͤrthin lieber als ihr ſelbſt 
gern gegönnt hätte. Doch borffte fie mir, fo fang ich die 

5 Traur nicht ablegte, noch nichts dergleichen fo offentlich zu- 
mubten, weil fie fahe, baß ich die Anwürff, fo hierauff (49) 
ziehleten, gar faltfinnig annahm. Gleichwohl unterliefjen et: 
liche vornehme Leute nicht, ihr täglich meinetwegen anzuliegen 
und umb ihr Haus herumb zu ſchwermen, wie Die Raub-Bienen 
10 umb ein Immenfaß. Unter diefen war ein junger Graf, der 
mich neulich in der Kirchen gefehen und fich aufs Äuferfte ver- 
Tiebt hatte. Diefer fpendirte trefflich, einen Zutritt zu mir zu 
befommen, und damit es ihm anderwaͤrts gelingen möchte, 
weil ihn meine Wuͤrthin noch zur Zeit nicht kecklich bey mir 
15 anzubringen getraute (die er deſſentwegen offt vergeblich er- 
ſucht), erfundigte er von einem meiner gewejenen Diener alle 
Beichaffenheit des Regiments, darunter mein Rittmeifter ge⸗ 
lebt; und als er der Officter Namen wuſte, demuͤtigt er fich, 
mir aufzuwarten oder mich Berfönlich zu befuchen, umb feinen 
20 Belandten nachzufragen, die er fein Lebtag nicht gefehen hatte. 
Bon dannen fam er auch auf meinen Rittmeifter, von welchem 
er auffſchnitte, daß er in der Jugend neben (50) ibm fiubirt 
und allzeit gute Kundſchafft und Vertreulichkeit mit ihm gehabt 
hätte, beffagte auch feinen frühezeitigen Abgang und Iamentirte 
25 damit zugleich über mein Ungluͤck, daß es mich in einer folchen 
zarten Jugend jo bald zu einer Wittib gemacht, mit Anerbieten, 
Da ich in irgend was feiner Hälffe bepärfftig wäre, 2. Mit 
ſochen und dergleichen Aufzügen fuchte der junge Herr, fein 
erfte Kundſchafft mit mir zu machen, die er auch befam; und 
30 06 ich zwar greiffen Tonnte, das er im Neben irrete (dann 
mein Rittmeifter hatte ja das geringfte nicht ftudirt), fo lieſſe 
ich mir doch feine Weife wolgefallen, weil feine Meinung da⸗ 


1 fo guten Zuſchlag hatten = ihnen fo gut zufchlug. — 6 Anwuͤrff ⸗ 
Anträge. — 23 Bertreulichkeit = vertrauten Umgang. — 28 Aufzligen = 
Stüden? Anträgen, Reden? 
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bin gieng, bes abgangnen Rittmeifters Stell bey mir zu er: 








5. Canpitel. 29 


ſetzen. Doc ftellte ich mich gar frembt und Faltfinnig, gab 
furken Befcheid und zwang ein zierlihs Weinen daher, be: 
dandte mich feines Mittleivens und der anerbottenen Gnad 
mit fo befchaffnen Complimenten, die genugfamb waren, ihme 5 
anzubeuten, daß fich feine Liebe vor dißmal (51) mit einem 
guten Anfang genhgen laffen, er felbft aber wiberumb einen 
ehrlichen Abſcheid von mir nehmen folte. 

Den andern Tag ſchickte er feinen Lacqueyen, zu verneb: 
men, ob er mir fein Ungelegenheit machte, wann er fäme, 10 
mid zu beſuchen. Ich Lieffe ihm wider fagen, er machte mir 
zwar feine Ungelegenheit, ımb ich möchte feine Gegenwart 
auch wol leiden, allein meil es wunbderliche Leute in der Welt 
gebe, denen alles verdächtig vorfäme, fo bäte ih, er wolle 
meiner verfchonen und mich in fein boͤs Geſchrey bringen. 15 
Diefe unhöffliche Antwort machte den Grafen nicht allein nicht 
zornig, jondern viel verliebter, er paffirte Maulbendolifch bey 
dem Haufe vorüber der Hoffnung, auffs mwenigft nur feine 
Augen zu weiden, warn er mid am Fenfter fehe, aber ver: 
geblich: ich wolte meine Wahr recht theur an Mann bringen 20 
und lieſſe mich nicht jehen. In deſſen nun diefer wor Liebe 
balber vergieng, legte ich meine Trauer ab, und prangte in 
meinem andern Kleid, darinn (52) ich mich dorffte fehen laſſen; 
da unterlieffe ich nichts, das mich ziern möchte, und zohe damit 
die Augen und Herten vieler groffen Leut an mich, welches 25 
aber nur geſchahe, wann ich zur Kirchen gieng, weil ich ſonſt 
nirgends bin fam. Ich hatte täglich viel Gruͤſſe und Pott: 
ichafften von diefen und von jenen anzuhören, die alle in des 
Grafen Spital frand lagen; aber ich beftunde jo unbewoͤglich 
wie ein Felfen, bis gan Wien nicht allein von dem Lob mei- 30 
ner unvergleichlichen Schönheit, fondern aud) von dem Ruhm 
meiner Keufchheit und anderer feltenen Tugenden erfüllt ward. 


17 Maulhenckoliſch = melandolifh. — 24 zohe an = zog auf. — 
27 Bottfchafften = Botfchaften. — 29 beftunde — blieb. — unbewoͤglich 
= unbeweglid. 
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Da ich nun mein Sach ſo weit gebracht, daß man mich ſchier 
vor eine halbe Heiliginne hielte, dunckte mich Zeit ſeyn, mei⸗ 
nen bisher bezwungenen Begierden den Zaum einmal ſchieſſen 
zu laſſen, und die Leute in ihrer guten von mir gefaſten Mei: 
Snung zu beträgen. Der Graf war der Erfte, dem ich Gunft 
bezeugte und miderfahren Tieffe, weil er, folche zu erlangen, 
weder Mühe noch Un(53)coſten fparete. Er war zwar Liebens 
wehrt und liebte mich auch von Herten, und ich hielte ihn vor 
den Beften unterm ganten Hauffen, mir meine Begierben zu 
10 jättigen; aber dannoch fo wäre er nicht barzu fommen, wann 
er mir nicht gleich nach abgelegter Traur ein Städ Colum⸗ 
binen Adlaß mit aller Ausftaffterung zu einem neuen Kleid 
gefchickt, und vor allen Dingen 100. Ducaten in meine Haushal⸗ 
tung, umb daßich mich über meines Manns Berluft defto befjer 
15 tröften folte, verehrt hätte. Der Ander nach ihm war eines 
groffen Potentaten Ambaffador, welcher mir die erfte Nacht 
60. Piftolen zu verdienen gabe; nad) diefem kamen auch an= 
dere, und zwar feine, bie nicht tapffer jpenbieren konnten ; 
dann was arm war oder wenigft nicht gar reich und hoch, das 
20 mochte entweder drauffen bleiben ober ſich mit meiner Würthin 
Töchtern behelffen. Und folcher Geftalt richtete ichs dahin, 
daß meine Mühle gleihfamb nie leer flunde; ich maltzerte auch 
jo Meifterlich, daß ich in(b4)ner Monats-Frift über 1000. Du: 
caten in fpecie zufammen brachte, ohne das jenige, was mir 
35 an Kleinodien, Ringen, Ketten, Armbändern, Sammet, Sei: 
den und Leinen Gezeug (mit Strümpfen und Handſchuhen 
borffte wol feiner aufziehen), auch an Bictualien, Wein und 
anderen Sachen verehrt wurde; und aljo gedachte ih, mir 
meine Jugend fürderhin zu Nut zu machen, meil ich wufte, 
30 daß es Beift: 





———— 








Ein jeder Tag bricht dir was ab 
Bon deiner Schönheit bis ins Grab. 


2 Heiliginne = Heilige. — 22 malßerte = malzte, figürlid) für ar- 
beitete. 
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Und es muͤſte mich auch noch auf dieſe Stund reuen, 
wann ich weniger gethan haͤtte. Endlich machte ichs ſo grob, 
daß die Leute anfiengen mit Fingern auf mich zu zeichen, und 
ich mir wol einbilden konnte, die Sach wuͤrde ſo in die Laͤnge 
fein Gut thun; dann ich ſchlug zu letzt dem Geringen auch feine 5 
Reis ab. Meine Wärthin war mir treulich beholffen und 
batte auch ihren ehrlichen Gewinn davon. Sie lernete mid 
allerhand feine Künfte, die nicht nur leichtfertige (55) Weiber 
koͤnnen, ſondern auch ſolche, damit fich theils loſe Männer 
fchleppen, jo gar, daß ich mich auch feſt machen und einem 10 
jeden, wann ich nur wolte, feine Buͤchſen zubannen konnte, 
und ich glaube, wann ich länger bey ihr blieben wäre, daß ich 
auch gar Heren gelernt hätte. Demnach ich aber getreulich 
gewarnet wurde, daß die Obrigfeit unfer Neft ausnehmen und 
zerftöhren würde, fauffte ich mir eine Caleſch und zwey Pferdt, 13 
dingte einen Knecht und machte mich Damit unverjehens aus dem 
Staub, weil ich eben gute Gelegenheit hatte, ficher nah Prag 
zu kommen. 


Das VI. Capitel. 


Gourage kommt durch wunderliche Schickung » 
in bie zweyte Ehe und freyete einen Hauptmann, mit 
dem fie trefflich glüdjelig und vergnuͤgt lebte. 


Kar hätte zu Brag feine Gelegenheit gehabt, mein Hand- 
werd ferners zu treiben; aber die Begierde, meine Koftfrau 


11 feine Büchfen zubannen = maden, daß die Büchfe nicht los⸗ 
ging. 
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zu ſehen und meine Eltern zuerkundigen, triebe mich, auf Bra⸗ 
(66)goditz zu reifen, welches ich als in einem befriedeten Land 
fiher zu thun getraute; aber poß Herg, da ich an einem Abend 
allbereit den Ort vor mir liegen ſahe, da famen eilff Diane: 
s feldiſche Reuter, die ich, wie fonft jederman getban hatte, vor 
Käiferiich und Gutfreund anfahe, weil fie mit roten Scharpen 
ober Feldzeichen mundirt waren. Dieſe padten mich an und 
wanderten mit mir und meinem Caleſch dem Böhmer:Wald 
zu, als wann fie der Teuffel ſelbſt gejagt hätte. Ich ſchrey 
10 zwar, als warn ich an einer Folter gehangen wäre, aber fie 
machten mich bald ſchweigen. Umb Mitternacht kamen fie in 
eine Meyerei, bie einkig vorm Wald lag, allwo fie anftengen 
zu füttern, und mit mir umbzugehen, wie zu geſchehen pflegt, 
welches mir zwar der Ichlechtefte Kummer war ; aber e8 wurde 
15 ihnen gefegnet, wie dem Hund das Gras: dann in dem fie 
ihre Viehiſche Begierden fättigten, wurden fie von einem 
Hauptmann, der mit dreyfig Tragonern eine Convoy nach 
Bill57)fen verrichtet hatte, überfallen, und weil fie durch 
falſche Feldzeichen ihren Herren verläugnet, alle miteinander 
20 niebergemadt. Das Meinige hatten die Mansfeldifche noch 
nicht gepartet, und demnach ich Kätferl. Paß hatte, und noch 
nicht 24. Stund in Feinds Gewalt gewelen, bhielte ich dem 
Hauptmann vor, daß er mich und das Meinige vor feine recht: 
mäffige Beuten balten und behalten fünnte. Er mufte es ſelbſt 
25 bekennen, aber gleihwol, fagte er, wäre ich ihm umb meiner 
Erlöfung willen obligirt, er aber nicht zu werdenden, wann er 
einen ſolchen Schatz, ben er vom Feind erobert, nicht mehr 
ans Händen zu laſſen gebächte; ſeye ich eine verwittibte Ritt- 
meifterinn, wie mein Paß auswieſe, fo ſeye er ein verwittibter 
30 Hauptmann. Wann mein Will darbey wäre, jo würde bie 
Bent bald getheilt feyn; wo nicht, fo werde er mich gleich: 
wol mitnehmen, und hernach er erft mit einem jebwebern bifpu- 


3 befriedeten = im Frieden ſich befindenven, friedlihden. — 6 
Scharpen = Schärpen. — 9 ſchrey — fihrie. — 18 verridtet = aus⸗ 
geführt. 
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tim, ob die Beute rechtmäffig ſey oder nicht. Hiermit Lieffe er 





6. Gapitel. 33 





genugfamb ſchei(58)nen, daß er allbereit den Narın an mir 
gefrefien; und damit er das Waſſer auf feine Mühl richtete, 
fagte er, diefen Fortheil wolte er mir laſſen, daß ich erwehlen 
möchte, ob er die Beute unter feine gantze Burſch theilen jolte, 3 
ober ob ich vermittelft ver Ehe fambt dem Meinigen allein 
fein verbleiben wolte, auf welchen Faller feine bey fich habende 
Leute ſchon bereden wolte, daß ich mit dem Meinigen feine 
rechtmäffige Beute, fondern ihme allein Durch die Bereheligung 


‚zuftändig worden wäre. Ich antwortete, wann bie Wahl bey 10 


mir ftünde, jo begehrte ich deren feine, fondern meine Bitte 
wäre, fie wolten mid in meine Öewahrfam pajfiren Laffen ; 
und damit fienge ich an zu weinen, als wann mirs ein gründ- 
licher Ernft gewefen wäre, nad) ben alten Reimen: 


Die Weiber weinen offt mit Schmergen, 15 
Aber es geht ihn nicht von Herken, 

Sie pflegen fich nur fo zu ftellen, 

Sie fünnen weinen, wann fie wollen. 


(59) Aber e8 war meine Meinung, ihm bierdurdy Urſach 
zu geben, mich zu tröften, ſich ſelbſt aber ftärder zu ver: 20 
Tieben, fintemal mir wol bewuft, daß fich die Hergen ber 
Mannsbilder am allermeiften gegen dem weinenden und be- 
träbten Frauenzimmer zu öffnen pflegen. Der Poß gienge 
mir aud an, und indem er mir zuſprach und mich feiner Liebe 
mit hohem Beteuren verficherte, gab ich ihm das Jawort, Doch 23 
mit dieſem austrädlichen Beding und Vorbehalt, daß er mich 
vor der Eopulation im geringften nicht berühren folte, welches 
er beybes verbeiffen und gehalten, bis wir in die Diannsfeldifche 
Befeftigungen zu Weidhaufen anfahmen, welches eben damals 
bem Hertogen aus Bäyern vom Mannsfelder felbft per Accord 30 
übergeben worben. Und demnach meines Serviteurs befftige 
Liebe wegen unſers Hochzeit-Fefts feinen Tängern Verzug ge: 


4 Sortheil = Bortheil. — 12 Gewahrſam — (fihern) Wohnſiß. — 
31 Serviteurs = Diener, 
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dulten mochte, lieſſe er ſich mit mir ehelich zuſammengeben, 
ehe er möchte erfahren, wormit die Courage ihr Geld (60) 
verdienet, welches fein geringe Summa war. Ich war aber 
faum einen Monat bey der Armee gemefen, als fich etliche 

5 hohe Officierer fanden, die mich nicht afein zu Wien gekandt, 
fondern auch gute Kundſchafft mit mir gehabt hatten; doch 
waren fie jo befeheiden, daß fie weder meine noch ihre Ehr 
offentlich ausfchriehen. Es gieng zwar fo ein Heines Gemur⸗ 
mel umb, darüber ich aber gleichwol keine ſonderliche Beſchwe⸗ 

10 rung empfand, aufjer Daß ich Den Rahmen Courage wieberumb 
gedulten mufte. 

Sonft hatte ich einen guten gebultigen Mann, welcher fid> 
eben fo hoch Über meine gelbe Baten als wegen meiner Schön: 
beit erfreute. Diefe bielte er gefparjamer zufammen, ale ich 

15 gerne ſahe; gleich wie ich aber jolches gebuldete, aljo gab er 
auch zu, daß ich mit Reden und Geberden gegen jederman 
deſto freygebiger feyn dorffte. Wann ihn dann jemands 
verirte, daß er mit der Zeit wol Hörner kriegen börffte, ant⸗ 
wortet er duch im Schertz, es feye fein geringftes (61) Anz 

20 liegen; dann ob ihm gleich einer Über fein Weib fomme, fo 
laffe ers jedoch bey dem, was ein folcher ausgerichtet, nicht 
verbleiben, ſondern nehme Zeit, Diefelbe frembde Arbeit wider 
anders zu machen. Er bielte mir jeberzeit ein trefflich Pferd, 
mit ſchoͤnen Sattel und Zeug mondirt; ich ritte nicht wie an⸗ 

25 dere Officiers-Frauen in einem Weiber-Sattel, fondern auf 
einen Manns-Sattel, und ob ich gleich überzwergs fafle, fo 
führte ich Doch Piftolen und einen Tärdifchen Sebel unter dem 
Schendel, hatte auch jederzeit einen Stegreiff auf der andern 
Eeiten bangen, und war im übrigen mit Hofen und einem 

30 duͤnnen daffeten Roͤcklein darüber aljo verfehen, daß ich all 
Augenblick fchrittling fizen und einen jungen Reutters-Kerl 
präfentiren Tonnte; gab e8 dann eine Rencontra gegen dem 
Feinde, fo war mir unmäglid a part nicht mit zu machen. 


17 jemands = irgend jemand. — 18 verirte = nedte. — 26 über- 
zwergs = in der Quere. — 33 a part = befonders, allein. 
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Ich fagte vielmalen, eine Dame, bie fich gegen einem Mann 
zu Pferd zu wehren nicht wagen börffte, folte auch kein Pluͤ⸗ 
mage wie ein (62) Mann tragen; und demnach mir es bey 
etlichen Betteltänzen gluͤckte, daß ich Gefangne kriegte, die fich 
feine Bernheuter zu ſeyn bunden, wurde ich fo Lühn, wann 5 
dergleichen Gefecht angieng, auch einen Carbiner, ober wie 
mans nennen will, ein Bandelier⸗Rohr an die Seite zn hängen 
unb neben dem Troupen auch zweyen zu begegnen, und folches 
befto hartnaͤckiger, weil ic und mein Pferbt vermittelft der 
Kunft, die ich von vielgebachter meiner Würthin erlernet, fo 10 
hart war, baf mich feine Kugel oͤffnen konnte. 

So gieng3 und fo ftund es damal mit mir: ich machte 
mehr Beuten als mancher geichworner Soldat, welches auch 
Manchen und Manche verdroß ; aber da fragte ich wenig nad), 
dann e8 gab mir Schmalg auf meine Suppen. Die Berträu: 15 
Kichfeit meines fonft (gegen meiner Natur zu rechnen) gan un⸗ 
vermöglihen Manns verurfachte, daß ich ihm gleihwol Farb 
hielte, ob ſich gleich Höhere als Haubtleute bey mir anmel(63): 
beten, die Stelle feines Leutenants zu vertretten ; dunn er lieſſe 
mir durchaus meinen Willen. Hingegen war ich nichts befto- 20 
weniger bey den Gefellfchafften luſtig, in den Converfatimen 
frech, aber auch gegen dem Feind fo heroiſch als ein Mann, 
im Feld jo häußfich und zufammenhebig als immer ein Weib, 
in Beobadhtung der Pferde beffer ale ein guter Stallmeifter, 
und in den Quartiren von folder Profperität, daß mich mein 25 
Hauptmann nicht beffer Hätte wuͤnſchen mögen; unb wann er 
mir zu Zeiten einzureben Urſach hatte, litte er gerne, daß ich 
ibm Widerpart bielte und auf meinen Kopff hinaus fuhr, weil 
fih unfer Geld fo fehr dardurch vermehrte, daß wir einen 
guten Particul Darvon in eine vornehme Stadt zu verwahren 30 


2 Plümage — Federbuſch. — 8 Troupen = Schaar, Heerhaufen. — 
ziehen zu begegnen = mit zwei es aufzunehmen. — 11 öffnen = ver⸗ 
mwunden. — 16 unvermöglichen = impotenten. — 17 Farb bielte = treu 

„war. — 23 zufammenhebig = farg, fparfam. — 28 auf meinen Kopff 
hinaus fuhr = nad) meinem Kopf verfuhr, that. 
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geben muſten. Und alſo lebte ich trefflich gluͤckſelig und ver⸗ 


gnuͤgt, haͤtte mir auch meine Tage keinen anderen Handel ge⸗ 
wuͤnſcht, wann nur mein Mann etwas beſſer beritten geweſt 
waͤre. Aber das Gluͤck oder mein Fatum (64) lieſſe mich 

5 nicht lang in ſolchem Stand; dann nachdem mir mein Haubt- 
mann bey Wißlach todt geichoffen wurde, fihe, fo ward id) 
widerumb in einer kurtzen Zeit zu einer Wittib. 


Das VII. Eapitel. 


Gourage fchreitet zur dritten Ehe und wird aus 

10 einer Hauptmännin eine Leutenantin, triffts aber nicht 

fo wohl als vorbero, ſchlaͤgt fid mit ihrem Leutenant umb die 

Hofen mit Prügeln, und gewinnet ſolche durch ihre tapffere 

Rejolution und Courage, darauf fih ihr Dann unſichtbar 
macht und fie figen laͤſſt. 


15 Mein Mann war kaum Talt und begraben, da hatte ich 
ſchon widerum ein gant dutzent Freyer und die Wahl dar: 
unter, welchen ich aus ihnen nehmen wolte ; dann ich war nicht 
allein fhön und jung, fondern hatte auch fchöne Pferd und 
zimlich viel alt Gelb; und ob ich mich gleich vernehmen lieſſe, 

20 daß ich meinem Hauptmann feel. zu Ehren noch ein halb Jahr 
trauren (65) wolte, fo fonte ich jedoch bie Importune Hum⸗ 
meln, die umb mich wie umb einen fetten Honighafen, der 
feinen Dedel bat, herumb ſchwermbten, nicht abtreiben.. Der 
Obrifte verſprach mir bey dem Regiment Unterhalt und Quar⸗ 

25 tier, bis ich meine Gelegenheit anders anftellte ; hingegen Tiefe 


25 Selegenheit = Sadıe. 
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ich zween von meinen Knechten Herren-Dienſte verſehen, und 
wann es Gelegenheit gab, bey deren ich vor mein Perſon vom 
Feind etwas zu erſchnappen getraute, ſo ſparte ich meine Haut 
ſo wenig als ein Soldat, allermaſſen ich in dem anmutigen 
und faft luſtigen Treffen bey Wimpffen einen Leutenant und 5 
in Nachhauen unweit Heilbrunn einen Cornet fammt feiner 
Standart gefangen bekommen ; meine beyde Knechte aber ha⸗ 
ben bey Plünderung der Wägen zimliche Peuten an baarem 
Gelt gemacht, welche fie unferen Accord gemäß mit mir thei⸗ 
len muften. Nach diefer Schlacht befam ich mehr Liebhaber 10 
als zuvor, und demnach ich bey meinem vorigen Dann mehr 
gu(66)te Täge als gute Nächte gehabt, zumalen wider meinen 
Willen jeit feinem Tod gefaftet, ſihe, fo gedachte ich durch 
meine Wahl alle ſolche Verſaumnus wider einzubringen, und 
verfprach mich einem Leutenant, der meinem Bedunden nad) 15 
alle jeine Mittbuhler beydes, an Schönheit, Jugend, Berftand 
und Tapfferfeit, übertraff. Diefer war von Geburt ein Ita⸗ 
fianer und zwar ſchwartz vom Haaren, aber weiß von Haut, 
und in meinen Augen fo fchön, daß ihn fein Mahler hätte 
Schöner mahlen fünnen. Er bewiefe gegen mir faft eine Hunbe: 20 
Demut, bis er mich erlöffelt, und da er das Jawort hinweg 
hatte, ftellte er fich jo Freuden voll, als wann Gott die gantze 
Welt beraubt nnd ihn allein befeeligt hätte. Wir wurden in 
der Pfalt copulirt und hatten die Ehre, daß ber Obrifte ſelbſt 
neben ben meinften hohen Officiern des Regiments bey Der 28 
Hochzeit erichienen, die uns alle vergeblich viel Gluͤck in eine 
langwuͤrige Ehe wuͤnſchten. 

(67) Dann nach dem wir nach ber erſten Nacht bey Auf: 
gang der Sonnen beyjammen lagen zu faullengen und une 
mit allerhand Tiebreihem und freundlichem Geſpraͤch unter: 30 
hielten, ich auch eben aufzuftehen vermeinte, ba ruffte mein 
Leutenant feinem Jungen zu ſich vors Bette und befahl ihm, 


8 Peuten = Beute. — 21 erlöffelt = durch Buhlen gewonnen, er: 
worben (fehlt bei Grimm). — 2 Pfaltz = Amtögebäute, Schloß. — 25 
meinften = meiften. — 27 langwuͤrige = langdauernde. 
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daß er zween ſtarcke Pruͤgel herbey bringen ſolte. Er war 
gehorſamb und ich bildete mir ein, der arme Schelm wuͤrde 
dieſelbe am allererſten verſuchen muͤſſen, unterlieſſe derowegen 
nicht, vor den Jungen zu bitten, bis er beyde Pruͤgel brachte 

s und auf empfangenen Befelch auf den Tiſch zum Nachtzeug 
legte. Als nun der Jung wider hinweg war, ſagte mein Hoch⸗ 
zeiter zu mir: „Ja! liebſte, ihr wiſt, daß jederman darvor 
gehalten und geglaubt, ihr haͤttet bey euers vorigen Manns 
Lebzeiten die Hoſen getragen, welches ihme dann bey ehrlichen 
10 Geſellſchafften zu nicht geringerer Beſchimpffung nachgeredet 
worden; weil ich dann nicht unbillich zu beſorgen habe, ihr 
moͤchtet in foll68)Jcher Gewohnheit verharren und auch bie 
Meinige tragen wollen, welches mir aber zu leiden unmuͤglich 
oder doch ſonſt ſchwer fallen wuͤrde; Sehet, ſo liegen ſie dorten 
15 auf dem Tiſche, und jene zween Pruͤgel zu dem Ende darbey, 
damit wir beyde uns, warn ihr fie etwan wie vor biefem euch 
zuſchreiben und behaubten woltet, zuvor darumb ſchlagen könn: 
ten, fintemal mein Schatz felbit erachten fan, daß es beffer 
gethan ift, fie fallen gleich jetst im Anfang dem einen ober an: 
%0 dern Theil zu, als warn wir hernadh in ftehender Ehe täglich 
darumb friegen.” Ich antwortete: „Mein Liebfter! (und 
damit gab ich ihm gar einen berklichen Kuß) ich hätte wer: 
meint gehabt, die jenige Schlacht, fo wir einander vor dißmal 
zu lieffern, ſeye allbereit gehalten; fo hab ich auch niemalen 
35 in Sinn genommen, euere Hofen zu prätendirn, fondern, gleich 
wie ich wol weiß, daß das Weib nicht aus des Manns Haubt, 
aber wol aus feiner Seiten genommen worden, alfo habe ich 
gehofft, meinem (69) Herkliebften werde ſolches auch befand 
feyn, und er werbe derowegen fich meines Herfommens . erin⸗ 
30 nern und mich nicht, als wann ich von ſeinen Fußſohlen ge⸗ 
nommen worden wäre, vor fein Fuß: Thuch, fondern vor fein 
Ehe⸗Gemahl halten, vornemblich, wann ich mich auch nicht 
unterſtuͤnde, ihme auf den Kopff zu fiten, ſondern mid an 


10 geringerer = geringer? Keller. — 20 in ſtehender Ehe = während 
der Ehe. — 25 prätentirn = Anſpruch machen auf. 
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ſeiner Seiten behuͤlffe mit demuͤtiger Bitte, er wolte dieſe 
Abendteurliche Fechtſchul einſtellen.“ — „Ha ha!“ ſagte er, 
„Das ſeyn bie rechte Weiber-Griffe, die Herrſchafft zu ſich zu 
reiſſen, ehe mans gewahr wird; aber es muß zuvor darumb 
gefochten ſeyn, damit ich wiſſe, wer dem anderen kuͤnfftigs 
zu gehorſammen ſchuldig.“ Und damit warffe er ſich aus mei⸗ 
nem Armen wie ein anderer Narr; ich aber ſprang aus dem 
Bette und legte mein Hembt und Schlaffhoſen an, erwiſchte den 
kuͤrtzten, aber doch den ſtaͤrckſten Pruͤgel und ſagte: „Weil ihr 
mir je zu fechten befehlet und dem obſiegenden Theil die Ober: 10 
herrlichkeit (an bie ich doch Feine (70) Anſprach zu haben be- 
gehrt) Über den Überwundenen zufprecht, fo wäre ich wol 
naͤrriſch, wann ich eine Gelegenheit aus Händen liefje, etwas 
zu erhalten, daran ich fonft nicht gedenden doͤrffte.“ Er hin: 
gegen auch nicht faul; dann nachdem ich aljo feiner wartete 15 
und er jeine Hojen auch angelegt, erbappete er den andern 
Prügel und gedachte, mich beym Kopff zu faflen, umb mir als- 
dann den Budel fein mit guter Muffe abzuraumen. Aber ich 
war ihm viel zugeſchwind, dann ehe er ſichs verfabe, hatte er 
eins am Kopff, davon er hinaus duͤrmelte wie ein Ochs, bem 20 
ein Streich worden. Ich raffte Die zween Steden zuſammen, 
fie zur Thuͤr hinaus zu werffen, und da ich ſolche öffnete, ſtun⸗ 
den etliche Officier barvor, die unferem Handel zugehöret und 
zum Theil duch einen Spalt zugejeben hatten; dieſe lieſſe ich 
lachen, fo lang fie mochten, ſchlug die Thür vor ihnen wider 25 
zu, warff meinen Rod umb mich und brachte meinen Tropffen, 
meinen Hochzeiter wolte ich fagen, mit (71) Waffer aus einem 
Lavor wider zu fich felbft; und da ich ihn zum Tiſche geſetzt 
und mich ein wenig angefleidet hatte, Tieffe ich die Officier 
vor der Thür auch zu uns ing Zimmer kommen. 30 
Wie wir einander allerjeit3 angeſehen, mag jeder bey fich 
felbft erachten. Ich merdte wol, daß mein Hochzeiter dieſe 
Dfficier veranlaft, daß fie fi) umb Diele Zeit vorm Zimmer 


9 fürpten = fürzeften. — 18 abzuraumen = durchzuprügeln. 
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einftellen und feiner Thorheit Zeugen jey folten; bann als fie 
ben Hegel gefoppet, er würde mir bie Hoſen laffen müffen, 
batte er fich gegen ihnen gerähmt, daß er einen fonderbahren 
Bortheil wiffe, welchen er den erften Morgen ins Werd ſetzen 
5 und mich dardurch jo geſchmeidig machen wolte, bafz ich zittern 
würde, warın er mich nur fcheel anſehe; aber ber gute Menſch 
bätte 8 gegen einer anderen als ber Courage probirn mögen. 
Gegen mir bat er fo viel ausgerichtet, daß er jedermans Ge⸗ 
ipött worden, und ich hätte nicht mit ibm gehaufet, wann mirs 
10 nicht von Höheren befohlen und auferlegt (72) worben wäre; 
wie wir aber miteinander gelebet, fan fich jeder leicht einbil- 
ben, nemblich wie Hund und Katzen. Als er fi nun anderer 
Geftalt an mir nicht revangirn, und auch das Gefpätt ber 
Leute nicht mehr gebulten konnte, rappelte er einsmals alle 
15 meine PBaarfchafft zufammen und gieng mit den breyen beften 
Pferbten und einem Knecht zum Gegentheil. 


Das VIII. Capitel. 


Courage hält fich in einer Decafion trefflich 
friich, haut einem Solvaten den Kopff ab, befommt 
20 einen Major gefangen und erfährt, daß ihr Leutenant 
als ein Meineydiger Überlauffer gefangen 
und gehendet worden. 


2) FR wurde ich nun zu einer Halb-Wittib, welcher Stand 
viel elender ift, als warn eine gar feinen Mann hat. Etliche 
35 argwohneten, ich würde ihm folgen und wir hätten unfere 


2 Hegel = Zuchtſtier? Narren? 
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Flucht alfo miteinander angelegt; da ich aber den Obriften 


umb Rath und (73) Befeldh fragte, wie ich mich verhalten 
jolte, fagte er, ich möchte bey dem Regiment verbleiben, fo 


wolte er mich, fo lang ich mich ehrlich bielte, wie andere Witt: 


weiber verpflegen laifen; unb Damit benahme ich jederman den 5 
gedachten Argwohn. Ich mufte mich zimlich ſchmal behelffen, 
weil mein Paarjchafft ausgeflogen und meine ftattliche Sol- 
daten: Pferd fort waren, auf denen ich auch manche ftattliche 
Beut gemacht; Doch lieſſe ich meine Armut nicht merden, da⸗ 
mit mir feine Verachtung zuwuͤchſe. Meine beybe Knechte, die 10 
Herrn Dienfte verfaben, hatte ich noch fanıbt einen Jungen 
und noch etlihen Schindmerren oder Pagage Pferden, davon 
und von meiner Männer Bagage verfilberte ih, was Geld 
galte, und machte mich wider trefflich beritten. Ich dorffte 
zwar als ein Weib auf feine Parthey reiten, aber unter ben 15 
Fouragiren fande fi nicht meines gleihen. Ich wänfchte 
mir offt wider eine Battalia wie vor Wimpfen; aber was 
halffs? ich mufte der (74) Zeit erwarten, weil man mir zu 
Gefallen doch Feine Schlacht gehalten, wann ich8 gleich be⸗ 
gehrt hätte. Damit ich aber gleichwol auch wiberumb zu 20 
Geld fommen möchte, beffen es auf dem Fouragiren felten 
fette, Tiefje ich (beydes, umb folches zu verdienen und meinen 
Ausreifjer umb feine Untreu zu bezahlen) mich von benen Tref: 
fen, die jpendierten; und alfo brachte ich mich Durch, und 
bingte mir noch einen ftarden Jungen zum Knecht, der mir 25 
mufte helffen ftehlen, mann die andere beybe muften wachen. 
Das trieb ih fo fort, bis wir den Braunfchweiger über den 
Mäyn jagten und viel der Seinigen darinm eriäufften, in wel- 
chem Treffen ich mich unter Die linferige mifchte und in meines 
Obriften Gegenwart dergeftalt erzeigte, daß er ſolche Tapffer: 30 
feit von feinem Mannsbild geglaubt hätte; dann ich nahme in 
der Caracolle einen Major vom Gegentheil wor feinem Zroup: 
pen hinweg, als er die Charge redoupliven wolte; und als 


16 Bouragirern? — 32 Caracolle = Getümmel. — 33 Charge = 
Angriff. — redoupliren = wiederholen. 








22 Br ' Londstürherin Coutage 
ihn einer von den Seinigen zu erret(75)ten gedachte und ı mir 
zu ſolchem Ende eine Piſtol an den Kopff loßbrennete, daß 
mir Hut und Federn darvon ftobe, bezahlte ich ihn bergeftalt 
mit meinem Sebel, daß er noch etliche Schritte ohne Kopff 

5 mit mir ritte, welches beydes, verwunderlich und abfcheulich, 
anzujfeben war. Nachdem nun biejelbe Eſquadron getrennet 
und in bie Flucht gewendet worben, mir auch ber Major einen 
zimlichen Stumpen Golbjorten fambt einer güldenen Ketten 
und foftbarlichen Ring vor fein Leben gegeben hatte, Tiefe ich 
10 meinen Jungen bas Pferd mit ihm verdaufchen, und Liefferte 
ihn den Unferigen in Sicherheit, begab mich darauf an bie 
zerbrochne Brucken, allmo es in dem Waller an ein erbärm: 
lichs Erfauffen und auf dem Land an ein graufambs Wider: 
machen gieng ; und alldieweil noch ein jeder bey feinem Troup⸗ 
15 pen bleiben mufte, fo viel immer moͤglich, packte ich eine 
Gutſche mit fechs ſchoͤnen Praͤunen an, auf welcher weber 
Geld noch lebendige Berfonen, aber (76) wol zwo Kiften mit 
foftbaren Kleidern und weiffen Zeug fich befanden. Ich brachte 
fie mit meines Knechts oder Jungen Hälff dahin, wo ich ben 
20 Major gelaffen hatte, welcher fich ſchier zu Tod frändte, daß 
er von einem foldhen jungen Weib gefangen worben; ba er 
aber jahe, daß fo wol in meinen Hojenfäden als in den Half: 
tern Piftolen ftaden, die ich jambt meinem Carbiner dort 
wiber lude und fertig machte, auch börete, was ich hiebewor 
35 bey Wimpffen ausgerichtet, gab er fich wider umb etwas zu 
frieden, und fagte: „Der Teufel möchte mit fo einer Heren 
etwas zu Schaffen haben!“ Ich gieng mit meinem Jungen (den 
ich eben fo feft als mich und mein Pferd gemacht hatte) hin, 
noch mehr Beuten zu erfchnappen, fande aber den Obrift:Teute- 
so nant von unferem Regiment dort unter feinem Pferde liegen, 
ber mid) kannte und umb Huͤlff anfchriehe. Ich padte ihn auf 
meines Jungen Pferd und führte ihn zu den Unferigen in 
meine erft eroberte Gutſche, (77) allda er meinem gefangnen 
Major Gefellichafft Teiften mufte. Es ift nicht zu glauben, wie 








8 Stumpen = Haufen. — 16 Praͤunen = Braunen. 
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ich nach diefer Schlacht fomol von meinen Neidern, als mei- 
nen Gönnern gelobt wurde; beyde Theil fagten, ich wäre ber 
Teufel felber; und eben damals war mein böchfter Wunfch, 
daß ich nur fein Weibsbilb wäre; aber was wars brumb? es 
war Null und verhimpelt. Ich gebachte offt, mich vor einen 5 
Hermaphroditen auszugeben,. ob ich vielleicht dardurch erlan- 
gen möchte, offentlich Hofen zu tragen und vor einen jungen 
Kerl zupaffirn; hergegen hatte ich aber Durch meine unmäffige 
Begierden fo viel Kerl empfinden laſſen, wer ich wäre, daß ich 
das Herb nicht hatte, ins Werd zu feßen, was ich gerne ge: 10 
wolt; dann fo viel Zeugen würden fonft ein anders von mir 
gejagt und verurjacht haben, daß es dahin fommen wäre, daß 
mich beydes, Medici und Hebammen, beſchauen müften; be: 
balffe mich derowegen, wie ich fonnte, und wann man mir viel 
verweilen wolte, antiwor(78Jtet ih, e8 wären wol ehe Ama: 15 
jones gewejen, die fo Ritterlich als die Männer gegen ihren 
Feinden gefochten hätten. Damit ich nun des Obriften Gnab 
erhalten und von ihme wider meine Mißgönftige beſchuͤtzt 
werben möchte, präfentirte ich ihm neben dem Gefangnen auch 
meine Kutſche mit fambt den Pferden, darvor er mir 200. 20 
NReichsthaler verehrete, welches Geld ich ſambt dem, was ich fonft 
auf ein Neues erichnappt und fonft werbienet hatte, ich aber- 
mal in einer Nambafften Stadt verwahrte. 

In dem wir nun Mannheim eingenommen und Franden- 
thal noch belagert hielten, und aljo den Meifter in der Pfaltz 25 
fpielten, fihe, da fchlugen Corduba und ber von Anhalt aber: 
mal den Braunfchweiger und Mannsfelder bey Floread, in 
welhem Treffen mein ausgeriffener Mann, der Leutenant, ge: 
fangen, von den Unferigen erkannt und als ein Meineybiger 
Überläuffer mit feinem allerbeften Hals an einen Baum ge- 30 
(79)näpfft worden; wordurch ih zwar wider von meinem 
Mann erlöft und zu einer Wittib ward; ich befam aber fo ein 
bauffen Feinde, bie da fagten: „Die Strahl: Her bat ben 


5 verhimpelt=verpfufcht, verteufelt. — 6 Hermaphroditen = Zmit- 
ter. — 15 Amazones = Friegerifche Weiber. , 
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gern laͤnger gönnen und mid) noch ein Weil mit ihm gedulden 

mögen, bis er gleichwol anberwärts ins Gras gebiffen und 

einen ehrlihern Tod genommen, wann .e8 nur hätte feyn 
5 fönnen. 


Das IX. Capitel. 


Courage quitirt den Krieg, nach dem ihr fein 
Stern mehr leuten will und fie faft von jeder- 
man vor einen Spott gebalten wird. 


10 Asſo kam es nach und nach dahin, daß ich mich je laͤnger je 
mehr leiden muſte: meine Knechte wurden mir verfuͤhrt, weil 
zu ihnen geſagt wurde: „Pfui Teufel, wie moͤcht ihr Kerl 
einer ſolchen (80) Vettel dienen?“ Ich hoffte wider einen 
Mann zu bekommen, aber ein jeder ſagte: „Nimb du ſie, ich 

13 begehr ihrer nicht!“ Was ehrlich geſinnet war, ſchuͤttelt den 
Kopff uͤber mich und alſo thaͤten auch bey nahe alle Officier; 
was aber geringe Leut und ſchlechte Potentaten waren, die 
dorfften ſich nicht bey mir anmelden; ſo haͤtte ich ohne das 
auch keinen aus denſelbigen angeſehen. Ich empfande zwar 

20 nicht am Hals wie mein Mann, was unſer Naͤrriſch Fechten 
ausgerichtet; aber doch hatte ich laͤnger daran, als er am 
Hencken, zu verdauen. Ich waͤre gerne in eine andere Haut 
geſchloffen, aber beydes, die Gewonheit und meine taͤgliche 
Geſellſchafften, wolten mir keine (81) Beſſerung zulaſſen, wie 

25 dann die allermeinſte Leute in Krieg viel eher Ärger als froͤm⸗ 


9 vor einen Spott gehalten = verfpottet, verhöhnt. — 25 allermeinfte 
= allermeiften. 





armen Teuffel umbs Leben gebracht!” daß ich ihm das Leben 
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mer zu werden pflegen. Ich butzte mich wieder und richtete 





9. Capitel. 45 


dem einen und andern allerhand Ne und Strid, ob ich etwan 
dieſen ober jenen anfeilen und ins Garn bringen möchte; aber 
es balff nichts: ich war ſchon allbereit viel zu tiefim Gefchren ; 
man kandte die Courage ſchon allerdings bey der ganten 5 
Armee, und wo ich bey ben Regimentern voruͤber ritte, wurde 
mir meine Ehre durch viel taufend Stimmen offentlich ausge: 
ruffen, alfo Daß ich mich jchier wie ein Nacht-Eule bey Tage 
nicht mehr dorffte jehen laſſen. Im Marchiren aͤuſerten mich 
ehrliche Weiber; das Lumpenge(82)findel beym Troß ſchur⸗ 10 
rigelte mich fonft, und was etwan vor ledige Officier wegen 
ihrer Nachtweid mich gern geſchuͤtzt hätten, muften bey ben 
Regimentern bleiben, bey welchen mir aber durch ihr ſchaͤnd⸗ 
lichs Geſchrey mit der allerfchärffften Laugen aufgegoffen 
ward, alſo daß ich wol ſahe, daß meine Sach fo in die Ränge 13 
fein Gut mehr thun werde. Etliche Officier hatte ich noch zu 
Freunden, die aber nicht Deeinen, fondern Ihren Nuten fuchten; 
Theils fuchten ihre Wolläfte, Theils mein Geld, andere meine 
fchöne Pferd; Sie alle aber machten mir Ungelegenheit mit 
Schmarotzen, und war Doch feiner, Der mich zu heurabten be: 20 
gehrte, entweber daß fte ſich mei(83)ner ſchaͤmten, oder daß 
fie mir eine unglüdliche Eigenfchafft zufchrieben,, die alle mei: 
nen Männern fchäblich wäre, ober aber daß fie ſich jonft, ich 
weiß nicht warumb, vor mir förchteten. 

Deromwegen beichloffe ich mit mir felbften, nicht nur diß 25 
Regiment, ſondern auch die Armada, ja den ganten Krieg zu 
quittirn, und konnte es auch umb fo viel deſto Teichter ins 
Werd feen, weil die hohe Officier meiner vorlängft gern los 
gewejen wären; ja ich fan mich and) nicht überreden laſſen zu 
glauben, daß ſich unter andern ehrlichen Leuten viel gefunden 30 
haben, die umb meine Hinfahrt viel gemeinet, e8 jeyen dann 
etliche wenige junge Schnapper ledigs Stande, unter (84) den 
mittelmäffigen Officiern geweft, denen ich zu Zeiten etwan ein 


32 Schnapper = Schwäßer. 
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nicht gern, daß ſeine ſchoͤne Gutſche durch die Courage vom 
Feind erobert und ihm verehrt worden ſeyn ſolte. Daß ich 
den verwundeten Obriſt⸗Leutenant aus ber Battalia und Tods⸗ 
5 Gefahr errettet und zu ben unſerigen geführt, darvon ſchriebe 
er ihm fo wenig Ehr zu, daß er mir meiner Mühe nicht allein 
mit Poß-Belten danckte, ſondern auch, wann er mich fahe, mit 
Grißgrammenden Minen erröhtet und mir, wie leicht zu ge⸗ 
benden, lauter Gläd und Heil an den Hals wuͤnſchte. Das 
10 Frauenzimmer oder die Officiers Weiber (85) haffeten mid), 
weil ich weit fehöner war, als eine unter dem ganten Regi⸗ 
ment, zumalen theils ihren Männern auch befler gefiele; und 
beybes, hohe und nidere Soldaten, waren mir feind, umb 
daß ih Truß einem unter ihnen allen das Her hatte, etwas 
15 zu unterfteben und ins Werd zu feßen, das die gröfte Tapffer- 
feit und verwegnefte Hazarbe erfordert, und barüber ſonſt 
manden das Kalte⸗Wehe angeftoffen hätte. 
Gleichwie ich num leicht merdte, Daß ich viel mehr Feinde 
als Freunde hatte, aljo konnte ich mir auch wol einbilben, e8 
20 würde ein jedwedere von meiner wiberwertigen Gattung gar 
nicht unterlaffen, mir auf ihre fonder(86)bare Manier eins 
anzumadhen, wann fih nur bie Gelegenheit barzu ereignet. 
„D Courage,“ ſagte ich zu mir felbft, „wie wilft du fo vielen 
unterfchieblichen Feinden entgehen können, von benen vielleicht 
35 ein jeber feinen befonderen Anfchlag auf di hat? Wann bu 
fonft nichts hätteft als beine fchöne Pferde, deine ſchoͤne Klei- 
ber, bein jhönes Gewehr und den Glauben, baf du viel Geld 
bey dir babeft, fo wären es Feinde genug, einige Kerl anzu⸗ 
heizen, dich heimlich hinzurichten. Wie? warn dich dergleichen 
30 Kerl ermordeten oder in einer Occafion nidermachten? was 
würde wol für ein Haan darnach kraͤhen? wer würde deinen 
Tob rächen? Was? folteft du auch wol (87) deinen eignen 
Knechten trauen doͤrffen?“ Mit dergleichen Sorgen quälte ich 


16 Hazarde = Wagniß. — 22 anzumachen = zu verfeken. 








9. bazttıl. 47 








fonft niemand hatte, ders treulich mit mir meinete ; und eben 
deswegen mufte ich mir auch felbfi folgen. 

Demnach ſprach ich den Obriften umb einen Baß an in 
die nechfte Reichs⸗Stadt, die mir eben an ber Hand ftunde und 5 _ 
wolgelegen war, mich wor dem Kriegs-Volck zu rettirirn; ben 
erlangte ich nicht allein ohne groffe Mühe, jondern noch an 
Statt eines Abfchieds einen Urfund, daß ich einem Haubtmann 
vom Regiment (dann von meinem legten Mann begehrte ich 
feinen Ruhm zu haben) ehrlich ver(88)heurahtet geweſen, und 10 
ats ich folchen vorm Feind verlohren, mic, eine Zeitlang bey 
dem Regiment aufgehalten, und in folcher wehrenden Zeit alfo 
wol, fromm und ehrlich gehalten, wie einer rechtihaffnen Ehr- 
und Tugendliebenden Damen gebühre und wol anftändig ſeye, 
mich derowegen jebermänniglichen umb folchen meines un: 15 
tabelhafften Tugendlichen Wandels willen beftens recommen- 
birent. Und folde fette Lhgen wurben mit eigenhändiger 
Subjeription und beygebrudtem Sigill in befter Form bes 
kraͤfftigt. Solches laſſe fich aber niemand wundern, dann je 
ſchlimmer fich einer hält, und je lieber man eines gerne los 20 
wäre, je trefflicher wird der Ab(89)ſchied feyn, den man einem 
folchen mit auf den Weg gibt; fonderlid wann berfelbe zu⸗ 
gleigh jein Lohn feyn muß. Einen Knecht und ein Pferd lieffe 
ich dem Obriften unter jeiner Compagnie, welcher Truß einem 
Officier mundirt war, umb meine Dandbarleit darmit zu be: 25 
zeugen; hingegen brachte ich einen Knecht, einen Jungen, eine 
Magd, ſechs ſchoͤne Pferd (darunter das eine 100. Ducaten 
wehrt geweſen) fambt einem mwolgelpidten Wagen darvon; 
und fan ich bey meinem groffen Gewiſſen (etliche nennen es 
ein weites Gewiſſen) nicht fagen, mit welcher Kauft ich alle 30 
biefe Sachen erobert und zuwegen gebracht habe. 

(90) Da ih mın mich und das Meinige in bemelde Stadt 
in Sicherheit gebracht hatte, verfilberte ich meine Pferb und gab 


18 Subfeription = Unterſchrift. — Sigill = Siegel. 
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fonft alles hinweg, was Gelb golte und ich nicht gar nöhtig 


brauchte; mein Geſind ſchaffte ih auch miteinander ab, einen 
geringen Coften zu haben. Gleich wie mirs aber zu Wien 
war gangen, aljo gieng mirs auch bier: ich fonte abermal 


5 bes Nahmens Courage nicht los werden, wiewol ich ihn unter 
allen meinen Sachen am allerwolfeilften hinweggeben hätte, 
dann meine alte, ober vielmehr die junge Kunden von ber 
Armee ritten mir zu Gefallen in die Stadt, und fragten mir 
mit folhem Rahmen nach, welchen auch die Kinder (91) auf 

10 der Gaffen ehender als das Vatter unfer Terneten; und eben 
barumb wieje ih meinen Galanen die Feigen. Als aber hin- 
gegen dieſe ben Stadt⸗Leuten erzehlten, was ich vor ein Tauß⸗ 
Es wäre, fo erwieſe ich hinwieberumb benjelben ein anders 
mit Brief und Siegel und berebet fie, Die Officier geben feiner 

45 anderen Urfachen halber folche lofe Städ von mir aus, als 
weil ich nicht beichaffen feyn wolte, wie fie mich gerne hätten. 
Und dergeftalt biffe ich mich zimlich herans, und brachte ver⸗ 
mittelft meiner guten fchrifftlichen Zeugnis zumegen, daß mid 
die Stadt, bis ich meine Gelegenheit anders machen konnte, 

20 umb ein geringes Schirm-Gelt in ihren Schuß (92) nahm; 
allwo ich mich dann wiber meinen Willen gar erbarlich, fromm, 
fill und eingezogen hielte und meiner Schönheit, die je länger 
je mehr zunahm, auffs beſte pflegte der Hoffnung, mit der 
Zeit wieberumb einen wadern Dann zu befommen. 


1 golte = gelte. — 11 Salanen = Buhler. 
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(93) Das X. Capitel. 


Courage erfährt, wer ihre Eltern gewefen und 
befommt wieder einen andern Mann. 


Aser ich haͤtte lang harren muͤſſen, biß mir etwas rechts 
angebiſſen, dann die gute Geſchlechter verblieben bey ihress 
gleichen, und was fonft reich war, Tonte auch fonft reiche und 
ſchoͤne, und vornemlich (welches man damahls noch in etwas 
beobachtete) auch ehrliche Jungfrauen zu Weibern haben, alfo 
daß fie nicht beborfften, fich an eine verlaffene Soldaten:Hur 
zu benden. Hingegen waren etliche, die entweder Banquerot 10 
gemacht oder bald zu machen gedadhten; die wolten zwar mein 
Gelt, ich wolte aber darım fie nicht; die Handwerdsient 
waren mir ohne das zu fchledht, und damit blieb ich ein gank 
Jahr figen, welches mir, länger zugebulten, gar ſchwer und 
gant wider die Natur war, fintemahl ich vonder guten Sache, 15 
die ich genoffe, gantz füzelih wurde; dann ich brauchte mein 
Gelt, fo ich hie und dort in den groffen Städten hatte, den 
Kauff: und Wechjelher(94)ren zuzeiten beyzufchieffen, darauf 
ich fo ein ehrlich Gewinngen erbielte, daß ich ziemliche gute Tag 
davon haben fonte und nichts von der Haubtfumma verzehren 20 
borffte. Weilen es mir dann an einem andern Ort mangelte, 
und meine ſchwache Beine diefe gute Sache nicht mehr er: 
tragen fönten oder wolten, machte ich mein Geld per Werel 
auf Prag, mich jelbft aber mit etlichen Kauffberren hernach 
und ſuchte Zuflucht bey meiner Koftfrauen zu Bragodiz, ob 25 
mir vielleicht alldorten ein befier Gluͤck anftehen möchte. 

Diefelbe fande ich gar arm, weder ich fie verlaffen; dann 
der Krieg hatte fie nit allein jehr verberbt, ſondern fie hatte 
auch allbereit vor dem Krieg mit mir, und ich nit mit ihr ge⸗ 


18 zuzeiten beyzuſchieſſen = vorzuftreden, zu leihen. — 26 anftehen 
= zu Theil werden. — 28 verderbt = zu Grund gerichtet. 
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jehret. Sie freueie fi meiner Ankunfft gar ſehr, vornem⸗ 
lich als ſie ſahe, daß ich nicht mit leerer Hand angeſtochen 
kam. 
Ihr erſtes willkommheiſſen aber war doch lauter weinen, 
s und indem ſie mich kuͤſſte, nennete fie mich zugleich ein un— 
gluͤckſeeliges Fraͤulin, welches ſeinem Herkommen Gemaͤß 
ſchwerlich wuͤrde ſein Leben und Stand fuͤhren moͤgen, mit 
fernerem Anhang, (95) daß ſie mir fuͤrderhin nit mehr wie vor⸗ 
dieſem zu helffen, zu rathen und vorzuſtehen wiſſe, weil meine 
10 beſten Freund und Verwandten entweder verjagt oder gar tod 
waͤren; und uͤber das, ſagte ſie, wuͤrde ich mich ſchwerlich vor 
den Kaͤyſerl. doͤrffen ſehen laſſen, wann ſie meinen Urſprung 
wiſſen wolten. Und damit heulete ſie immer forth, alſo daß 
ich mich in ihre Rede nicht richten noch begreiffen konte, ob es 
15 gehauen ober geſtochen, gebrand oder gebort waͤre. Da ich 
ſie aber mit eſſen und trincken (dann die gute Troͤpffin muſte 
den jaͤmmerlichen Schmalhanſen in ihrem Quartier herbergen) 
widerum gelabt und alſo zu recht gebracht, daß ſie ſchier ein 
Tummel hatte, erzehlte fie mir mein Herkommen gar offen: 
20 hertzig und fagte, daß mein natärlicher Vatter ein Graff und 
vor wenig Jahren der gewaltigfte Herr im ganken Königreich 
gewefen, nunmehr aber wegen feiner Rebellion wider den Käyfer 
bes Lands vertrieben worden, und wie die Zeitungen mitge- 
bracht, jegunder an der Türdifchen Porten ſey; allda er auch 
25 jo gar fein Ehriftliche Re(96)Jligion in die Tärdifche verändert 
haben folle. Meine Mutter, —* ſie, ſey zwar von ehrlichen 
Geſchlecht gebohren, aber eben fo arm als ſchoͤn geweſen: fie 
hätte fi) bey des gebachten Graffen Gemahlin vor eine Staads⸗ 
Yungfer aufgehalten, und indem fie der Gräffin aufgewartet, 
30 wäre der Graff jelbft ihr leibeigener worden, und hätte folche 
Dienfte getrieben, biß er fie auf einen Adelichen Sit verichafft, 
da fie mit mir niderfommen; und meilen eben damahls fie, 





4 willtommbeifien = Bewilltommnung. — 6 Fraͤulin = Fräulein. 
— 19 Tummel = Rauſch. — 24 Porten = Pforte. — 28 vor = als. — 
Staadd-Jungfer = Hofdame. 
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meine Koſtfrau, auch einen jungen Sohn entwoͤhnet, ben fie 
mit deſſelbigen Schlofjes Edelmann erzeugt, hätte fie meine 
Seugamme werden und mid folgendes zu Bragodiz Adelich 
auferziehben muͤſſen, worzu dann beydes, Batter und Mutter, 
genugjame Mittel und Unterhaltung hergeben. „Ihr jeyt 5 
zwar, liebes Fräulein,“ fagte fie ferner, „einem tapfferen Edel: 
mann von euerem Batter verfprochen worben; berjelbe ift aber 
bey Eroberung Pilfen gefangen und als ein Mätneybiger 
neben andern mehr (97) durch bie Käyferlichen aufgehaͤnckt 
worden.“ 10 
Alſo erfuhr ih, was ich vor längft zu wiſſen gewünfcht, 
und wünjchte Doch nunmehr, daß ichs niemahl erfahren hätte, 
ſintemahl ich fo ſchlechten Nuten von meiner hohen Geburt zu 
hoffen; und weil ich feinen andern und beifern Rath wuſte, jo 
machte ich einen Accord mit meiner Saͤugamm, daß fie bin: 15 
fort meine Mutter und ich ihre Tochter feyn folte. Sie war 
viel ſchlauer als ich, derowegen z0g ich auch auf ihren Rath 
mit ihr von Bragodiz auf Prag, nicht allein zwar, daß wir 
den Befandten aus den Augen kaͤmen, fondern zufeben, ob uns 
vielleicht alldorten ein anders Gluͤck anfcheinen möchte. Im 20 
übrigen fo waren wir recht vor einander. Nicht, daß fie hätte 
Euppien und ich Huren follen, fondern weil fie eine Ernäh: 
rerin, ich aber eine getreue Perſon bedorffte (gleich wie dieſe 
eine gewefen), beren ich beydes, Ehr und Gut, vertrauen 
tonnte. Ich batte ohne Kleyder und Geſchmuck bey 3000. 25 
Reichs(08)thaler bahr Gelt beyeinanber, und dannenhero da⸗ 
mahls keine Urſach, durch ſchaͤndlichen Gewinn meine Nahrung 
zu ſuchen. Meine neue Mutter kleidete ich wie eine erbare alte 
Matron, hielte ſie ſelbſt in groſſen Ehren und erzeigte ihr vor 
den Leuten allen Gehorſam; wir gaben uns vor Leute aus, 30 
die auf der Teutſchen Graͤntz durch den Krieg vertrieben wor⸗ 
den waͤren, ſuchten unſeren Gewinn mit naͤhen, auch Gold, 
Silber und Seydenſticken, und hielten uns im uͤbrigen gar 
ſtill und eingezogen, meine Batzen genau zuſammen haltend, 


20 anfcheinen = erfcheinen. — 22 Cupplen = fuppeln. 
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weil man folche zu verthun pflegt, ehe mans vermeynt, und 
beren feine andere lan gewinnen, wann man gern wolte. 
Nun diß wäre ein feines Leben geweſt, das wir führten, 
ja gleichſam ein Elöfterliches, wann uns nur bie Beftändig- 
5 feit nicht abgangen wäre. Ich bekam bald Buhler: etliche 
fuchten mich wie das Frauenzimmer im Borbelt, und andere 
Tropffen, die mir meine Ehre nit zu bezahlen getrauten, ſag⸗ 
ten mir viel vom heurathen; beyde Theil aber wolten mid) 
bereden, fie (99) wuͤrden durch Die graufame Liebe, die fie 
10 zu mir trügen, zu ihren Begierden angejparet. Ich hätte aber 
feinem geglaubt, wann ich felbft ein feufche Ader in mir ge- 
habt; e8 gieng halt nach dem alten Sprichwort: glei und 
gleich gejelt fich gern; dann gleich, wie man fagt, das Stroh 
in den Schuhen, ein Spindel im Sad und eine Hur im Haus 
15 [Aft fich nicht verbergen. Alfo wurde ich auch gleich befand 
und wegen meiner Schönheit uͤberal berühmt; dannenhero be: 
famen wir viel zu ftridlen, und unter anderem einem Haubt- 
mann ein Wehrgehend, welcher vorgabe, daß er vor Liebe in 
ben legten Zügen lege. Hingegen wufte ich ibm von der Keufch- 
20 heit jo ein Hauffen aufzufchneiden, daß er fich ftellte, als wolte 
er gar verzweiffeln; dann ich ermaffe die Beichaffenheit und 
das Bermögen meiner Runden nach der Regul meines Wirth 
zum guldenen Löwen zu N. Diefer fagte: „Wann mir ein 
Saft kommt und gar zu unmäffig viel hoͤflicher Complimenten 
25 macht, fo ift eine gewiffe Anzeigung, daß er entweber nicht 
viel zum beften, ober jonft (100) nicht im Sinn hat viel zu 
vergeben: kommt aber einer mit Trutzen und nimmt die Ein⸗ 
fehr bey mir gleichſam mit bochen und einer berrifchen Bott- 
mäffigleit, fo gedende ih: holla, diefem Kerl ift ber Beutel 
30 geſchwollen, dem muft du ſchrepffen. Alſo tractire ich die Hoͤff⸗ 
fiche mit Gegenhoͤfflichkeit, Damit fie mich und meine Herberg 
anberwerts loben, die Schnarcher aber mit allem, das fie be⸗ 


6 Bordelt = Bordell. — 10 angefparet = angefpornt. — 12 halt = 
eben. — 26 zu vergeben — wegzugeben. — 238 bochen = Troßen, Prah⸗ 
len. — Bottmöäffigteit = befehlähaberifhem Thun. 
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gehren, damit ich Urſach habe, ihren Beutel rechtſchaffen zu 
actioniren.“ Indem ich nun dieſem meinem Haubtmann 
hielte, wie dieſer Wirth ſeine hoͤfliche Gaͤſt, als hielte er mich 
hingegen, wo nicht gar vor ein halben Engel, jedoch wenigſt 
vor ein Mufter und Ebenbild der Keufchheit, ja fchier vor 3 
Die Frommkeit felbften. In Summa, er fam fo weit, daß 
er von der Berehligung mit mir anfieng zu jchwegen, und 
lieſe auch nicht nach, biß er das Jawort erhielte. Die Hen: 
raths⸗Puncten waren diefe, daß ich ihm 1000. Reichsthaler 
Pargelt zubringen, er aber hingegen mich in Zeutichland 10 
zu feinem Heimath um diefelbige verfichern folte, Damit, wann 
er vor mir ohne Erben fterben (101) jolte, ich deren wieber 
babhafft werben fönte; bie übrige 2000. Reichsthaler, die ich 
noch hätte, jolten an ein gewiß Ort auf Zinß gelegt, und in 
ſtehender Ehe die Zinß von meinem Haubtmann genofjen wer: 15 
den, das Capital aber ohnveränbert bleiben, biß wir Erben 
hätten; auch folte ich macht haben, wann ich ohne Erben 
fterben folte, mein gant Vermoͤgen, darunter auch die 1000. 
Reichsthaler verftanden, Die ich ihm zugebradt, hin zu 
verteftiren, wohin ich wolte, 20. Demnach mwurbe die Hoch: 20 
zeit gehalten; und als wir vermeynten, zu Prag beyeinander, 
fo lang ber Krieg wäÄhrete, in der Guarnifon gleich wie im 
Frieden in Ruhe zu leben, fihe, da kam Ordre, daß wir nad) 
Hollftein in den Dennemärd. Krieg marchiren mäften. 
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2 actioniren = eigentlich gerichtlich belangen, dann plündern. — 10 
Pargelt = baares Geld. — 20 verteſtiren = vermachen. 





Das XI Eapitel. 


Nach dem Courage anfahet, fich from zu halten, 
iwird fie wieder unverſehens zu einer 
Wittib. 


5 ss ruͤſtete mich trefflich ins Feld, weil ich ſchon beffer als 
mein Haubtmann wuſte, was darzu gehörete; und in bem ich 
mid) Ängftigte, daß ich (102) wider dahin mufte, wo man bie 
Courage kennete, erzehlte ich meinem Mann mein gantes ges 
führtes Leben bif auf Die Hurenftüde, die ich hie und ba be- 

10 gangen, und was fid) mit mir und dem Rittmeifter zugetragen ; 
vom Namen Courage Äberredet ich ihn, daß er mir wegen 
meiner Tapfferfeit zugewachſen wäre, wie dann fonft auch 
jedermann von mir glaubte. Mit diefer Erzehlung fam ich 
ben jenigen vor, bie mir fonft etwan bey ihm einen böfen 

15 Rauch gemacht, warın fie ihm vielleicht ſolches und noch mehr 
darzu, ja mehr ale mir lieb geweien, erzehlet hätten. Und 
gleich wie er mir damahl ſchwerlich glaubte, wie ich mich in 
offenen Schlachten gegen dem Feind gehalten, biß e8 folgenbs 
andere Leut bey der Armee bezeugten, alfo glaubte er nach⸗ 

20 gehends auch andern Leuten nicht, wann fie ihm von meinen 
ſchlimmen Städen auffchnitten, weil ich folche laͤugnete. Sonft 
war er in allen feinen Handlungen ſehr bebächtig und vernuͤnff⸗ 
tig, anſehenlich von Perſon und einer von den behergten, alfo 
daß ich mich felbft offt verwunderte, warım er (103) mid 

25 genommen, da ihm Doch billicher etwas ehrfiches gebührt 
hätte. 

Meine Mutter nahm ich mit mir vor eine Haushalterin 
und Köchin, weil fie nit zu rud bleiben wolt. Ich verſahe 
unjeren Bagage Wagen mit allem dem, was man erfinnen 

30 hätte mögen, das uns im Feld folt nötig geweſen feyn, und 
machte eine ſolche Anftalt unter dem Gefind, daß weder mein 
Mann jelbft drum forgen, noch einen Hofmeifter darzu be⸗ 


® 
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borffte, mich felbft aber mundirte ich wieder wie vor dieſem 


11. Capitel. 55 








mit Pferd, Gewehr, Sattel und Zeug, und alſo ftaffirt, famen 
wir bey den Häuffern gleichen zu der Tillifchen Armee, alwo 
ich bald erfant und von den mehriften Spottwögeln zufammen 
geichriehen wurde: „Luftig, ihr Brüder, wir haben ein gut 5 
Dmen, künftige Schlacht zugewinnen! Warum? darum, die 
Courage ift wieder bey uns anfommen!“ Und zwar dieje Lap⸗ 
pen redeten nicht Übel bon der Sach, dann das Bold, mit dem 
ich kahm, war ein Succurs von drey Regimentern zu Pferd 
und zweyen zu Fuß, welches nicht zu ver(104)achten, jondern 30 


der Armada Courage genug mitgebracht, wann ich gleich nicht 


dabey gewejen wäre. 

Meines Behalts den zweyten Tag nad) dieſer glüdlichen 
conjunction gerieten bie unjerige dem König von Denne: 
mard bey Lutter in die Haar, allwo ich fürwahr nicht bey ber 15 
Bagage bleiben mochte, fondern, als des Feinds erfte Hike 
verlojchen und Die Unſerige das Treffen wieder tapffer erneuert, 
mich mitten ins Geträng miſchte, wo es am allerdiditen war. 
Sch mochte feine geringe Kerl gefangen nehmen, ſondern wolte 
meinem Mann gleich in der erfte weilfen, Daß mein Zunahmen 20 
an mir nicht übel angelegt wäre, noch er fich deſſen zu ſchaͤmen 
hätte; machte derowegen meinen edlen Hengft, ber jeines 
gleichen in Prag nicht gehabt, mit dem Sebel Platz, biß ich 
einen Rittmeifter von vornehmen Dänifchen Gefchlecht beym 
Kopff kriegte und aus dem Gedräng zu meinem Bagage-Wagen 25 
brachte. Ich und mein Pferd befamen zwar ſtarcke Puͤff, wir 
liefen aber feinen Tropffen Blut auf (105) der Wahlftatt, 
fondern trugen nur etliche Mähler und Beulen darvon. Weilen 
ic dann ſahe, daß es fo glüdlich abgieng, machte ich mein 
Gewehr wider fertig, jagte bin und bolete noch einen Quar⸗ 30 
tiermeifter ſammt einem gemeinen Reuter, welche nicht ebe 


3 bey den Häuflern gleichen? — A mehriften = meiften. — 7 Lap⸗ 
ven = Laffen. — 13 Meines Behalts — (fo viel ich behalten habe), mei- 
nes Wiſſens. — 14 conjunction = Berbinbung. — 18 Geträng = Ge⸗ 
dränge. 
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56 Ber Tandstörtzerin Gonrage 


gewahr wurden, daß ich ein Weibsbild war, als bif ich fie zu 


obengedacdhten Rittmeifter und meinen Leuten brachte. ch 
befucchte feinen von ihnen, weil jeber felbft fein Gelt und 
Geltswerth heraus gab, was er hatte; vornemlich aber Tiefe 
5 ich den Rittmeifter faft höflich tractirn und nit antrühren, viel 
weniger gar ausziehen; aber als ich mich mit Fleiß ein wenig 
beyfeits machte, verdaufchten meine Knecht mit den andern 
beyden ihre Kleider, weil fie trefflich wol [mit] Köllern mon⸗ 
dirt waren. Ich hätte es zum dritten mahl gemagt und fort 
10 geſchmidet, dieweil das Eifen weich geweſen unb die Schlacht 


gewähret; jo mochte ich aber meinem guten Pferd nicht zu viel ' 


zumuthen. Indeſſen befam mein Dann auch etwas wenig 
an Beuthen von denen, die fih aufs Schloß Lutter retirirt 
(106) und ewiglich auf Gnad und Ungnad ergeben hatten, 
15 alfo daß wir beyde in und nad diefer Schlacht in allem und 
allem auf taufend Gulden werth vom Feind erobert, welches 
wir gleich nach dem Treffen zugemadt und ohnverweilt per 
Wechſel naher Prag zu meinen alldortigen 2000. Reichsthalern 
überjchafft, weil wir deſſen im Feld nicht bebärfftig und täglich 
20 hofften, noch mehr Beuten zu machen. 

Ih und mein Dann befamen einander je länger je Tieber, 
und fcheßte fi) als das eine glüdfeelig, weil es das andere 
zum Chegemahl hatte; und wann wir uns nit beyde gefehämt 
hätten, fo glaub ich, ich wäre Tag und Nacht in den Lauff: 

23 gräben, auf der Wacht und in allen occafionen niemahl von 
feiner Seiten fommen. Wir vermachten einander alles unfer 
Bermögen, aljo, daß das letzt-lebende (wir befämen gleich 
Erben oder nicht) das Verſtorbene erben, meine Säugame 
oder Mutter aber gleihwohl auch ernehren folte, fo lang ſie 

30 lebte, als welche ung groffen Fleiß und Treu bezeugte. Solche 
Bermächtnuß hinderlägten wir, (107) weil wirs in Duplo 
außgefertigt, eine zu Prag hinter den Senat, und die ander 


8 Köllern — Kollern. — 14 ewiglih = auf immer. — 19 uͤberſchafft 
— hinübergefhafft. — 22 ald = immer. — 31 Bermidtnuß = Ver⸗ 
mäcdtniß. — 32 Senat = Rath. 
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in meines Manns Heimath in Hochteutſchland, ſo damahls noch 
in ſeinem beſten Flor ſtunde und von dem Kriegsweſen das 
geringſte nicht erlitten. 

Nach dieſem lutteriſchem Treffen nahmen wir Steinbruck, 
Nerden, Langenwedel, Rotenburg, Ottersberg und Hoya ein, 5 
in welchen letst-zgenannten Schloß Hoya mein Mann mit et: 
lihen Commanbirten Böldern ohne Bagage mufte liegen ver- 
bleiben. Gleich wie mich aber jonft nirgends feine Gefahr 
von meinem Dann behalten konte, aljo wolte ich ihn auch auf 
Diefem Schloß nit allein laffen aus Furcht, die Käufe möchten 10 
mir ihn freſſen, weil feine Weibsbilder da waren, fo Die Sol- 
Datefca gefänbert hätten. Unjere Bagage aber verblieb bey 
Dem Regiment, welches hingieng , die Winter-Duartier zuge: 
nieffen, bey welcher ich auch verbleiben und ſolchen Genuß 
hätte einziehen wollen. 15 

So bald num folches bey angehendem Winter geichehen, 
und Tilly dergeftalt ſei(108)ne Voͤlcker zertheilet, fihe. da kam 
ber König in Dennemarck mit einer Armee und wolte im Win: 
ter wider gewinnen, was er im Sommer verlohren; er ftellte 
fih, Nerden einzunehmen; weil ihm aber die Nuß zu hart zu 20 
beifjen war, Tieffe er jelbige Stadt liegen und feinen Zorn 
am Schloß Hoya aus, welches er in 7. Tagen mit mehr als 
taufend Canon: Schäffen durchloͤchert, darunter auch einer 
meinen lieben Dann traff und mich zu einer unglüdfeeligen 
Wittib machte. 25 


15 einziefen = einfhlürfen. — 19 er ftellte fi, N. einzunehmen 
== als ob er R. einnehmen wolle. 
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Das XII. Capitel. 


Der Courage wird ihr treffliche Courage auch 
trefflich eingetraͤnckt. 


Ass nun die Unſerige das Schloß aus Forcht, es moͤchte 
zeinfallen und uns alle bedecken, dem König uͤbergaben und 
berauszogen, ich auch alfo gant betrübt und weynend mit 
mardirte, ſahe mich zu allem Ungluͤck der jenige Major, ben 
ich biebevor von den Braunfchweigiichen bey dem Mainftrom 
gefangen befommen; er erfundiget alfobalden die Gewißheit 
10 mei(109)ner Perſon von den Unferigen, und als er auch mei- 
nem bamahligen Stand erfuhre, daß ich nemlich allererfi zu 
einer Wittib worden wäre, da nahme er bie Gelegenheit in 
acht und zwackte mich unverfehens von den Trouppen hinweg. 
„Du Blut:Her!” fagte er, „jetzt will ich dir den Spott wider 
15 vergelten, den bu mir vor Jahren bey Hoͤgſt bewiefen haft, 
und dich Tehren, daß du binfort weder Wehr noch Waffen mehr 
führen, noch dich weiters unterftehen jolleft, einen Cavallier 
gefangen zu nehmen.“ Er jahe fo gräßlich aus, daß ich mich 
auch nur vor feinem Anblick entfette; wäre ich aber auf mei: 
20 nem Rappen gejeffen und hätte ihn allein für mir im Feld 
gehabt, fo hätte ich getraut, ihn eine andere Sprache reden zu 
lernen. Indeſſen führte er mich mitten unter einen Trouppen 
Reuter und gab mich dem Fahnıen-Funder in Verwahrung, 
welcher alles, was ich mit dem Obrift Reutenant (bann er hatte 
25 feither dieje Stell befommen) zu thun hatte, von mir erfun- 
digt; der erzehlte mir hingegen, daß er bey nahe damals, als 
ich ihn gefangen befommen, (110) ſchier den Kopff oder we: 
nigft fein Major Stell verlohren hätte, um daß er ſich von 
einem Weibsbild von der Brigabden hinweg fangen laffen, und 
30 dardurch dem Trouppen eine Unorbnung und gäntliche Zer- 


13 zwackte mich hinweg = nahm mich weg. — den Trouppen = der 
aar. 
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trennung verurſacht, wofern er nicht ſich damit ausgeredet, 
daß ihn die Jenige, ſo ihn hinweg genommen, durch Zauberey 
verblendet; zu letzt haͤtte er doch aus Scham reſignirt, und 
Daͤniſche Dienſt angenommen. 


Die folgende Nacht logirten wir in einem Quartier, da⸗3 


rinn wenig zum beften war, allmo mich der Obrift Leut. zwang, 
zu revange feiner Schmach, wie ers nennete, feine viehijche 
Begierden zu vollbringen, worbey Doch (pfuy der fchändlichen 
Thorheit) weder Luft noch Freud jeyn fonte, in dem er mir 


an ftatt der Küß, ob ich mich gleich. nit jonderlicy fperret. nur 10 


Dichte Obrfeigen gab. Den andern Tag riffen fie unverſehens 
aus wie die flüchtige Haafen, hinter denen die Windhund ber: 
ſtreichen, alfo daß ich mir nichts anders einbilden konnte, als 
daß fie der Tilly jagte, wie(111)wohl fie nur flohen ans 


Forcht gejagt zu werden. Die zweyte Nacht fanden fie Quar⸗ 15 


tier, da der Bauer den Tiſch dedte; da lube mein tapfferer 
Held von Officiern feines Gelichters zu Saft, bie fi) durch 
mich mit ihm verſchwaͤgern muften, alfo daß meine fonft ohn⸗ 
erjättliche fleifchliche Begierben dermahlen genugfam conten: 


tirt wurden. Die dritte Nacht, als fie den ganten Tag aber: @ 


mahl geloffen waren, als wann fie ber Teuffel felbft gejagt, 
gieng es mir gar nit beffer, ſondern viel Ärger; bann nachdem 
ich Diejelbe kuͤmmerlich uͤberſtanden, und alle dieſe Hengfte fich 
muͤd gerammelt hatten, (pfuy! ich ſchaͤmte michs bey nahe zu 


fagen, wann ichs dir, Simpliciffime, nit zu Ehren und Ge: 25 


fallen thäte) mufte ich auch vor der Herren Angeficht mich von 
den Knechten treffen laſſen. Ich Hatte bißher alles mit Gedult 
gelitten und gebacht, ich hätte es hiebewor verſchuldet; aber 
da e8 hierzu kam, war mirs ein abfcheulicher Greuel, aljo 


daß ich anfieng zu lamentiren, zu fchmälen und Gott um 30 


Huͤlff und Rach anzuruffen ; aber ich fande feine Barmhertzig⸗ 
feit, bey die(112)ſen Biebifchen Unmenfchen, welche, aller 
Scham und Chriftlichen Erbarkeit vergeffen, mich zu erft 
nadend auszohen, wie ich auf dieſe Welt fommen, und ein 


7 revange = Radıe. 
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paar Handvoll Erbfen auf die Erden fchätten, Die ich auflefen 
mufte, worzu fie mid) dann mit Spißruthen nöthigten ; ja ſie 
würgten mich mit Salt und Pfeffer, daß ich gumpen und 
pligen mufte wie ein Ejel, dem man ein Handvoll Dorn oder 
5 Neſſeln unter den Schweiff gebunden; und ich glaube, wann 
es nicht Winterszeit gemejen wäre, daß fie mich auch mit Bren- 
neſſeln gegeiffeln hätten. 
Hierauf hielten fie Rath, ob fie mich den Jungen preif; 
geben oder mir als einer Zauberin den Proceß durch ben 
10 Hender machen laſſen wolten. Das letzte, bedundte fie, gereiche 
ihnen allen zu jchlechter Ehr, weil fie fich meines Leibe theil- 
bafftig gemacht ; zudem fagten die Verftändigfte (wann anders 
dieſe Beftien auch noch ein Fündlein des menſchlichen Berftands 
gebabt haben), wann man ein folche Procedur mit mir hätte 
15 vornehmen wollen, fo folte mich der Oberft Leutenant gleich 
anfangs unberührt gelaſ(113)ſen und in Die Hände der Juſtitz 
geliefert haben. Alſo fam das Urthel heraus, daß man mich 
den Nachmittag (dann fie lagen denſelben Zag in ihrer Sicher: 
beit ftill) den Reuter-Jungens Preiß geben folte. ALS fie fich 
zu num des elenden Spectaculs, bes Erbſen auflefens ſatt ge- 
ſehen, dorffte id) meine Kleider wieder anziehen; und da ich 
allerdings damit fertig, begehrte ein Kavallier mit dem Obrift 
Leutenant zu ſprechen, und das war eben der jenige Ritt: 
meifter, den ich vor Lutter gefangen bekommen: ber batt 
3 von meiner Gefangenichafft gehört. Als biefer den Obrift 
Leutenant nach mir fragte und zugleich fagte, er verlange, 
mich zu ſehen, weil ich ihn vor Lutter gefangen, führete ihn 
der Obrift Leut. gleich bey der Hand in das Zimmer und 
fagte: „Da fitt die Karania! ich will fie jett ftrad ben 
30 Zungen Preiß geben!” dann er nicht anders vermeinte, als 
der Nittmeifter würde fo wohl als er ein graufame Rach an 
mir üben wollen. Aber der ehrliche Cavallier war gant ans 


4 ſchuͤtten = fhütteten. — A pliken = fpringen, auffpringen. — 14 
‚ Brocedur = DBerfahren. — 29 Karania = Ganaille? Carogna (Aas)? — 
firad = ftrad3, fogleich. j 
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ders gefinnet; er ſahe mich kaum fo Eläglich dort ſitzen, als er 


anfieng, (114) mit einem Seuffzen den Kopff zu jchätteln. Ich 
merckte gleich fein Mitleiden, fiele derowegen auf Die Knie 
nider und bat ihn um aller feiner adelichen Tugenden willen, 
Daß er fich Über mich elende Dame erbarmen und mich vor 5 
mehrerer Schand beſchirmen wolte. Er hub mich bey ber 
Hand auf und fagte zu dem Oberften Leutenant und feinen 
Cammerathen: „Ad, ihr rechtichaffene Brüder! mas habt ihr 
mit diefer Damen angefangen?” Der Oberfte Leutenant , jo 
ſich bereits halber bierſchellig geſoffen, fiele ihm in die Red 10 
und fagte: „Was? fie ift eine Zauberin!” — „Ach mein Herr 
verzeihe mir,“ antwortet der Nittineifter, „jo viel ich von ihr 
weiß, fo bebundt mich, fie fey des tapffern alten Grauen von 
T. feine leiblichen Frauen Tochter, welcher rechtfchaffene Held 
bey dem gemeinen Wefen Leib und Leben, ja Land und Leut 15 
aufgeiett, alſo daß mein gnädigfter König nicht gut heiffen 
wird, mann man beffen Kinder jo tractirt, ob fie gleich ein 
paar Officier von uns auf Die Käyjerl. Seiten gefangen be- 
fommen! Ia ich dörffte glauben, ihr Herr Batter (115) richtet 
auf dieſe Stunde in Ungarn noch mehr wiber den Käyfer aus, 20 
als mancher thun mag, ber eine fliegende Armada gegen ihn 
zu Felde führet.“ — „Ha!“ antwortet der Flegelhafftige Oberft 
Leutenant, „was hab ich gewuft? warum bat fie das Maul 
nicht aufgethban?“ Die andere Officier, welche den Rittmeifter 
wohl fanten und wuften, daß er nicht allein von einem hoben 35 
Daͤniſchen Geſchlecht, jondern auch bey dem König in hoͤchſten 
Gnaden war, baten gar bemütbig, der Rittmeiſter wolte diß 
überjeben, als eine geichehene Sad zum beiten richten und 
vermittlen, daß fie hierdurch in Teine Ungelegenbeit kaͤmen; 
dahingegen obligirten fie fih, ihme auf alle begebende Ge: 30 
legenbeit mit Darjegung Guts und Bluts bedient zu ſeyn. 
Sie bathen mich auch alle auf den Knien um Berzeihung, 
ich Eonte ihnen aber nur mit weinen vergeben; und aljo fam 


10 bierfhellig = vom Bier berauicht, betrunfen. — 16 aufgefeßt = 
eingefeßt, gewagt. — 30 begebende = vorfallente. 
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ich, zwar uͤbel geſchaͤnd, aus dieſer Beſtien Gewalt i in 1 De Ritt: 
meifters Hände, welcher mich weit böflicher zu tractiren wuſte; 
dann er ſchickte mich alfobalden, ohne daß er mich einmahl 
berührt hatte, (116) durch einen Diener und einen Reuter von 
5 jener Compagnia in Dennemard auf ein Adelich Haus, das 
ihm kuͤrtzlich von feiner Mutter Schweſter erblich zugefallen 
war, allmo ich wie ein Princeffin unterhalten wurbe, welche 
unverſehene Erlöfung ich beydes, meiner Schönheit und meiner 
Seugamme, zu danden, als die ohne mein Wiſſen und Willen 
10 dem Rittmeifter mein Herfommen verträulich erzeblt hatte. 


Das XIIL Capitel. 


Was vor gute Tage und Nächte die Gräffl. 
Fraulin im Schloß genoffe, und wie fie felbige 


wieder verlohren. 


13 Ges pflegte meiner Geſundheit und bähete mich aus, mie 
einer, der halb erfroren aus einem falten Waſſer hinter einem 
Stubenofen oder zum Feuer fommt; dann ich hatte damahls 
auf der Welt fonft nichts zu thun, als auf der Streu zu liegen 
und mich wie ein Streit:Pferb im Winter⸗Quartier auszu⸗ 

20 mäften, um auf den künfftigen Sommer im Feld befto ge- 
ruheter zu(117)erfcheinen, und mich in den vorfallenden occa⸗ 
fionen deſto frifcher gebrauchen zu Taffen. Davon wurde ich 
in Bälde wider gant heil, glathärig und meines Cavalliers 
begierig. Der ftellte fih auch bey mir ein, ehe die laͤngſte 

25 Nächt gar vergiengen, weil er der Tieblichen Fruͤhlingszeit fo 
wenig als ich mit Gedult erwarten konte. 


1 gefhänd — geichändet. — 20 geruheter = audgeruhter. 


u, 








13. Gopitel. 63 











Er fame mit vier Dienern, da er mich befuchte, Davon 
mich doch nur der eine jehen Dorffte, nemlich ber jenige, ber 
mid) auch hingebracht hatte. Es ift nicht zu glauben, mit was 
vor hertzbrechenden Worten er fein Mitleiden, das er mit mir 
trug, bezeugete, um daß ich in ben leidigen Wittibftand gefetst 3 
worden, mit was wor grofjen Verheiffungen er mich feiner ge: 
treuen Dienfte verficherte, und mit was vor Höfffichfeit er mir 
Hagte, daß er beydes, mit Leib und Seel, vor Lutter mein 
Gefangner worden wäre. „Hochgebohrne fehönfte Dam,“ 
fagte er, „dem Leib nah hat mid, mein Fatum zwar gleich 10 
wieder ledig gemadt, und mich doch in Übrigen gant und 
gar eueren Sclaven bleiben laſſen, welcher jett nichts an⸗ 
(118)ders begehrt und darum hieher lommen, als aus ihrem 
Munde den Sentenb zum Tod oder zum Leben anzugehören ; 
zum Leben zwar, wann ihr euch Über eueren elenden Gefange- 15 
nen erbarmet, Ihn in feinem ſchweren Gefingnus ber Liebe 
mit troͤſtlichem Mitleiden tröftet und vom Tod errettet; ober 
zum Tod, warm ich ihrer Gnad und Gegenliebe nicht theil- 
bafftig merden oder folcyer euerer Liebe unwuͤrdig geſchaͤtzt 
werben folte. Ich ſchaͤtzte mich glüdfeelig, da fie mich wie 20 
eine andere ritterliche Penthafilea mitten aus der Schlacht ge- 
fangen hinweg geführt hatte; und da mir durch Aufferliche 
Lediglaffung meiner Perfon meine vermeintliche Freyheit wie: 
der zugeftellet wurde, hube fich allererft mein Jammer an, weil 
ich die jenige nicht mehr fehen konte, bie mein Her noch ge: 25 
fangen bielte, zumahlen auch fein Hoffnung machen fonte, bie: 
jelbe wegen beyderſeits widereinander ftrebenden Kriegswaffen 
jemahls widerum ins Geficht zu befommen. Solchen meinen 
bißherigen elenden Sammer bezeugen vieltaufend Seuffzer, die 
ich feithero zu meiner (119) liebwuͤrdigen Feindin gefendet; 30 
und weil folche alle vergeblich in die leere Lufft giengen, ge: 
riethe ich allgemach zur Berzweiffelung, und wäre au), ꝛc.“ 
Sole und bergleihen Sachen brachte der Schloßberr vor, 
mich zu dem jenigen zu perjuadiren, wornach ich ohne Das fo 
fehr als er jelbft verlangte. Weil ich aber mehr in dergleichen 55 
Schulen gewefen und wol wufte, daß man das jenige, was 
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einem leicht ankommt, auch gering achtet, als ftellte ich mich, 
gar weit von feiner Meymung entfernet zu feyn, und klagte 
hingegen, daß ich im Werd befande, daß ich fein Gefangner 
wäre, fintemahl ich meines Leibs nit mächtig, Tondern in jei- 
snen Gewalt aufgehalten würde. Ich müfte zwar befennen, 
daß ich ihm vor allen andern Kavalliren in der ganten Welt 
zum allergenaueften verbunden, weilen er mich von meinen 
Ehrenſchaͤndern errettet, erfennete auch, daß meine Schul- 
digkeit jeye, folhe ehrliche und lobwuͤrdige Rath wider gegen 
10 ihm mit böchfter Danckbarkeit zu befehulden ; wann aber folche 
meine Schuldigleit unter dem Deckmantel der Liebe mit (120) 
Berluft meiner Chr abgelegt werden müfte, und daß ich eben 
zu foldem Ende in diefes Ort gebracht worden wäre, fo könte 
ich nicht jehen, was er bey der erbarn Welt vor Die befchehene 
15 ruhmwuͤrdige Erloͤſung vor Ehr und bey mir vor einen Dand 
zu gewarten, mit bemäthiger Bitte, er wolle ſich durch eine 
That, die ihn vielleicht bald wieder reuen würde, feinen 
Schanpdfleden anbenden, noch dem hohen Ruhm eines ehr⸗ 
tiebenden Cavalliers den Nachklang zu freyen, daß er ein 
20 armes verlafjenes Weibshild in feinem Haufe wider ihren 
Willen, 2°. Und damit fieng ih an zu weinen, als warn 
mirs ein lauterer grünblicher Ernft geweſen wäre nad) dem 
alten Reumen: 


Die Weiber weinen offt mit Schmerbken, gleich als gieng ed ihn von 
5 Herben, 
Sie pflegen fich nur fo zu ftellen, und können weinen, wenn fie wöllen. 


Ja damit er mich noch höher Äftimiren folte, botte ich ihm 
1000. Neichsthalgr vor meine Rantzion an, warn er mich 
unberührt laſſen und widerum zu den Meinigen fidher paſſiren 
30 laffen wolte. Aber er antwor(121)tet, Seine Liebe gegen mir 
ſey fo beichaffen, daß er mich nicht vor das ganke Königreich 
Böhmen verwechſeln koͤnte; zu dem feye er feines Herfommens 


19 Nachklang = Nachruf. — zu frenen = zufügen? verbürden? — 
33 Reumen = Heimen. 
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und Standes halber mir gar nit ungleich, daß es eben etwan 

wegen einer Heurath zwiſchen uns beeden viel difficulteten 
brauchen ſolte. Es hatte mit uns beyden natuͤrlich ein An⸗ 
ſehen, als wann ein Taͤubler irgend einen Tauber und eine 
Taͤubin zuſammen ſperret, daß fie ſich paaren follen, welde 5 
ſich anfaͤnglich lang genug abmatten, biß ſie des Handels end⸗ 
lich eins werden: eben alſo machten wirs auch; dann nachdem 
mich Zeit ſeyn bedunckte, ich haͤtte mich lang genug widerſetzt, 
wurde ich gegen dieſem jungen Buhler, welcher noch nicht uͤber 
zwey und zwantzig Jahr auf ſich hatte, ſo zahm und geſchmeidig, 10 
daß ich auf ſeine guͤldene Promeſſen in alles einwilligte, was er 
begehrte. Ich ſchlug ihm auch ſo wohl zu, daß er einen 
gantzen Monath bey mir bliebe; doch wuſte niemand wa⸗ 
rum, als obgemeldter einiger Diener und eine alte Haushof⸗ 
meiſterin, Die mich in ihrer Pfleg hatte, und E. Graͤfl. (122) 18 
[&naden] tituliren muſte. Da bielte ich mich, wie das alte 
Spridwort lautet: 

„Bin Schneider auf eim Roß, ein Hur aufm Schloß, 
Gin Lauf auf dem Grind ſeynd dreh folder Hofgefind.“ 

Mein Liebhaber befuchte mich denſelben Winter gar offt, 20 
und wann er fich nicht geſchaͤmt hätte, fo glaub ich, er hätte den 
Degen gar an einen Nagel gehendt, aber er mufte beybes, ſei⸗ 
nen Herm Batter und den König ſelbſt, ſcheuen, als ber fich 
den Krieg, wiewohl mit fchlechtem Gluͤck, ernftlich angelegen 
fein Tiefe; doch macht ers mit feinem Beſuchen fo grob und 25 
kam fo oft, daß es endlich fein alter Herr Vatter und Frau 
Mutter merdten und auf fleiffiges Nachforfchen erfuhren, was 
er vor einen Magnet in feinem Schloß heimlich aufbielte, Der 
feine Waffen fo offt aus dem Krieg an fi) zoge. Derowegen 
erfundigten fie die Beichaffenheit meiner Perſon gar eigentlich 30 
und trugen. groffe Sorge für ihren Sohn, daß er ſich villeicht 
mit mir verplempern und bangen bleibenmöchte, aneiner, da⸗ 
von ihr hohes Haufe wenig Ehr (123) haben konte; derowegen 
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2 difficulteten = Schwierigkeiten. — 4 Taͤubler = Taubenfaͤnger, 
Taubenhalter. 
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— ſie ein ſolche Ehe beyzeiten eſirmn. und doch ſo be⸗ 
hutſam damit umgehen, daß ſie ſich auch nicht an mir vergrif⸗ 
fen, noch meine Verwandte vor den Kopff ſtieſſen, wann ich 
etwan, wie ſie von der Haushofmeiſterin vernommen, von 
© 





5 einem Gräflichen Geſchlecht gebohren feyn und ihr Sohn auch 
mtr allbereit die Ehe verjprochen haben jolte. 
Der allererfte Angriff zu diefem Handel war biejer, daß 
mi die alte Haushofmeifterin gar verträulich warnete, es 
hätten meines Liebften Eltern erfahren, daß ihr Herr Sohn 
10 eine Liebhabern heimlich enthielte, mit derer er fich wider ihrer, 
der Eitern, Willen zu verehlichen gebächte, fo fie aber durch⸗ 
aus nicht zugeben koͤnten, dieweil ſie ihn allbereit an ein faſt 
hohes Haus zu verheurathen verſprochen, waͤren derowegen 
gefinnet, mich beym Kopff nehmen zu laſſen; was fie aber 
15 weiters mit mir zu thun entichloffen,, jeye ihr noch verborgen. 
Hiermit erjchredte mich zwar die Alte, ich Tiefe aber meine 
Angft nicht allein nicht merden, fondern ftellte mich darzu fo 
freudig, als wann mich (124) ber groffe Moger aus India, 
wo nit beſchuͤtzen, doch wenigit revangirn würde, fintemal 
20idy mich auf meines Liebhabers groſſe Liebe und ftattliche 
Verheifſung verlaffen, von welchen ich auch gleichſam alle 
acht Zage nit nur bloffe liebreiche Schreiben, fondern auch 
jebesmal anjehenliche Berehrungen empfieng. Dargegen be: 
Hagte ich mich in Widerantwort gegen ihm, weß ich won ber 
35 Haußhofmeiſterin verftanden, mitBitt, er wolte mid) aus die⸗ 
jer Gefahr erledigen und verhindern, daß mir und meinem 
Gefchlecht kein Spott wieberführe. Das End folder Eorre: 
ſpondenz war, daß zuletzt zween Diener, in meines Liebhaber 
Lieberey gefleidet, angeftochen famen, welche mir Schreiben 
30 brachten, daß ich mid) alfobalden mit ihnen verfügen folte, um 
mid naher Hamburg zu bringen, allda er mid), es wäre fei- 
nen Eltern gleich lieb oder leid, Öffentlich zur Kirchen führen 
wolte; wann alsdann ſolches geſchehen waͤre, ſo wuͤrden bey⸗ 


10 enthielte = beherberge, bewahre. — 18 Moger = Mogul. — 21 
gleihfam = fall. 
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ſchehenen Sach das Befte reden müfjen. Ich war (125) gleich 
fir und fertig wie ein alt Feuerfchloß und liefe mich fo Tags, 
jo Nachts erftlich auf Wißmar und von bannen auf gebachtes 
Hamburg führen, allda ſich meine zween Diener abftoblen und 5 
mich fo lang nad) einem Cavallier aus Dennemard umfehen 
fieffen, der mich heurathen würde, als ich imer wolte. Da 
wurde ich allererft gewahr, daß der Hagel gefchlagen und Die 
Betrhgerin betrogen worden wäre. Ja mir wurbe gejagt, 
ich möchte mit ftillfchweigender Patient verlieb nehmen, und 10 
GOtt danden, daß die vornehme Braut unterwegs nicht in 
der See erträndt worden wäre, oder man fei auf des Hochzei⸗ 
ters Seiten noch ſtarck genug, mir auch mitten in einer Stadt, 


da ich mir vielleicht ein vergebliche Sicherheit einbilde, einen 


Sprung zu weifen, ber einer folchen gebühre, worvor man 15 
wüfte, daß ich zu halten jey. Was folt ich machen? meine 
Hochzeitherey, meine Hoffnung, meine Einbildungen und alles, 
worauf ich gefpannet, war dahin und miteinander zu Grund 
gefallen. Die vertreuliche Tiebreihe Schreiben, die ich an 
meinen Liebften von (126) einer Zeit zur anbern abgehen laſ⸗ 20 
jen, waren feinen Eltern eingeloffen, und die jeweilige Wider: 
antwortbrieffe, die ich empfangen, hatten fie abgeben, mid) an 
den Ort zu bringen, da ich jebt falle und allgemach anftenge, 
mit dem Schmalhanfen zu conferirn, ber mich Teichtlich über: 
rebete, mein täglich Maulfutter mit meiner nächtlichen Hand: 25 
arbeit zu gewinnen. 





— 


5 abſtohlen = wegſtahlen. — 8 geichlagen = eingeſchlagen. — 17 
Hochzeitheren = Brautichaft. 
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Das XIV. ECapitel. 


Mas Courage fernerd anfteng, und wie fie nach 
zweyer Reuter Tod fich einem Mußquetierer theil- 
hafftig machte, 


5 cs weiß nit, wie es meinem Liebhaber gefallen, als er 
mich nicht wieder in feinem Schloß angetroffen, ob er gelacht 
ober geweynt habe; mir wars leid, daß ich feiner nicht mehr 
zu geniefien hatte, und ich glaub, daß er auch gern noch laͤn⸗ 
ger mit mir vorlieb genommen hätte, wann ihm nur feine 

10 Eltern das Fleiſch nicht fo fchnell aus den Zähnen gezogen. 
Um diefe Zeit uͤberſchwaͤmte der Wallenfteiner, ber (127) 
Tilly und der Graf Schlid gang Holftein und andere 
Dänifche Länder mit einen Hauffen Kaͤyſerlicher Voͤlcker mie 
mit einer Sündfluth, deren die Hamburger jo wol als andere 

13 Ort mit Broviant und Munition aushelffen muften, dannen⸗ 
bero gab e8 viel Aus- und Einreutens und bey mir zimliche 
Kunden Arbeit. Endlich erfuhre ich, daß meine angenommene 
Mutter ſich zwar noch bey der Armee auffenthielte, hingegen aber 
alle meine Bagage bif auf ein paar Pferde verlohren, melches 

20 mir den Compaß gewaltig verrudte. Es fchlug mir in Ham: 
burg zwar wohl zu, und ich hätte mir mein Lebtage fein bef- 
jere Händel gewuͤnſcht; weil aber folche fortuna nicht Länger 
beftehen fonte, als jo lang das Kriegsvold im Land lag, jo 
mufte ich bedacht ſeyn, meine Sad auch anders zu farten. Es 

25 befuchte mich ein junger Reuter; der bedeuchte mich faft lieb⸗ 
würdig, refolut, und bey Geltmitteln zu feyn: gegen dieſem 
richtet ich alle mein Net und unterliefe fein Jaͤger-Stuͤcklein, 
biß ich ihn in meine Strid brachte, und jo verliebt machte, 
daß er (128) mir Salat aus der Fauft effen mögen ohne eini- 

su gen Edel. Diefer verſprach mir bey Teuffel holen die Ehe 


18 auffenthielte = nufhielt. — 25 beveuchte = dünfte, fhien. 
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wann er nicht zuwor feines Rittmeifters confens hierzu hätte 
erbitten müffen, welchen er auch ohnſchwer erhielte, Da er mich 
zum Regiment brachte, aljo daß er nur auf Zeit unb Gelegen: 
beit wartete, die copulation wuͤrcklich vollziehen zu laffen. In: 5 
deffen verwunderten fich feine Cammeratben, woher ihm das 
Gluͤck fo eine fhöne junge Maiftreffe zugeſchickt, unter welchen 
die allermeifte gern feine Schwäger hätten werden mögen; 
dann damahls waren bie Völder bey dieſer fieghafften Armee 
wegen langwuͤrigen glüdlichen Wolergehens und vieler gemach⸗- 10 
ten Beuten durch Überfluß aller Dinge dergeftalt fett und aus⸗ 
gefüllt, daß der gröfte Theil, durch Kuͤtzel des Fleiſches ange: 
trieben, mehr ihrer Wolluft nachzuhingen und. folcher abzu⸗ 
warten, als um Beuten zu ſchauen oder nach Brod und Fou⸗ 
rage zu trachten gewohnt war; und fonberlich jo war meines 15 
Hoczeiters Corporal (129) ein folder Schnaphan, der auf 
bergleihen Naſcherey am allermeiften verpiht war, als wel: 
cher gleichjam eine Profeffion Daraus machte, anderen die Hör: 
ner aufzujegen und ſichs vor eine groffe Schanb gerechnet hätte, 
wann er folches irgends unterftanden und nicht werdftellig ma= 20 
hen mögen. Wir lagen damahls in Stormaren, welches noch 
niemabls gewuft, was Krieg geweſen; bannenhero war e8 
noch voll von Überfluß und reih an Nahrung, worüber wir 
uns Herren nannten und den Landmann vor unfere Knechte, 
Köch und Tafeldeder hielten; da währete Tag und Nacht das 25 
Panquediren, und lude je ein Reuter den andern auf feines 
Haußwirths Speiß und Trand zu Saft. Diefen modum 
hielte mein Hochzeiter auch, worauf angeregter Corporal fein 
Anſchlag machte, mir hinter die Haut zu fommen; dann ala 
mein bejagter Hochzeiter fich mit zwenen von feinen Camme: 30 
rathen (fo aber gleichwol auch des Eorporals Ereaturen gewesen) 
in feinem Quartier luftig machte, kam der Corporal und com: 
mandiste ihn zu der Standarten (130) auf die Wacht, bamit, 


20 werditellig machen = ing Werk feßen. — 26 Banquediren = Ban- 
quetiren. — 27 modum = Wetfe, Art. 
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wann mein Hochzeiter fort waͤre, er ſich ſelbſt mit mir ergoͤtzen 
koͤnte. Weil aber mein Hochzeiter den Poſſen bald merckte, 
und ungern leiden wolte, daß ein anderer ſeine Stell vertret⸗ 
ten (oder daß ichs fein teutſch gebe), daß ihn der Corporal 
s zum Gauch machen ſolte, ſihe, da ſagte er ihm, daß noch etliche 
waͤren, denen vor ihm gebuͤhrte, ſolche Wacht zu verſehen. 
Der Corporal hingegen ſagte ihm, er ſolte nicht viel diſputirn, 
ſondern feinem Commando parim, ober er wolte ihm Füffe 
machen; dann er wolte dieſe feine Gelegenheit, meiner theil; 
10 hafftig zu werben, einmahl nicht aus Handen laffen. Dem: 
nach ihm aber ſolche mein Liebfter nicht zu gönnen gedachte, 
widerſetzte er fich Dem Eorporal jo lang, biß er von Leber zog 
und ihn auf Die Wacht nötigen ober in Krafft habenden Ge- 
walts fo eremplarifch zeichnen wolte, daß ein andermahl ein 
15 anderer wife, wieweit ein Untergebener feinem Vorgeſetzten zu 
gehorfamen ſchuldig wäre. Aber ah! mein lieber Stern 
verftund den Handel leyder Übel, dann er [war] eben fo bald 
mit jei(131)nem Degen fertig und verbingte dem Corporal 
eine ſolche Wunden in Kopff, die ihn des unfeufchen und er: 
20 hitzten Gebluͤts alſobald entledigte und allen Kitel dergeftalt 
vertriebe, daß ich wohl fidher vor ihm ſeyn konte. Die beyde 
Säft giengen ihrem Corporal auf fein Zufchreyen zu Hälff und 
mit ihren Kochteln auch auf meinen Hochzeiter loß, Davon er 
den einen aljobalden durchſtach und den andern zum Haus 
25 hinaus jagte, welcher aber gleich wieder fam und nit allein 
ben Feldjcherer vor die Verwundte, fondern auch etliche Kerl 
brachte, die meinen Liebften und mich zum Profofen führten, 
allwo er an Haͤnd und Füffen in Band und Ketten geichloffen 
wurde. Man madts gar furk mit ihm, dann ben andern Tag 
30 ward Standrecht über ihn gehalten, und ob zwar Sonnenflar 
an Tag kam, daß ber Corporal ihn feiner andern Urſachen 
halber auf die Wacht commanbirt, als felbige Nacht an Statt 
jeiner zu fchlaffen, jo wurde doch erfant, um den Gehorſam 


18 vertingte = verfeßte, gab. — 23 Fochteln = Fuchteln (Säbeln). 
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gegen den Offteien zu erhalten, daß mein Hochzeiter aufge: 
bendt, Ich aber niit Ruthen ausgehauen werben folte, (132) 
weil ich an ſolcher That ein Urjächerin gewefen. Jedoch wur: 
den wir beyde jo weit erbetten, daß mein Hochzeiter Harque⸗ 
bufirt, Ich aber mit dem Stedenfnecht vom Regiment gejchidtt 5 
wurde, weldes mir gar ein abgejehmadte Reif war. 

So ſauer fam mich aber diefe Reif nicht an, fo fanden fi 
Doch zween Keuter in unferm Duartier, die mir und ihnen 
folche verfüffen wolten; dann ich war faum eine Stund gehend 
hinweg, da fafjen dieſe beyde in einem Buſch, dardurch ich 10 
mufte paffiven, mich willlommen zu heiffen. Ich bin zwar, 
wann ich die Warheit befennen muß, meine Tage niemal fo 
hechel gemwejen, einem guten Kerl eine Fahrt abzufchlagen, 
wann ihn die Roth begriffen; aber da dieſe zween Halunden 
mitten in meinem Elend eben das jenige von mir mit Gewalt 13 
begehrten, weflentwegen ich verjagt und mein Auserwehlter 
tod gejchoffen worden, widerfehte ich mich mit Gewalt; dann 
ich fonte mir wol einbilden, wann fie ihren Willen erlangt und 
vollbracht, daß fie mich auch erft geplündert hätten, als wel: 
ches Borhaben (133) ich ihnen gleihfam aus den Augen und 20 
von ber Stirnen ablejen fonte, fintemahl fie ſich nicht ſchaͤmte, 
mit entblöften Degen auf mich wie auf ihrem Feinde loß zu 
gehen, beydes mich zu erfchreden und zu dem, was fie juchten, 
zu nöthigen. Weil ich aber wufte, daß ihre fcharffe Klingen 
meiner Haut weniger als zwo Spißgerten abhaben würden, 25 
fihe, Da waffnete ich mich mit meinen beyben Meflern, von 
denen ich in jede Hand eins nahm und ihnen dergeftalt be: 
gegnete, daß der eine eins davon im Hertzen fteden hatte, ehe 
ex ſichs verſahe. Der ander war ftärder und vorfichtiger als 
der erfte, weſſentwegen ich ihme dann jo wenig als er mir an 30 
den Leib fommen konte. Wir hatten unter währenden Ge: 
fecht ein wildes Geſchrey; er hieſe mich eine Hur, eine Vettel, 


3 Urfächerin = Verurſacherin. — 4 erbetten = freigebeten. — 13 hechel 
= heitel, wählerifh. — 25 Spißgerten = Spießrutben. — abhaben = 
anhaben. 





Schelmen, einen Ehren-Dieb, und was mir mehr von foldhen 
erbarn Tituln ins Maul kam, welches Balgen einen Mußque⸗ 
tierer Überzwergs durch ben Buſch zu uns lodte, der lang 
5 ftunde und ung zufahe, was wir vor (134) ſeltzame Sprüng 
gegeneinander verübten, nicht wifjend, welchen Theil er unter 
uns beyftehen oder Hülffe Ieiften folte; und als wir ihn er: 
blicten, begehrte ein jedes, er wolte e8 von dem andern erret- 
ten. Da tan nun ein jeder wohl gedenden, daß Mars der 
10 Beneri viel lieber al8 dem Bulcano beygeftanden, vornemlich, 
als ich ihm gleich gülbene Berg verſprach und ihn meine aus: 
bündige Schönheit blendet und bezwang. Er pafite auf und 
flug auf den Reuter an, und brachte ihn mit Bedrohung da⸗ 
bin, daß er mir nicht allein den Rüden wendet, fondern auch 
15 anfieng darvon zu lauffen, daß ihm die Schuchfohlen hätten 
berunter fallen mögen , feinen entjeelten Cammerathen, fich in 
feinem Blut waltend, hinterlaffend. 
Als num der Reuter feines Wegs war und wir uns allein 
beyfammen befanden, erftummte diefer junge Mußgquetierer 
20 gleichfam Über meiner Schönheit, und hatte nit das Herk, 
etwas anders mit mir zu reden, als daß er mich fragte, durch 
was vor ein Geſchick ich fo gar allein zu dieſem Reuter (135) 
fommen wire? Darauf erzehlte ich ihm alles Haarflein, was 
fih mit meinem gehabten Hochzeiter, item mit Dem Corporal 
35 und dann auch mit mir zugetragen, jo dann, daß mich Diele 
beybe Reuter, nemlich der gegenwärtige Tode und der Entlof: 
fene, als ein armes verlaffenes Weibsbild mit Gewalt fchän- 
den wollen, beren ich mich aber bißher, wie er ſelbſt zum Theil 
wohl gefehen, ritterlich erwehrt, mit Bitt, er wolte als mein 
30 Nohthelffer und Ehrenretter mich ferner befchhten beiffen, biß 
ich irgendshin zu ehrlichen Leuten wieder in Sicherheit kaͤme, 
verficherte ihn auch ferner, daß ich ihme vor foldye feine erwie- 
jene Hülffe und Beyftand mit einem ehelichen recompens zu 
begegnen nicht ermanglen würde. Er befuchte darauf den 


15 Schuchſohlen = Schuhfohlen. — 17 walbend = wälzend. 
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Toden, und nahme zu ſich, was er ſchaͤtzbarliches bey ſich hatte, 
welches ihm ſeine Muͤhe zimlich belohnte. Darauf machten 
wir uns beyde bald aus dem Staub, und indem wir unſeren 
Fuͤſſen gleichſam uͤber Vermoͤgen zuſprachen, kamen wir deſto 
ehender durch den Boſch und erreichten denſelben (136) Abend 5 
noch des Mußquetierers Regiment, welches fertig ftunde, mit 
dem Colalto, Altrinniger und Gallas in Italia zu gehen. 


Das XV. Capitel. 


Mit was vor Gonditionen fie den Eheſtand ledi— 
ger Weiß zu treiben einander verſprechen. 10 


Wann eine ehrliche Ader in meinem Leibe geweſen waͤre, 
ſo haͤtte ich damahls meine Sach anders anſtellen und auf 
einen ehrlichern Weg richten koͤnnen; dann meine angenommene 
Mutter mit noch zweyen von meinen Pferden und etwas an 
baaren Geld erkundigt mich und gab mir den Raht, ich ſolte 15 
mich aus dem Krieg zu meinem Gelt auf Prag oder auf mei: 
nes Hauptmanns Gütter thun und mich im Frieden Haußhaͤb⸗ 
lich und geruhlich ernähren; aber ich Tiefe meiner unbefonne: 
nen Jugend weder Weißheit noch Vernunfft einreden, ſondern 
je toller das Bier gebrauet wurde, je beffer es mir ſchmeckte. 20 
Ich und gedachte meine Mutter hielten fich bey einem (137) 
Marquetender unter bem jenigen Regiment, darunter mein 
Mann, ber zu Hoya umfommen, Hauptmann gewefen, almo 
man mich feinetwegen zimlich refpectirte; und ich glaub auch, 


1 ſchaͤtzbarliches = Koftbares. — 5 Boſch = Buſch, Geküfch. 
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daß ich wieder einen wadern Officier zum Mann befommen 
hätte, wann wir geruhig geweft und irgends in einem Quartier 
gelegen wären. Aber dieweil unfere Kriegsmacht von 20000. 
Mannen in drey Heeren beftehend, fchnell anf Italia mardhirte, 
5 und dur Graubünden, das viel Verhinderungen gemacht, 
brechen mufte, fihe, da gedachten wenig witige an das Freven, 
und dannenhero werbliebe ich auch befto Länger eine Wittib ; 
über das hatten auch etliche nicht das Herb, andere aber fonft 
ihr Bedenden, mich um bie Verehligung anzureden, und fonft 
10 mir ertra ober nebenher etwas zuzumuthen; darzu hielten fie 
mich vor viel zu ehrlich, weil ich mich bey meinem vorigen 
Mann gehalten, daß mich mÄnniglich vor ehrlicher hielte, als 
ich geweſen. Gleichwie mir aber mit einer langwierigen Faften 
wenig gedienet, alfo hatte ſich hingegen der jenige Mußquetier, 
15 (138) jo mir in der Occafion, bie ich mit obengebachten bey: 
den Reutern gehabt, zu Hülffe fommen, dergeftalt an mir ver: 
gafft und vernarret, daß er Tag und Nacht feine Rube hatte, 
jondern mir manchen Trab fohendte, wann er nur Zeit haben 
und ablommen fonte. Ich ſahe wol, was mit ihm umgieng 
20 und wo ihn der Schuch drudte; weil er aber die courage nicht 
batte, fein Anliegen der Courage zu entdecken, war bey mir bie 
Verachtung fo groß als das Mitleiden. Doch änderte ich nad) 
und nad meinen ftolgen Sinn, der Anfangs nur gedachte, 
eine Offtcirerin zu feyn; dann als ich des Marquedenters Ge: 
25 werb und Handthierung betrachtete, und täglich vor Augen 
ſahe, was ihm immerzu für Gewinn zugieng, und daß binge- 
gen mancher praver Officer mit dem Schmalhanien Taffel 
balten mufte, fieng ich an, darauf zu gedenden, wie ih aud 
eine folbe Marquebenterey aufrichten und ins Werd ftellen 
30 möchte. Ich machte den Uberfchlag mit meinem bey mir ha⸗ 
benden Vermögen und fanbe folches, weil ich noch ein zimliche 
Duanti(139)tÄt Goldftäder in meiner Bruft vernehet wuſte, 
gar wohl paftand zu ſeyn. Nur die Ehr oder Schand lag mir 
noch im Weg, daß ich nemlich aus einer Hauptmännin ein 


10 extra = außerordentlih. — 33 paftand = hinreichend. 
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Marquedenterin werben jolte; als ich mich aber erinnerte, daß 
ich damahls feine mehr war, auch wohl vielleicht feine mehr 
werben mürbe, fihe, da war ber Würffel ſchon geworffen, und 
ich fieng bereits an, in meinem Sinn Wein und Bier um dop⸗ 
pelt Gelt auszuzapffen und Ärger zu Schinden und zu Scha: 5 
chern, als ein Jud von 50. oder 60. Jahren thun mag. 

Eben um dieſe Zeit, als wir nemlich mit unferen breyfachen 
Kaͤyſerlichen Heer über Die Alpes oder das hohe Gebärg in 
Staliam gelangt, war e8 mit meines Galanen Liebe aufs 
Höchfte kommen, ohne daß er noch das geringfte Wort darvon 10 
mit mir gefprodhen. Er fam einsmahls unter dem Borwant, 
ein Maaß Wein zu trinden, zu meines Marquedenters Zelt 
und fabe fo bleich und troftloß aus, ala wann er fürklich ein 
Kind befommen und feinen Batter, Meel noch Milch darzu ge- 
habt oder gewüft (140) hätte. Seine traurige Blid und feine 15 
fehnliche Seuffzer waren feine befte Sprach, Die er mit mir 
redet, und da ich ihn um fein Anliegen fragte, erfühnete er 
gleichwol alfo zu antworten: „Ad, meine allerliebfte Frau 
Hauptmännin (dann Courage dorffte er mich nicht nennen), 
wann ich ihr mein Anliegen erzehlen folte, fo würde ich fie ent: 20 
weder erzörnen, daß fie mir ihre holdſeelige Gegenwart gleich 
wieder entzudt und mich in Ewigfeit ihres Anjchauens nicht 
mehr würbigt, ober ich würde einen Verweiß meines Frevels 
von ihr empfangen, deren eins won dieſen beyden genugfam 
wären, mich dem Tod vollends aufzuopffern.“ . Und darauf 25 
ſchwiege er wieder ftodftil. Ich antwortet: „Wann euch 
deren eins fan umbringen, jo Tan euch auch ein jedes davon 
erquicken; und weil ich euch deffentwegen verbunden bin, daß 
ihr mich, als wir in den vier Landen zwifchen Hamburg und 
Luͤbeck fagen, von meinen Ehrenſchaͤnderen errettet, jo günne 30 
ich euch bertslich gern, daß ihr euch geiund und fatt an mir 
jehen möget.“ — „Ad meine hochgeehrte Frau!” antwor- 
tet er, (141) „es befindet ſich hierinn gan das Wiberjpiel; 
dann da ich fie damahls das erfte mahl anfahe, fieng aud) 
meine Krandheit an, welche mir aber den Tod bringen wird, 35 
wann ich fie nicht mehr ſehen folte! Ein wunberbarlicher und 
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ſeltzamer Zuſtand, der mir zum recompens widerfahren, die⸗ 
weil ich mein Hochehrende Frau aus ihrer Gefaͤhrlichkeit erret⸗ 
tete!“ Ich ſagte: „So muͤſte ich einer groſſen Untreu zu 
beſchuldigen ſeyn, wann ich dergeſtalt Gutes mit Boͤſem ver⸗ 
5 golten hätte?“ — „Das ſag ich nicht!“ antwortet mein Muß⸗ 
quetierer. Ich replicirte: „Was habt ihr dann zu klagen?“ — 
„Uber mich, Über meine Unglädfeeligfeit (antwortet er) und 
über meine Berhängnus, ober vielleicht über meinen Vorwitz, 
über meine Einbildung, oder ich weiß feldft nicht, über was! 
10 Ich fan nicht fagen, daß die Frau Hauptmännin undanckbar 
ſey, Dann um der geringen Mühe willen, bie ich anlegte, als 
ich den noch lebenden Reuter verjagte, der ihrer Ehr zujette, 
bezahlte mich deſſen Verlafſenſchafft genugfam, welchen mein 
Hochehrende Frau zuvor des Lebens hochruͤhm(142)lich be- 
15 raubte, Damit er fie ihrer Ehr nicht ſchaͤndlich berauben ſolte. 
Meine Frau Gebieterin (fagte er ferner), Ich bin in einem 
ſolchen verwirrten Stand, der mich fo verwirret, daß ich auch 
weber meine Bermwirrung, noch mein Anliegen, noch mein ober 
ihre Beichuldigung, weniger meine Unfchulb oder fo etwas 
20 erleutern möchte, dardurch mir geholffen werben fünte. 
Sehet, allerfchönfte Dam! ich fterbe, weil mir das Gluͤck und 
mein geringer Stand nicht gönnet, ihrer Hobeit zu erweifen, 
wie glüdjeelig ich mich erfennete, ihr geringfter Diener zu ſeyn.“ 
Ich ftunde da wie eine Närrin, meil id) von einem geringen 
25 und noch fehr jungen Mufgnetierer folche, wiewol untereinan- 
ber, und, wie er felbft jagte, aus einem verwirrten Gemüth 
lauffende Reden hoͤrete; Doch famen fie mir vor, als wann fle 
mir nichts deftomweniger einen muntern Geift und Sinnreihen 
Berftand anzeigten, der einer Gegenlieb würdig und mir nicht 
30 übel anftändig fey, mich deffen zu meiner Marquedenterey, mit 
welcher ich damahls groß Schwanger gieng, rechtſchaf(148)fen 
zu bedienen. Deromwegen machte ich8 mit dem Tropffen gar 
kurtz, und jagte zu ibm: „Mein Freund! ! ihr nennet mich fürs 


2 Hochehrende = hochzuehrende. — 19 Beihuldigung = Anſchul⸗ 
digung. 
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1. euer . Gesietherin, fürs 2. euch felbft meinen Diener, wann 
ihrs nur ſeyn koͤntet; fürs 3. Hagt ihr, daß ihr ohne meine 
Gegenwart fterben müft: daraus nun erfenne ich eine grofle 
Liebe, die ihr vielleicht zu mir traget. Jetzt jagt mir nur, 
mormit ich jolche Liebe erwidern möge; dann ich will gegen 5 
einen ſolchen, ber mich von meinen Ehrenſchaͤndern errettet, 
nicht undandbar erfunden werden.“ — „Mit Gegenlieb,“ 
fagte mein Galan; „und wann ich dann würdig wäre, fo wolte 
ich mid) vor den allerglüdfeeligften Menſchen in der ganten 
Welt ſchaͤtzen.“ Ich antwortet: „Ihr habt allererſt ſelbſt be 10 
fennet, daß euer Stand zu gering ſey, bey mir zu feyn, den 
ihr zu ſeyn wünfchet, und was ihr gegen mir mit weitläuffti- 
gen Worten weiters zu verftehen gegeben habt. Was Raths 
aber, damit euch geholffen und ich von aller Bezüchtigung ber 
Undandbarfeit und (144) Untreu, Ihr aber euers Leidens 13 
entübrigt werben möchtet?“ Er antwortet, feines Theile fey 
mir alles heimgeftellt, ſintemahl ee mich mehr vor eine Göttin 
als vor eine irrdiſche Ereatur halte, von deren er auch jeder: 
zeit entweder ben Sententz des Todes oder des Lebens, die 
Servitut oder Freyheit, ja alles gern annehmen wolte, was 20 
mir nur zu befehlen beliebte. Und jolches bezeugte er mit fol: 
chen Geberden, daß ich wol erachten fonnte, ich hätte einen 
Narren am Strid, der eher in feiner Dienftbarkeit mir zu 
Sefallen erworgen, als in feiner libertet ohne mich Leben 
würde. 25 
Ich verfolgte Das, was id, angefangen, und unterftunde zu 
fiichen, dieweil das Waſſer trüb war; und warum wolte ichs 
nieht gethan haben, da doch der Teuffe jelbft Die jenige, die er 
in folhem Stand findet, wie fi) mein Leffler befande, vollends 
in feine Netze zu bringen unterftehet? Ich ſage diß nicht, daß 30 
ein ehrlicher Chriſten-Menſch, den Werden dieſes feines abge: 
fäimten böfen Feindes zu folgen, an mir ein Erempel nehmen 
foll, weil ich ihm damahls nach 145)amte, fondern daß Sim: 


20 Servitut = Sklaverei. — 24 libertet = Freiheit. — 29 Leffler = 
Buhler. 
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plicius, dem ich dieſen meinen Lebenslauff allein zueigne, ſehe, 


was er vor eine Dame an mir geliebt. Und hoͤre nur zu, 
Simpler, ſo wirſt du erfahren, daß ich dir das jenige Stuͤck⸗ 
lein, ſo du mir im Sauerbrunnen erwieſen, dergeſtalt wieder 

s eingetraͤnckt, daß du vor ein Pfund, ſo du ausgeben, wider 
ein Centner eingenommen. Aber dieſen meinen Galanen 
brachte ich ſo weit, daß er mir folgende Puncten eingieng und 
zu halten verſprach. 

Erſtlich ſolte er ſich von ſeinem Regiment loß wuͤrcken, weil 

10 er anderer Geſtalt mein Diener nicht ſeyn koͤnte, ich aber feine 
Mußgquetiererin ſeyn möchte. 

Alsdann jolte er zweytens bey mir wohnen und mir, wie 
ein anderer Ehemann alle Lieb und Treu feiner Ehefrauen zu 
erweiſen pflege, eben begleichen zu thun ſchuldig jeyn, und 

15 ich ihme hinwiderum. 

Jedoch folte ſolche Berehligung drittens vor der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen nicht ehe beftättigt werben, ich befinde mich dann 
zuvor von ihm befruchtet. 

Bis dahin folte ih auch viertens Die Meifter( 146)jchafft 

30 nicht allein über Die Nahrung, fondern auch Über meinen Leib, 
ja auch Über meinen Serviteur feldften haben und behalten in 
aller Maß und Form, wie fonft ein Mann das Gebieth über 
fein Weib babe. 

Krafft defien folte er fünfftens nicht Macht haben, mich zu 

23 verhindern, noch abzuwehren, viel weniger fauer zu feben, 
wann ich mit andern Mannsbilbern converfire, ober etwas 
bergleichen unterftände, das fonft Ehernänner zum eyffern ver: 
urſachte. 

Und weil ich ſechſtens geſinnet ſey, eine Marquetenterin 

30 abzugeben, ſolte er zwar in ſolchem Geſchaͤffte das Haubt ſeyn, 
und der Handelſchafft wie ein getreuer und fleiſſiger Haus⸗ 
wirth fo Tags, ſo Nachts emſig vorſtehen, mir aber das Ober: 
Commando fonderlich über das Gelt und ihn felbften laflen, 





22 Gebieth = Herrſchaft. 
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16. Copitel. 19 


und gehorſamlich gebulten, ja Ändern und verbeffern, mann 
ich ihne wegen einiger feiner Saumfal corrigimm würde. In 
Summa, er folte von männiglich vor den Herrn zwar gehalten 
und angefehen werben, auch ſolchen Namen und Ehre haben, 
aber gegen mir obenangeregte (147) Schuldigfeit in allmeg 5 
in Acht nehmen. Und folcyes alles verjchrieben wir einander. 

Damit er auch folder Schuldigkeit ſich allezeit erinnern 
möge, folte er zum fibenden gebulten, daß ich ihm mit einem 
jonderbahren Namen nennete, welcher Nahm aus ben erften _ 
Wörtern des Befehls genommen werben folte, wormit ich ihn 10 
das erfte mahl etwas zu thun heiffen würde. 

Als er mir nun alle diefe Puncten eingangen und zu hal: 
ten geſchworen, beftättigte ich ſolches mit einem Kuß, lieſe ihn 
aber vor dißmahl nicht weiter fommen. Darauf brachte er 
bald jein Abſcheid; ich hingegen griffe mich an und brachte 15 
unter einem andern Regiment zu Fuß zuwegen alles, was ein 
Marquedenter haben folte, und fieng an mit dem Judenſpieß 
zu lauffen, als wann id das Handwerd mein Lebtag getrieben 
hätte. 





Das XVI. Enpitel. 20 


Wie Spring = ind = felt und Courage miteinan- 
ber hauſeten. 


Mein junger Mann lieſe ſich trefflich wohl an, in allem 
dem jenigen, wor(148)zu ich ihn angenommen und zu brau—⸗ 
chen hatte; jo hielte er auch oben vermelte Articul fo nett und 25 
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erzeigie nd fo gehorfam, daß ich die geringfte Unſach nicht 
hatte, mich uͤber ihn zu beſchweren. Ja wann er mir anſehen 
konte, was mein Will war, ſo war er ſchon bereit, ſolchen zu 
vollbringen; dann er war in meiner Liebe ſo gar erſoffen, daß 
5 er mit hoͤrenden Ohren nit hoͤrete, noch mit ſehenden Augen nit 
ſahe, mas er an mir und ich an ihm hatte; ſondern er vermeinete 
vielmehr, er hätte bie allerfrömfte, getreuefte, verftänbigfte und 
feujchefte Liebfte auf Erden, worzu mir und ibm dann meine 
angenommene Mutter, die er meinetwegen auch in groffen Eh⸗ 
so ren bielte, trefflich zu helffen wuſte. Dieſe war viel liftiger 
als eine Fuͤchſin, viel geibiger als eine Wölffin, und ih fan 
nicht fagen, ob fie in der Kunft, Gelt zugewinnen, oder zu 
cupplen am vortrefflichften geweien jy. Wann ich ein loß 
Städlein in dergleichen Sachen im Sinn hatte, und ich mich 


15 um etwas fcheuete (dann id) wolte vor gar fromm und ſcham⸗ 


bafftig angefehen ſeyn), jo dorffte ichs ihr nur anver:(149) 
trauen, und war damit fo viel als verfichert, daß mein Ber: 
langen ins Werd geftellt würde; daun ihr Gewiſſen war wei: 
ter als des Rhodiſer Coloſſi Schendel auseinander gefpannet, 
20 zwiſchen welchen Die gröfte Schiff ohne Segelftreichung durch 
paffiren fünnen. Einmabl hatte ich grofle Begierden, eines 
jungen von Abel theilhafftig zu ſeyn, ber felbiger Zeit noch 
Fendrich war und mir jeine Liebe vorlängften zuverſtehen ge: 
geben; wir hatten eben damahls, als mich diefe Luft ankam, 
25 das Läger bey einem Fleden gefchlagen, weffentwegen fo wol 
mein Geſind als ander Bold um Holt und Waffer aus war; 
mein Marquedenter aber gieng beym Wagen berum Rifiteln, 
alser mir eben mein Zelt aufgefchlagen und die Pferd zu nächft 
bey uns zu andern auf Die Waͤid Iauffen laſſen. Weil ich nun 
30 mein Anliegen meiner Mutter eröffnet, fchaffte fie mir denſel⸗ 
ben Fendrich, wiewohl zur Unzeit, an die Hand; und als er 
fam, war das erfte Wort, Das ich ihn in Gegenwart meines 
Mannes fragte, ob er Gelt hätte? Und da er mitjaantwortet, 


27 Niffteln = (mit Nefteln) fohnüren, binden? 
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dann er vermeynte, (150) ich fragte allbereit um S. V. ben 
Huren⸗Lohn, fagte ich zu meinem Marquebenter: „Spring: 
ins-felt und fange unſern Scheden! der Herr Fendrich wolte 
ihn gern bereuten, und uns benfelben abhandlen und gleich 
paar bezahlen.” Indeffen nun mein guter Marquebenter ge: 5 
borfamlich hingieng, meinen erften Befelch zu vollbringen, 
bielte die alte Schildwacht, Dieweil wir den Kauff miteinan- 
der machten und auch einander ritterlich bezahlten. Demnach 
fih aber das Pferd nicht von meinem Marquebenter fo leicht: 
ih wie feine Marquedenterin vom Fendrich fangen Tafjen 10 
wolte, fam er gant ermuͤthet wiberum zum Zelt, eben fo un- 
gebultig, als fich der Fendrich wegen feines langen Wartens 
ftellet. Diefer Gefchichten halber hat beſagter Fendrich nach⸗ 
gehends ein Lied gemacht, der Scheck genant, anfahend: „Ach 


. was für unausſprechliche Pein,” 2c. mit welchem ſich in fol 15 


gender Zeit gant Teutſchland etliche Jahr geichleppt, da doch 
niemand wufte, woher e8 feinen Urfprung hatte. Mein Mare 
quedenter aber befam bierburch Krafft unjerer Heu(151)rate: 
Notul den Ramen Spring-ins-felt, und diß ift eben der Springs 
insfelt, vendu, Simpliciffime, in beiner Lebens-Befchreibung @ 
offtermal vor einen guten Kerl ruͤhmeſt. Du muft auch wif- 
fen, daß er alle Die jenige Stuͤcklein, die er und bu, beydes in 
Weftphalen und zu Philippsburg verübet, und fonft noch viel: 
mehr darzu, von fonft niemand als von mir und meiner alten 
Diutter gelernet; dann als ich mich mit ihm paaret, war er 25 
einfältiger als ein Schaaf, und kam wieder abgefäimbter von 
uns, als ein Luchs und Kern⸗Eſſig jeyn mag. 

Aber die Warheit zu befennen, fo find ihm folche feine 
Wiſſenſchafften nicht umfonft ankommen, fondern er hat mir 
das Lehr⸗Gelt zuvor genug bezahlen muͤſſen. Einsmahls, da 30 
er noch in feiner erften Einfalt 'war, difcurirten er, ich und 
meine Mutter von Betrug und Boßheit der Weiber, und er ent- 
bloͤdete fich [nicht] zu rühmen, daß ihn Fein Weibsbild betruͤ⸗ 
gen jolte, fie wäre auch jo fchlau, als fieimmer wolte. Gleich: 


19 Rotul = Bertrag. — NKern⸗Eſſig — Erzſchelm. 
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5 
wie er num feine Einfalt hiermit (152) genugfam an den Tag | 
legte, alfo bebauchte mich hingegen, folches wäre meiner und 
aller verftändigen Weiber derterität viel zu nahe und nachtheis | 


lig geredet, fagte ihm derowegen unverholen, ich wolte ihn 
3 neunmal vor ber Morgenfuppe betrüägen koͤnnen, wann ichs 
nur thun wolte. Er bingegen vermaß fich zu jagen, warn ich 
folches könte, fo wolte er jein Lebtag mein Leibeigner Sclave 
feyn, und trugte mich noch darzu, warn ich jolches zu thun | 
mich nicht unterftände, Doch mit dem Gebing, wann ich in { 
10 folder Zeit gar feinen Betrug von den neunen bey ihm an- 
brächte, daß ich mich alsdann zur Kirchen führen und mit ihm | 
ehrlich copuliren laffen follte. Nachdem wir nun folder Ge⸗ J 
ftalt der Wettung eins worden, kam ich bes Morgens frühe | 
mit der Suppenfchäffel, darinn das Brod lag, und hatte in 
15 der andern Hand das Meſſer jampt einem Webftein, mit Be: . | 
gehren, er jollte mir das Meffer ein wenig fchärpffen, Damit 
ich Die Suppe einfchneiden koͤnte. Er nahm Mefler und Stein 
von mir, weil er aber fein Waffer hatte, leckte er den Wetzſtein | 
mit der Zunge, (153) um felbigen zu befeucdhtigen. Da fagte 
ih: „Nun das walt GOtt, das ift ſchon zweymal!“ Er be | 
frembet ſich und fragte, was ich mit biefer Rede vermeyne? 
Hingegen fragte ich ihn, ob er fih Dann unferer geftrigen Wet⸗ | 
tung nicht mehr zu erinnern wiſſe? Er antwortet ja, und u 
fragte, ob und womit ich ihn dann ſchon betrogen? Ich ant- 
35 wortet: „Erftlich machte ich Das Meſſer ftumpff, damit du es 
wieder fchärffer wegen muͤſſteſt; zweytens z0g ich ben Weßftein \ 
Durch ein Ort, das du dir leicht einbilden fanft, unb gab bir 
ſolchen mit der Zung zu ſchlaͤcken.“ — „Oho!“ fagte er, „ifte 
um dieſe Zeit, fo ſchweig nur ftill und höre auf; ich gib Dir 
30 gern gewonnen unb begehre bie reftirende Mahl nit zu er- | 
fahren. ‘ | 
| 


8 trußte mich = troßte mir, forderte mich heraus. — 13 Wettung = 
Wette. — 16 Ihärpffen = ſchaͤrfen. — 21 befremdet fi = verwun- 
dert ſich. — 29 ich gib = ich gebe. — 30 reftirende — übrigbleibenden, 
übrigen. 
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Alſo hatte ich nun an meinem Spring-⸗ins-feld einen Leib⸗ 
aͤignen; bey Nacht, wann ich ſonſt nichts beſſers hatte, war er 
mein Mann, bey Tag mein Knecht, und warn es die Leute 
ſahen, mein Herr und Meifter überall. Er konte ſich auch fo 
‚artlich in den Handel und in meinen humor ſchicken, daß ich 5 

“mir die Tage meines Lebens keinen (154) befferen Mann 
hätte wuͤnſchen mögen, und ich hätte ihn auch mehr als gern 
geehliht, wann ich nicht beforget, er würbe dardurch den 
Zaum des Gehorſams verlieren, und in Behaubtung ber bil: 
lichen Oberherrlichkeit, die ihm alsdann gebühren würde, mir 10 
bundertfaltig widerum eintränden,, was ich ihm etwan ohn⸗ 
verehlicht zu wider gethan, und er ohnzwenffel mit groffem 
Berdruß zu zeiten verfchmergen muͤſſen. Indeſſen lebten wir 
bey und miteinander, fo einig, aber nicht fo heilig als wie bie 
liebe Engel. Mein Mutter verjahe die Stelle einer Mar: 15 
quebenterin an meiner Stadt, ich den Stand einer fehönen 
Köchin oder Kellerin, die ein Wirth darum auf der Streu Hält, 
damit er viel Gäft befommen möge. Mein Spring:inssfelt ' 
aber war Herr und Knecht, und was ich fonft haben wolte, Das 
er feyn folte. Er mufte mir glatt parien und meiner Mutter 20 
Gutachten folgen; jonft war ihm alles mein Gefind gehor: 
fam als ihrem Herrn, deſſen ich mehr bielte als mancher Haubt⸗ 
mann; dann wir hatten liderliche Commiß⸗Metzger bey dem 
Regiment, welche lieber (155) Gelt zu verfauffen als zu gewin⸗ 
nen gewohnt waren. Darum trang ich mich durch Schmira= 25 
lia in ihre profefftion und bielte zween Metzger-Knecht vor 

“einen, alfo Daß ich das Brä allein bebielte, und jene nach und 
nad Caput jpielte, weil ich einem jeden Gaft, er wäre auch 
berfommen, wober er immer mwolte, mit einem Stüd von aller: 
band Gattung Fleiſch zu Hülff kommen könnte, ob er es gleich 30 
robe, gejotten, gebraten oder lebendig haben wollen. Gieng 
es dann an ein Stelen, Rauben und Plündern (mie es dann 
in dem vollen und reihen Italia treffliche Beuten fett), fo 
muften nit nur Spring ins: felt famt meinem Geſind ihre 
Hälfe Daran wagen, etwas einzuholen, fondern Die Courage 35 
jelbft fieng ihre vorige Gattung zu leben, Die fie in Teutſch⸗ 
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land getrieben, widerum an, und indem ich dergeſtalt gegen 
dem Feind mit Soldaten-Gewehr, gegen den Freunden aber 
im Lager und in den Quartiern mit dem Judenſpieß fochte, 
auch wo man mir in aller Freundlichkeit offenfive begegnen 

s wolte, den Schild vorzufegen wufte, wuchſe mein Beutel (156). 
fo groß darvon, daß ich bey nahe alle Monat einen Werel 
von 1000. Eronen nach Prag zu übermadhen hatte, und litte 
famt den Meinigen doch niemahls feinen Mangel; dann ich 
befliffe mich dahin, daß mein Mutter, mein Spring-inssfelt, 

10 mein übrig Gefind und vornehmlich meine Pferde zu jederzeit 
ihr Eſſen, Trinden, Kleid und Fütterung hatten, und hätte 
ich gleich felbft Hunger leiden, nadend geben und Tag unb 
"Nacht unter dem freyen Himmel mich behelffen follen. Hin⸗ 
gegen aber muften fie fich auch befleiffen einzutragen und in 

15 folcher Arbeit weder Tag noch Nacht zu feyern, und folten fie 
Hals und Kopff parüber verlohren haben. 


Das XVII. Capitel. 


Was der Courage vor ein Lächerlicher Poß wiber- 
fuhre, und wie fie fich deßwegen wieder rächete. 


20 Sohan, mein Simplice! alſo war ich bereits deines Cam: 
merathen Spring: ins=felds Matreffe und Lehrmeifterin, da 
du swilleicht deinem Knan noch der Schwein (157) bäteteft 
und ehe du gefchicht genug wareſt, anderer Leute Narr zu ſeyn, 


4 offenfive — feindlich. 
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und haft Dir Doch einbilden dörffen, du habeft mich im Saur: 
brunnen betrogen! Nach ber erften Mantuanifchen Beläge: 
rung befamen wir unfer Winter-Quartier in einem luftigen 
Stäbtlein, allmo es bey mir anfieng, zimlich Kunden Arbeit 
zu geben. Da vergieng fein Öafterey oder Schmauß, babey fi 5 
nicht Die Courage fand, und wo fie fich einftellete, da galten 
die Staliänifchen Putani wohl nichts; dann bey den Italiaͤ⸗ 
nern war ich Wildbret und etwas fremds, bey den Teutſchen 
fonte ich die Sprach, und gegen beyden Nationen war ich viel 
zu freundlich, darneben noch treflich ſchoͤn; jo war ich auch 10 
nicht fo gar hoffärtig und theuer, und hatte ſich niemands fei- 
nes Betrugs von mir zu bejorgen, dem aber bie Staliänerinnen 
Dichte voll ftaden. Solche meine Beichaffenbeiten verurſach⸗ 
ten, daß ich Den weljchen Huren viel gute Kerl abfpannete, 
Die jene verliefen und mich hingegen befuchten, welches bey 15 
ihnen kein gut Gebluͤt gegen mir fette. Einsmahls lude mich 
ein vornehmer Herr zum (158) Nacht:Effen, der zuwor die be: 
rühmtefte Putana bedient, fie aber auch meinetwegen verlafs 
fen hatte. Solches Fleifch gedachte mir jene widerum zu ent: 
ziehen, und brachte mir derowegen widerum durch eine Kirſch⸗ 20 
nerin bey demfelben Nacht: Im=biß etwas bey, Davon ſich mein 
Bauch blaͤhete, als ob er hätte zerfpringen wollen ; ja bie Leibs⸗ 
bünfte trängten mich dergeftalt, daß fie endlich den Ausgang 
mit Gewalt öffneten und eine folche liebliche Stimm über Tafel 
hören liefen, daß ich mich deren fchämen mufte; und fo bald 23 
fie die Thür einmahl gefunden, paffirten fie mit einer jolchen 
Ungeſtuͤmm nach einander heraus, daß es Daher Donnerte, als 
ob etliche Regimenter eine Salve geben hätten. Als ich nun 
befientwegen vom Tiſch aufftunde, um hinweg zu lauffen, 
ging es bey folcher Leibsbewegung allererft rechtichaffen an: 30 
alle Tritt entwifchte mir aufs wenigft einer ober zehen, wie: 
wohl fie jo geſchwind auf einander folgten, daß fie niemand 
zehlen fonte; und ich glaube, wann ich fie alle wohl anlegen 
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7 Putani (ſtatt puttane) = Huren. — 14 abſpannete = abfpänftig 
madte. — 16 Gebluͤt = Blut. — 20 Kirfchnerin = Kürfchnerin. 








| 86 Br Zaxdatöcherin Conrage 











ober ber Gebr nad fein or(159)dentlich ſhatte] etheien 


koͤnnen, daß ich zwo gantzer geſchlagener Glockenſtund trutz 
dem beſten tambour den Zapffenſtreich darmit haͤtte verrichten 
moͤgen. Es wehrete aber ungefehr nur eine halbe Stund, in 
5 melcher Zeit beydes, Gaͤſt und Auffwarter, mehr Qual von dem 
Lachen als ich von dem continuirlichen Trompeten erlitten. 
Diefen Poſſen rechnete ich mir vor einen groſſen Schimpff 
und wolte vor Scham und Unmuth außreiffen ; eben aljo thät 
auch mein Gaſt⸗Herr, als der mid) zu etwas anders, als dieſe 
10 ſchoͤne Mufic zubalten, zu fich kommen Iaffen, boch und theuer 
ſchwerent, daß er dieſen affront rächen wolte, wann er nur 
erfahren könte, Durch was vor Pfeffer-Körner und Ameyſſen⸗ 
Eyer⸗Koͤch dieſe Harmonia angeftimmt worden wire. Weil 
ich aber daran zweiffelt, ob nicht er vielleicht jelbft den ganten 
15 Handel angeftellt, ſihe, jo faffe ich Dort zu proßen, als wann 
ich mit den plitenden Strahlen meiner zornigen Augen alles 
hätte töden wollen, bif ich endlich von einem beyfitenden er: 
fuhr, daß obengedachte Kürjchnerin damit umgehen (160) 
fönte; und weil er fie unten im Haufe gejehen, müfte er ge: 
20 denden, daß fie irgends von einer eifferfichtigen Damen ge: 
Dinget worden, mich einem oder andern Cavallier Durch Dielen 
Poſſen zu verläiten, maffen man von ihr wüfte, daß fie eben 
dergleichen einem reichen Kauffherrn getban, ber durch eine 
ſolche Muſie jeiner Liebften Gunft verlohren, ‚weil er fie in ib: 
25 rer und ander ehrlichen Leute Gegenwart hören lafien. Da: 
rauf gab ich mich zu Frieden und bedachte mich auf eine ſchleu⸗ 
nige Rad, die ich aber weber offentlih, noch graufam ins 
Werd ſetzen dorffte, weil wir in den Duartirn (ohnangeſehen 
wir das Land dem Feind abgenommen) gute Ordre halten 
30 muſten. 
Demnad) ich nun Die Warbeit erfahren, daß es nemlich nit 
anderft hergangen, als wie oben gedachter Tiſchgenoß gearg- 


11 affront = Beleidigung, Shmad. — 13 Harmonia = Muſik. — 
16 plißenden = blipenden. — 22 verläiten = verleiden. — 29 DOrdre = 
Ortnung. 
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wohnet, als erkundigt ich der jenigen Damen, die mir den 
Poſſen hatt zugerichtet, Handel und Wandel, Thun und Laſſen 


- auf das genanefte, als ich immer fonte, und als mir ein Fen⸗ 


fter gewiefen wurde, daraus fie bey Nacht denen, fo zu ihr 
wolten (161) Audient zu geben pflegte, offenbahrt ich meinen 5 
auf fie habenden Grollen zweyen Offictern; die muften mir, 
wolten fie anders meiner noch fürberhin genieflen, die Rach zu 
vollziehen verſprechen, und zwar auf foldhe und fein andere 
Weiß, als wie ich ihnen vorjchriebe; dann mich deuchte, es 
wäre billich, weil fie mich nur mit dem Dunft verirt, daß ich 10 
fie mit nichts anders als mit dem Dred felbft belohnen folte. 
Und foldhes gefchahe folgender Geftalt: ich lieſe eine rinderne 
Blafen mit dem Ärgften Unrath füllen, der in ben unter: 
fihgehenden Saminen durch M. Aßmuſſen er deren Seubern, 
zu finden. Solche ward an eine Stange oder Schwinggerten, 15 
damit man bie Rüß herunter jchlägt, oder die Rauch⸗Camin 
zu fäubern pflegt, angebunden, und von bem einen bey finfte- 
rer Nacht, als der ander mit der Putanen leffelte, welche oben 
an ihrem gewöhnlichen Audieng-Fenfter lag, ihr mit folcher 
Gewalt in das Angeficht geichlagen, Daß die Blafe zerfprang, 20 
und ihr der Sped beydes, Nafen, Augen, Maul und ihren 
Buſen famt allen Zierden und Eleinodien (162) beſudelte, nach 
welchem Streich jo wol der Leffler als erecutor davon Tieffen 
und die Hur am Fenfter Tamentiren liefen, fo lang fie wolte. 
Die Kürfchnerin bezahlte ih alfe: Ihr Mann war gewohnet, 25 
alle Haar, und folten fie audy won den Katen geweſen feyn, 
fo genau zufammen zu halten, als wann er fie von dem gülde: 
nen Widerfell auß der Inſul Colchis abgefchoren hätte, fo gar, 
daß er auch kein Abſchroͤdlin von dem Beltzflecklin hinwarff oder 
in Die Dung fommen Tieffe, e8 wäre gleich vom Biber, Hafen 30 
oder bem Lamm gewefen, er hätte folches dann zuvor feiner 
Haar oder Voll Plutt hinweg beraubt gehabt. Und wann er 


14 M. Aßmuſſen =? — Seubern— Säuberern, Bußern. — 23 exe⸗ 
eutor = Vollfireder. — 28 Wiperfell = Widderfell. — 29 Belbflediin 
= Pelzſtückchen. — 30 Dung = Dünger. — 32 'Blutt = nadt, rein. 
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dann ſ v ein paar Pfund beyfammen hatte, gab ihm der Hut- 
macher Gelt barum, welches ihm auch etwas zu Brößlen ins 
Hauß verfchaffte; und wann e8 gleich langſam und gering kam, 
fo fam e8 Doch wohl zu feiner Zeit. Solches wurde id) von 
5 einem andern Kürfchner innien, ber mir denfelben Winter einen 
Bel, fütterte; derowegen befam ich von derglei⸗(163)chen 
Woll und Haaren jo viel, als genug war, und madıt eitel 
Schermefjer darauf. Als folche fertig, oder beffer zu erläu- 
tern, als [fie] mit ihrer Materi wie der Quadfalber ihre Buͤr⸗ 

10 lin verſehen oder bejalbet waren, Tiefe ich fie einem von meinen 

- jungen dem Kürjchner unden um fein Secret herum ftreuen, 
als welches zimlich weit binauff offen fund. Da nun ber 
Erbßenzehlerifcher Haußhalter diefe Klumpen Haar und wol 
fonber liegen ſahe, und fie vor Die Seinige hielte, fonte er fich 

15 nicht anderſt einbilden, als fein Weib mufte fie Dergeftalt ver: 
unehrt und zu Schanden gemacht haben, fienge derowegen an, 
mit ihr zu follern, gleihlam als wann fie albereit Mantua 
und Caſal verwahrlofet und verlohren hätte; und weil fie ja 
jo beftändig als eine Her leugnete und noch darzu trutzige 

20 Wort gab, jchlug er fie fo lederweich, als gelind er fonft an⸗ 
berer wilder und biffiger Thieren Felle bereiten fonte, der 
Heimiſchen Katenbalg zu geſchweigen, welches mich fo wohl 
conten(164)tirte, daß ich feinen Dußent Eronen barvor genom⸗ 

men haben wolte. 

35 Nunmar der Apoteder noch übrig, der meines Vermu⸗ 
thens das Recept verfertigt hatte, dardurch ich aus der Nidere 
eine jo variable Stimme erheben müfte; dann er hielte Sing: 
Bügel, die ſolche Sachen zur Speife genofjen, jo die Wuͤrckun⸗ 
gen haben jollen, einen Lermen zu erregen, wie ich allererft 

30 einen erzehlet. Weil er aber bey hoben und niedern Officiern 
wohl dran war, zumahln wir ihn täglich bey unferen Kranden, 
bie den Italiänifchen Lufft nicht wohl vertragen fonten, brauchen 
muften, ich auch jelbft zu forgen, ich möchte ihm etwan heut 
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2 Broͤßlen = Broden. — 8 Schermeſſer. S. Simpliciffimus Bd. 2. 
©. 173. — 9 Bürlin= Büchslein. — 13 Erbßenzehleriſcher — kniderige, 
geizige. — 14 fonder = abgefondert. 
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oder morgen in die Cur kommen, als dorffte ich mich nicht 
kecklich an ihn reiben; gleichwohl wolte und konte ich ſo viel 
Lufft-Keris, die zwar vorlaͤngſt wider in der Lufft zerſtoben 
waren, ohngerochen nicht vertauen, obwohl ſie auch andere 
riechen muͤſſten, da gleichwohl fie ſelbſt ſchon vertauet waren. 5 
Er hatte einen Heinen gewelbten Neben-Keller unter feinem 
Haufe, darınn er allerhand Wahr enthielte, die zu ihrer Auf: 
(165)enthaltung einen ſolchen Ort erforderten. Dahinein 
richtete ich das Waffer aus dem Rohrbrunnen, der auf dem 
Platz zu naͤchſt dabey ſtunde, Durch einen langen Ochſen-Darm, 10 
den ich am Brunnen: Röhren anbande, mit dem andern Ende 
aber zum Kellerloch Hinein benden und aljo das Brunnen: 
waffer vie gantze lange Winternacht fo ordentlich hineinlauffen 
tiefe, daß der Keller am Morgen gefhwappelt voll Waſſer 
war. Da ſchwammen etliche Fäßlein Malvafier, Spannifcher 15 
Wein und was fonft leicht war; was aber nit ſchwimmen 
fonte, lag Manns tieff unter dem Waſſer zu verderben; und 
demnach ich den Darm vor Tags wieder hinweg nehmen Tiefe, 
vermeinte jederman bes Morgens, es wäre entweder im Kel- 
ler eine Duell entjprungen, oder dieſer Boffe jeye dem Apo⸗ 20 
tedler durch Zauberey zugerichtet worden. Sch aber wuſte es 
zum beiten, und weil ich alles jo wohl ausgerichtet, lachte ich 
in die Faͤuſte, als der Apotecker um feine verberbte Materialia 
lamentirte. Und damahls war mirs gefund, daß ber Nah: 
(166)me Courage bey mir fo tieff eingewurtelt gewefen, dann 25 
fonft hätten mich die unnuͤtze Burfch ohne Zweifel Die Gene- 
ral:Farkerin genannt, weil ichs beſſer als andere gefönnt. 











14 geihwappelt = überfließent. 
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Das XVIU. Eapitel. 


Gar zu uͤbermachte Gottlojfigfeit der gewiffen- 
ofen Courage. 


Per Gewinn, fo mir [in] jo manderlev Handthierungen 
5 zugieng, thaͤt mir fo ſanfft, daß ich deſſen je länger je mehr 
begehrte; und gleich wie es mir allbereit eines Dings war, ob 
es mit Ehren oder Unehren geſchehe, Alfo fieng ichs auch an 
nicht zu achten, ob es mit GOttes oder des Mammons Hülff 
befjer profequirt werden mögte. Einmal es galte mir endlich 
10 gleich, mit was für Vörtheilen, mit was für Griffen, mit was 
für einem Gemiffen und mit was für Handthierungen ic} pro⸗ 


jperirte, wann ich nur reich werben möchte. Mein Spring: . 


ing-felt mufte einen Roßtäufcher abgeben, und was er nit 
wufte, Das muft er von mir lernen, in welcher Profeifion 
15ich mich tanfenderley Schelmftüde, Diebsgriff und Beträge 
(167) gebraudte. Keine Wahr, weder von Gold, Silber, 
Eoelgefteinen, geſchweige des Zinns, Kupffers, Getuͤchs, der 
Kleidung, und was es fonft jeyn mögen, es wäre gleich recht: 
mäffig erbeuthet, geraubet oder gar geftohlen geweien, war 
20 mir zu föftlich oderzugering, daß ich nicht Daran ftunde, folches 
‚ zuerhbandeln; und mann einer nicht wufte, wohin mit dem 
jenigen, das er zuverfilbern, er hätte es gewonnen, wie er 
wolte, fo hatte er einen fihern Zutrit zu mir, wie zu einem 
Juden, die den Dieben getreuer jeyn, fie zu confervirn, als 
25 ihrer Obrigkeit felbige zu ftraffen. Dannenhero waren meine 
beyde Waͤgen mehr einem materialiften Kram glei, als daß 
man nur foftbare Bictualia bey mir hätte finden follen, und 
eben deßwegen fonnte ich hinwiederum auch einem jedwedern 


6 eines Dings war = gleihgültig war. — 9 profequirt = verfolgt, 
ausgeführt. — 17 Getuͤchs — Weißzeug, Leinwandzeng. — 26 materia- 
liften Kram = dem Laden eines Gewürzhaͤndlers. 
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Soldaten, er wäre gleich hoch oder nieber geweft, mit dem 
jenigen ums Gelt beiffen, defjen er benöthigt war. Hingegen 
mufte ich auch jpendiren und ſchmieren, um mich und meine 
Handthierungen zu beſchuͤtzen: ber Brofoß war mein Batter, 
jeine alte Merr, (feine (168) alte Frau wolt ich jagen) meine 5 
Mutter, die Obriftin meine gnädige Fran und der Obrift 
ſelbſt mein gnäbiger Herr, welche mid alle vor allen dem 
jenigen fiberten, dardurch ich und mein Anhang oder auch 
meine Handelſchafft einbüffen mögen. 

Einsmahls brachte mir ein alter Hünerfänger, ich wolte 10 
fagen, fo ein alter Soldat, der lang vor dem Böhmifchen Un- 
weſen eine Mußquet getragen hatte, fo etwas in einem ver: 
fchloffenen Glaͤßlein, welches nicht recht einer Spinnen und 
auch nicht recht einem Scorpion gleich ſahe; ich hielte e8 wor 
feine Infect oder lebendige Ereatur, weil Das Glaß keinen Lufft 15 
bat, dardurch das beichloffene Ding fein Leben hätte erhalten 
"mögen, ſondern vermeinte, es waͤre irgends ein Kunft:Städ 
eines vortrefflichen Meiſters, der folches zugerichtet, um bar: 
durch ein Gleichnus, ich weiß nit von was vor einer ewig: 
waͤhrenden Bewegung, vorzuftellen, weil fi) daſſelbe ohn Un: 20 
terlaß im Glaß regte und herumb grabelte. Ich ſchaͤtzte es 
hoch, und weil mirs der alte zuverlauffen anbotte, fragte ich, 
wie theuer? Er botte (169) mir den Bettel um zwo Eronen, 
bie ich ihm auch aljobalben barzahlte, und wolte ihm noch ein 
Feltmaß Wein darzu fchenden; er aber fagte, die Bezahlung 25 
jene allbereit zu Genügen geſchehen, welches mich an einem 
ſolchen alten Weinbeiffer verwunberte und verurfacdhte, ihn zu 
fragen, warum er einen Trund ansfchlüge, damı ich Dad) 
einem jeben im Kauff zugeben pflegte, der mir nur Das geringfte 
verbandelte? „Ad Fran Courage!” antwortet er, „es iſt 30 
hiermit nicht wie mit anderer Wahr beichaffen; ſie hat ihren 
gewiſſen Kauff und Berfauff, vermoͤg deſſen die Frau zufehen 
mag, wann fie diß Kleinod wider bingibt, daß fie es nemlich 
wolfeiler verfauffe, als fie es felbften erfaufft hat.” Ich fagte, 
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3 Dierr = Mäahre (Saul)? oder mere (Miutter?). 





— — 1 U ——— —— — — 


92 Ber Tandstörtzerin Gonrage 


fo würde ich auf foldhe Weiß wenig daran gewinnen. Er ant⸗ 
wortet: „Darum laffe ich fie jorgen. Was mich anbelangt, 
fo hab ichs allbereit bey 30. oder mehr Jahren in Händen 
und noch feinen Verluſt darbey gehabt, wiewohl ichs um 3. 

5 Eronen faufft, und um 2. wider hingeben.“ Diß Ding war 
mir ein Gejäg, barein ich mich nicht richten konte, ober viel- 
leicht (170) auch nicht richten wolte; dann weil ich ein fatten 
Raufch zu gewarten hatte, ich würde etliche Abgefante der Ve⸗ 
nere abzufertigen triegen, war mirs eine befto geringere Be: 

10 tümmernuß ; oder (lieber Lefer, fag mir felbft, wie ich jagen 
fol) ich wuͤſte nit, was ih mit dem alten Kracher machen 
folte. Er deuchte mich nicht Manns genug zu feyn, bie 
Courage zu betrügen, und die Gewonheit, daß mir andere, 
die ein beffer Anjehen als dieſer hatten, offt etwas um ein 

15 Ducaten bingeben, das beren hundert werth war, machte mich 
fo ſicher, daß ich mein erlaufften Schatz einftedte. 

Des Morgens, da ich meinen Rauſch verichlaffen, fande 
ich meinen Kauffmann-Schat in meinem Hofenfad (dann man 
muß wiffen, daß ich allzeit Holen und meinen Rod trug); ich 

% erinnerte mich gleich, welcher Geftalt ich Das Ding faufft hatte, 
legte e8 Deromwegen zu andern meinen raren und lieben Sa: 
chen, als Ringen, Cleinobien und dergleichen, um folches auf: 
zubeben, big mir etwan ein Kunſt-Ver(17 1)ſtaͤndiger an bie 
Hand käme, der mich um feine Beichaffenheit berichtete. Als 

25 ich aber ungefehr unter Tags wieder in meinen Sad griffe, 
fande ich daffelbe nicht, wohin ichs aufgehoben, fondern wie: 
der in meinem Hoſenſack, welches mich mehr vermunberte, als 
erfchredte ; und mein Fuͤrwitz, zu wiffen, was e8 doch eigent- 
lich wäre, machte, daß ich mich fleiffig nach deffen Verkaͤuffer 

30 umſahe: und als Derjelbe mir aufftiele, fragte ich ihn, was er 
mir zu fauffen gegeben hätte? erzehlte ihm barneben, was vor 
ein Wundermwerd fi Damit zugetragen, und bat ihn, er wolte 
mir doch deſſelben Wefen, Krafft, Würdung, Künfte, und wie 





6 Geſaͤg = Geſchwaͤtz. — 7 fatten = tüchtigen. — 26 berichtete = 
unterrichtete (von). 
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es umftänblich Damit beichaffen, nicht verhalten. Er antwor: 


tet: „Frau Courage! es ift ein dienender Geift, welcher dem 
jenigen Menfchen, der ihn erfaufit und bey fich hat, groß Gluͤck 
zu wegen bringt. Er gibt zu erlennen, wo verborgene Sachen 
liegen, Er verſchafft zu jedwederer Handelſchafft genugfame 5 
Kauffleute und vermebret die profperität, Er macht, daß fein 
Beſi(172)tzer von feinen Freunden geliebt und von feinen Fein: 
ben gefürchtet werben. in jeder, der ihn hat und fich auf 
ihn verläft, Den macht er fo feft als Stahl und behuͤtet ihn vor 
Gefaͤngniß; Er gibt Gluͤck, Sieg und Überwindung wider bie 10 
Feinde und bringt zu wegen, daß feinen Befiter fait alle Welt 
lieben muß.” In Summa, der alte Lauer ſchnitte mir fo ei- 
nen Hauffen daher, daß ich mich glüdfeeliger zu ſeyn dauchte, 
als Kortunatus mit feinem Sedel und Wuͤnſchhuͤtel! Weil 
ich mir aber wohl einbilden können, daß der fo genannte bie: 15 
nende Geift dieſe Gaben nit umfonft geben würbe, jo fragte 
ich den Alten, was ich hingegen dem Ding zu Gefallen thun 
müfte? dann ich hätte gehöret, daß diejenige Zauberer, welche 
andere Leute in Geftalt eines Galgenmänmels beftehlen, das 
jo genannte Galgenmännel mit wochentlicher gewifjer Bad⸗ 20 
Ordnung und anderer Pfleg verehren müften. Der Alte ant- 
wortet, e8 börffte Des Dings bier gar nicht; Es fey viel ein 
anders mit einem ſolchen Männel als mit einem foldhen Ding, 
das ich von ihm gelaufft (173) hätte. Ich fagte, e8 wird ohne 
Zweiffel mein Diener und Narr nicht umfonft feyn wollen; 25 
Er folte mir nur kecklich und verträulich offenbahren, ob ichs 
fo gar ohne Gefahr und auch fo gar ohne Belohnung haben, 
und folcher jeiner anſehenlichen Dienfte ohne andere Verbin: 
bung und Gegenbdienfte genieflen fünte? „Frau Courage,“ 
antwortet der Alte, „Ihr wuͤſt bereits genug, daß ihre nemlich 30 
um geringern Preiß hingeben jolt (mann ihr deſſen Dienften mad 
ſeyd), als ihres felbften erfaufft Habt, welches ich euch gleich 
damahls, als ihr mirs abgehandelt, nicht verhalten habe. 


1 umftändlid = nach allen Umftänden. — 12 fehnitte = fehnitt auf, 
log. — 38 Verbindung = Verpflichtung. 
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Die Urſach zwar, warum? mag die Frau von andern erfah⸗ 
ven.” Und damit gieng der Alte feines Wegs. 
Meine Böhmische Mutter war damals mein irmerfter Rath, 
mein Beicht: Batter, mein faworit, mein befter Freund und 
s mein Sabub Salomonis: ihr vertrauet ih alles und alſo 
auch, was mir mit dem erfaufften Mardichat begegnet wäre. 
„Be,“ antwortet fie, „es ift ein Stirpitus flammiliarum, der 
alles das jenige leiftet, was (174) euch der Berfauffer von ihm 
erzehlet ; allein wer ihn bat, biß erftirbt, der muß, wie mir ge: 
10 jagt worden, mit ihm in die ander Welt reiffen, welches ohne 
Zweiffel feinem Namen nach die Höll feyn wird, allwo e8 vol: 
ler Feuer und Flammen feyn joll; und eben deswegen TÄft er 
ſich nicht anderft als je länger, je wolfeiler verfauffen, damit 
ihm endlich der letzte Rauffer zu Theil werben müffe. Und ihr, 
15 liebe Tochter! ftehet in groffer Gefahr, weil ihr ihn zum 
allerlettten zu verfanffen habt; dann welcher Narr wird ihn 
von euch fauffen, wann er ihn nit mehr verfauffen darf, ſon⸗ 
dern eigentlich weiß, daß er feine Verdammnuß von euch er: 
handelt?“ Ich konte Teichtlich erachten, daß mein Handel 
20 ſchlimm genug beftellt war, doch machte mein leichter Sinn, 
meine blühende Jugend, die Hoffnung eines langen Lebens 
und die gemeine Gottloſigkeit der Welt, baß ich alles auf bie 
leichte Achfel nahm. Ich gedachte: „Du wilft dieſer Hülffe, 
dieſes Beyſtands und diefer glüdijeeligen Accantage genieffen, 
25 jo lang du kanſt. Indeſſen findeft du wol einen leichtfertigen 
Ge(175)ſellen in der Welt, der entweder beym ſchweren Trunck 
oder aus Armuth, deiperation, blinder Hoffnung grofien 
Gluͤckes, oder aus Geiß, Unkeuſchheit, Zorn, Neid, Rachgier 
oder etwas dergleichen biefen Gaft wieber von bir um die Ge: 
30 bähr annimmt.“ 
Diejem nach gebrauchte ich mich befien Hälffin aller Maaß 
und Form, wie er mir beydes, von dem alten Verkaͤuffer, als 
auch meiner Koftfrauen oder angenommenen Böhmifchen Mut⸗ 











6 Marckſchatz — eigentlich Gewinn, dann das Gekaufte, die Waare. 
— 24 Yccantage (fl. avanlage) = Bortheil. 
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ter befchrieben worden. Ich verfpührte auch feine Würdung 
täglich ; dann wo ein Marquebenter ein Faß Weins auszapfite, 
vertrieb ich deren drey ober vier; wo ein Gaſt einmahl meinen 
Trand oder meine Speiffe koftete, fo bliebe er das andermal 
nit aus. Welchen ich anfahe und wünfchte, feiner zu geniefien, 
berjelbe war gleich fir und fertig, mir in ber allerunterthaͤnig⸗ 
ften Andacht aufzuwarten, ja mich faft wie eine Göttin zu eh⸗ 
ren; fam ich in ein Quartier, da ber Haußwirth entfloben, 
oder daß es fonften ein Herberg ober verlaffene Wohnung war, 
darinn fonft niemand wohnen fonte (maj(176)jen man bie 10 
Margquedenter und Commiß⸗Metzger in feinem Ballaft zu logi⸗ 
ren pfleget), jo fande ich gleih, wo das Meſſer ftedte, und 
[wufte,] weiß nit, Durch was vor ein innerliches Einfprechen, 
Schäße zu finden, die in vielen, vielleicht 100. Jahren keine 
Sonne beſchienen, ꝛc. Hingegen fan ich nicht leugnen, daß 18 
auch etliche wären, die der Courage nichts nachfragten, fon: 
bern fie vielmehr verachten, ja verfolgten, als ebreten, ohne 
Zweiffel Darum, weil fie von einem gröffern Inmen erleuchtet, 
als ich von meinem flamine bethört gewejen. Solches machte 
mich zwar wißig, und lernete mich durch allerhand Nachdenden 20 
Philojophirn und betrachten, wie? was? und dergleichen! Ich 
war aber allbereit in der Gewinnſichtigkeit und allen ihren 
nachgehenden Laftern dermaffen erträndt, daß ichs bleiben Tiefe, 
wie ed war, und nichts zum Fundament zu raumen gebachte, 
darauf meine Seeligkeit beftunde, wie auch noch. Dig, Sim: 235 
plice, fage ich dir zum Uberfluß, bein Lob zu befrönen, weil bu 
dich in deiner Lebens-Beichreibung gerühmt haft, ei(177)ner 
Damen im Saurbrunnen genoffen zu haben, die du doch noch 
nicht einmahl kanteſt. 

Indeſſen wurde mein Gelthauffen je laͤnger, je groͤſſer, ja 30 
ſo groß. daß ich mich auch bey meinem Vermoͤgen fuͤrchtete. 

Hoͤre, Simplice, ich muß dich wieder etwas erinnern. Waͤ⸗ 
reſt du etwas nutz geweſt, als wir miteinander im Sauerbrun⸗ 


a 


18 lumen = Licht. — 19 flamine= Priefter? Geiſt? — 22 Gewinn⸗ 
fihtigteit = Gewinnſucht. — 25 wie auch no = wie aud) jeßt noch. 
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nen das Verkehren ſpielten, ſo waͤreſt du mir weniger ins 
Netze gerathen, als die jenige, die im Schutz GOttes waren, 
da ich den Spirit. famil. hatte. 


— 





Das XIX. Capitel. 


s Was Spring⸗ins-felt vor einen Lehrmeiſter ge— 
habt, biß er zu ſeiner perfection kommen. 


Nor noch ein anders muft du aud willen, Simplice! 
Nicht nur ich gieng den obenerzehlten Weg, ſondern auch mein 
Spring:ins-felt (den bu allerdings vor (178) beinen beiten 
10 Cammerathen und vor einen praven Kerl in beiner Lebens⸗ 
Beichreibung gerähmt haft) mufte mir auch folgen. Und was 
wolts gehindert haben oder vor ein grofjes Meerwunder ge: 
weſen feyn, fintemahl andere meines gleichen loſe Weiber ihre 
Yiederliche Männer (wann ich anders Männer fagen darff, ich 
15 hätte aber fchier fromme Männer gejagt) eben zu bergleichen 
loſen Städen Vermoͤgen (ich will nicht fagen zwingen), ob fie 
gleich bey ihrer Vermaͤhlung feinen folchen Accord eingangen, 
wie Spring:ins-felt gethan. Höre die Hiftori: 
Als wir vor dem berühmten Caſal lagen, fuhren ich und 
20 Spring:ins-felt in eine benachbarte Grängftabt, die neutral 
war, Bictualia einzulauffen und in unfer Laͤger zu bringen. 
Gleichwie nun aber ich in dergleichen Fällen nicht allein aus- 
gieng, als ein Nachkoͤmmling ber Hierofolymitanifchen Bürger 
zu fchachern, jondern auch als ein Eyprianifche Jungfrau mei- 
25 nen Gewinn zu fuchen, Als hat(179)te ich mich auch wie eine 
Jeſebell heraus gebutt, und galte mir glei, ob ich einen 
Ahab oder Jehu verführen möchte. Zu ſolchem Ende gieng 
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ich in eine Kirche, weil ich mir jagen laſſen, die meinfte Bul- 
fchafften würden in Italia an folchen heiligen Oertern geftifftet 
und zu Faden geichlagen, aus Urſach, daß man die ſchoͤne 
Weiber dafelbften, fo liebeswuͤrdig zu ſeyn fcheinen, fonft nir: 
gends hinkommen laſſe. Ich kam neben eine junge Dame zu 5 
ftehen, mit deren Schönheit und Schmud ich zugleich eifferte, 
weil mich der jenige nicht anfahe, der ihr fo manchen liebrei⸗ 
chenden Blid fchendte. Ich geftehe es, daß mich im Hertzen 
verbroß, daß fie mir vorgezogen, und ich von einem Leimftäng- 
ler gegen ihr, wie ich mig einbilbete, verachtet werden folte: 10 
Solcher Berdruß, ımd daß ich midy zugleich auf eine Rache 
bedacht, war meine gröfte Andacht unter dem ganten Gottes: 
bien. Ehe nun ſolcher gar geendigt war, ftellte fi) mein 
Spring:ins-felt aud) ein. Ich weiß (180) aber darum nit, 
warum? Tan auch fchwerlich glauben, daß ihn die Gottes: 15 
furcht dahin getrieben, dann ich hatte ihn nicht darzu gewoͤh⸗ 
net; fo wars ihm auch weber angebohrn, noch aus Lejung der 
heiligen Schrifften ober Hörung ber Predigten eingepflantt. 
Nichts deftoweniger ftellte er fich neben mich und Triegte den 
Befehl von mir in ein Obr, daß er Achtung geben folte, wo 20 
gemelte Dame ihre Wohnung hätte, damit ich bes uͤberauß— 
fhönen Smaragbs, ben fie am Hals hatte, habhafft werden 
möchte. 

Er thät feinem ſchuldigen Gehorſam Gemäß wie ein treuer 
Diener und binderbrachte mir, daß fie eine vornehme Frau 25 
eines reichen Heren wäre, ber fein Balatium an den Mardt 
ſtehen hätte. Ich hingegen fagte ihm austruͤcklich, daß er fürber: 
bin weder meiner Huld IAnger genieffen, noch meinen Leib 
einigmahl mebr berühren folte, es wäre dann Sach, daß er 
mir zuvor ihren Smaragb einhändigte, worzu ieh ihm aber 30 
fihere Anfchläg, Mittel und Gelegenheit an bie Hand ge: 
(181)ben wolte. Er kratzte fih zwar binder den Obren und 
entfetste fi) vor meinem Zumuthen als wie vor einer unmuͤg⸗ 


7 liebreichenden == liebreichen ? liebreizenden — 18 Hörung = An- 
hören. — 26 Balatium = Palaft. 
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lichen Sach; aber da es lang herum gieng, i er Fon 
meinetwegen in Tod zu gehen. 
Solcher Geftalt, Simpfice, hab ich deinen Spring:insefelt 
gleichjam wie einen jungen Wachtelhund abgerichtet. Ex hatte 
5 aud) die Art darzu, und vielleicht befjer als bu, wäre aber 
nimmermehr von ihm ſelbſten zu einem ſolchem Ausbund wor⸗ 
den, wann ich ihn nicht in meiner Schul gehabt haͤtte. 
Eben damahls muſte ich mir wieder einen neuen Stihl in 
meinen Fauſthammer machen laſſen, welchen ich beydes, vor 
10 ein Gewehr und einen Schluͤſſel, brauchte, der Bauren Troͤg 
oder Käften zu Öffnen, wo id) zukommen konte; ich Tiefe den—⸗ 
ſelben Stihl inwendig hol drehen in gemeſſener Weite, daß 
ich entweder Ducaten oder eine Schiedmuͤntz in ſelbiger Groͤſe 
hinein packen moͤchte; dann weil ich ſelbigen Hammer jeder⸗ 
15 zeit bey mir zu haben (182) pflegte (in dem ich weder ein De⸗ 
gen dorffte oder ein paar Piſtolen mehr fuͤhren wolte), ſo ge⸗ 
dachte ich, ihn inwendig mit Ducaten zu ſpicken, die ich auf 
alle Gluͤcks- oder Ungluͤcks-Faͤll (deren es unterſchiedliche im 
Krieg obgibt) bey der Hand hatte. Da er fertig, probierte 











20 ich ſeine Weite mit etlichen Lucern, die ich zu mir genommen, 
ſolche um ander Geld zu veralieniren; die Hole meines Stabs 
hatte eben die Weite ihres Beziercks, doch alſo eng und be⸗ 
ſchnitten, daß ich ſie, die Lucer, um etwas hinein noͤthigen 

muſte, Doch bey Weiten nicht fo ſtarck, als wann man eine 

25 halbe Carthaunen laden thut. Ich konnte aber den Stihl nicht 
damit ausfüllen, weil ihrer zu wenig waren, dahero kams gar 
artlih, daß, wann die Lucer gegen dem Hammer lagen und 
ich das Eiffen in der Hand hatte, mich des Stihls an ftatt 
eines Steden® zu gebrauchen, zuweilen, wann ich mich da⸗ 

30 rauf fleuerte, etlich Lucer herunter gegen der Handhaben 
klunckerten und ein duͤnſteres Geklingel machten, welches ſeltzam 


8 Stihl = Stiel. — 13 Schiedmuͤntz — Scheidemünge. — 19 obgibt 
— giebt. — 20 Lucern, eine Scheidemünge, ſ. d. Anm. — 21 veralieniren 
== eigentl. veräußern, bier umtaufchen. — Hole = Höhlung. — 22 Be- 
zierd3 — Umtfreifes, Umfangs. — 31 Elunderten = klopften. — tünfte- 
red = dumpfes. 
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und verwunderlich genug lautet, weil niemand wuſte, (183) 
woher das Gethoͤn ruͤhrete. Was darffs vieler weitlaͤufftigen 
Beſchreibung? Ich gab meinem Spring-ins-felt den Fauſt⸗ 
Hammer mit einer richtigen Inſtruction, welcher Geftalt er 
mir den Smaragd damit erhandeln folte. ° 5 
Darauf verkleidet fi) mein Spring:ins:felt, fett eine Pa⸗ 
rüde auf, widelt fi in einem entlehnten ſchwartzen Mantel 
und thät zween ganter Tag nicht anders, als daß er gegen ber 
Damen Palatio hinhber ftunde und das Haus vom Funda⸗ 
ment an biß übers Dach hinaus befchauete, gleichlam als ob 10 
ers bitte fauffen wollen. So hatte ich auch einen Tambour 
im Zaglohn beftellt, welcher ein folder Erkeifig war, mit 
dem man andere Eifig hätte ſauer machen fünnen ; Der borffte 
auch fonft im geringften nichts thun, als auf den Platz herum 
vagieren und auf meinen Spring:ins-felt Achtung zu geben, 15 
wann er etwann feiner nothwendig bedoͤrffte; dann der Vogel 
redete jo gut Italiänifch als Teutſch, welches aber jener nicht 
fonte. (184) Ich felbften aber hatte ein Waffer, bier ohn⸗ 
nöthig zu nennen, burch einen Alchimiften zu wegen gebracht, 
das in wenig Stunden alle Detalla durchfrift und muͤrb macht, 20 
oder mohl gar auch zu Waſſer refolvirt; mit bemjelben be- 
ſtrich ich ein ftard Gegitter vor einem Kellerioh. Als num 
ben britten Tag Spring:ins-felt noch nit abliefe, das Haus 
anzugaffen wie die Kat ein neu Scheuer:Thor, fihe, da ſchickte 
angeregte Dame bin und liefe fragen um die Urjach feines 25 
eontinuirlichen Daftehens, und was er an ihrem Haus auszu- 
kundſchafften hätte? Spring:ins-felt hingegen Tiefe bemelten 
Tambour fomnıen und Dolmetichen, daß ein folder Schat 
im Haufe verborgen lege, den er nicht allein zu erheben, jon= 
bern and) eine ganke Stabt Damit reich zu machen getrauete. 30 
Hierauf Tiefe Die Dame beydes, den Spring-ins:felt und ben 
Tambour, zu fich ins Haufe fommen, und nach dem fie wieder 
von dem verborgenen Schat Spring-ins-felts Lügen angehört, 


11 Tambour = Trommler. — 21 refolvirt = aufgelöft. — 22 Ge⸗ 
gitter = Gitter. 
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und (185) groffe Begierten gefchöpfft, ſolchen zu holen, fragte 


fie ven Tambour, was dieſer vor einer wäre, ob er ein Sol: 
bat fey und dergleihen 2. „Nein,“ antwortet der Tauſend⸗ 
Schelm, „er ift ein halber Schwarg-Künftler, wie man fagt, 
S und hält fi nur zu dem Ende bey der Armee auf, bamit er 
verborgene Sachen finde, bat auch, wie ich gehöret, in Teutſch⸗ 
land auf alten Schlöffern gante eifferne Trög und Käften voll 
Gelt gefunden und zu wegen gebradt.“ Im übrigen aber 
ſeye er, Spring-inssfelt, ihme, Zambour, gar nicht befant. 
1 In Summa, nad langem Difcurs wurde die Glod ge: 
goſſen, und beichloffen, daß Spring-inssfelt den Schaf ſuchen 
jolte. Er begehrte zwey gewenhte Wachsliechter, er ſelbſt aber 
zünbete das dritte an, welches er bey fich hatte, und vermit- 
telft eines meffenen Drahts, der durch die Kerke gieng, aus: 
15 loͤſchen konte, wann er wolte. Mit dieſen dreyen Liechtern 
giengen die Dame, zween ihrer Diener, Spring:ins:felt und 
ber Tambour im Haus herum zu leuchten, weil eben ber 
(186) Herr nicht zu Hauß war; dann Spring:inssfelt hatte 
fie überredet, wo der Schatz lege, da würde feine Kerken von 
20 fich felbft ausgehen. Da fie nun viel Windel alfo Proceſſions⸗ 
Weiß durchftrichen, und Spring-insfelt an allen Orten, da 
fie hHingeleuchtet, wunderbarlige Wörter gebrummelt, lamen 
fie endlich in den Keller, allwo ich das eifferne Gegitter mit 
meinem A. R. befeuchtet hatte; da ftunde Spring-ins-felt vor 
25 einer Mauer, und indem er feine gewöhnliche Ceremonien 
machte, zudte er fein Liecht aus: „Da! da!” Tiefe er durch 
ben TZambour jagen, „liegt der Schatz eingemauret!“ brum⸗ 
melte darauf.noch etliche naͤrriſche Wörter und ſchlug etlichmal 
mit meinem Fauſthammer an die Mauer, davon bie Luger 
30 nach und nah, fo manden Streich er an die Mauer thät, 
berunter rollten und ihr gemüöhnliches Gethön machten. „Ho: 
vet ihr,” fagte er darauf, „ver Schat hat abermal verblübet, 


14 mefjenen = meffingenen. — 24 A. R., d. h. uquu regis = Gold» 
ſcheidewaſſer. — 26 zudte aus = löſchte aus. — 32 verblühet = Re- 
densart der Schaßgräber, um anzuzeigen, daß es Zeit ift, einen Schab 
zu heben. 
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welches alle ſieben Jahr einmahl geſchiehet. Er iſt zeitig und 
muß ausgenommen wer(187)den, dieweil Die Sonne noch im 
Igel gehet, fonft wirds künftig vor Verflieffung anderer fieben 
Jahr umfonft ſeyn.“ Weil nun die Dame und ihre beybe 
Diener 1000. Ayd geſchworen hätten, das Geflingel wäre in 5 
der Mauer gewefen, als ftelten fie meinem Spring:ins-felt 
vslligen Glauben zu, und bie Dame begehrte an ihn, er 
wolte um die Gebühr den Schat erheben, mwolte auch gleich 
um ein gewifles mit ihm accorbirn. Als er fi aber hören 
lieſe, er pflege in dergleichen Fallen nichts zu heifchen noch zu 10 
nehmen, als was man ihm mit gutemWillen gebe, Tiefe e8 bie 
Dame auch dabey bewenben mit Verficherung, daß fie ihn der⸗ 
geftalt contentirn wolte, daß er damit zu frieden ſeyn würbe. 

Demnach begehrte er 17. erlefene Körner Weyrauch, vier 
gewäichte War⸗Kertzen, acht Ellen vom beiten Scharlady, einen 15 
Diamant, einen Smaragd, einen Rubin und einen Saphir, 
welche Cleinodien ein Weibsbild beydes, in ihrem Jung-(188) 
fräulichen und freulichen Stand am Halfe getragen hätte; 
zwentens folteer alleinig in den Keller geſchloſſen oder verfperrt 
und von der Damen ſelbſt der Schläffel zur Hand genommen 20 
werben, damit fie fo wol um ihre Edelgeftein und den Schar: 
Lach verfichert ſeyn, als auch er, biß er den Schatz glüdlich zur 
Hand gebradt, unverbindert und obnbeichrien verbleiben 
möchte. Hierauf gab man ihm und dem Tambour eine Col: 
lation, und ihme, Tambour, megen feines Dolmetjchens ein 25 
Trindgelt. Indeſſen wurben die begehrte Zugehörungen ber: 
bey geſchafft, nach ſolchen Spring: ins = feld in Keller ver: 
fohloffen, woraus unmuͤglich fohiene, einen Kerl zu entrinnen, 
dann das Fenfter oder Tagelicht, fo auf die Gaſſe oder den 
Bla gieng, war hoch und noch Darzu mit gebachtem eifernen 30 
Segitter wohl verwahret. Der Dolmetich aber ward fort: 
gelaffen, welcher gleich zu mir fam und mich allen Berlauff 
berichtete. 

3 Igel = Scorpien. — 5 Ayd = ide. — 7 begehrte an ihn = be- 
gehrte von ihm. — 15 gewäichte = geweihte. — 18 freulihen Stand = 
Srauenftand. 
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barinn die Leute am bärteften zu fchlaffen pflegen, fondern 
(189) nachbem ich das Gegitter fo leicht als einen Rübfchnitz 
hinweg gebrochen, Tiefe ich ein Seil hinunder zu meinem 
5 Spring:ins-felt in Keller, und zoge ihn daran famt aller Zu: 
gehör zu mir herauf, da ich Dann auch den verlangten ſchoͤnen 
Smaragd fande. 
Die Beuth erfreuete mich bei weitem nicht fo ſehr als Das 
Schelmftäd, welches mir jo wohl abgangen war. Der Tam⸗ 
10 bour hatte fich bereits den Abend zuvor ſchon aus der Stadt 
gemacht, mein Spring:insfelt aber jpatierte den Tag nad 
vollbrachter Schagerhebung mit andern in der Stadt herum, 
bie fich über den liftigen Dieb verwunberten, eben als man 
unter den Thoren Anjtalt machte, jolchen zu erhajchen. Und 
15 num fihe, Simplice, folcher Geftalt ift Deines Spring-ins-felts 
berterität Durch mich zu wegen gebracht und ausgeübet wor: 
ben. Ich erzähle dir auch Diefes nur zum Erempel; dann wann 
ich Dir alle Buben und Schelmenftüd jagen follte, die er mir 
zugefallen werdftellig machen müfte, fo dorffte ich wetten, es 
20 (190) würde mir und bir, wiewol e8 Iuftige Schoffen ſeynd, 
die Zeit zu lang werden. 9a, wann man alles bejchreiben 
folte, wie du beine Narrenpoſſen bejchrieben haft, fo würde 
es ein gröffer und Iuftiger Buch abgeben als beine gante 
Lebens: Bejhreibung; doch will ich Dich noch ein kleines laffen 
25 hören. 


— — 


20 Schoſſen = Sachen (choses). 











Weder ich noch Spring-ins=feld verfchlieffen Die rechte Zeit, 


8 














Das XX. Capitel. 


Welcher Gejtalt Spring - ind =felt und Courage 
zween Italiäner beftohlen. 


es wir uns verfaben, wir würben noch lang vor Caſal lie: 
gen bleiben müffen, lagen wir nit nur in Zelten, fonbern 5 
ihrer viel baueten ihnen auch fonft Hütten aus andern Mate: 
rialien, fich defto beffer in bie Ränge zu bebelffen. Unter an: 
deren Schacherern befanden fich zween Meyländer im Lager; 
die hatten ihnen eine Hütte von Brettern zugerichtet, ihre 
Kanffmanns-Wahren befto ficherer darinn zu verwah(191)ren, 
welche da beftunde in Echuhen, Stiffeln, Kolfern, Hemdern 
und fonft allerhand Kleivungen, beybes, vor Öfftcirer und ge: 
meine Soldaten zu Roß und Fuß. Dieſe thaͤten mir meines 
Bedundens viel Abtrag und Schaden, indem fie nemlich von 
ben Kriegs⸗Leuten allerhand Beuthen von Silbergeſchmeid und 15 
Jubeln um den halben, ja den vierten Theil ihres Werths an 
fib erhanbelten, welcher Gewinn mir zum Theil zu kommen waͤre, 
wann fie nit vorbanden geweſen. Solches nun gedachte ich an 
ihnen auf wenigft zu wuchern, weil in meiner Macht nit ftunde, 
ihnen das Handwerck gar niederzufegen. 20 
Unten in der Hütten war die Behaltnus ihrer Wahr, und 
baffelbige war auch zugleich ihr Gaden; oben auf dem Boden 
aber unter dem Dad war ihr Liegerftatt, allwo fie fchlieffen, 
wohinauf ungefehr fieben oder acht Staffeln giengen; und 
Durch den Boden hatten fie ein offenes Loch gelaffen, um ba: 25 
durch nicht allein deſto beffer zu hören, warın etwan Maufer 
einbräcdhen fie zu beftehlen, fondern auch ſolche (192) Diebe 
mit Piftolen zubewilltommen, mit welden fie trefffich verfehen 
waren. Als ich nun felbft wahrgenommen, wie die Thür ohne 


wi 
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14 Abtrag = Eintrag, Abbruch. — 16 Jubeln = Juwelen. — 
19 wudern = rächen? — 26 Mauſer = Diebe. 
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fonderlihen Rumor aufzumaden wäre, machte ich meinen 
Anſchlag gar gering. Mein Spring-ins-felt mufte mir eine 
Welle ſcharpffer Dörner in Manns Länge zuwegen bringen, 
woran auch beynahe ein Mann zu tragen hatte, und ich füllete 

5 eine meflene Sprite, bie eine Feldmaß hielte, mit fcharpffem 
Eſſig. Aljo verfehen, giengen wir beyde an bie gedachte Hütte, 
als jedermann im beften Schlaff war. Die Thür in der Stille 
zu Öffnen, war mir gar feine Kunft, weil ich zuvor alles fleiffig 
abgejeben; und da ſolches vollbracht und geſchehen, ſtackte 

10 Spring⸗ins⸗felt die Dorn⸗Well vor die Stiegen, als welche 
vor ſich jelbft feine Thür hatte, won welchem Geräufch beybe 
Staliäner erwachten und zu rumpeln anfiengen. Wir konnten 
uns wol einbilden,‘daß fie zum erften zu obigen Loch herunter 
ichauen würden, als dann auch geichahe; ich aber fpritte dem 

15 einen bie Augen aljobald fo voller Eſſig, daß (193) ihm feine 
Borfichtigfeit in einem Augenblid vergieng; der ander aber 
fieffe im Hembd und Schlaffhofen die Stiegen hinunter und 
wurde von der Dornwell jo unfreundlich empfangen, daß er, 
gleihwie auch fein Cammerath, in folder unverjehenen Be⸗ 

20 gebenheit und grofjem Schreden fid) nichts anders einbilden 
tonnten, als es wäre eitel Zauberey und Teuffels-Gefpenft 
vorhanden. Indeſſen hatte Spring:ins-felt ein dutzet zufam: 
men gebundene Reuter:Koller erwifcht und fich Damit fort ge: 
macht ; ich aber Liefje mich mit einem Städ Leinwath genügen, | 

25 drehete mich Damit aus und ſchlug die Thär hinter mir wieder | 
zu, die beyde Welfche alſo in ihrer Anfechtung binterlaffend, 
wovon der eine ohne Zweiffel die Augen noch gewifcht, ber j 
anber aber noch mit feiner Dornmell zu handeln gehabt haben 
wird. 

30 Schaue, Simplice, fo fonnte ichs! und alfo habe ich den 
Spring:ins:felt nach und nach abgerichtet. Ich ftahle, wie 
gehöret, nicht aus Noth oder Mangel, ſondern meh(194)ren- 
theils Darum, damit ih mid an meinen Widerwärtigen revan⸗ 


2 gering= leicht. — 3 Welle = Buſchel, Bund. — 9ftadte = 
ftellte auf. 
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giren möchte; Spring-insfelt aber lernete in deffen Die Kunft 
und fam fo meifterlich in die Griff, daß er fih unterftanden 
hätte, alles zu mauffen, es wäre Dann gar mit Ketten an das 
Firmament gehäfftet geweſen. Und ich Lieffe ihn jolches auch 
treulich genieffen, bann ich gönnete ihm, daß er einen eigenen 5 
Sädel haben und mit dem halben geftohlenen Gut (maffen wir 
ſolche Eroberungen mit einander theilten) thun und handeln 
börffte, was er wolte. Weil er aber trefflich auf Das Spielen 
verpicht war, fo fam er felten zu groffem Gelt, und wann er 
gleich zu Zeiten den Anfang zu einer ziemlichen Summa zu we⸗ 10 
gen brachte, jo verblieb er jedoch die Länge nicht in Poſſeſſion, 
fintemal ihm fein unbeftändig läd das Fundament zum Reich: 
thum durch den unbeftändigen Würffel jederzeit wieder hinweg 
zwackte. Sm übrigen verblieb er mir gant getreu und gehor⸗ 
ſam, alfo daß ich mir auch feinen beſſeren Sclaven in der 15 
gantzen Welt zu finden getrauet hätte. Jetzt höre auch, (195) 
was er bamit verdienet, wie ich ihm gelohnet, und wie ich mich 
endlich wieder von ihm gefchieden. 





Das XXI. Enpitel. 
Erzählung eines Treffens, welches im Schlaf » 


vorgangen. 


Kurs zuvor, ehe Mantua von ben Unjrigen eingenommen 
wurbe, mufte unfer Regiment von Caſal hinweg und aud in 
die Mantuaniſche Belaͤgerung; bafelbiten Tieffe mir mehr 
Waſſer auf meine Mühl als in dem vorigen Läger, dann gleich 25 
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wie alldorten mehr Bold war, ſonderlich Teutiche, alfo befame 
ich auch mehr Kunden und Kunden: Arbeit, davon ſich mein 
Gelt:Hauffen wieder ein merdliches gefchwinder vergröfferte, jo 
. daß ich etlihmal Werel nad) Prag und andersmwohin in die 
5 Teutiche Reichs - Städte uͤbermachte; bey welcher gluͤcklichen 
Profperität, groffen täglichen Gewinn und (196) genugfamen 
Überfluß , deffen ich und mein G©efindel genoffen, da fenft 
mander Hunger und Mangel leiden mufte, mein Spring:ine- 
felt anfienge, allerdings das Sundern Handwerd zutreiben. 
10 Er molte eine tägliche Gemonheit daraus machen, nur zu 
freffen und zu fauffen, zu fpielen und ipatieren zu gehen und 
zu faullengen, und liefje allerdings die Handelichafft ver Mar⸗ 
quedenterey und Die Gelegenheiten, fonften irgend etwas zu: 
erichnappen, ein gut Jahr baben; uͤber das hatte er auch 
18 etliche ungeratbene und verſchwenderiſche Sammeratben an fich 
gehendt, die ihn verführten und zu allen dem jenigen untüchtig 
machten, morzu ich ihn zu mir genommen und auf allerley Art 
und Weife abgeführet hatte. „Ha!“ fagten fie, „bift du ein 
Mann, und Läfft deine Hur beybes, uͤber dich und das Deinige, 
20 Meifter jeyn? Es wäre noch genug, wann bu ein bifes Ehe- 
weib bätteft, von deren bu dergleichen leiden muͤſteſt. Wann 
ich in deinem Hembd verborgen ftäde, fo ſchluͤg ich fie, biß fie 
mir parirte, oder jagte fie vor aller Teuffelhinmeg, 2c.” Sol: 

(197)ches alles vernahm ich bey Zeiten mit groffen Unwillen 





25 und Berdruß, und gedacht auf Mittel und Weg, wie ich 
meinen Spring :ins=felt möchte ins Feld fpringen machen, 
ohne daß ich mich im geringften etwas dergleichen gegen ihm 
ober feinem Anhang bitte vermerden laſſen. Mein Gefind 
(Darunter ich auch vier ftarde Tremel zu Knechten hatte) war 

30 mir getreu und auf meiner Seiten: alle Cfficierer bes Regi— 
ments waren mir [nicht] Übel gewogen, der Obrift felbft wolte 
mir wol und bie Obriftin noch viel beffer, und ich verbande 
mir alles noch mehrers mit Verehrungen, wo ich vermeinte, 


7 Sefindel = Geſitnde. — 18 abgeführet = angeführt, angeleitet. — 
29 Tremel = breitiduttrige Kerle. 
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daß ich Huͤlff zu meinem kuͤnfftigen Haußkrieg zu x offen hätte, 


deſſen Anfündigung ich ftänblic von meinem Spring-ins-felt 
gewärtig war. 

Sch wuſte wohl, daf der Mann, weldhen mir Spring:ins- 
felt aber nur pro forma repräfentiren mufte, Das Haubt mei: 
ner Marquebenterey Darftellte, und daß ich unter dem Schat⸗ 
ten feiner Berfon in meiner Handelſchafft agirte, auch daß ich 
bald ausgemarquebentert haben würde, wann (198) ein ſolches 
Haupt mir mangelte; derohalben gieng ich gar behutſam. 
Ich gab ihm täglich Gelt beybes, zu fpielen und zu panqueti⸗ 10 
ren, nicht daß ich bie Beftändigteit feiner vorigen Verhaftung 
beftättigen wollen, jonbern ihn deſto firrer, verwegener und 
ansgelaffener gegen mir zu machen, damit er fich Darburch ver: 
plumpen und durch ein rechtichaffenes grobianifches Stuͤckel 
dem Befi meiner und des Meinigen fi unwuͤrdig machen, 18 
mit einem Wort, daß er mir Urfach geben folte, mich von ihme 
zu fheiden; dann ich hatte allbereit ſchon fo viel zufammen 
geſchunden und verbienet, zumahlen auch anderwertshin in 
Sicherheit gebracht, daß ich mich weder um ihn noch die Mar⸗ 
quebenterey, ja um den ganken Krieg und was ich noch darinn 20 
friegen und hinweg nehmen fonte, wenig mehr befümmerte. 

Aber ih weiß nicht, ob Spring:ins-felt das Herk nicht 
hatte, jeinen Cammerathen zu folgen, um die Oberherrichafft 
offentlich von mir zu begehren, oder ob er fonft in erzebltem 
feinem Tieberlichen Leben unadht(199)famer Weiß fortfuhre. 35 
Dann er ftellte ſich gar freundlich und demuͤtig, und gab mir 
niemalen tein ſauern Blid, geſchweige ein boͤſes Wort. Ich 
wufte fein Anliegen wohl, worzu ihn feine Cammerrathen ver: 
bett hatten. Ich fonte aber feinen Werden nicht fpüren, daß 
er etwas dergleichen wider mich zu unterſtehen bedacht geweſen 30 
wäre; Doch ſchickte ſichs endlich wunderbarlich, Daß er mid 
offendirte, weilentwegen wir dann, es jey ihm nun gleich Tieb 
oder leid gewefen, von einander kamen. 


> 


5 pro forma = zum Schein. — 8 ausgemarquedentert = aufgehört 
zu marfetendern. — 11 Beſtaͤndigkeit — Fortdauer. — Berhaltung = 
Derhaltens. — 13 fi) verplumpen = einen dummen Streih maden. 
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Ich lag einsmals neben ihm und fchlieff ohne alle Sorg, 
als er eben mit einem Raufch beimlommen war. Sihe, da 
ſchlug er mich mit der Fauft von allen Kräfften ins Angeficht, 
daß ich nicht allein darvon erwachte, fondern das Blut lieffe 

s mir auch häuffig zum Maul und der Naſen heraus, und wurbe 
mir von felbigem Straͤich fo törmifch im Kopff, daß mich noch 
wunber gibt, daß er mir nit alle Zaͤn in Hals gefchlagen. Da 
kann man nun wohl erachten und abnehmen, was id) ibm vor 
eine andächtige (200) Leteney vorbetete: ich bieffe ihn einen 

10 Mörder und was mir fonft noch mehr von dergleichen erbaren 
Titul ins Maul fommen. Er hingegen jagte: „Du Hundsf., 
warum laͤſſeſt Du mir mein Gelt nit? Ich hab es ja 
veblich gewonnen !” und wolte noch immer Stöffe hergeben, 
alſo daß ich zu Schaffen hatte, mich deren zuerwehren, maflen 
15 wir beebe im Bette aufrecht zufigen lamen und gleichfam ans 
fiengen, miteinander zu ringen. Und weiler noch fort und fort 
Gelt von mir haben wolte, gabe ich ihm eine kräftige Obrfei- 
gen, bie ihn wieder niderlegte ; ich aber wiſcht zum Zelt hin⸗ 
aus und hatte ein jolches Lamentiren, daß nit nur meine Mut⸗ 
20 ter und Übriges Gefind, fondern auch unfere Nachbaren davon 
erwachten und aus ihren Hütten und Gegelten hervor krochen, 
um zufeben, was da zuthun oder fonft vorgangen wäre. Daſ⸗ 
felbe waren lauter Perfonen vom Stab, als welche gemeinig- 
lich Hinter die Regimenter zu den Marquedenter logirt werben, 

| 35 nemlich der Capları, Regiments-Schuftheiß, Regiments-⸗Quar⸗ 
tiermeifter, Broviantmeifter, Pro(201)voß, Sender, Huren: 
wäibel und bergleihen. Denen erzehlt ich ein langs und ein 
breits, und der Augenfchein gab auch, wie mich mein jehöner 
Mann ohne einige Schuld und Urſach tractirt: mein angehen: 
30 der Miilchweiffer Buſem war überall mit Blut befprengt, und 
des Spring-ins-felts unbarmherkige Fauſt hatte mein Ange- 
ficht, welches man fonft niemahlen ohne Tuftveigende Lieblich- 
feiten gefehen, mit einem eintigen Streich fo abjcheulich zuge: 


6 törmifh = ſchwindlich. — 9 Leteney = Litanei. — 29 angehender 
= {chwellender. ' 
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richtet, daß man die Courage jonft nirgends bey, als an ihrer 
erbärmlihen Stimme fennete, abnangejehen niemands vor: 
banden war, der fie anderwerts jemahlen bitte Hagen hören. 
Man fragte mich um die Urjach unferer Uneinigfeit und Daraus 
erfolgten Schlacht. Weil ich num allen Berlauff erzehlte, ver: 5 
meynte der gante Umftand, Spring-ins-felt müfte unfinnig 
worden jeyn; ich aber glaubte, er habe dieſes Spiel aus An: 
ſtifftung feiner Cammerrathen und Sauffbrüder angefangen, 
um mir erftlich hinter die Hofen, zweytens hinter Die Ober: 
berrlichfeit und lehtlic hinter meines vie(202)les Gelts zu 10 
fommen. Indem wir nun jo miteinanden bappelten, und et: 
liche Weiber umgiengen, mir das Blut zu ftellen, grabelte 
Spring-ins-felt au) aus unjerem Zelt. Er fam zu uns zum 
Wacht⸗Feuer, das bey des Obriften Bagage brande, und wuſte 
bey nahe nicht Wort genug zu erfinnen und vorzubringen, mich 15 
und jederman wegen ſeines begangenen Fehlers um Ver⸗ 
zeihung zu bitten; es mangelte wenig, daß er nicht vor mir 
auf die Knie niederfiel, um Vergebung und die vorige Huld 
und Gnad wieder von mir zu erlangen; aber ich verftopfite 
die Ohren und wolte ihn weber wifjen noch hören, biß endlich 20 
unfer Obrift Leutenant von ber Rund darzu fam, gegen wel: 
hen er fidh erbotten, einen leiblichen Ayd zu ſchweren, daß 
ihm geträumt hätte, er wäre auf dem Spielplaß gejefien, all: 
wo ihm einer um eine zimlihe Schang auf dem Spiel ge 
ftandenen Gelts unrecht thun wollen, gegen welchem er def: 25 
wegen geichlagen und wiber feinen Willen und Meynung 
jeine liebe unfchuldige Frau im Schlaaf getroffen. Der 
(203) Obrift Leutenant war ein Cavallier, der mi und 
alle Huren wie die Peſt bafte, hingegen aber meinem Spring: 
ins-felt nit ohngewogen war; derowegen fagte er zu mir, ich 30 
jolte mich wieder mit ibm alfobald in die Zelt paden und das 
Maul halten, oder er wolte mich zum Provoſen ſetzen und wohl 
gar, wie ich norlängften verdient, mit Ruthen aushauen laffen. 


2 ahnangefehen = unangeſehen. — 11 bappelten = ſchwätzten. — 
12 ftellen = ftillen. — grabelte = kroch, ſchlich. — 20 wiffen = ſehen? 
— 4 Stang = Wurf, hier wol Summe. 












110 Ber Landstärkerin Gonrage 
„Potz Blech, das ift ein berber Sententz, diefer Richter 
nicht viel (gedachte ich bey mir jelber), aber e8 ſchadet nichts ; 
bift du glei Obrift Leutenant, und beybes, vor meiner 
Schönheit und meinen Berehrungen, Schußfrey, fo ſeynd Doch 

s andere, und zwar deren mehr al8 deiner, die ſich gar gern ba: 
durch beruͤcken laſſen, mir Recht zu geben.“ Ich fchwieg fo 
fill wie ein Meufel, mein Springsins=felt aber au, als dem 
er fagte, wann er noch mehrmahl jo fommen würde, fo wolte 
er ihn bey Tag auf einmahl dergeftalt ftraffen um das, was 

| 10 er bey Nacht zu zweyen mahlen (204) gegen mir geſuͤndigt, 
daß er gewißlich das dritte mahl nicht wieder fommen wuͤrde. 
Uns beyden zugleich aber ſagte er, wir folten den Frieden ma: 
chen, ehe Die Sonne aufgieng, damit er den fünfftigen Mor- 
gen fein Urfach hätte, uns einen Taͤtigsmann zu geben, aber 
15 über deffen procedere wir uns hinter den Obren zu fragen 
würden Urfachen haben. Alſo giengen wir wieder miteinans 
ber zu Bette und hatten beyberfeits unfere Stöffe, maffen ich 
dem Spring-ins-felt fo wenig gefeyret, alser mir. Er be 
fräfftigt noch als feinen gehabten Traum mit groffen Schw: 
20 ren, ich aber behauptete, daß alle Träume falſch wären, derent⸗ 
wegen ich aber nichts deſtoweniger feine falihe Maulſchelle 
befommen. Er wolte mit den Werden jeine Liebe bezeugen, 
aber ber empfangene Streich, oder vielmehr, daß ich feiner 
gern loß geweft wäre, entzogen ihm bey mir alle Willfährig- 
25 feit. Ja ich gab ihm auch den andernZag nicht allein fein Gelt 
mehr zum Spielen, fondern auch zum Sauffen und jonft wenig 
guter Wort; und Damit er mir nicht hinder Die Batzen (205) 
fäme, die ich noch bey mir behalten, unſer Handelſchafft Damit 
zu treiben, verbarg ich folche hinter meine Mutter, welche ſolche 
30 fo Tags, fo Nachts wohl eingenähet auf ihrem bloſen Leib 

tragen mufte. _ 

4 diefer Richter macht nicht viel, d. b. verfteht feinen Spaß? oder 


wie Keller, diefer richtet nicht viel? — 7 Meuſel = Mäuſschen. — 14 Taͤ⸗ 
tigämann = Bermittler. — 19 noch ald = nod immer. 
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Das XXIL ECapitel. 


Aus was Urjachen Spring-ind=felt und Courage 
fich gefcheiden, und wormit fte ihn zur Lege begabt. 


Goeeich nach dieſer unſerer naͤchtlichen Schlacht ſtunde es 
wenig Zeit an, daß Mantua mit einem Kriegs-Poſſen einge-3 
nommen wurbe; ja ber Sried jelbit zwiſchen den Rom. Käyferl. 
und Frantofen, zwifchen den Herkogen von Sophoia und 
Nivers folgte ohnlängft hernach, gleichſam als wann ber 
weliche Krieg mit unfern Treffen hätte geendigt werben müffen. 
Und eben deswegen giengen die Frantojen aus Savoya und 10 
ftürmeten wieber in Frandreich, die Kaͤyſerl. Voͤlcker aber in 
Zeutfchland,, zufehen, was ber Schweb (206) machte, mit 
denen ich dann jo wohl fortichlendern mufte, als wann ich auch 
ein Soldat geweſen wire. Wir wurden, ung entweder zu er⸗ 
friihen, oder weil die rothe Ruhr und die Peft felbft unter 15 
uns regierte, an einem Ort in den Käyferlicden Erblanden 
etlihe Wochen an die Thonau ins freye Feld mit unjerem Re " 
giment logirt, da e8 mir bey weitem nicht ſolche Bequemlich⸗ 
feiten jete wie in dem edlen Italia. Doch behalffe ich mid) 
jo gut, als ich fonte, und hatte mit meinem Spring:ins=felt 20 
(weil er mehr als eine Hunde » Demuth gegen mir verjpühren 
fiefe) den Frieden miederum, Doch nur pro forma, gefchloffen, 
bann ich laurete täglich auf Gelegenheit, wermittelft Deren ich 
feiner loß werden moͤchte. 

Solcher mein immiglicher. Wunſch wiederfuhre mir fol= 25 
gender Geftalt, welche Begebenheit genugfam bezeuget, daß 
ein vorfichtiger, verftändiger, ja unfchuldiger Mann, dem wa⸗ 
hend und nuͤchtern weder Weib, Welt, noch der Teuffel felbft 
nicht zufommen fan, gar Teichtlich Durch (207) feine eigeneblübe 


7 Sopheia = Savonen. — 8 River = Nevers. — 11 ftürmeten = 
eilten. 


112 Ber Tandstörtzerin Courage 
Gebrechlichkeit, ſchlaff-⸗ und weintrunckener Weiß in alles Un⸗ 
heil und Ungluͤck geſtuͤrtzt, und alſo um alles ſein Gluͤck und 
Wohlfarth gebracht werden mag. 

Gleichwie nun aber ich in meinem Gemuͤth auch um die 
s allergeringſte Schmach und vermeinte zugefuͤgte Unbillichkeit 
gantz rachgierig und unverſoͤhnlich war, als erzeigte fi) auch 
mein Leib, wann er im geringſten verletzt wuͤrde, gleichſam 
gantz unheilſam; nicht weiß ich, ob derſelbe dem Gemuͤth 
nachaͤhmte, oder ob die Zaͤrte meiner Haut und ſonderbahren 
10 complerion jo grobe Stoͤſſe wie ein Saltzburger Holtzbauer 
nicht ertragen konnte. Einmahl ich hatte meine blaue Fenfter, 
und von Spring-ins-felts Fauft die Waarzeichen noch in mei- 
nem fonft zarten Angeficht, die er mir im Lager vor Mantua ein: 
geträndt, ba er mid) in obbemelten Lager an der Thonau, als 
15 ich abermahl mitten im beten Schlaff lag, bey ber Mitten 
friegte, auf Die Achfel nahm, mit mir alfo im Hembd, wie er 
mich erdappt (208) gehabt, gegen bes Obriften Wachtfeuer 
zulieffe und mich allen Anſehen nach hinweg werffen wolte. 
Sch wufte, nachdem ich erwachte, zwar nicht, wie mir geſchahe, 
20 aber gleichwohl merdte ich meine Gefahr, da ih mich gant 
- nadend befande, und den Spring-ins-felt mit mir fo jchnell 
gegen dem feuer zueilen ſahe; derowegen fieng ich am zu 
ichregen, als wann ich mitten unter Die Mörber gefallen wäre. 
Davon erwachte alles im Laͤger, ja der Obrift felbft ſprang 
35 mit feiner Partifon aus feiner Zelten, und andere Officier 
mehr, welche famen ver Meynung, einen entftandenen groffen | 
Lermen zu ftilen (dann wir hatten damahls gant feine Feinds⸗ | 
Gefahr), jondern aber nichts anders als ein ſchoͤnes Lächerliches 
Einjehen und närrifches Spectacul. Ich glaube au, daß 
30 e8 recht artlich und kurtzweilig anzufeben gewefenfeyn muß. Die 
Wacht empfinge den Spring-ins-felt mit feiner unwilligen und 
fchreyenten Laſt, ehe er diefelbige ins Feuer werffen konte; und 
als fie ſolche nadenb ſahen und vor feine Eou(209)rage 


— 9— 











9 Zaͤrte = Zartheit. — 11 blaue Fenſter = blaue Flecken. — 25 Par⸗ 
tifon = Lanze, Speer. — 29 Finſehen = Anblid. 
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erkanten, war der Corporal ſo ehrliebend, mir einen Mantel 








um den Leib zu werffen. Indeſſen kriegten wir einen Umſtand 
von allerhand hohen und niedern Officiern, der ſich ſchier zu 
tod lachen wolte, und welchem nicht allein der Obriſt ſelbſt, 
ſondern auch der Obriſte Leutenant gegenwaͤrtig war, der aller: 5 
erft neulich den Frieden zwiichen mir und dem Spring:ins-felt 
durch Drohung geftifftet hatte. 

Als indeflen Spring-insfelt ſich wieder wigig ftellte, oder 
(ich weis ſelbſt johier nit, wie e8 ihm ums Herb war) als er 
wieder zu feinen fieben Sinnen fommen, fragteihn ber Obrifte, 10 
was er mit biefer Gugelfuhr gemeint hätte? Da antwortet 
er, ihm hätte geträumt, feine Courage wäre Überall mit giff- 
tigen Schlangen umgeben gewejen, derowegen er, fie feinem 
Einfall nady zu erretten und Davon zu befreyen, [fie] entweder in 
ein Feuer oder Waſſer zu tragen, vors befte gehalten, hätte fie 15 
auch zu ſolchem Ende aufgepadt, und wäre, wie fie alle vor 
andern ſehen, aljo mit ihr daher fommen, welches ihm mehr 
als von (210) Grund feines Hertens leid jeye. Aber beydes, 
der Obrift felbft und der Obrift Lentenant, ber ihn vor Dan: 
tua beygeftanden, jchättelten die Köpff darüber und liefen 20 
ihn, weil ſich ſchon jederman fatt genug gelacht hatte, vor bie 
lange Weil zum Profofen führen, mich aber in mein Gezelt 
geben, vollents auszujchlaffen. 

Den folgenden Morgen gieng unſer Proceß an und folte 
auch gleich ausgehen, weil fie im Krieg nicht fo lang zu weh: 25 
ven pflegen als an einigen Orten im Frieden. Jederman 
wufte zuvor wohl, daß ich Spring-ins-felts Ehefrau nicht war, 
fondern nur feine Matreß, und deſſentwegen beborfften wir 
auch vor Fein Konfiftorium zu kommen, um uns fchei: 
den zu laſſen, welches ich begehrte, weil ich im Bette mei: 30 
nes Lebens bey ihm nicht fiher war; und eben beffentwegen 
hatte ich einen Beyfall ſchier von allen aflefforibus, die davor 
hielten, daß ein ſolche Urſach auch eine rechte Ehe fcheiden 





11 Sugelfuhr = Narrheit. — 22 Gezelt = Zelt. — 35 wehren = 
währen. — 32 affefjoribus — Beifipern. 
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tönte. Der Obriſt Leutenant, ſo vor Mantua gan auf 
Spring-ins-felts Seiten gewefen, war (211) jett gant wiber 
ihn, und bie übrige vom Regiment ſchier alle auf meiner Sei- 
ten. Demnad ich aber mit meinem Contract jchrifftlich ber- 
5 vor kam, was Geftalt wir beyfammen zu wohnen einander ver- 
ſprachen biß zur ehrlichen Copulation, zumablen meine Lebens: 
Gefahr, die ich fünfftig bey einem ſolchen Ehegatten zu forgen 
hätte, trefflih aufzumußen und vorzuſchuͤtzen wufte, fiel endlich 
ber Beicheid, daß wir bey gewifler Straffe voneinander ge- 
10 ſcheiden und Doch verbunden ſeyn folten, uns um bas jenig, 
fo wir miteinander errungen und gewonnen, zuvergleichen. 
Ich replicirte hingegen, daß folches Tettte wider den Accord 
unferer erften Zufammen Fügung lauffe, und daß Spring-ins- 
felt, feyt er mich bey ihm hätte, oder teutfcher zu reden, ſeyt 
15 ich ihn zu mir genommen und Die Marquedenterey angefangen, 
mehr vertban als gewonnen hätte, welches ich dann mit dem 
gangen Regiment beweifen unb barthun koͤnte. Endlich hieſe 
es, warn der Vergleich nach Billigleit foldher Umſtaͤnde, zwi: 
ſchen uns beeden felbft nicht (212) guͤtlich getroffen werben 
20 fönte, daß alsdann nad) befindenden Dingen von bem Regiment 
ein Urthel gefprochen werben folte. 

Ich lieſe mich mit Diefem Beſcheid mehr als gern genügen, 
und Spring:ins:felt Tiefe fich auch gern mit einem geringen be: 
ihlagen ; dann weil ich ihn und mein Gefind nach dem einge: 

23 henden Gewinn und alfo nit mehr wie in Italia tractirte, alfo 
daß es fehiene, als ob der Schmalbans bey uns anklopffen 
wolte, vermeinte der Ged, e8 wäre mit meinem ©elt auf ber 
Neige und bey weiten nicht mehr jo viel vorhanden, als ich 
noch hatte, und er nicht wufte. Und es war billih,, daß ers 

30 nicht wufte, dann er wufte ja auch nicht, warum ich Damit jo 
balsftarrig zu rud bielte. 

Eben damals, Simplice, wurbe das Regiment TZragoner, 
darunter du etwan zu Soeft bein a. b. c. gelernet haft, durch 


6 ehrlichen = ehelihen. — 8 aufzumußen *“erauszuftreichen, zu 


übertreiben. — 10 gefcheiden = gefhieden. — ſcher = deutlicher, 
offener. — 32 Tragoner = Dragoner. 
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ciern der Regimenter zu Fuß befanden unb nun erwachfen 
(213) waren, aber feine Mußquetierer werben wolten, ver: 
ſtaͤrckt, welches eine Gelegenheit vor den Spring-ins-felt war, 
weſſentwegen er fich auch mit mir in einen befto leidenlichern 5 
Accord einliefe, den wir auch allein mit einander getroffen, 
ſolcher Seftalt: Ich gab ihm das befte-Pferd, das ich hatte, 
famt Sattel und Zeug: Item ein hundert Ducaten paar Selt, 
und das duget Reuter:Koller, fo er in Italia durch meine An: 
falt geftohlen; dann wir hatten ums bißher nicht Dörffen fehen 10 
laffen. Damit wurde auch eingedingt, daß er mir zugleich 
meinen Spiritus famil. um eine Cron ablauffen folte, wel: 
ches auch geichahe. Und in folder Maaß hab ich ben Spring: 
ins-felt abgeichafft und ausgefteuret. Jetzt wirft du auch bald 
bören, mit was vor einer feinen Gab ich dich felbft bejeeligt, 15 
und beiner Thorbeit im Sauerbrunnen belohnetbab. Habe nur 
eine Heine Gedult und vernimm zuvor, wie es dem Spring⸗ 
ins-felt mit feinem Ding im Glaß gangen. 

(214) So bald er folches hatte, befam er Wuͤrm über 
Wuͤrm im Kopff. Wann er nur einen Kerl anfahe, der ihme 20 
jein Tag niemahl nichts Leids getban, fo hätte er ihn gleich an 
Hals fchlagen mögen, und er jpielte auch in allen feinen Duel⸗ 
len den Meifter. Er mwufte alle verborgene Schaͤtze zu finden 
und andere Heimlichleiten mehr, bier ohnnoͤthig zu melben. 
Demmach er aber erfuhre, was vor einen gefährlichen Gaft er 25 
berbergte, trachtet er, feiner loß zu werden; er konte ihn 
aber drum nicht wieder verfauffen, weil der Sat oder ber 
Schlag feines Kauffihillings aufs Ende kommen war. Ehe er 
nun felbft Haar laſſen wolte, gedachte er, mir denfelbigen wie- 
der anzubenden und zu rud zu geben, wieer mirihn dann auch 30 
auf bem General Rendevous, als wir vor Regenipurg ziehen 
wolten, vor die Fuͤſſe warff. Ich aber lachte ihn nur aus und 
folches zwar nicht darum vergebens, dann ich hube ihn nicht 

A 


19 Würm =. Jen. — 27 Sap= Werth, Preis. — 28 Schlag — 
Gepraͤge. 
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allein nicht. auf, fonbern da Spring: ins⸗ feite wieder in 
fein Quartier kam, ba fande er ihn wieder in (215) 
feinem Schubfad. Ich hab mir fagen laflen, er babe ben 
Bettel etlichmahl in die Thonau geworffen, ihn aber alleweg 

5 wieber in feinen Sad gefunden, biß er endlich denjelbigen in 
einen Bachofen geworffen und alfo jeiner loß worden. Indeſ⸗ 
fen er fi) nun fo hiermit fchleppte, wurbe mir gant ungeheuer 
bey der Each; berowegen verſilberte ich, was ich hatte, ſchaffte 
mein Gefind ab, und fette mich mit meiner Böhmifchen Mut- 

10 ter nadı Paffau, vermittelft meines vielen Gelts des Kriegs 
Ausgang zu erwarten, fintemahl ich zu forgen hatte, wann 
Spring: ins: felt folhes Kauffs und Berkauffs halber über 
mich Hagen wuͤrde, daß mir alsdann als einer Zauberin der 
Proceß gemacht werben börffte. 


15 (216) Das XXI. Capitel. 


Wie Courage abermahl einen Mann verlohren 
und ſich darnach gehalten habe. 


Zu Baflau ſchlug es mir bey weiten nicht fo wol zu, als ich 
mich verſehen hatte: es war mir gar zu Pfaͤffiſch und zu an⸗ 
20 daͤchtig: ich hätte Fieber an Statt der Nonnen Soldaten, ober 
an Statt der Mönche einige Hoffburfch Dort ſehen mögen. Und 
gleichwohl verharrete ich bafelbiten, weil damahls nit nur 
Böhmen, fondern auch faft alle Provinzen des Teutſchlandes 
mit Krieg überfhwämt waren. Indem ich nun fahe, daß 


7 ungeheuer = unheimlich. — 9 feßte mid = wandte mid). 
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modirte ich mich gleichfalls aufs wenigſt aͤuſſerlich nach ihrer 
Weiß und Gewonheit, und was mehr iſt, ſo hatte meine Boͤh⸗ 
miſche Mutter oder Coſtfrau das Gluͤck, daß ſie an dieſem an⸗ 
daͤchtigen Ort unter dem Glantz ber angenommenen Gottſe⸗5 
(217)ligkeit den Weg aller Welt gieng, welche ich denn auch 
anſehenlicher begraben lieſe, als wann ſie zu Prag bey S. Ja⸗ 
cobs Thor geſtorben waͤre. Ich hielte es vor ein Omen 
meiner kuͤnfftigen Ungluͤckſeeligkeit, weil ich mumehr nieman⸗ 
den auf der Welt mehr hatte, dem ich mich und das Meinige 10 
rechtſchaffen haͤtte vertrauen moͤgen; und derentwegen haſſte 
ich den unſchuldigen Ort, darinn ich meiner beſten Freundin, 
Seugammen und Auferzieherin war beraubt worden; doch 
patientirt ich mich daſelbſt, biß ich Zeitung bekam, daß der 
Wallenſteiner Prag, die Haubt-Stadt meines Vatterlands, 15 
eingenommen und wiederum in des Roͤm. Kaͤyſers Gewalt ge⸗ 
bracht: dann auf ſolche erlangte Zeitung, und weil der Schwed 
zu Moͤnchen und in gantz Baͤyern dominirt, zumahlen in Paſſau 
ſeinetwegen groſſe Forcht war, machte ich mich wieder in be⸗ 
ſagtes Prag, wo ich mein meiſtes Gelt liegen hatte. 20 
Ich war aber kaum dort eingeniſtelt, ja ich hatte mich noch 
nicht recht daſelbſt (218) geſetzt, mein zuſammengeſchundenes 
Gelt und Gut im Frieden, und meinem Beduncken nad in 
einer jo groffen und dannenhero auch meinem Vermuthen nad 
fehr fihern Statt wolluftbarlich zu genieffen ; fihe, da ſchlug 25 
der Arnheim die Känfer!. bey Lignitz, und nachdem er daſelbſt 
53. Faͤhnlin erobert, kam er, Prag zu Ängftigen. Aber ber 
Allerdurchleuchtigſte dritte Ferdinand, ſchickte feiner Stabt 
(als er felbften Regenipurg zufeßte) den Gallas zu Hälffe, 
durch welchen Succurs die Feinde nicht allein Prag, fondern 30 
aud ganz Böhmen widerum zu verlaflen gendthigt wurden. 
Damahl ſahe ich, Daß weder die groffe und gewaltige 
Städte, noch ihre Waͤhl, Thhrn, Mauren und Gräben mich und 


14 patientirt = gebuldete. — 18 Moͤnchen — München. — 33 Wähl 
= Wälle. 
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das Meinige vor der Kriegs-Macht der jenigen, bie nur im 

freyen Feld, in Hütten und Zelten logiren und von einem Ort 

zum andern fchweiffen, beſchuͤtzen koͤnte; derowegen trachtet 

ich dahin, wie ich mich wiederum einent ſolchen Kriegsheer bey: 
5 fügen möchte. 

(219) Jh war damahl noch zimlich glatt und annemlich, 
aber gleihwohl Doch bey weitem nicht mehr fo fchön als vor 
etlih Jahren. Danmnoch bradıte mein Fleiß und Erfahren: 
heit mir abermabl aus dem Gallaſchiſchen Succurs einen 

10 Haubtmann zu wegen, ber mich ehelichte, gleichſam als wann 
e8 der Stadt Prag Schuldigkeit oder fonft ihr aͤigne Art ge: 
weft wäre, mich auf allen Fall mit Männern, und zwar mit 
Haubtleuten zu verſehen. Unſere Hochzeit wurde gleichſam 
GSräfflih gehalten, und ſolche war kaum vorüber, als wir 

15 Ordre friegten, uns zu der Käyferfihen Armada vor Nörb: 
lingen zu begeben, bie fih kurt zuvor mit dem Hifpanifchen 
Ferdinand Kardinal Infant conjungirt, Donawerth eingenom: 
men, und Nördlingen belagert hatte. Diefe nun kamen ber 
Fürft von Weimar, und Guftanus Horn zu enfeßen, worüber 

20 es zu einer blutigen Schlacht geriethe, deren Verlauff und ba: 
rauf erfolgte Veränderung nicht vergeffen werben wird, fo 
lang die Welt ſtehet. Gleichwie fie aber auf (220) unferer 
Seiten überal gluͤcklich ablieffe, alfo war fie mir gleichfam 
allein ſchaͤdlich und unglädhafft, indem fie mich meines Manns, 

25 der noch kaum bey mir erwarmet, im erften Angriff beraubte; 
über das fo hatte ich nicht Das Gläd, wie mir etwan hiebevor 
in anderen Schlachten widerfahren,, vor mich felbften und mit 
meiner Hand Beuthen zu machen, weil ich wegen anderer, bie 
mir vorgiengen, fo dann auch wegen meines Manns allzu: 

30 frühen Tod nirgends zufommen konte. Solches bedundten 
mich eitel vorBedeutungen meines fünfftigen Verderbens zu 
feyn, welches dann bie erfte Melandholia, bie ih mein Tage 
rechtichaffen empfunden, in meinem Gemuͤth verurfachte. 


24 unglicdhafft = unglüdlich. 
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Nach dem Treffen zertheilte fich das fieghaffte Heer in un: 
terfchiebliche Zroppeu, bie verlohrne teutfche Provintze wieder 
zu gewinnen, welche aber mehr ruinirt als eingenommen und 
behauptet worden. Ich folgte mit dem Regiment, darunder 
mein Mann gebienet, dem jenigen (221) Corpo, das fid) des 5 
Bodenjees und Wirtenberger Landes bemächtigt, und ergriffe 
dardurch Gelegenheit, in meines erften Hauptmanns (den mir 
biebewor Prag auch gegeben, Hoya aber wieder genommen) 
Batterland zu kommen und nad feiner Berlaffenichafft zu 
ſehen, allwo mir daſſelbe Batrimonium und des Orts Gelegen: 10 
beit fo wol gefiehle, daß ich mir diejelbige Reichs-Stadt gleich 
zu einer Wohnung erwäÄhlete, vornemlich darum, weil bie 
Feinde des Ertzhauſes Defterreich zum Theil biß über den 
Rhein und anderwerts, ich weiß als nit wohin, verjagt und 
zerftreuet waren, alſo Daß ich mir nichts gewiſſers einbildete, 15 
bann ich würde ihrentwegen mein Lebtage dort ficher wohnen. 
So modte ich ohne daß nicht wieder in Krieg, weil nad) die: 
jer nahmhafften Nördlinger Schlacht überall alles dergeftalt 
aufgemaufet wurde, daß die Käyferlichen wenige rechtichaffene 
Beuten meiner Muthmaffung nach zu hoffen. 20 

(222) Deromwegen fienge ich an, auf gut Bäurifch zu haufen: 
ich Fauffte Viehe und liegende Güter, ich dingte Knecht und 
Mägd und fchidte mich nit anberft, als wann ber Krieg 
durch diefe Schlacht allerdings geendigt, oder als ob fonft der 
Friede vollkommen bejchloffen worden wäre; und zu foldem 25 
Ende Tiefe ich alles mein Gelt, das ich zu Prag und fonft in 
greoffen Städten liegen hatte, herzu fommen, und verwendete 
das meifte hierzu an. Und nun fihe, Simplice, bergeftalt 
jeind wir meiner Rechnung und deiner Lebens-Beſchreibung 
nach zu einer Zeit zuNarren worden, ich zwar bey den Schwa⸗ 30 
ben, du aber zu Hanau. Ich verthät mein Gelt unnäglich, 
du aber beine Jugend; du fameft zu einem fchlechten Krieg, 
id) aber bildet mir vergeblich eine Friedens Zeit ein, bie noch 


10 Batrimonium = väterliches Erbtbeil. — 19 aufgemaufet — voll⸗ 
ftändig geftoblen. 
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in weiten Feld ftunde. Dann ehe ich recht eingewurbelt war, 
ba famen Durchzuͤg und Winter-Ouartier, die Doch bie ber 
ſchwerliche Contributiones mit nichten aufhuben; und wann 
die Menge meines (223) Gelts nicht zimlich groß, oder ich 
s nicht fo witzig geweſen wäre, beffen Befitung weißlich zu vers 
bergen, fo wäre ich zeitlich capıt worden. Dann niemand 
in der Stabt ware mir hold, auch meines gemwejenen Manns 
Fremde nicht, weil ich deffen binterlaffene Güter genoffe, die 
fonft ihnen erblich zugefallen wären, wann mich, wie fie jagten, 
10 der Hagel nicht hingefchlagen hätte. Dannenhero wurbe ich 
mit ftarden Geltern belegt und nichtS deftoweniger auch mit 
Einquartierungen nicht verfchonet. Es gieng mir halt wie 
den Wittiben, die von jederman verlaffen jeyn. Aber jolches 
erzeble ih dir darum nicht Hagender Weiß, begehre auch deſſent⸗ 
15 wegen weder Troft, Hülff, noch Mitleiden von dir, fondern 
ich fage dirs darum, daß bu wiffen jolteft, daß ich mich gleich: 
wohl nicht viel Deswegen befümmerte noch betrübte, ſondern 
daß ich mich noch darzu freuete, wann wir einem Regiment 
muften Winter-Ouartier geben; dann fo bald folches gefchahe, 
20 (224) machte ich mich bey den Officiern zutäppiih. Da war 
Tag und Nacht nichts als Freflen und Sauffen, Huren und 
Buben in meinem Haufe; ich Tiefe mich gegen ihnen an, wie 
fie wolten, und fie muften fih auch binwiderum, wann fie nur 
einmahl angebifjen hatten, gegen mir anlaffen, wie ich8 haben 
25 wolte, alfo daß fie wenig Gelt mit fi) aus dem Quartier ins 
Feld trugen; worzu ich dann mehr als taufenderley Förtel zu: 
gebrauchen wufte, und truß jeberman, Der bamahls etwas dar⸗ 
wieder gejagt hätte. Ich bielte allezeit ein paar Maͤgd, bie 
fein Haar beffer waren als ich, gienge aber fo ſicher, kluͤglich | 
30 und behutfam damit um, daß auch der Magiftrat, meine ba: 
mahlige liebe Obrigfeit, felbften mehr Urſach hatte, durch bie 
Finger zu fehen, als mich bewegen zu ftraffen, ſintemahl ihre 
Weiber und Töchter, fo lang ich vorhanden war und mein 








5 Befibung = Beſitz. — 6 cavut worden = zu Grund gegangen. — 
8 Freunde = Verwandte. — 26 Förtel = Kniffe. 
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Dieß Leben führete ich etliche (225) Jahr, ehe ich mich uͤbel 
babey befande, zu welcher Zeit ich Jährlich gegen dem Som: 
mer, wann Mars wieder zu Felde gieng, meinen Ueberfchlag 
und Rechnung machte, was mich denfelbigen Winter der Krieg 5 
gefoftet, da ich dann gemeiniglich fande, daß meine Profpert: 
tät und einnahm die Ausgab meiner fehuldigen Kriegs Koften 
übertroffen. Aber, Simplice, jett ıfts an dem, daß ich bir 
auch fage, mit was vor einer Laugen ich Dir gezwaget; will 
beromwegen jett nicht mehr mit bir, fondern mit dem fefer 10 
reden; bu magft aber wohl auch zuhören, und wann du ver: 
meineft, daß ich luͤge, mir ohngehindert in die Rede fallen. 


fe) ö——⸗ws — — 
Netz ausſpannen doͤrffte, nur deſto laͤnger from verblieben. 
Das XXIV. Capitel. 


Wie Simpliciſſimus und Courage Kundſchafft zu= 
ſammen bekommen und einander betrogen. 15 


Woʒr muſten in unſerer Stadt eine ſtarcke Beſatzung gedul⸗ 
ten, als die Chur-Baͤyriſche und Frantzoͤſiſche, Weymari— 
(226)ſche in der Schwaͤbiſchen Graͤntze einander in den Haa⸗ 
ren lagen und ſich zwackten. Unter denſelbigen waren die 
meiſte Officierer trefflich geneigt auf das jenige, was ich ihnen 20 
gern um die Gebuͤhr mitzutheilen pflegte; demnach ichs aber 
beydes, aus groſſer Begierd des Gelts, [das ich] wider damit 
gewonnen, als meiner eigenen unerſaͤttlichen Natur halber, gar 
zu grob machte, und bey nahe ohne Unterſchied zulieffe, wer 
nur wolte, ſihe, ba bekam ich das jenige, was mir bereits vor 25 





—— — — — — 


zwoͤlff ober funffzehen Jahren 1 vechtmäffige Weiſe gebüßret 
hätte, nemlich die liebe Frantofen mit wohlgeneigter Gunft. 
Diefe fchlugen aus und begunten, mich mit Rubinen zu zieren, 
als der Yuftige und fröfiche Frühling den gantzen Erdboden | 
5 mit allerhand fchönen wohlgezierten Blumen bejette. Geſund 
war mirs, baf ich Mittel genug hatte, mich wiederum darvon 
curirn zu laffen, welches dann in einer Stadt am Bodenfee 
geſchahe. Weil mir aber meines Medici Vorgeben nach das 
Geblät noch nicht vollkommen gereinigt geweſen, da rietbe er 
10 mir, ich folte die (227) Sauerbrunnen:Eur brauchen, und alfo 
meine vorige Gefundheit befto völliger wiederum erholen. 
Solchem zufolge rüftet ich mich aufs befte aus mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Caleſch, zweyen Pferden, einem Knecht und einer Magd, 
die mit mir vier Hofen eines Tuchs war, auffer daß fie die 
15 obengemelte luftige Krandheit noch nicht am Hals gehabt. 
Ich war kaum acht Tag in Saurbrunnen gewefen, ala 
Herr Simplictus Kundſchafft zu mir machte; dann gleich und 
gleich gejellt fich gern, ſprach der Teuffel zum Kohler. Ich 
trug mich gant adelih, und weil Simplicius fo toll aufzoge 
20 und viel Diener hatte, hielte ich ihn auch vor einen bapffern 
Edelmann und gedachte, ob ich ihm vielleicht das Seil über 
die Hörner werffen, und ihn (wie ih fchon zum Öfftern mehr 
practicirt) zu meinem Ehe-Mann kriegen fonte. Er kam mei: 
nem Wunſch nach mit oölligem Wind in den gefährlihen Port 
25 meiner'jattfamen Begierden angefeegelt, und ich tractirte ihn, 
wie etwan die @irce den irrenden (228) Uliffjem; und allobald 
faflte ich eine gewiſſe Zuwerficht, ich hätte ihn ſchon gewiß an | 
der Schnur, aber der loſe Vogel riffe jolche entzwey vwermit: 
telft eines Funds, dardurch er mir feine grofje Undanckbarkeit 1 
30 zu meine Spott und feinem eigenen Schaden bezeugte, finte: 
mal er durch einen blinden Piftolen-Schuß und einer Waſſer⸗ 
Sprite voll Blut, das er mir durd ein Secret beybrachte, 
mid glauben machte, ich wäre verwundet, weſſentwegen mich 














11 erholen = erlangen. — 14 vier Hoſen eines Tuchs = von gleicher 
Art. — 25 fattfamen = großen, ftarfen. 
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nicht nur derBalbierer, der mich verbinden folte, ſondern auch 
faft alles Bold in Saurbrunnen hinten und fornen bejchauete, 
die nachgehends alle mit Fingern auf mich zeigten, ein Lieb 
darvon fangen und mich bergeftalt aushöneten, daß ich den 
Spott nicht mehr vertragen und erleiden konnte, ſondern [ehe] 5 
ich Die Eur gar vollendet, den Saur-Brunnen mit famt dem 
Bad quitirte. 

Der Tropff Simpler nennet mich in feiner Lebens-Erzäb: 
lung im 5. Bud an 6. Kapitel leichtfertig. Item, jagt er, 
(229) ich jey mehr mobilis als nobilis gewejen. Ich gebe 10 
beydes zu; wann er felbft aber nobel oder fonft ein gut 
Haar an ihm gemwelen wäre, jo hätte er fih an jo feine leicht: 
fertige und unverfchämte Dirne, wie er mich vor eine gehalten, 
nicht gehändt, vielweniger fein eigene Unehr uud meine Schand 
alſo vor der ganten Welt ausgebreitet und ausgefchrien. Lie⸗ 15 
ber Lefer ! was hat er jet vor Ehr und Ruhm darvon, daß 
er (damit [ich] feine eigene Wort gebrauche) in kurtzer Zeit 
einen freven Zutritt und alle Bergnägung, die er begehren und 
wünjchen mögen, von einerrWeibs: Berfon erhalten, von deren 
Reichtfertigleit er ein Abfcheuen befommen? Ja von deren, 20 
bie nod) faum der Holtz-Cur entronnen? Der arme Teuffel 
hat eine gewaltige Ehre darvon, fich deſſen zurühmen, welches 
er mit befleren Ehren billich hätte verfchweigen follen. Aber 
es gehet dergleichen Hengften nicht anderft, die wie das unver: 
nüänfftige Viehe einem jedwedern gejchleyerten Thier, wie der 25 
Jaͤger jeden einem Stuͤck Wild nachſetzen. Er jagt, ich ſeye 
glatt(230)härig gewefen; da muß er aber willen, daß ic) da⸗ 
mals den fiebenzebenden Theil meiner vorigen Schönheit bey 
weiten nicht mehr hatte, fonderlich behalffe mich allbereit mit 
allerhand Anftrih und Schminde, deren er mir nicht wenig, 30 
jondern einer groffen Menge abgeledt. Aber genug hiervon: 
Narren foll man mit Kolben laufen. Das war nod) ein ge⸗ 
rings; jetst vernehme der Lejer, wormit ich ihn endlich bezah⸗ 


235 gefchleyerten Thier—=d. h. jeder Frauensperſon. — 29 fonderlid : 
fondern ih? (Keller.)., 


& ö 





Ber Londstärkerin Conrage 














let. Ich verlieffe den Sauerbrunnen mit groffem Verdruß 
und Unwillen alſo bedachte [ich] mich auf eine Rach, weil ich 
vom Simplicio beydes, beichimpfft und verachtet worben. 
Und meine Dagd hatte ſich dafelbften eben fo friſch gehalten 
5 als ich, und (weil die arme Tröpffin feinen Schertz verftehen 
fonnte) ein junges Söhnlein vor ein Trindgelt aufgebündelt, 
welches fie auch auf meinem Meyer: Hof auffer der Stadt 
glädtich zur Welt gebracht. Daffelbe mufte fie mit Namen 
Simplicium nennen laffen, wiewohl fie Stmpficius fein Tage 
10 niemahls (231) beruͤhrte. So bald ich nun erfahren, daß 
ſich Simplicius mit einer Bauren Tochter vermählet, mufte 
meine Magd ihr Kind entwöhnen und baffelbige, nachdem ichs 
mit zarten Windeln, ja feidenen Deden und Widelbinden aus: 
ftaffiret, um meinem Betrug eine beffere Geftalt und Zierde 
415 zu geben, in Belleidvung meines Meyers-Knecht zu Simplici 
Haus tragen, daß fie es dann bey Nächtlicherweile, vor feine 
Thür gelegt mit einem beygelegten fchrifftlichen Bericht, daß 
er folches mit mir erzeugt hätte. Es ift nicht zu glauben, wie 
bertzlich mich diefer betrug erfreuete, ſonderlich da ich hörete, 
2% daß er deffentwegen von feiner Obrigkeit fo trefflich zur Straff 
gezogen worden, und daß ihm diefen und fein Weib alle Tag 
mit Merrettig und Senff auf dem Brod zu effen gab, Item, 
daß ich den Simpeln guten Glauben gemadt, die Unfrucht: 
. bare hätte gebohren, da. ich doch, wann ich der Art gemeft 
25 wäre, nicht auf ihn gewartet, fondern in meiner Jugend ver: 
richtet haben würde, mas (232) er in meinem herzunahenden 
Alter von mir glaubte, dann ich hatte Damals allbereit fchier 
viertzig Jahr erlebt und war eines ſchlimmen Kerls nicht wuͤr⸗ 
dig, als Simplicius einer geweſen. 


6 aufgebiimdelt = aufgelefen. — 15 Befleidung = Begleitung. 
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Das XXV. Capitel. 


Gourage wird über ihren Libelthaten erwiſcht und 
der Stadt verwieſen. 


Jest ſollte ich zwar abbrechen und aufhoͤren, von meinem 
fernern Lebenslauf zuerzehlen, weilen genugſam verſtanden wor: 5 
den, was vor eine Dame Simplicius uͤberdoͤlpelt zu haben 
fi) geruͤhmet; gleich wie er aber von deme, was allbereit ge⸗ 
jagt worben, ohne Zweiffel fait nichts ale Spott und Schand 
haben wird, alfo wirds ibm auch wenig Ehr bringen, was ich 
noch fürters anzeigen werde. 10 
Ich hatte hinter meinem Haufe einen Garten in der Stadt 
beydes von Obsgemächs, Kräuter und Blumen, der fich (239) 
dorffte ſehen laſſen und alle andere trußte, und neben mir 
wobhnete ein alter Mechaberis oder Sujannen: Mann, welcher 
ein Weib batte, Die viel Alter war als er felbften. Diefer 15 
wurbe zeitlich innen, von was wor einer Öattung ih war, und 
ih ſchlug auch nicht ab, in Nothfall mich jener Hülff zu bedie⸗ 
nen, wefjentvegen wir dann oft in bejagtem Garten zufam- 
men famen und gleihfam im Raub und böchfter Eil Blumen 
brachen, damit es fein eiferfüchtige Alte nit gewahr würde, 20 
wie wir dann auch nirgends fo ficher al® in diefem Garten zu: 
fammen kommen fonten, al8 da das grüne Laub und die ver: 
bedte Gäng unferer Meinung nad vor dem Menſchen, aber 
nicht vor den Augen GOttes unfere Schand und Lafter beded: 
ten. Gewiſſenhaffte Leut werden darvor halten, unfer Sün: 25 
denmaß feye damal entweder voll und Überhäufft gemejen, 
oder die Güte GOttes hätte und zur Beſſerung und Buffe bes 
ruffen wollen. Wir hatten einander im Anfang des Septem- 
bris Lofung gegeben, bden(240)felben Tieblihen Abend im 


12 Obsgewaͤchs — Obftbäumen. — 14 Viehaberis = Ehebredher. — 
Sufannen-Diann= Ehebrecher. — 29 Lofung = Loſungswort (rendez- 
vous). 
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Garten unter einem Birnbaum zufammen zulommen, eben als 
zween Diufquetierer aus unferer Duarnifon ein Anfchlag ge: 
macht hatten, felbigen Abend ihren Bart von meinen Birrn 
zu ftehlen, wie fie auch den Baum beftiegen und zu brechen an- 

5 fiengen, ehe ich oder der Alte in Garten fommen. Es war 
ziemlich finfter, und mein Buhler ftellte fich ebender ein als 
ich, bey dem ich mich aber auch gar bald befande und das 
jenige Werd mit ihm angienge, das wir ehmahlen miteinander 
zu treiben gewohnt waren. Potzhertz! ich weiß nicht, wie e8 

10 gienge; der eine Soldat regte fih auf ven Baum, um unferer 
Gaudelfuhr beffer wahrzunehmen, und war fo unvorfichtig, 
daß er alle feine Birren, die er gebrochen hatte, verjchättelt; 
und als ſelbige auf den Boden fielen, bildeten ich und der Alte 
fi nichts anders ein, als es waͤre etwann ein ftardles Erdbiden 

15 von OOtt gefendet und verhängt, uns von unfern fchandlichen 
Sünden abzufchreden, wie wir dann einander auch folches mit 
Worten zuverftehen (241) gaben, und beybe in Angft und 
Schreden voneinander lieffen. Die auf dem Baum aber 
fonten fich des Lachens nicht enthalten, welches uns noch gröf- 

20 jere Furcht einjagte, fonderlich dem Alten, der da vermeinte, 
e8 wäre ein Gefpenft, das uns plagte. Derowegen begab fich 
ein jedes von uns in feine Gewahrfam. h 

Den andern Tag kam ich faum auf den Mardt, da jchrie 
ein Mußquetierer: „Ich weiß was!“ Ein anderer fragte ihn 

25 mit vollem Half: „Was meift bu dann?“ Jener antwortet: 
„Es bat heut Birnen geerdbidmet.“ Dig Geſchrey kam je 
länger, je ftärder, alfo daß ich gleich merdte, was die Glode 
geichlagen, und mich in Angeficht anröthete, wiewohl ich mich 
jonft zu ſchaͤmen nit gewohnet war. Ich machte mir gleich die 

30 Rechnung, daß ich eine Hat ausftehen müfte, gedachte aber 

nicht, daß es fo grob hergehen würde, wie ich hernach erfuhr. 

Dann nahdem die Kinder auf der Gaſſen von unferer Ge: 








3 Biren = Birnen. — 12 verſchuͤttelt — verfchüttet. — 22 Gemwahr- 
fam = Haus. — 26 geerdbidmet — geerbbebt. — 28 mich anröthete== 
leicht erröthete. 











25. Gapitel. 4% ji 


Schicht zu jagen wußten, tonte der Magiftrat(242) nichts anders 


thun, als daß er mich und den Alten beym Kopff nehmen und 
jedweders bejonders gefangen jetzen Tiefe. Wir laͤugneten aber 
beybe wie bie Heren, ob man uns gleich mit Dem Hender und 
der Tortur breuete. 5 

Man inventirt und verpetichirt das Meinige und eramı- 
nirt mein Hausgefind bey dem Eid, deren Ausfag aber wider: 
einander lieffe, weil fie nit alle von meinen lofen Stüden wu: 
ften, unb mir bie Mägb getreu waren. Endlich verfchnapte 
ich den Handel ſelbſt, als nemlich der Schultheiß, welcher mid) ı0 
Frau Baß nennete, offt zu mir in das Gefängniß fam und 
grofjes Mitleiden vorwante, in Warheit aber mehr ein Freund 
der Gerechtigkeit als mein Better war. Dann nachdem er 
mich in aller faljchen VBerträulichfeit überredet, mein Alter 
bätte den begangenen und offtmahls wiederholten Ehebruch 13 
geftanden, fuhre ich unverjehens heraus, und fagte: „So 
ſchlag ihm der Hagel ins Maul, weils der alte Scheuffer nicht 
bat (243) halten können!“ bate demnach meinen vermeinten 
Freund, er wolte mir doch getreulich dadurch helffen. Er 
aber hingegen machte mir eine fcharffe Predigt Daher, thät Die 20 
Thür auf und wiefe mir einen Notarium und bepfichhabenbe 
Zeugen, die alle meine und feine Reden und Gegen-Reden an: 
gehört und aufgemerdt hatten. 

Darauf gieng e8 wunderlich her: Die meifte Rathsherrn 
hielten darvor, man folte mich andie Folter werffen, jo würde 25 
ich vielmehr: dergleichen Stüde befennen, und alsdann nad 
befindenben Dingen als eine unnüte Laft der Erben um eines 
Kopfs fürker zu machen feyn, welcher Sentenz mir auch weit: 
lAufftig notificirt wurde. Ich hingegen lieffe mich vernehmen, 
man fuche nicht fo fehr, der lieben Gerechtigkeit und ben Ge: 30 
jegen ein Genügen zu tbun, als mein Gelt und Gut zu con- 
fisciren. Würde man fo ftreng mit mir procedirn, fo würben 


5 dreuete = drobte. — 6 inventirt = ſchreibt auf (inventarifirt). — 
9 verfchnapte — (durch unbedachtſames Reden) verrietb. — 11 Bat 
== Bafe. — 23 aufgemerdt—= angemerft, aufgefchrieben. — 31 confißciren 
= in Beſchlag nehmen, wegnehmen. 
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noch viel, die vor ehrliche Burger gehalten werden, mit mir 
zur Leiche gehen oder mir das Geleit geben muͤſſen. Ich konte 
ſchwaͤtzen wie ein Rechtsgelehr(244)ter, und meine Wort und 
proteftationes fielen jo ſcharpff und ſchlau, daß fich Verftändige 

5 darvor entſetzten. Zulegt fam es dahin, daß ich auf eine Ur: 
pbet die Stadt quittiren und zu mehr als mwohlverbienter 
Straffe alle meine Mobilia und ligende Güter dahinden laſſen 
mufte, darunter fich gleichwohl mehr als über 1000. Reichs⸗ 
tbaler paar Geld befande. Meine Kleidungen, und was zu 

10 meinem Leib gehörte, wurde mir gefolgt, auffer etfiche Kleino⸗ 
dien, Die einer bier, der ander dort zu fih zwadte. In Summa, 
was wolte ich thun? Ich hatte wohl gröffers verdienet, wann 
man ftrenger mit mir hätte procediven wollen, aber e8 war 
balt im Krieg, und dandte jevermänniglich dem gätigen Him: 

15 mel (ich folte gelagt haben jeder meiberlich) daß die Stadt 
meiner jo taliter qualiter loß worden. 














(245) Das XXVI. Eapitel. 





Gourage wird eine Diußquetiererin, jchachert da— 
bey mit Tabad und Brandtewein. Ihr Mann wird 
20 verſchicket, welcher unter Wegs einen tobten Soldaten antrifft, 
ben er ausziehet, und weil die Hofen nicht herunter wolten, 
ihm die Schendel abhaut, alles zufammen padet, und bey | 
einem Bauren einfehret, Die Schendel zu Nachts hin- 
tetläffet und Reißaus nimmt, Darauf ſich ein recht 
25 laͤcherlicher Poß zuträgt. 


Damahis lagen weit herumb keine Kaͤyſerl. Voͤlcker oder 
Armeen, zu welchen ich mich wieder zu begeben im Sinn hatte. 


5 Urphet = Urfehde. — 7 Mobilia = bewegliche Habe. — 10 ges 
folgt = verabfolgt. — 16 taliter qualiter = fo fo. 
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Weil mirs dann nun an ſolchen mangelte, jo gebachteich, mich 
zu den Weymarifchen oder Heffen zu machen, welche damahl 
im Kintger Thal und ber Orten herumb fich befanden, umb 
zu jeben, ob ich etwann wieder einen Soldaten zum Mann 
befommen fönme. Aber ach! Die erfte Bluͤte meiner ohnver: 3 
gleihlihen Schönheit war fort und wie eine Fruͤhlings-Blum 
verweldet, wie mich Dann auch mein neulicher Unfall und da⸗ 
rans (246) entftandene Bekuͤmmernus nicht wenig verftellet. 
So war auch mein Reihthbumb hin, der offt die alte Wei: 
ber wieber an Männer bringe. Ich verfauffte von mei: 10 
nen Kleidern und Gefhmud, jo mir noch gelaffen worden, 
was Geld golte, und brachte etwan zweyhundert Gulden zu: 
wegen; mit denen machte ich mich fambt einen Boten auf den 
Weg, umb mein Gläd zu fuchen, wo ichs finden möchte. Ich 
traffe aber nichts als Ungluͤck an, dann ehe ih Schiltach er: 15 
langte, friegte uns eine Weymariiche Parthey Mufßauetirer, 
welche ven Boten abprügelten, plünderten und wieder von fich 
jagten, mich aber mit fih in ihr Quartier fchleppeten. Ach 
gab mich vor ein Käyferl. Soldaten:Weib aus, deren Dann 
vor Freyburg in Preißgau tobt blieben wäre, und Überrebet 20 
die Kerl, daß ich in meines Mannes⸗Heimath geweien, num: 
mebr aber willens jey, mich ins Elſaß nach Hauß zu begeben. 
Ich war, wie obgedacht, bey weitem nicht mehr fo ſchoͤn als vor 
dieſem, gleichwohl aber doch noch von foldher (247) Beichaf: 
fenbeit, die einen Mußquetirer aus der Parthey fo verliebt 25 
machte, Daß er meiner zum Weib begehrte. Was mwolte ober 
folte ih thun? Ich wolte lieber dieſem eingigen mit gutem 
Willen gönnen, als von der ganten Parthey mit Gewalt zu 
bem jenigen gezwungen werben, was biefer aus Lieb fuchte. 
In Summa, ich wurde eine Frau Mufgquetirerin, ehe mich 30 
ber Caplan copulirte. Ich hatte im Sinn wieder wie zu 
Springinsfeldbs Zeiten eine Margquetennerin abzugeben, aber 
mein Beutel befand fich viel zuleicht, folches ins Werd zu ſetzen. 
So mangelte mir auch meine Böhmische Mutter, und über das 
bedundte mich, mein Mann wäre viel zu ſchlecht und liederlich 35 
zu folden Handel; doch finge ih an, mit Tabad und 
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Brandtemwein zu ſchachern, gleichſam als ob ich wieder halb 
Batzen weiß haͤtte gewinnen wollen, was ich kuͤrtzlich bey tau⸗ 
ſenden verlohren. Es lam mich Blutjauer an, fo zu Fuß da⸗ 
her zu marchiren und noch darzu eine ſchweren Pack zu tragen 
5 neben dem, daß es auch zu Zeiten (248) ſchmal eſſen und trin⸗ 
cken fette, welches unangenehmlichen Dings ich mein Rebtag 
nicht verfucht, vielmeniger gemohnet hatte. Zuletzt brachte 
ich einen trefflichen MaulEfel zumegen, der nicht allein ſchwehr 
tragen, jondern auch fchneller Tauffen konte als mand gutes 
10 Pferd. Gleichwie ich nun dergeftalt zween Ejel zufammen 
brachte, alfo verpflegte ich fie auch beften Fleiffes, damit ein 
jeber feine Dienfte deſto beſſer verſehen Könnte. Solcher Ge⸗ 
ftalt nun, weil ich und meine Bagage getragen wurde, konte 
ich mich auch um etwas beffer patientirn und verzögerte aljo 
15 mein Leben, biß uns der von Mercy in Anfang des Mayen 
bey Herbfthaufen trefffiche Stöffe gab. Ehe ich aber fortfahre, 
ſolchen meinen Lebens⸗Lauf weiters hinaus zu erzehlen, jo will 
ich dem Lefer zuvor ein artliches Städel eröffnen, das mein 
bamahliger Mann wider feinem Willen ins Werd fette, als 
20 wir noch im Kintzger Thal lagen. 

Er gieng ein auf feiner Offieier Zumuthen unb mein 
Gutbefindung, fih in alte Lumpen zu verfleiden, und mit einer 
Art auf der Achſel in Geftalt eines armen erulicenden Zim: 
mermanns einige Brieff an Ort und Ende zu tragen, babin 

35 fonft niemand zu ſchicken wegen der Käyferl. Partheyen, wel⸗ 
cher wegen e8 unficher war. Solche Brieffe betraffen die Con⸗ 
junction etlicher Bölder und andere Kriegs: Anfhläg. Es 
ware Damals von grimmiger Kälte gleihfam Stein und (249) 
Bein zufammen gefroren, jo daß mid) das arme Schaf auf 

30 feiner Reife jchier getauret hätte; Doch mufte e8 feyn, weil ein 
zimlich Stuͤck Gelt zu verdienen war, und er verrichtet auch 
alles ſehr glüdlich. Unterwegs aber fande er einen tobten Coͤrper 


6 unangenehmlichen = unangenehmen. — 22 Gutbefindung = 
©utbefinden. — 23 erulirenden =verbannten, flüchtigen. 
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Zweiffel eines Officiers geweſen ſeyn muß, weil er ein paar 
rother Scharladhener Hofen mit filbern Galaunen verbrämt 
anhatte, welcherley Gattung damal die Officier zu tragen 
pflegten; fo war fein Kölfer jamt Stiffeln und Sporen audı 5 
den Hofen gemäß. Er bejabe den Fund und konte nicht er: 
fimen, ob der Kerl erfroren oder von den Schwarkwäldern 
tobt gefchlagen worden wäre; doch galte esihm gleich, welches 
Tods er geftorben. Das Koller gefiele ihm fo wohl, daß ers 
ihm auszog, und ba er baffelbige hatte, gelüftet ihn auch nach 10 
den Hojen, welche zu befommen er zzuvor die Stiffel abziehen 
muſte; folches glädte ihm auch. ALS er aber die Hofen herab 
ftreiffte, wolten jolche nicht hotten, weil die Feuchtigkeit bes 
allbereit verweſenden Cörpers fich unter den Knien herum, 
allwo man dazumal die Hofenbändel zu binden pflegte, beydes, 15 
in das Futter und den Überzug, gejeßt hatte, und dannenhero 
Schendel und Hofen wie ein Stein zujammen gefroren waren. 
Er hingegen wolte diefe Hofen nicht dahinden Laffen, und weil 
der Tropff fonft fein ander Mittel in der Eil fahe, eins vom 
andern zu ledigen, (250) biebe er dem Corpo mit feiner Art 0 
bie Fuͤſſe ab, padte foldhe, fampt Hojen und Koller zufammen 

. amd fande mit feinem Bündel bey einem Bauren ein folche 
Gnad, daß er bey ihme bintern warmen Ofen übernachten 
dorffte. 

Diefelbe Nacht kälbert dem Bauern zu allem Unglüd eine 25 
Kube, welches Kalb feine Magd wegen ber groffen Kälte 
in die Stuben trug und zu naͤchſt bey meinem Dann auf eine 
halbe Well Stro zum Stuben:DOfen fette. Indeſſen war es 
gegen Tag, und meines Manns eroberte Hofen allbereit von 
den Schendeln aufgetauet; derowegen zog er feine Lumpen zum 30 
Theil aus und hingegen das Köller und die Hojen (die er um: 
kehrte oder let machte) an, lieſſe fein altes Geluͤmp famt ben 
Schendeln beym Kalb Tiegen, ftiege zum Fenſter hinaus und 
kam wieber glüdlih in unfer Quartier. 


1 der Enden —= in diefen Gegenden. — 5 Köller, 9 Köller (fächl.) 
©. d. Anmerft. — 32 Ich = verkehrt. — Geluͤmp = Lumpenzeug. 
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Des Morgens frühe fam die Magd wiederum, dem Kalb 
Rath zu ſchaffen; als fie aber Die beyde Schendel ſamt mei- 
nes Mannes alten Lumpen und Schurbfell barbey Ligen ſahe 
und meinen Mann nicht fande, fienge fie an zu ſchreien, ale 

5 wann fie mitten unter die Mörder gefallen wäre. Sie lieffe 
zur Stuben hinaus und fchlug die Thür hinter ihr zu, als 
wann ſie der Teuffel gejagt hätte, von welchem Lermen dann 
nicht allein der Bauer, fondern au die gante Nachbarſchafft 

erwachte und fich einbildete, es wären Krieger vorhanden, 

10 weffenmwegen ein Theil (251) ausriffe, das ander aber fich in 
die Wehr ſchickte. Der Bauer felbft vernahm von der Magd, 
welche vor Forcht und Schreden zitterte, die Urfach ihres Ge⸗ 
fohreys, daß nemlich das Kalb dem armen Zimmermann, den 
fie über Nacht geberbergt, biß auf die Füffe gefreflen und ein 

15 ſolches greßliches Geficht gegen ihr gemacht hätte, daß fie 
glaube, wann fie fi) nicht aus dem Staub gemacht, Daß es 
auch an fie gefprungen wäre. Der Bauer wolte das Kalb 
mit feinem Knebelſpieß nidermacdhen, aber fein Weib wolte ihn 
in ſolche Gefahr nicht wagen, noch in die Stub laſſen, fon- 

20 dern vermittelte, daß er den Schultbeiffen um Hülff anfuchte. 
Der Tieffe aljobald der Gemein zufammen leuten, um das 
Hauß gejamter Hand zu flärmen und diefen gemeinen Feind 
bes menfchlichen Geſchlechts, ehe er gar zu einer Kuhe auf: 
wüchle, bey Zeiten auszureuten. Da fabe man nun ein art- 

25 liches Spectadel, wie Die Baͤurin ihre Kinder und den Hauß⸗ 
rath zum Kammer-Laden nacheinander heraus langte, hingegen 
die Bauren zu den Stuben: Fenftern hinein gudten und ben 
Ihrödlichen Wurm famt bey ſich liegenden Schendeln an⸗ 
fhaueten, welches ihnen genugſame Zeugnüß einer groffen 

30 Grauſamkeit einbildete. Der Schultheiß gebote, das Hauß 
zu ftürmen und diefes greuliche Wunder: Thier niderzumachen, 





2 Rath zu Schaffen =beforgen, pflegen. — 11 ſich in die Wehr ſchickte = 

Th zur Wehr flellte. — 15 greßliches = gräßliches. — 21 Gemein — Ge⸗ 

Pr — 235 Spertadel = Schaujpiel. — 30 einbildete = vor Augen 
elite. 








aber e8 ſchonete ein jeber ſeiner Haut; Jeder ſagte: „Was 
bat mein Weib und Kind darvon, wann ich umkaͤ(282)me.“ 
Endlich wurde aus eines alten Bauren Rath befchloffen, daß 
man das Hauß mit jamt dem Kalb, deilen Mutter vielleicht 
von einem Lindwurm oder Draden beiprungen worden, bin: 5 
weg brennen und dem Bauern jelbft aus gemeinem Sedel eine 
Ergoͤtzung und Huͤlffe thun folte, ein anders zu bauen. Sol: 
ches wurde frölich ins Werd geſetzet, dann fie ſich damit troͤ⸗ 
fteten, fie müften gebenden, es hätten folches Die Dieb8- Krieger 
hinweg gebrandt. 10 

Diefe Gefchichte machte mid) glauben, mein Mann würde 
trefflich Gluͤck zu dergleichen Stüden haben, weil ihm biefes 
ungefehr begegnet; ich gedachte, was würde er erft ing Werd 
fegen, wann ich ihn wie hievor den Springinsfelb abrichte? 
Aber der Tropff war viel gu Eſelhafftig und hundsklinckeriſch 15 
darzu; über das ift er mir auch bald hernach in dem Treffen 
vor Herbfthaufen tobt geblieben, weil er feinen ſolchen Schert 
verfteben konte. 


Das XXVII. Capitel. 


Nach dem der Courage Mann in einem Treffen » 
geblieben und Courage felbft auf ihrem MaulEfel 


entrunnen, trifft fie eine Ziegeuner : Schaar an, unter welchen 
ber Leutenant fie zum Weib nimmt; fie jagt einem verliebten 
Fräulein Waar, entwendet ihr darüber alle Kleinodien, 
behält fie aber nicht lang, fondern muß folche, wol 25 
abgeprügelt, wieder zuftellen. 


253) IR eritgemeltem Treffen fame ich vermittelft meines 
guten Maulefels darvon, nachdem ich zuvor meine Zelt und 


7 Ergöpung= Entſchaͤdigung. — 15 hundeklinckeriſch = hundsföttiſch? 
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—* Bagage hinweg geworffen, retterirte mich and; mit 
dem Reft der übrig gebliebenen Armee fo wohl als der Touraine 
ſelbſten big nad Caffel; und demnad mein Mann todt ge 
blieben und ich niemanb mehr hatte, zu bem ich mich hätte 
5 gejellen mögen, oder ber fich meiner angenommen, nahme ich 
endlich meine Zuflucht zu den Ziegeunern, bie fih von ber 
Schwebifchen Haubt-Armada bey den Königsmardifchen Voͤl⸗ 
dern befanden, welche fich mit uns bey Wartburg conjungitt, 
und in dem ich bey ihnen einen Leutenant antraffe, ber gleich 
10 meiner guten Qualitäten und treffliden Hand zum ftehlen, 
wie auch etwas Geldes hinter mir wahr nahm, famt andern 
mehr Tugenden, deren fich diefe Art Leuth gebrauden, Siehe! 
jo wurde ich gleich fein Weib und hatte diefen Bortheil, daß 
ich weder Oleum Talci noch ander Schmirfel mehr beborffte, 
15 mich weiß und Schön zu machen, weil fo wohl mein Stand 
jelbften als mein Dann die jenige Eoleur von mir erforderte, 
die man des Teuffels Leibfarb nennet. Deromwegen fienge ich 
an, mid mit Gaͤnß⸗-Schmaltz, Laͤußſalbe und andern Haar: 
ferbenden Ungventen aljo fleiffig zu beſchmiren, daß ich in 
20 furter Zeit jo Höllsriglerifch ausfahe, als wann ich mitten in 
Aegypten gebohren worden wäre. Ich mufte offt ſelbſt mei- 
ner lachen (254) und mich über meine vielfältige Veränderung 
verwundern. Nichts deſtoweniger fchickte fi) das Ziegeuner: 
Leben fo wol zu meinem Humor, daß ich es auch mit feiner 
25 Obriftin vertaufcht haben wolte. Ich lernete in furker Zeit 
von einer alten Aegyptiſchen Großmutter wahrjagen; lügen 
und ftehlen aber funte ich zuvor, auffer daß ich der Ziegeumer 
gewöhnliche Handgriff noch nicht mufte ; aber was barffs viel 
Wejens? ich wurde in Kürke fo perfect, daß ich auch vor eine 
30 Generalin aller Ziegeunerinnen hätte paffiren mögen. 
Gleichwol aber war ich fo ſchlau nicht, daß es mir überal 
ohne Gefahr, ja ohne Stöffe abgangen wäre, wiewohl ich 
mehr einheimbjchte und meinem Mann zu verichlemmen zu: 
16 Coleur == Farbe. — 19 Uingventen = Salben. — 20 Höͤll⸗rigle⸗ 
— höllenmaͤßig? höllenſchwarz? — 33 einheimbſchte = ins Haus 
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brachte als fonft meiner zehne. Hoͤret, wie mirs einsmals fo 
übel gelungen. Wir lagen über Nacht und ein Tag ohnweit 
von einer Freunds-Stadt im vorbey mardhiren, da jederman 
hinein dorffte, um feinen Pfenning einzufauffen, was erwolte. 
Ich machte mich auch hinein, mehr einzunehmen und zu fteh- 5 
len, als Geld auszugeben oder etwas zu Fauffen, weil ich fonft 
nichts zu erfauffen gedachte, als was ich mit fünff Fingern 
oder fonft einem fünftlichen Griff zu erhandeln verhofite. Ich 
war nicht weit die Stadt hinein paffirt, als mir eine Mada- 
moifelle eine Magd zuſchickte und mir fagen Tieffe, ich folte 10 
fommen, ihrer Fräulein warzufagen; und won (255) diejem 
Boten ſelbſten vernahm ich gar von weiten und gleichjam über 
hundert Meilen ber, daß ihrer Fraͤulin Liebhaber rebellifch 
worden und fih an eine andere gehendt. Solches machte 
ich mir num trefflich zu Ruß; dann da ich zu der Damen lame, 15 
trafe ich mit meiner Wahrſagung fo nett zu, daß fie auch alle 
Calendermacderey, ja der elenden Madamoifellen Meynung 

| nach alle Propheten famt ihren Prophezeyhungen übertraffe. 
Sie klagte mir endlich ihre Noht und begehrte zu vernehmen, 
ob ich fein Mittel wilfe, den variablen Liebhaber zu bannen 20 
und wider in das gerechte Glaiß zu bringen. „Freylich, 
bapfere Dame!” fagte ih, „er muß wieder umfehren und ſich 
zu eurem Gehorfam einftellen, und follte er gleich einen Har⸗ 
nifch anhaben wie der grofie Goliath.” Nichts angenehmers 
bätte diefe verliebte Tröpffin hören mögen alseben diß, und be: 25 
gehrte auch nichts anders, als daß meine Kunft alfobald ins 
Werd gejetzt würden. Ich fagte: „Wir müffen allein jeyn 
und es müfte alles unbejchriehen zugehen.” Darauf wurden 
ihre Maͤgd abgefchafft und ihnen das Stillfehweigen auferlegt ; 
ich aber gieng mit der Madamoifellen in ihr Schlafflammer. 
Sch begehrte von ihr einen Trauer-Schleyer, den fiegebraudht, 
als fie um ihren Batter Leyd getragen, item zwey Obrgehäng, 
ein köftlich Halsgebäng, das fie eben anhatte, ihren Gürtel 


[3 
© 


“ 4 Bfenning = Geld. — 9 Madamoiſelle = Fräulein. — 16 nett = 
richtig, genau. — 21 gerechte = richtige, rechte. — Glaiß = Geleiſe. 
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Der Tandstörtzerin Conrage 


und liebſten Ring. Als ich dieſe Kleinodien hatte, wickelt ich 
fie zu(256)fammen in den Schleyer, machte etliche Knoͤpff da⸗ 
ran, murmelte unterjchiebliche närrifche Wörter darzu und 
legte alles zufammen in ber Berliebten Bette; hernach ſagte 

Sich, wir müffen miteinander in Keller. Da wir binfamen, 
überredet ich fie, daß fie ſich auszöge bik aufs Hembd; und 
unterdeſſen, als ſolches geſchahe, machte ich etliche wunderbare 
Characteres an den Boden eines großen Faſſes voll Wein, 
zoge endlich den Zapffen heraus und befahl der Damen ihren 

10 Finger vorzuhalten, biß ich Die Kunſt mit dem Zapffen broben 
im Haufe auch der Gebühr nach verrichtet hätte. Da ich nım 
das einfältige Ding dergeftalten gleihjam angebunden, gieng 
idy hin und bolete Die Kleinodien aus ihrem Bette, mit welchen 
ich mich ohnverweilt aus der Stadt madıte. 

15 Aber entweder wurbe biefer fromme leichtglaubige Ber: 
fiebte famt den Seinigen vom gütigen Himmel beſchuͤtzt, oder 
ihre Kleinodia waren mir fonft nicht beicheret; dann ehe id 
unfer Lager mit meiner Beute gar erreichte, erbappte mich 
ein vornehmer Offtcier aus der Guarnifon , der folche wieder 

20 von mir fordert. ch laugnete zwar, er wieje mir aber was 
andere; doc Tan ich nicht fagen, daß er mich geprägelt, hin⸗ 
gegen aber fchweren, daß er mich rechtichaffen gebegelt babe. 
Dann nach dem er feinen Diener abfteigen laffen, um mich zu 
befuchen, ich aber demjelbigen mit meinem fchrödlichen Zigeu⸗ 

25 ner⸗(257) Meſſer begegnet, mich deffen zu erwehren, fihe! ba 
309 er von Leder und machte mir nicht allein den Kopff voller 
Beulen, ſondern färbte mir aud Arm, Lenden und Achjeln 
jo blau, daß ich wol A. Wochen daran zu falben und zu ver: 
blauen hatte. Ich glaube auch, der Teuffel hätte biß auff 

30 diefe Stund noch nicht aufgehöret zuzufchlagen, wann ich ihm 
meine Beuth nicht wieber bingeworffen. Und dieſes war vor 
bißmal ber Lohn beydes, meiner artlichen Erfindung und des 
fünftlichen Betrugs felbften. 








20 laugnete = läugnete. — 22 gedegelt = abgeſchmiert. — 28 ver- 
blauen = die blauen Fleden vertreiben. 
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Das XXVIII. Eapitel. 


Couraſche fommt mit ihrer SompagnieineinDorff, 


darinnen Kirchweyh gehalten wird, reiget einen juns 
gen Ziegeuner an, eine Henne tod zu ſchieſſen; ihr Dann ftellet 
ſich, ſolchen aufbenden zu laffen; wie nun jeberman im Dorff 5 
hinaus lieff, diefem Schaufpiel zuzuſehen, ftahlen Die Ziegen: 
nerinnen alles Gebratene und Gebadens, und machten 
fih jamt ihrer gantzen Zunfft eiligft und 
liſtig darvon. 


| Ugringn nach dieſem überftandenen Strauß kam unfere Zie- 10 
geunerifche Rott von den Königsmardifchen Voͤlckern wieber 
zu ver Schwebiichen Haubt-Armee, die Damals Torftenfohn 

commandirt und in Böhmen geführt, allwo dann beyde Heer 

| zufammen famen. Ich verbliebe famt meinem Mauleſel nicht 
allein biß (258) nad) dem Friedenichluß bey Diefer Armada, 15 

ſondern verlieje auch die Ziegeuner nicht, da e8 bereits Frie- 

ben worden war, weil ich mir Das ftehlen nicht mehr .abzuge- 
wöhnen getrauete. Und demnach ich fehe, daß mein Schreiber 
noch ein weiß Blat Bapier übrig bat, aljo will ich noch zu 

guter lezt oder zum Balete ein Stüdlein erzeblen und darauf 20 

ſetzen laſſen, welches mir erft neulich eingefallen und alfobal- 

den probirt und practicirt hat werben müffen, bey welchen ber 

Lefer abnehmen kan, was ich fonft möchte ausgerichtet Haben, 

und wie artlich ich mich zu ben Ziegeunern fchide. 

Wir famen in Lothringifchen Gebiet einsmals gegen Abend 25 
vor einen groffen Fleden, Darinnen eben Kürbe war, welcher 
Urfachen wegen, und weil wir einen zimlichen ftarden Trop⸗ 
pen von Männern, Weibern, Kindern und Pferden hatten, uns 
das Nachtläger rund abgefchlagen wurde. Aber mein Mann, 
ber ſich vor den Obrift Leutenant ausgab, verfprad bey feinen 30 
Adelihen Worten, daß er gut vor allen Schaden ſeyn und, 
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weme etwas verberbt oder entwendet würde, foldhes aus dem 


jeinigen bezahlen und noch darzu den Thäter an Yeib und Le⸗ 
ben fixafien wolte, wormit er baum endlich nach langer Mühe 
erbielte, daß wir aufgenommen wurden. Es roche überall 

5 im Fleden jo wol nach dem Kürbe-Gebratens und Gebadens, 
dab ich gleih auch einen Luſt darzu befam und einen Ber: 
(259)druß empfande, daß die Bauern allein ſolches freffen 
folten, erfand audy gleich folgenden Bortheil, wie wir befien 
theilhafftig werben fönten. Ich lieſſe einen wadern jungen 
10 Kerl aus den Unferigen eine Henne vor dem Wirthshauſe tod- 
jchieffen, worhber ſich alfobalb bey meinem Mann eine grofie 
Klage über den Thäter erhube. Mein Mann ftellte fich ſchroͤck⸗ 
lich erzörnet und liefje gleich einen, den wir vor einen Trom: 
peter bey uns batten, die linjerigen zufammen blajen. In 
15 deme num joldyes geihahe und fich beydes, Bauren und Zie⸗ 
geuner, auf dem Pla verjanunleten, fagte ich etlichen auf 
unfere Diebs⸗Sprach, was mein Anjchlag wäre, und daß fid 
ein jebes Weib zum zugreiffen gefaft machen folte. Alſo bielte 
mein Mann über den Thäter ein kurtzes Stanbrecht und ver: 
20 Dammte ihn zum Strang, weil er jeines Obriſt Leutenanten 
Befelh übergangen. Darauf eriholle alfobald im ganken 
Flecken das Gejchrey, daß der Obrift Leutenant einen Ziegeu:- 
ner nur wegen einer Hennen wolte heuden laſſen. Etlichen 
bedundte ſolche Procedur zu rigorofe, andere lobten uns, daß 
35 wir fo gute Ordre hielten. Einer aus ums muſte den Hender 
agiren, welcher auch alfobalden dem DMaleficanten Die Hände 
auf den Ruden bande; hingegen thät fi) eine junge Ziegeune- 
rin vor deſſen Weib aus, entlehnte von andern drey Kinder 
und fam damit auf den Plab geloffen. Ste bath um ihres 
30 Manus Leben ımd (260) daß man ihre Kleine Kinder bedencken 
wolte, ftellte ſich darneben fo klaͤglich, als wann fie hätte ver: 
zweiffeln wollen; mein Mann aber wolte fie weder jehen noch 
hören, fondern liefſe den Ubelthäter binaus gegen einen Wald 


A übergangen = überfhritten. — 24 rigorofe = fireng. — 36 Ma- 
leficanten = Miſſethaͤter. — 37 thät ih aus = gab ih aus. 
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| 
vermeinte, der gante Fleden hätte fih nunmehr verfammlet, 





den armen Sünder hencken zu ſehen, wie fih dann auch zu 
ſolchem Ende faft alle Innwohner, jung und alt, Weib und 
Mann, Knecht und Mägd, Kind und Kegel mit uns hinaus 5 
begab. Hingegen lieſſe gedachte junge Ziegeunerin mit 
ihren dreyen entlehnten Kindern nicht ab zu heulen, zu fchreyen 
und zu bitten; und da man an den Wald und zu einem Baum 
fan, Daran der Hennen-Mlörber dem Anfehen nad geknuͤpfft 
werben ſolte, ftellte fie ſich ſo erbärmlich, daß erftlich Die Bau⸗ 10 
ren-Weiber und endlich die Bauren felbft anftengen, vor den 
Mißthaͤter zu bitten, auch nicht aufhöreten, biß fi) mein Mann 
erreichen lieffe, Dem armen Suͤnder ihrentwegen das Leben zu 
fhenden. In deilen wir nun aufferhalb dem Dorff diefe Co⸗ 
moͤdie agirten, mauften unfere Beiber im Fleden nad Wunjch; 15 
und weil fie nicht nur die Bratſpieß und Fleifch-Häfen leereten, 
fondern auch hie und da namhaffte Beuten aus den Wägen 
gefticht hatten, verliefjen fie den Fleden und kamen uns ent: 
gegen, fich nicht anders ftellend, als wann fie ihre Männer zur 
Rebellion (261) wider mich und meinen Dann verhetzten, um 20 
daß er einer kahlen Hennen halber einen jo wadern Menſchen 
hätte aufhenden Iaffen wollen, dardurch fein armes Weib zu _ 
einer verlaffenen Wittib und brey unfchuldige junge Kinder zu 
armen Wäifen gemacht wären worden. Auf unfere Sprache 
aber fagten fie, daß fie gute Beuthen erfchnappt hätten, mit 25 
welchen ſich bey Zeiten aus dem Staub zu machen ſeye, ebe 
die Bauren ihren Berluft immen würden. Darauf ſchriehe ich 
den Unferigen zu, welche fich rebellifch ftellen und fi dem 
Fleden entfernen, in den Wald hinein ausreiffenjolten. Denen 
feßte mein Mann, und was noch bey ihm war, mit blofem 30 
Degen nad, ja fiegaben auch Feuer drauf, und jene hinwieder⸗ 
um, Doch gar nicht der Meynung, jemand zu treffen. Das 
Bauers-Volck entjette ſich vor der bevorſtehenden Blutvergieß: 


1 exequiren = vollziehen. — 5 Kind und Kegel = Alles (wie die vo⸗ 
rigen Redensarten). 
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ung, wolte beroiegen wieder nad) Hauß; wir aber verfolgten 
einander mit ſtetigem Schieſſen biß tieff in Wald hinein, wo⸗ 
rinn die Unſern alle Weg und Steg wuſten. In Summa, 
wir marchirten die gantze Nacht, theilten am Morgen fruͤhe 
s nicht allein unſere Beuthen, ſondern ſonderten uns auch ſelb⸗ 
ſten voneinander in geringere Geſellſchafften, wordurch wir 
dann aller Gefahr und den Bauern mit unſerer Beut ent⸗ 
gangen. 
Mit dieſen Leuten habe ich gleichſam alle Winckel Europaͤ 
10 ſeithero unterſchiedlichmal (262) durchſtrichen und ſehr viel 
Schelmenſtuͤck und Diebsgriffe erſonnen, angeſtellt und ins 
Werck gerichtet, daß man ein gantz rieß Papier haben muͤſte, 
wann man ſolche alle miteinander beſchreiben wolte. Ja ich 
glaube nicht, daß man genug damit haͤtte; und eben deſſent⸗ 
15 wegen habe ich mich mein Lebtag über nichts mehrers verwun⸗ 
bert, als daß man uns in den Laͤndern gebultet, Sintemal mir 
weber Gott noch den Menjchen nichts nuͤtzen, noch zu dienen 
begehren, fondern uns nur mit Lügen, Betriegen und Stehlen 
genähret, beybes, zu ſchaden des Land⸗Mans als der groffen 
20 Herren jelbft, denen wir manches ſtuͤck Wild verzehren. Sch 
mus aber hiervon ſchweigen, damit ich uns nicht felbft einen 
böfen Rauch made, und vermeine nunmehr ohne das, dem 
Simpliciffuno zu ewigen Spott genugjam geoffenbahrt zuha⸗ 
ben, von waſerley baaren feine Beyichläfferin im Sauer: 
25 brunnen geweſſen, deren Er fi) vor aller Welt jo herrlich ge: 
rühmet; glaube aud) wohl, daß Er andern ortben mehr, 
wann Er vermeint, Er babe eines ſchoͤnen Frauen- Zimmers 
genofjen, mit dergleichen Frantöfifchen Huren oder wol gar 
mit Gabel-Reuterinnen betrogen, und alfo gar bes Teüffels 
30 Schwager worben fey. 


24 von waſerley haaren = von welder Art. — 29 Sabel-Reuterinnen 
= Heren. 
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(263) Zugab des Autors. 


Darum dann nun Ihr zuͤchtige Juͤngling, ihr ehrliche 
Wittwer, und auch ihr verehlichte Maͤnner, die ihr euch noch 
bißhero vor dieſen gefaͤhrlichen Chimeris vorgeſehen, denen 
ſchroͤcklichen Meduſen entgangen, die Ohren vor dieſen ver⸗5 
fluchten Sirenen verſtopfft, und dieſen unergruͤndlichen und 
Bodenloſen Belidibus abgeſagt, oder wenigſt mit der Flucht 
widerſtanden ſeyt, laſſet euch auch fuͤrterhin dieſe Lupas nicht 
bethoͤren; dann einmal mehr als gewiß iſt, daß bey Huren⸗ 
Lieb nichts anders zu gewarten, als allerhand Unreinigkeit, 10 
Schand, Spott, Armuth und Elend, und was das meiſte iſt, 
auch ein boͤß Gewiſſen. Da wird man erſt gewahr, aber zu 
ſpat, was man an ihnen gehabt, wie unflätig, wie ſchaͤndlich, 
fauffig, gründig, unrein, ftindend, beybes, am Athem und am 
gangen Leib, wie fie inwendig jo voll Frantofen und aus: 15 
wendig voller Blattern gewejen, daß man fich endlich deſſen 

bey fich felbften ſchaͤmen muß und 
offtermals viel zu fpat 
beflagt. 


ENDE. 


4 Chimeris = (allgem.) Ungeheuern. — 7 Belidibus S. d. Anm. — 
8 Lupas — Wöolftnnen. — 14 gründig = grindig. 





(264) Warhafftige Urſach und Furkgefafter Inhalt 
biefes Tractaͤtleins. 


Vena die Ziegeunerin Courage aus Simpliciffimi fe: 
bens-Bejchreibung lib. 5. cap. 6. vernimmt, daß er ihrer mit 
5 fchlechtem Rob gedendt, wird fie Dermafien über ihn erbittert, 
daß fie ihm zu Spott, ihr felbften aber zu eigner Schand (mo: 


rum fie fi) aber wenig befümmert, weil fie allererft unter ben | 


Ziegeunern aller Ehr und Tugend ſelbſt abgejagt) ihren gan- 
ben lieberlich-geführten Lebens-Lauff an Tag gibt, um vor ber 
10 ganten Welt gedachten Simpliciffinum zu Schanden zu ma- 
hen, weiln er fich mit einer fo leichten Vettel, wie fie fich eine 
zu ſeyn befennet, auch in Warheit eine geweſen, zu bejubeln 
fein Abjcheuen getragen, und noch darzu ſich feiner Leichtfertig- 
fett und Boßheit berähmet; maffen daraus zu fchlieffen, daß 
15 Saul als Sur, Bub als Hur fein Theil um ein Haar befjer 
jey, als das ander; reibet ihm barneben trefflich ein, wie 
meifterlich fie ihn hingegen bezahlt und betrogen habe. 


14 fih beriihmet = fi rühmt. 








Der felgame 


Springinsfeld, 


Das ilt 


Kurhweilige luſterweckende 
und recht laͤcherliche Lebens-Be⸗ 
ſchreibung. 

Eines weiland friſchen, wolver⸗ 


ſuchten und tapffern Soldaten, 


Nunmehro aber ausgemergelten, 
abgelebten doch dabey recht 


verſchlagnen 


&andflörkers und 


Wettlers 


Aus Anortnung des weit und 
breit bekanden Simplicissimi 
Verfaſſet und zu Papier gebracht 
Von 
Philarcho Grosso von 
Trommenbheim 


Gedrudt in Paphlagonia bey 
Felix Stratiot. 1670. 


(A. 1. 0r Zeiten nennt man mid) den bolfen 


Springinsfelo, 
Da ich noch jung und friſch mich dummelt in 
ber Welt. 
Zu werden reich und groß durch Krieg und 
Krieges: Waffen, 
Oder warn das nit glüdt, ſoldatiſch einzur 
ſchlaffen; 
Mein fatum, was thaͤt das? die Zeit und 
auch das Gluͤck? 
Sie ſtimten in ein Horn, zeigten mir ihre 
Tuͤck! 
Ich wurd des Gluͤckes Ball, muſt wie das 
Gluͤck umweltzen, 
Mich laſſen richten zu, daß ich nun brauch ein 
Steltzen, 
Steltz jetzt vors Bauren Thuͤr, im Land von 
Haus zu Haus, 
Bitt den ums liebe Brodt, den ich ſo offt jagt 
aus! 
Und zaig der gantzen Welt durch mein armſelig 
Leben, 
Daß theils Soldaten jung alte Bettler abgeben. 
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Deutiche Bibliothek V. 10 


a2, Ssnnhalt, 


Das 1. Kapitel. 


Was vor eine ſchwer vertäuliche Beranlaffung den Autor zu Verfaffung 
dieſes Werckleins befindert. 


Das 2. Capitel. 5 


. Conjunctio Saturni, Martis & Mercurii. 


Das 3. Kapitel. 
Ein laͤcherlicher Pos, der einem Zechbruder wiberfahren. 


Das A. Kapitel. 
Der Autor geräth unter einen Hauffen Zigeiner, und erzehlet den Auffzug 10 
der Courage. 


Das 5. Kapitel. 
Wo Gourage dem Autor ihr Kebens- Befchreibung dictirt. 


Das 6. Capitel. 
Der Autor continuirt vorige materiam und erzehlet den Danck, den er 15 
von der Gourage vor feinen Schreiberlohn [empfangen]. 


4 beflirdert = befürdert. — 8 Pos = Poſſen. 
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Das 7. Capitel. 


Simplictffimi Gauckeltaſch und erhaltene treffliche Loſung. 
Das 8. Kapitel. - 
Mit was vor einem Geding Simpliciffimus den Springinsfeld die Kunft 
5 lernet. 
(A. 2b) Das 9. Kapitel. 


Tiſch- und Nacht⸗Geſpraͤch, und warumb Springinsfeld kein Weib mehr 
haben wolte. 


Das 10. Capitel. 
10 Springinsfeld Herkunfft, und wie er anfangs in Krieg kommen? 


Das 11. Capitel. 
Bon dreyen merdwiürbigen Berfchwentern, warhaffte Hiftorien. 


Das 12. Capitel. 


Springindfeld wird ein Trommeljchlager, bernach ein Mufquebierer, 
15 Item wie ihn ein Bauer zaubern lernet. 


Das 13. Kapitel. 


Durch was vor Gluͤcksfahl Springinsfeld wider ein Mufquedirer unter 
den Schweden, hernach ein Biquenirer unter den Kanferlichen und 
endlich ein Freyreuter worden. 


20 Das 14. Kapitel. 
Erzehlet Springinsfeld ferner Gluͤck und Unglüd. 


Das 15. Kapitel. 
Wie heroifch fih Springinsfeld im Nörblinger Treffen gehalten. 


Das 16. Capitel. 
25 Wo Springinsfeld nach der Nördlinger Schlacht herumb vagirt, und wie 
er von etlichen Wölffen belägert wird. 


2 Lofung = Weiffagung. — 17 Gluͤcksfahl = Glücksfall. — 18 Bi- 
auenirer = Spießträger. — 19 Freyreuter — Freiwilliger Reiter. 
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(A. 3. a) Das 17. Kapitel. 
Springinsfeld befomt Succurs, und wird widerum ein reicher Tragoner. 


Das 18. Kapitel. 
Wie es dem Springinsfeld von dem Tuttlinger Miestag an bis nach dem 
Treffen vor Herbfthaufen ergangen. 5 


Das 19. Capitel. 
Springinsfeld fernere Hiſtoria biß auff das Kayſ. Armiftitium. 


Das 20. Kapitel. 
Gontinuatio ſolcher Hiftori bis zum Briedenfchlus und endlicher Ab- 
dandung. 10 


Das 21. Kapitel. 
Springinafeld verheurathet ſich, gibt einen Wirth ab, weldes Hand⸗ 
werd er mißbraucht, wird wider ein Wittwer und nimt fein ehrlichen 
Abſchied hinder der Thuͤr. 


Das 22. Kapitel. 15 
Tirdenfrieg des Springinsfelds in Ungarn und deſſen Vereheligung mit 
einer Leyrerinen. 


Das 23. Capitel. 
Seines blinden Schmehers, der Schwigermutter und feines Weibs wird 
Springinsfeld wider nacheinander Io. ° 20 


Das 24. Kapitel. 
Was die Lehrerin vor luftige Diebs(A. 3. b)griff und an andern Poffen 
angeftelt, wie fie einen unfichtbaren Polvergeift, Ihr Mann aber 
wider ein Soldat gegen dem Türcken wird. 


Das 25. Kapitel. 25 
Was und wie Springinsfeld in Candia friegt, aud wie er wider in 
Teutichland kam. 


2 Tragoner = Dragoner. — A Mestag = Jahrmarktstag. — 7 Ar⸗ 
miftitium = Waffenftillftand. — 12 gibt ab = wird. — 18 Lehrerinen 
== Leiermädchen. — 19 Schweher = Schwiegerpater. — 23 Poldergeift 
= PVoltergeift. 
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Das 26. Capitel. 
Was die Leyrerin weiters fuͤr Poſſen angeſtellt, und wie ſie endlich ihren 
Lohn bekommen habe. 


Das 27. Capitel. 
3 Endlicher Beſchlus von des Springinsfeld ſeltzamen Lebenslauff. 
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Das 1. ECapitel. 


Was vor eine fchrwär vertäuliche Beranlaffung 


den Author zu Berfafjung diefes Werdleins 
befördert. 


Mes ih verwichne Weyhnacht-Mes in eines vornehmen 5 
Herrn Hof mit Höchftvertrieslicher Patienz umb eine Refolution 

zu erlangen auffwartete auff eine Suppfication, darinnen ich 
gar beweglih umb ei(A. 4. a)nen Schreiber-Dienft gebetten 
und in derfelben meinen hohen Fleis mit den allerandädtig: 
ften Worten gerühmt, auch die Beftändigfeit meiner unver: 10 
gleichlihen Treu genugſam verfichert hatte, gleihwol aber der 
gewuͤnſchte Beſcheid dermal eins nicht fommen wolte, fihe, ba 
wurde ich noch viel ungedultiger, vornemlich als ich fahe, daß 
die ſchmutzige Kuchen- und ftindende Stall: Raten in ihrer 
Aftimation paffirt, Ich aber wie ein ungefaltener Stockfiſch, 15 
ben man auch feiner fernerer Verſuchung würdigt, verachtet 
wurde. Sch hatte bamahls allerley Gebanden und Grillen: 
bafftige Einfäll, und wie ich in erſtgedachter Burfche hoͤhni⸗ 
ſchen Angefichtern Iefen kondte, bedundte mich, fie wurden fich 
endlich unberfangen, mir den Hut zuträhen, und den Kunten 20 
mit mir zufpielen, wann ich entweder nicht bald ein angenehme 


7 Supplication = Bittſchrift. — 20 mir den Hut zuträhen = mid 
.. zum Beften zu halten. — den. Kungen mit mir zufpielen = ſich über mid 
luftig zu madyen. 
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Reſolution triegte, oder ohne bieſeltige von mir ſelbſt bar: 
von gienge. Bald ſprach ich mir wiberumb ein anders zu 
und verfichert mich felbft eines weit beffern Ausgangs. „Ge— 
(A.4.b)dult, Gedult!“ fagte ich zu mir, „gut Weil will Ding 
s haben (bann ich brachte alles das hinderft zum vörberften vor, 
weil ih gant verwirret ware); erlangftu biefen Dienft, fo 
fanftu diefen Schindbhunden dieſe Fachtung ſchon eintränden.“ 
Ich wurde aber nicht allein von biefen und täglich innerlichen 
Anfechtungen, [under auch von der damahligen grimmigen 
10 Kälte von auffen hero dergeftalt geplagt, daß ein jeder, ber 
mich gefehen und die Kält nit felbft empfunden, taufend Ayd 
geſchworen hette, ich waͤre mit einem 3. oder A.tägigen Fie⸗ 
ber behafft. Daß Gefind lieffe Hin und wider, obne daß fie 
meiner viel geachtet oder mich beſprochen. Als ich mich aber am 
15 allerbeften mit guter Hoffnung fpeyjete und auffenthielte, da 
wurde ich eines holbfeeligen Sammer Kaͤtzgens gewahr; deren 
jchendte ich gleich mein Hert; dann als fie recta gegen mich 
gieng, fonte ih mir nichts anders einbilden, als dieſes wire 
ein ohnzweiffelbares Omen, daß ich ihr Serviteur werben 
20 würde. Das Hertz hupffte mir gleichſam vor Freuden, weil 
mich (A. 5. a) der Wahn einer folchen fünfftigen Gluͤckſeelig⸗ 
feit verficherte. Da fie aber zu mir fam und ihr Kirfchenrothes 
Maͤulgen auffthät, fagte fie: „Guter Freund, was habt ihr 
bier zuthun? Seyd ihr vwilleicht ein armer Schüler, ber 
25 etwann ein Allnojen begehrt?“ Da gedachte ich gleich: 
„Diefe Wort Schlagen alle deine Hoffnung zu boden!” Dann 
weil wir Schreiber eben fo hoffärtige Geifter, was fage id 


boffärtige? ich will fagen, gleich) fo grosmütige Sinne haben. 


und befiten, als etwann die Schneider felbften, bie fich bey 
30 grofjen Herren zutäppifch machen, wann fie erftlich ihre Sam: 
merdiener und entlich zu ihren Herrn (man dende Doch nur, 


2 widerumb — wiederum. — 7 Fachtung = „unverftändli und 
vielleicht abfichtlich entftellt", Grimm, Wörterb. 3, 12326. — 13 behafft 
= behaftet. — 14 beſprochen = angeredet. — 15 auffenthielte = nährte. 
— 19 Serviteur = Diener. — 3 Allmofen = Almofen. 


— — — — ———— 


) 


Bas 1. Gopitel. " 353 


ietst alles jo irrig und verwirrt vorbringe) ; ich hatte jagen 
wollen, zu Herrn werden (dann groffe Herren werden ja 
weder Schreiber noch Schneider über ſich zu Herrn ſetzen), 


| 


als bedunckte mich, die Jungfer folte fi nad meiner Ein-5 _ 


bildung accommodirt und gejagt haben: „Was beliebt 
meinem hochgeehrten (A.5. b) Herrn? ober was verlangt der: 
felbe bier vor Gefchäffte zuverrichten?” Nun was bedarfis 
vieler Wort? Ich wurde gant beftürkt und fonde die Jungfer 
doch feiner Unbefcheidenheit bejchuldigen, weil fie ihre Frag 10 
mit einer wohlftändigen Red vorgebradt; auch kondte ich 
faum fo viel Wort in meinem Capitolio (jo der alten Römer 
KRüft: und Waffen-Cammer gewejen) aus allem Vorrath, den 
ich darinnen hatte, zufammen bringen, diſem erjten Straich, 
der mir empfindlicher als eine dichte Maulighell vorfam, der 15 
Gebühr nach zubegegnen; doch Lallete ich endlich mit meiner 
aus Fort, Hoffnung und Kälte verurfachter zitterender oder 
babender Stimme, jo viel daher, daß ich der jenig Monfieur 
wäre, der auff Recommendation ehrlicher Leuthe ihres Herrn 
Schreiber zumerben verhofite. „Ach mein gar lieber GOtt!“ 20 
antwortet Das Rabenas, „ift er derſelbig? Ach, erfchlage folche 
GSedanden aus dem Sinn, dann ein folder, der den Dienft 
haben will, welchen er verlangt, muß meinem gr: Herren ent: 
weber umb 1000. Thaler (A. 6. a) gejeflen feyn, ober umb 
jolde Summa einen Bürgen ftellen. Mir ift albereit vor 25 
dreyen Tagen ein halber Reichsthaler gegeben worden, ihme 
ſolchen zuzuftellen, wann er ſich anıneldet, und unfer los Gefind 
bat mir nit einmal gejagt, daß ihr da jeyet; ich wolte euch 
fonft fo lang in diejer Kälte nit haben fteben laſſen.“ Man 
fan leicht gedenden, was ih damahl vor eine Naafe hatte. 30 
Ich gedachte halt: „Da ſchlag Venus zu, fo darff Bulcanus 
eines Knechts weniger!” Ich hatte gar nit den Willen, 
angeregten halben Thaler zunemmen, maffen ih mid auch 


11 wohlftändigen = anftändigen. — 18 babender — bebenter. — 
23 gr: = gnädigen. — 24 geſeſſen ſeyn = hinterlegen ? 
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drumb wehrede, weil ich mir einbildete, ſolche Abfertigung 
wäre meiner fchreiberifchen Reputation ſchimpflich und zuwider ; 
Doch gedachte ih: „Wer weis, wo dir dieſer Herr noch eine 
Gnad erweifen fan?“ ſchoob ihm deromwegen in Sad und | 
5 fafte eine Hoffnung, mit der Zeit Durch die liebe Gebult ben 
gebettenen Dienft nod) zuerlangen, welchen ich mit fambt bes 
Herrn Gnad verſchertzen würde, warn ich fo trußig und hals⸗ 
ftärrig dis geringe Geld ausfchlug. 
(A. 6. b) Solder geftalt nahm ich meine Abfertigung, 
10 und die Jungfer jelbft gab mir das Gelaid bif under das 
Thor, weil fie baffelbe als gegen dem Mittag: Imbs gleich zus 
befchlieffen willens. Da machten. wir nun nach als mithin 
wegen bes halben Thalers unfere Complimenten, unber wel: 
hen der Jungfer diefe Wort entfuhren: „Er nehme ihn nur 
15 feclich hin und verfichere fih, daß mein gr: Herr und Frau 
auch das geringfte, fo ihnen zu Dienft gefchihet, nit unbelont 
laffen, und folte ihnen einer nur auff die Heimlichfeit mit 
einem tiecht vorgeben.“ Das verdroſſe mich fo graufam uͤbel 
und jagte mich fo in Harniſch, daß ich der Jungfer mehr un⸗ 
20 befcheiden als vernünftig antwortet: „So faget eurem gr: 
Herrn,“ ſprach ih, „wann er mir einen jeden S. H. Arſch⸗ 
wifh, darzu er meine Supplication unweißlich brauchen 
möchte, ebe er fie gelefen, fo theuer bezahlen wolle, fo werde 
e8 ihm ehender an Geld als mir an Papier, Federn und Din- 
25 ten manglen.“ Darauff trolte ich mich eine lange Gaffe hin: 
auff vor Zorn mehr unfin(A. 7. a)nig als ohnwillig. Ich 
wufte e8 denen, jo mich in literis abgeführt hatten, fo wenig 
dand, daß mich auch reuete, daß ich meinen Präceptoribus | 
mit dem hindern nit ins Angeficht geloffen, wann fie mir | 
30 etwan zu Zeit einen Product geben. „Ad,“ fagte ih, „wa⸗ 
rumb haben Dich Doch deine Eltern nicht ein Handwerck oder 











17 Seimlichfeit — Abtritt. — 21 S. H. = salvo honore, d. h. mit 
(Shren zu melten. — 26 ohnmillig = unmillig. — 27 in literis = in den 
Wiffenfhaften. — abgeführt = falſch geleitet. — 29 mit dem 9. ins A. 
geloffen = den 9. gezeigt. — 30 Propuct = Schlag auf den Hintern. 
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Tröfchen, ſtrohſchneiden ober dergleichen fo etwas lernen lafſen, 
fo betteft bu ja jeßunder auch bey iedem Bauren Arbeit, und 
dörffteft nicht vor groffen Herren thun ftehen, ibnen zuſchmai⸗ 
cheln? Könteft doch nur jet das allerwerächtlichfte Handwerck, 
das feyn mag, fo faͤndeſtu gleichwol Meifter, bie Dich Des Hand: 5 
werds balber auffnehmen, und dir das Geſchenck hielten, wann 
fie Dir gleich feine Arbeit geben 2c. In diſem deinem Stanbt 
nimbt fich aber fein Menfch deiner an, und bift der allerver: 
achtefte Bernhäuter, der jeyn mag!” In biefem meinem Un⸗ 
willen paffirte ich ein weiten Weeg ; gleich wie mir aber der 10 
Zorn nad) und nach vergieng, alfo empfande ich die damah⸗ 
tige graufame Kälte je laͤn(a. 7. b)ger je mehr, deren ich bis- 
bero fo body noch nit geachtet hatte. Ja fie quelte mich ber: 
geftalt, daß ich nach einer warmen Stub feufftete ; und Demnach 
eben ein Wirthshaus gegen mir ftunde, gienge ich mehr ber 15 
Märme halber hinein, ale den Durft zu Iöfchen. 


Das 11. Eapitel. 


Conjunctio Saturni, Martis & Mercurii. 


Darren wurde ich viel höflicher empfangen als von oben: 
gebachter böffichen Sungfrauen; dann der Hausknecht kam 20 
gleich und fragete: „Mas beliebt dem Herrn?“ Ich gedachte 
jwar heut diſen ganten Tag der Schreiberbienft, jetst aber 
der Stuben Ofen, fagte aber doch zu ihm: „Ein gute halb 
Mas Mein!“ die er mir auch gleich langte, dann e8 war fein 
Badftub, darinn man die Hi bezahlte, fonder ein Ort ber 25 


6 das Geichend hielten = Geſchenk gäben. 








Zehrung, darinn man bie bendthigte Waͤrme umfonft hatte 
ober wenigft in bie Zech vechnete. 
Ich ſetzte mich mit meiner halben Mas Wein ſehr nabe 
zum ‚Ofen, umb (A. 8. a) mid rechtſchaffen auszubächen, 
5 alwo ſich an eben demfelbigen Tiſche ein Dann befande, der im 
Pfenning wert zehrete, und Trejchermäffiger weis mit beyden 
Baden fo gewaltig zubiebe, daß ich mich daruͤber verwunderte; 
er hatte allbereit eine Supp im Dlagen, und vor zwey Kraut 
und Fleiſch allerdings auffgeriben, da ich hin fam; und fragte 
10 noch darzu nach einem guten Stud Gebrattens, welches ver- 
urjachte, daß ich ihn beffer betrachtete. Da ſahe ich, daß er 
nicht nur zum Freffen, fondern auch an der Geftalt viel ein 
anderer Menſch war, als ich mein Lebtag jemahls einen ge: 
ſehen. Dann von Proportion des Leibs war er fo gros, als 
15 wäre er in Chili oder Chica geboren worden; fein Bart war 
eben jo lang und brait als bes Wirths Schifier-Taffel, ba: 
bin er der Öäfte auffgetragene Zehrung an notirte; die Haupt: 
haar aber famen mir vor wie die jenige, bie ich mir etwan 
hiebevor eingebildet, daß Nabuchodonoſor dergleichen in feiner 
20 Berftoffung getragen habe. Er hatte einen ſchwartzen Kittel 


an von Wüllenem (A. 8. b) Tuch, der gieng ihm bis an bie - 


Kniefehlen, auff ein gant fremde und bey nahe auff bie alte 
Antiquitätifche Manier mit grünen wällen Tuch an den Ni: 
then underlegt, gefüttert und ausgemadt. Neben ibm lag 
25 fein langer Pilgerftab, oben mit zweyen Knöpffen und unden 
mit einem langen eifernen Stachel verjehen, fo dick und Eräff: 
tig, daß man einem gar leicht in einem Straiche die letzte 
Delung damit bett reihen mögen. 
Ich vergaffte mich fchier zum Narren über diſem felganıen 
30 Auffzug, und in deme ich ihn je länger je mehr betrachtete, 
wurde ich gewahr, daß fein ungeheurer Bart gant wiberfinns, 


4 auszubächen = erquiden, erwärmen. — 6 im Pfenning wert zeb- 
rete = à la carte af. — 8 vor zwey ıc. — für zwei (Menichen) ? oder 
„vorher zwei (Bortionen) Kraut 20.2 — 12 zum Breflen = im Freſſen. 
— %0 Derftoffung = Verbannung. 
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bas ift, wiber die Europäifchen Bärt geart und gefärbt war; 
dann die Haar, ſo ererft bey einem halben Jahr gemadhien, 
ſahen gant falb, was aber Älter war, brandichwark, da Doch 
hingegen bey andern Bärten von folder Farb die Haar zunegft 
an der Haut gant ſchwartz, und die übrige je Älter je falber 5 
oder mwetterfärbiger zu erfcheinen pflegen. Ich gedachte ber 
(A. 9. a) Urſach nad, und konte feine andere erfinnen, als 
daß die ſchwartze Haar in einem hitzigen Lande, bie falbe aber 
in einem viel fältern muͤſten gewachſen ſeyn: und foldhes war 
auch die Warbeit. Dann nach dem biefer auff fein Gebra: 10 
tens warten und alfo mit dem Effen ein wenig pauffiren muſte, " 
lieffe ers uͤber das trinden gehen, da er dann nit weniger thun 
fonte, als mir eines zuzubringen, wann er anders haben wolte, 
daß ihm iemand den Trund gefegnen folte, weil ohne mid 
noch fein anderer Saft vorhanden; und demnad mir Das 13 
Maul, welches die graufame Kälte gantz ftarrhart zugefrürt 
batte, auch nunmehr wider ein wenig begunte aufizutauen, 
fihe, da kamen wir gar miteinander in ein Geſpraͤch, warinn 
ih ihn zum allererften fragte, ob er nicht erft vor ungefähr 
einem halben Jahr aus India fommen wÄre? Doc damit 20 
er feine Urfach haben möchte zu antworten: „Was gehets Dich 
an?“ brachte ichs meines bebundens gar höflich vor, dann ich 
fagte: „Mein hochgeehrter Herr beliebe meiner vorwißigen 
Ju(A. 9.b)gend zuvergeben, wann fie fich erfühnet zu fragen, 
ob derſelbe nicht aller erft vor einem halben Jahr aus Judia 25 
fommen?” Er verwundert fi), ſahe mid an und antwortet: 
„Bann ihr fonft keine Nachricht und Kundichafft von meiner 
Perſon habt, als daß ihr mich tet das erſte mahl jehet, fo 
meſſe ich eurer Jugend feinen Vorwitz, ſonder einen recht: 
ſchaffenen Berftanb und ein folches Judicium zu, welche beyde 30 
eine Begierbe in euch erweden, das jenig aͤigentlich zu wiſſen, 
was euer Berftand von mir gefaft und das Judicium beſchloſ⸗ 
fen babe. Deromwegen fagt mir zuvor, worans ibr abgenom: 














12 lieffe ers 2c. = ging er and Trinfen. — 12 ven Trund gefegnen 
= zutrinten, das Glas anbieten. — 16 zugefrört = zugefroren. 
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men, daß ich vor einem halben Jahr noch in India gewefen, 
jo will ich euch hernach zuvernehmen geben, daß ihr von mir 
und meiner Reife recht geurtbeilet.” Als ich ihm num fagte, 
daß mir die Haar feines Barts ſolches zunerftehen geben, ant⸗ 

s wortet er, ich hette recht, und da mit an Tag gelegt, daß 
noch mehr als nur biefes binder mir ftede. 

Hierauff mahnet er mich, bejchaid zuthun; dieweil er aber 
jeinen Wein mir(A. 10. a)tirt, feheuete ich mich zutrincken, 
dann er hatte aus feinem Sad ein zinnern Buͤchſe gezogen, 

10 in deren ein Efectuarium war, das allerdings dem Teriad 
gleich fabe. Aus derfelben nahm er eine Meſſerſpitze voll der: 
jelbigen Materi und miſchets under ein gemeines Trinckglaͤß⸗ 
fein neuen Wein (dann er trand fein alten, fonber nur neuen 
Zweenbatzen Wein), davon er jo did und gelb wurbe, daß er 

‚| 15 fchter einer widerwertigen Purgation oder Doch wenigeft einem 
altem Banumoͤl fich verglibe. Wann er nun trinden wolte, 
jo goffe er iederzeit ein einbigen Tropffen hiervon in bas 
Glas, davon ber milhfarbe neue Wein ſich alfobalden veräns 
derte, alle noch in fich habende unverjorne feces zu Boden fal- 

20 len Tieffe, und wie ein alter abgelegner Wein von Yarb dem 
Gold gleich erſchiene. Er ſahe wol, daß ich keinen fonder: 
fichen Luft zu feinem Getränd trug, ſagte Deromegen, ich folte 
kecklich trinden, es wuͤrde mir nichts ſchaden: und als ich mich 
überreden lieffe, den Wein zuverſuchen, befanbe ich ihn (A: 

25 10. b) fo lieblich, Mräftig und gut, daß ich ihn vor Malvaſirer 
oder Spannifhen Wein getrunfen hätte, wann ich nicht ge⸗ 
ſehen, daß es ein neuer Eifaffer gemejen. Darauff erzehlte er 
mir, daß er diefe Kunft bey den Armeniern gelernet, und er- 
wiefe im Werd, daß ein alter abgelegener, fonft an fidh 

30 ſelbſt ſehr koͤſtlicher Wein, mie ich damal vor mir ftehen hatte, 
von diſem Elirier, wie ers nennet, bey weiten nicht fo gut 
wurde als ein genteiner neuer. Deſſen gab er Urſach, daß 
der neue feine Kräffte noch völliger beyeinanber , und wie in 


10 Electuarium Ze Latwerge, Saft. — 19 unverjorne = unvergo- 
ren. — feces = Hefen, Yodenfaß. 
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etlichen Jahren dem alten gefcheben, noch nichts darvon ver: 
ohren hätte. 

Wie wir mın jo von dem Wein und biejer Kunft miteinan- 
ber bifcurirten, da trat ein alter Kronker mit einem Steltzfus 
zur Stuben hinein, den die eingenommene Kälte auch gleich 5 
wie mich zum Stuben-Ofen triebe. Er hatte fih kaum ein 
wenig gewärmet, als er ein Heine Difcant Geyge hervor 309, 
biejelbe ftimmte, vor unfern Tiſch trate und eins daher ftriche, 
worzu er mit dem Maul fo (A. 11. a) artlih humſet unb 
quidelirt, daß einer, ber ihn nur gehört und nicht geſehen, 10 
hätt glauben müffen, es wäre Dreyerley Seiten: Spiel unter: 
einander gewejen. Er war zimlich jchlecht auff den Winder ge: 
fleidet, und hätte auch allem Anſehen nad feinen guten Som: 
mer gehabt, dann jein magere Geftalt bezeugte, daß er fich 
mit ben Schmalbanfen betragen, und feine ausgefallene Haar, 15 
daß er noch darzu eine ſchwere Krandheit uͤberſtehen muͤſſen. 
Der Schwartzrock, ſo bey mir ſaſſe, ſagte zu ihm: „Lands⸗ 
mann, wo haſtn dein anders Bein gelaſſen?“ — „Herr,“ ant⸗ 
wortet diefer, „in Candia.“ Darauff ſagte iener: „Das iſt 
ſchlimm!“ — „O Nein, nit ſo gar ſchlimm!“ antwortet der 20 
Steltzer, „dann jetzt freurt mich nur an ein Fuß, und ich bedarff 
auch nur einen Schuh und einen Strumpf.“ — „Hoͤre!“ 
ſagte der im ſchwartzen Rod ferner, „biſtu nit der Springins⸗ 
feld?" — „Vorzeiten,“ antwortet Diejer, „war ichs, aber ieh 
bin ich der Steltzvorshaus nach dem gemeinen Sprichwort: 25 
Zunge Soldaten alte Bettler! Aber wie fennet mich ber 
Herr?” — „An beiner artlihen Mu(A. 11. bjfic,“ antwortet 
jener, „als welche ich bereits wor mehr als breiffig Jahren zu 
Soeft gehöret babe. Haftu nicht pamals einen Cammerathen 
gehabt under denen Dajelbft gelegenen Tragonern, der ſich 30 
Simplicius genennet?“ Da nun Springinsfeld jolches be: 
jahbete, ſagte der Schwarkrod: „Und eben berjelbe Simpli: 
eins bin ih!“ Hieruͤber jagte Springinsfeld vor Verwunde⸗ 


4 Kronper = Murrtopf. — 9 humfet = fumfet. — 10 quidelirt = 
quiekt. — 15 fid) betragen = fich vertragen. 
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rung: „Daß Dich Hagel erihlag!" — „Wie?“ ſprach Sim⸗ 
plicins zu ihm, „ſchaͤmeſtu Dich nicht, Daß Du allbereit fo ein 
alter Kräppel und dannoch noch fo rohe, Gottlos und unge- 
beiffen bift, deinen alten Cammerathen mit einem folchen 
s Wunſch fo zu bewilllommen?“ — „Bot hundert taufend 
Sad voll Endten! du hafts gewis befler gemacht (fagte Spring: 
insfeld), ober biftu feither vielleicht zu einem Heiligen wor⸗ 
den?“ Simplicius antwortet: „Wann ich gleich fein Hei- 
liger bin, fo hab ich mich Doch gleichwol befliffen, mit Auf: 
. 10 famlung der Jahr die böfe Sitten der unbejonnenen Jugend 
abzulegen, und bin der Meinung, ſolches wurde deinem Alter 
auch anftändiger ſeyn als flu(B. 1. a)chen und Gottes: 
läftern.“ — „Mein Bruder,“ antwortet Springinsfeld gar 
Ehrerbietig, „vergebe mir vor dismal und jey mit mir zu frie⸗ 
15 den! Ich begebr, mit Dir um nichts (es jeyen Dann etwan ein 
par Kändel Wein) zu difputiren.“ Und in bem er fich unter 
biefen Worten gang ungeheiſen zu uns an Tiſch geſetzt hatte, 
zog er einen alten Lumpen bervor knuͤpfte denſelbigen auff, 
ferners ſagende: „Und damit du nicht etwan vermeinen moͤch⸗ 
20 teft, der bettelhaffte Springinsfeld wolte bey dir ſchmarotzen, 
jo ſehe, bier hab ich auch noch ein paar Baben, bie zu Deinen 
Dienften ſtehen.“ Und damit ſchuͤtte er eine Handvoll Ducaten 
auf den Tiſch, welche ich etwas mehr als 200. zu ſeyn ſchaͤtzte, 
und befahl dem Hausfnedht, ihme auch eine Mas Wein herzu⸗ 
25 bringen, welches aber Simplicius nicht zugeben wolte, ſonder 
brachte ihm eins und fagte, was es des Gehrängs mit dem 
Gelde viel bedörfte, er jolte es nur wieder einfteden, weil er 
dergleichen wol mehr hätte geſehen. 


3 ungeheiffen = unanſtändig? — 6 Sad voll Endten (Euphemid- 
muß) ftatt: Sacrament. — 16 Kändel = Kannen. — 26 Gebraͤngs — 
Ziererei. 
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(B. 1. b) Das III. Eapitel. 
Ein lächerlicher PoB, der einem Zechbruper 


widerfahren. 


Ss mufte mich verwundern und freute mich, daß ich der 
jenigen unverfehenen Zuſammenkunfft beywohnen folte, von 5 
welchen ih in Stmpliciffimi Lebens-Beſchreibung fo viel ſel⸗ 
tzams dings gelefen, und von denen ich aus Anftalt der Con: 
rage felbft dergleichen geichriben.. Als ſich ihre Wortwechs⸗ 
lung geendigt, und Simplicius ein Glas voll Wein heraus 
gehoben, das er dem Springinsfeld zum Willlomm zuge: 10 
trunden hatte, da fam noch ein Saft herein, welchen ich der 
Klaidung und Jugend nach wor meines gleichen, das ift, vor 
einem Schreiber: Knecht bielte! Er ftellete fih an eben ben 
Orth zum Stuben:Ofen, wo ich zuvor und nach mir aud 
Springinsfeld geftanden, gleihfam als wann alle antom: 13 
menbe Säfte zuvor dorthin hetten ftehen müffen, ehe fie fi} 
hetten niderſetzen börffen ; und gleich hernach folgte ein uͤber⸗ 
rheinifcher (B. 2. a) Baur, der ohn zweiffel ein Rebmann 
war. Diefer ruckte vor jenem die Kappe und fagte: „Herr 
Schaffner, ich bitte, ihr wollet mir einen Reichsthaler geben, 20 
damit ich meine Kärft aus der Schmitten Löfen möge, alwo 
ich fie hab gerben laſſen.“ — „Ad! was zum Schinder ift 
das?” antwortete jener; „mas machftu mit der Gerft in ber 
Schmitten? ich hab vermeinet, man gerbe fie in der Muͤh⸗ 
len.“ — „Meine Kärft! meine Kaͤrſt!“ fagte der Bauer. 3 
„Sch hoͤrs wol!” antwortetder Schaffner ; „vermeineftu dann, 
ich fey taub? mich wundert nur, was du damit in ber Schmit: 
ten machſt, fintemal man die Gerften in der Mühl zu gerben 


8 Wortwehslung = Wortwechſel, Zant. — 9 heraus gehoben = 
eingefchentt. — 21 Kärft = Karſt. — 24 gerben = (überhaupt) machen, 
ausbeſſern. — 28 gerben, röllen = enthülfen. 
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oder zu roͤllen pflegt!“ — „Ev Herr Schaffner,“ fagte der 
Bauer, „ich fage euch von keiner Gerſten, fonder von meiner 
Kärften, damit ih hacke.“ — „Ya fo!” antwortet der Schaff- 
ner, „Das wäre einanders,“ und zehlet damit dem Bäuerlein 
seinen Thaler bin, ven er auch gleich in feine Schreibtaffel 
auffnotirte: ich aber gedachte: „Solleftu ein Schaffner über 
Rebleuth feyn und waift noch nichts won den Kärften?“ (B. 2. 
b) dann er befahl dem Bauren, daß er folche zu ihm bringen 
folte, um zufehen, was e8 vor Creaturen wären, und was der 
10 Schmid daran gemacht hette. Simplicius aber, der dieſem 
Geſpraͤch auch zugehöret, fing an zulachen, daß er hokelte, 
welches auch das erfte und letzte Gelächter war, das ich von 
ihm gehoͤret und gefeben, dann er verbielte ſich ſonſt gar ernft: 
bafftig und redet, ob zwar mit einer groben und mannlichen 
15 Stimme, viel lieblicher und freundlicher, als er ausjahe, wie: 
wol er auch mit den Worten gar geſparſam umgieng. Spring: 
insfeld hingegen verlangte die Urſach ſolches lachens zuhören, 
lieffe auch nicht ab, am Simplicio zu bitten, bis er entlich 
fagte, Die vom Schaffner let verftandene Wort des Bauren, 
20 hetten ihn an einen Poffen erinnert, den er auch wegen eines 
mißverftandenen Worts in feiner unjhuldigen Jugend zwar 
wider feinen Willen angeftellet, wefjentwegen er gleichwohl 
zimliche Stöffe eingenommen. „Ad, was war das?“ fragte 
Springinsfeld. „Es ift unndthig,“ antwortet Sim:(B. 3. a) 
25 plictus, „Daß ich euch zu einer eitelen Thorbeit reitze, darvor 
ich das übermäffige Gelächter halte, ohne welches ihr aber Die 
Hiftori nit anhören fünnet, dann ich würde mich auff folchen 
fall mit fremder Sünde beladen.“ Ich warff meine Karten 
mit unter und fagte: „Hat Doch mein hochgeehrter Herr jelb: 
30 ften in feiner Lebens: Beichreibung jo manchen lächerlichen 
Schwang eingebracht, warumb wolte er dann iett feinen alten 
Cammeraden zugefallen ein einzige lächerliche Geſchicht nicht 
erzehlen?“ — „Senes thät ich,“ antwortet Simplicius, „weil 





11 hoßelte = zitterte. — 19 le = falſch. — 28 warff meine Karten 
mit unter Sich mifchte mich in das Geſpraͤch. — 31 Schwang = Schwank. 
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vaſt niemand mehr die Warheit gern blos beſchauet oder hoͤren 
will, ihr ein Kleid anzuziehen, dardurch ſie bey den Menſchen 
angenem verbliebe, und das jenig gutwillig gehoͤret und ange⸗ 
nommen wurde, was ich hin und wider an der Menſchen Sit⸗ 
ten zu corrigieren bedacht war. Und gewislich, mein Freund,s 
er ſey verſichert, daß ich mir offt ein Gewiſſen drum mache, 
wann ich beſorge, ich ſeye in eben derſelben Beſchreibung an 
etlihen Ortben all zufred gangen.” Ich replicirt hinwider 
und (B. 3. b) fagte: „Das lachen ift den Menfchen augeborn, 
und bat folches nit allein vor allen andern Thiern zum Eigen: 10 
thum, fonder es ift ung auch nußlich, wie wir dann lefen, daß 
der lachende Democritus in guter Gejundheit 109. Jahr alt 
worden, dabingegen der weinende Heraclitus in fruͤhem Alter 
eines ellenden Todts und zwar in einer Kuͤh⸗Haut, darinn er 
ſich wideln laffen, feine Glieder zubeylen, geftorben. Dahero 15 
Dann auch Seneca in libro de tranquillitate vitae, alwo er 
dieſer beyden Philojophen gedendt, vermabnet, daß man mehr 
dem Democrito als dem SHeraclite nachfolgen fol.“ Sim: 
plicius antwortet: „Das Weinen gehöret dem Menjchen fo 
wohl als das lachen eigentlich zu ; aber gleichwohl alzeit zulachen 20 
oder alzeit zu wainen, wie diefe beyde Männer getban, wäre 
ein Thorheit, dann alles hat feine Zeit. Gleichwohl aber ift 
das Wainen dem Menjchen mehr als das Lachen angeboren, 
dann nicht allein ale Menſchen, wann fie auff die Welt kom⸗ 
men, wainen (man hat nur das einige Erempel des Könige 25 
Zoroaſtris, der, (B. 4. a) wie er geborn, alsbald gelacht, fo 
zwar von Nerone auch gejagt wird), fonder es hat der 
Herr Ehriftus unfer Seeligmacher felbft etlichmal gewainet ; 
aber daß er jemahls geladht, wird in H. Schrifft nirgends 
gefunden, fondern bat vielmehr gejagt: Seelig jeynd, bie 30 
weinen und Layd tragen, bann fie werden getröft werben! 
Seneca als ein Hayd mag das Lachen dem Wainen wohl vor: 
ziehen; wir Chriften aber haben mehr Vrſach, über Die Bos— 
heit der Menfchen zumainen, als über ihr Thorheit zulachen, 
weil wir wifjen, daß auff die Suͤnde der Lachenden ein ewiges 35 
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Heulen und Wehtlagen folgen wird.“ — Bey mein nd, “ 
fagte hierauff Springinsfeld, „wann ich nit glaube, bu feyeft 
ein Pfaff worden!” — „Du grober gEſell,“ antwortet ihm 
Simplicius, „wie darfift Du das Herk haben, fo leichtfertig 
5 vor ein Ding zufchtoören, wann bu mit deinen eignen Augen 
das Wiederjpiel ſiheſt? Weift Du auch wohl, was ein Ayd 
iſt?“ Springinsfeld mufte fi) ein wenig ſchaͤmen und bat 
um Berzeyhung ; dann Simplict Minen waren jo (B. 4. b) 
ernfthafft und betrohenlich, daß er einen jeden damit erſchroͤ⸗ 
10 den fondte. Sch aber fagte zu demielbigen: „Weil meines 
bochgeehrten Herrn Reden und Schrifften voller Sittenlehren 
fteden, fo mus ohne zweiffel die jenige Geſchichte, deren er fich 
mit einem fo her&lichen Gelächter erinnert, beydes, luſtig zu⸗ 
hören und etwas nüblich8 daraus zulernen, ſeyn;“ mit Bitte, 
15 er wolte fie Doch ohnbeſchwert erzeblen. — „Nichts anders,“ 
antwortet Simplicius, „lernet fie, als daß einer, fo jemand 
etwas nöthiges fragt, ſolche Sprach und Wort gebrauchen 
joll, daß fie der, jo gefragt wird, geſchwind verſtehe und in 
der eyl feinen richtigen Bejcheib darüber geben koͤnne; jo dann, 
20 Daß einer, der gefragt worden, die Frag aber nicht eigentlich 
und gewis verftanden, nit alfobald antworten, fonder von 
dem fragenden, vornemlich wann er won höherer Qualitaͤt ift, 
noch einmahl feine Frag zuvernehmen, gebührend begehren 
ſoll. Die laͤcherliche Hiftori ift Dife: Als ich noch Page beym 
25 Öoverneur in Hanau war, da hatte er einmahls an-(B. 5. a) 
ſehenlich Officier zugafte, darunter fih auch etliche Weyma⸗ 
riih befanden, benen er mit dem Trunck trefflich zufprechen 
fieffe. Die frembe und heimiſche waren gleihjam in zwo 
Partheyen underfchieden, einander wie in einer Battalia mit 
30 Sauffen zu überwänden. Das Frauenzimmer ftund auff und 
verfügte fich in fein Gemach, gleich nach dem man das Confect 
auffgeftelt, weil ihnen mitzugehen die Gewohnheit verbotte ; 
die Cavallier aber ſprachen einander fo ſcharff zu, ſich ftehend 





1 Bey mein And —= bei meinem Eid. — 15 ohnbefchwert = unbe 
fümmert. — 25 einmahls = einft. 
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vollends auffzufüllen, daß fih auch etliche mit dem Ruden an 
die Stubthär lehneten, damit ja feiner aus biefer Schlacht 
entrunne (welches mich an die jenige Marter ermahnet, damit 
Tyberius, der Römifche Käyfer, viel Leut getödtet, Dann wann 
er ſolche umbbringen laffen wolte, Tieffe er fie zuwor zu vilen 5 
Trinden nöthigen, ihnen hernach die S.H. Harngäng dermaf: 
fen vernusbidlen, daß fie den Urin nicht laſſen föndten, fondern 
endlich mit unausſprechlichen Schniergen fterben muften). End⸗ 
lich entwifchte einer, der damahl fein gröffer An(B. 5. b)ligen 
und Begierde hatte, ale das Waller zulaffen, und weil es ihn 10 
ohn zweiffel gewahltig tränget, lieffe er wie ein Hund aus ber 
Kuchen, der mit haiffem Waffer gebrühet worden, in welcher ey! 
er mir zu feinem und meinen Unglüd begegnete, fragende: Klei- 
ner, wo tft das Secret? Ich wuſte damahl weniger als ber 
Teutſche Michel, was ein Secret war, ſonder vermeinte, er 13 
fragte nach unferer Bejchliefferin, welche wir Gred nannten, 
die fonft aber Margretba biefle und fich eben damahls beym 
Frauenzimmer befand, dahin fie die Jungfer rueffen lafjen. Ich 
zeigte ihm hinten am Gang das Gemach und fagte: Dort 
Drinnen! Darauff rennete er Darauff [08 wie einer, ber mit 20 
eingelegter Lauten in einem Turnier-feinem Dann begegnet. 
Er war fo fertig, daß das Thuͤr auffmachen, das hinein tret- 
ten, und der Anbruch des ftrengen Wafjerfluffes in einem 
Augenblid miteinander geſchahe in anſehung und Gegen: 
wart des ganten Frauenzimmers. Was nun beyde Theil 23 
gedacht, und wie fie allerfeits erjchroden, mag jeder (B. 6. a) 
bey fich felbft erachten. Ich kriegte ſtoͤſſe, weil ich Die Ohren 
nit beffer auff getban, der Officier aber hatte Spott darvon, 
daß er nicht anders mit mir geredet.“ 


1 auffzufuͤllen — vollzumaden. — 7 vernusbidlen = zufammen- 
nähen ? — 22 fertig = raſch. — 23 Anbrud = Ausbrud. — firengen = 
igroßen, mächtigen. — 24 anfehung = Angeſicht. 
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Das IV. Capitel. 


Der Author geräth unter einen Hauffen Zigeiner 
und erzehlet den Auffzug der Courage. 


cs fagte zum Simplicio, es wäre ſchad, daß er Diele 
s Hiftoria nicht auch in feine Lebens - Bejchreibung eingebracht 
hätte; er aber antwortet mir, wann er alle feine fo bejchaffne 
Begeguuffen hinein bringen bette follen, jo wäre fein Buch 
gröffer worden, als des Stumpffen Schweitser Cronick; tiber 
Das reue ihn, daß er fo viel laͤcherlich Ding hinein gefekt, 
10 weil er fehe, daß es mehr gebraucht werde, an ftatt des Evln⸗ 
fpiegels Die Zeit Darburch zu verderben, als etwas guts bar: 
aus zulernen. Darauff fragte er mich, was ich felbft von 
feinem Buche hielte, und ob ich dardurch geärgert oder (B. 
6. b) gebefjert worden wäre? Ich antwortet, mein Judicium 
15 wäre vielzu gering, entweder daſſelbige zufchelden oder zuloben, 
und ob ich gleich nit wider das Buch, ſonder ihn, Simpficiffi: 
mum, jelbften ſchreiben müfjen, dabey auch des Springinsfelds 
nicht zum rübmlichften gedacht worden, fo hette ich Doch Das 
Buch weder gelobt noch getabelt, ſonder damahls gelernet, 
20 daß ber jenig, fo übermannet fey, fich nad) der jenigen Willen 
und Anmuthung ſchicken müfte, in Deren Gewalt er fich be: 
fände. Als ich diefes gefagt und meiner Mutter Sprach nad) 
zimlich Schweitzerijch geredet, welche Mund-Art andere Teut⸗ 
ſche vor grob, ja zum theil gar vor hoffärtig und unhöflich 
25 zubalten pflegen, Springinsfeld aber foldyes mit angehöret, 
als welcher Die Ohren wie ein alter Wolff fpitste, da ich ihn 
nennete, fagte er: „Potz gruͤtz, du Goͤlſchnabel, hätt ich Di 
buffa, ich wottar da garint ruͤra!“ Aber Simplicius ant- 


21 Anmuthung = Forderung. — 24 hoffürtig = hochmüthig? — 
27 Pop Kreuz, vu Gelbſchnabel, hätte ich dich draußen, ich wollte dir den! 
Kopf treffen. 

















wortet ihm: „Ich bette jchier gejagt, du alter Geck! es ift nit 
mehr um die Zeit, die wir zu Soeſt belebten, und unferm 
Muthwillen nah gleih(B. 7. a)jam über das gante Land 
herrſchten. Du muft ietzt mit Deiner Stelßen nach einer an: 
bern Bfeiffen tanken, oder gewertig ſeyn, wann du e8 zugrob 5 
machſt, daß man Dir einen fteinernen ober wohl gar einen 
Spanifhen Mandel anlegt. Im diefer freyen Statt ftehet 
jedem zwar auch frey zureden, was er will; wer aber über bie 
Schnur hauet, der muß e8 auch verantworten ober büffen!“ 
Mich hingegen fragte Simplicius, wer oder was mid dann 10 
gemüjfiget hätte, wiber feine Perſohn zufchreiben, und ſonder⸗ 
lich verwundere ibn, daß auch neben ihm des Springinsfelbs 
gedacht werben muͤſſen, neben welchem er Doch Die Tage feines 
Lebens über dreyViertel Jahr nicht zugebracht. Ich antmor: 
tet: „Wann ihm mein bochgeehrter Herr (wie ich mich dann 15 
feines andern verfehe) die Warheit gefallen lafjen und mir, 
was ich getban, verzenhen, zumahlen auch vor diſem impor⸗ 
tunen Springinsfeld, defjen humor und ohngewichtiger Sinn, 
mir vor längft andictirt worden, werfichern will, So will id) 
ihnen beeden jo wunderliche Geſchich(B. 7. b)ten von ihnen 20 
felbft erzeblen, daß fie ſich auch beyde jelbft darüber verwun⸗ 
bern follen; mit Berficherung, wann ich meinem hochgeehrten 
Herren von ſolchen Loͤbl. Qualitäten befchaffen zuſeyn gewuft 
bätte, als ich jeunder vor Augen ſehe, daß ich feinetwegen 
feine Feder angeſetzt haben wolte, und folten mir gleich Die 23 
Zigeiner den Hals zerbrochen haben. “ 

Ob num gleih Simplicius ein gros Verlangen hatte zu: 
hören, was ich vorbringen würde; fo fagte er Doch zuvor: 
„Mein Freund, es wäre ein dumme Unbefonnenheit, ja wie: 
ber alle Gerechtigkeit und die darftellung eines Tyranniſchen 30 
Sinne, warn wir au andern ftraffen wolten um Sachen, die 
wir jelbft begangen. Hat er in feinem Schreiben meine La⸗ 
fter gerüttelt, fo übertrage ichs billih mit Gebult; dann ich 





3 belebten = erlebten. — 7 Spanifchen Mandel = ©. d. Anmerff. 
— 18 ohngewichtiger —= leidhtfertiger. — 19 andictirt = dictirt. — 33 ge- 
rüttelt = f. v. a. beiprochen. — uͤbertrage = ertrage. 


— 
— | 


| 
| 

| 
! 

| 

| 

I 

N, 
| 
S 





nicht nachtheilig feyn fan) unter fremden Namen auch recht: 
ſchaffen durch gehechelt. Vertreuſt es die jenige, fo ich ge: 
teoffen, warum haben fie dann nicht tugendlicher gelebt? oder 

5 warum haben fie (B. 8. a) mir urfach gegeben, ſolche Laſter 
und Thorheiten zutabeln, die mir, ehe ich fie gejehen, in mei- 
ner Unſchuld gant unbelandt geweſen? Er erzeble nur ber; 
ich verfprich und verfichere alles, was er von mir begehrt und 
gebetten.” Ich antwortet, ich möchte gleich reden oder fehmwei- 

10 gen, jo würde doch bald weltfündig werben, mas ich zu fchrei: 
ben mid) zwingen laſſen müffen. 

Darauff wand ich mich gegen dem Springinsfeld und 
fragte ihn, ob er in Italia nit eine Matreffe gehabt, die Cou⸗ 
rage genannt worden? Er antwortet: „Ad die Blut Her! 

15 Schlag fie der Donner! lebt das Teuffelsvihe noh? Es ift 
fein Teichtfertigere Beftia feit Erihaffung ber Welt von ber 
lieben Sonnen ntemahl bejhienen worden!" — „Ey, en!“ 
fagte Simplicius zu ihm, „was ſeynd das abermabl vor 
leichtfertige unbefonnene wort?” Zu mir aber fprad er: 

20 „Sch bitte, er fahre Doch nur fort, oder er fahe Doch vielmehr 
an zuerzehlen, was ich fo hertzlich zuhören verlange.“ Ich 
antwortet: „Mein hochgeehrter Herr wird fi) bald muͤd ge: 
hört (B. 8. b) haben, dann difes ift eben die jenige, deren er 
im fechften Capitul des fünfften Buchs feiner Lebens-Beſchrei⸗ 

235 bung ſelbſt gedadht hat.” — „Es gilt glei!” antwortet 
Simplicius, „er fage nur, was er von ihr weiß, unb ſchone 
meiner auch nit.“ Auff ſolches erzehlete ich folgender geftalt, 
was Simplicius wifjen wolte. 

„Gleich auff negft verftrichenen Herbſt, da es, wie bekandt, 

30 einen ausbündigen Nah: Sommer fette, war ich auff dem 
Weeg begriffen, mid) aus meinem Batterland gegen den Rhein: 
from, und zwar auff hieher zu begeben, entweder als ein 
armer Schüler Präceptorsmweis, wie es bier gebräuchlich, 


8 vertreuft = verdrieft. — 12 wand— wandte. — 14 Blut Her = ver: 
teufelte Hexe. — 29 verftrichenen = vergangenen. — 32 auff bieher = hieher. 
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meine Stubien fortzufegen, oder auff Recommendation meiner 
Berwandten, von denen ih zu ſolchem Ende Schreiben bey 
mir hatte, einen Schreiberß: Dienft zubelommen. Da ich 
nun auff der Höhe des Schwartzwaldes von Krummenſchiltach 
bieber warts wanderte, ſahe ich von weitem einen groffen 5 
Hauffen Lumpen-Gefindel gegen mir avanziren, welches ich im 
erften Anblid vor Zigeiner erfennete, mid (B. 9. a) auch 
nicht betrogen fande; und weil ich ihnen nit trauete, verbarg 
id) mich in eine Hede, da fie zum aflerdiditen war. Aber weil 
diſe Burfch viel Hunde, fo wohl Stauber als Winde, bey fich 10 
hatten, fpürten mich diefelbigen gleich, umbftelten mich und 
ſchlugen an, als wann ein Stud Wildbret verhanden gemeit 
wire. Das böreten ihre Herren alfobalden und eyleten mit 
ihren Puͤchſen oder langen Schnaphanen Röhren auff mich 
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zu; einer ftellte fich bieher, der andere dorthin, wie auff einem 185 |. 


Gejaͤyd, da man dem beftäten und auf getribenen Wild auf 
paſſet. Als ich num jolche meine Gefahr vor Augen fabe, zu: 
mablen die Hunde auch allbereit an mir zuzwacken anfingen, 
da fieng ih auch an zu ſchreyen, als wann man mir allbereit 
Das Weidmefjer an die Gurgel gefett hätte. Hierauf lieffen 20 
beydes, Männer, Weiber, Knaben und Mägdlein, herzu umd 
ftellten ſich jo wercklich, daß ich nicht fchlieffen fonte, ob mich 
Das garftige Bold umbringen oder von den Hunden erretten 
wolte. Sa ich bildete mir vor Forcht ein, fie ermor:(B.9.b) 
beten Die Leuthe, die fie der geftalt wie mi an einfamen Or: 25 
then betretten, und zehrten fie hernach felbft auf, Damit ihre 
Todſchlaͤge verborgen blieben. Es gab mich auch, wie noch, 
Wunder, und ich verfluchte das Zufehen der Ienigen, denen 
das Wild und die jagtbare Gerechtigfeiten zuftändig, daß fie 
ihre Länder mit bey fi) habenden Hunden und Gewehr von 30 
diefem bejchreyten Diebs-Geſindel alſo Durchftreichen laſſen! 


10 Stauber = Zagdhunde. — Winde = Windſpiele, Windhunde. 
— 12 verhanden — vorhanden. — 14 Büchfen = Büchſen. — 16 Gejäyd 
= Jagdbezirf. — beftäten = aufgefpürten. — 18 zuzwacken = zu zwiden, 
zu beißen. — 26 betretten = ertappen, erwifchen. — 29 jagtbare Gerech⸗ 
tigfeit — Jagdrecht. — 31 beſchreyten = verfchrienen, verrufenen. 











er ſelbſt nicht weiß, ob er noch lebendig ober bereits halb tod 
feye, fihe, da fam ein prächtige Zigeinerin auf einem Maul: 
5 eſel daher geritten, dergleichen ich mein Tage nicht gefehen, 
noch von einer folchen gehöret hatte, weffentwegenich ſie dann. 
wo nicht gar vor die Königin, Doch wenigft vor eine vornehme 
Fürftin aller anderer Zigeinerinnen halten mufte. Sie fchiene 
eine Perfon von ungefehr fechzig Jahren zu ſeyn, aber wie ich 
10 feithero nachgerechnet, fo ift fie ein Jahr (B. 10.) oder ſechs 
älter. Sie hatte nicht fo gar wie die andere ein bechſchwar⸗ 
tes Harr, ſonder etwas falb, und dafjelbe mit einer Schnur 
don Gold und Edelgefteinen wie mit einer Cron zufammen 
gefaft, an deffen Statt andere Zigeumerin nur einen ſchlechten 
15 Benbel, oder wanns wol angehet, einen Flor oder Schleyer, 
ober auch wol gar nur eine Weide zubraucden pflegen. Im 
ihrem annoch friſchem Angeficht ſahe man, daß fie in ihrer 
Jugend nicht heßlich geweſen. In den Ohren trug fie ein par 
Gehend, von Gold und gejchmeltter Arbeit, mit Diamanten 
20 beſetzt, und um den Hals eine Schnur voll Zahl-Berlen, deren 
fich feine Fürftin hätte ſchaͤmen dörffen. Ihre Serge war von 
feinem groben Teppich, jonder von Scharlah und durchaus 
mit grünem Pliſch-⸗Samet gefüttert, nebenher aber wie ihr 
Rod, der von foftbarem grünem Engliihen Tuch war, mit 
23 Silbernen Pafamenten verpremt. Sie hatte weder Bruft 
noch Wams an, aber wol ein bar luftiger Polniicher Stifel ; 
ihr Hemt war Schneeweis, von reinem Aura(B. 10. b)cer 
Leinwath, über all um die Näthe mit ſchwartzer Seiben auf die 
Böhmische Manier ausgenehet, woraus fie hervor ſchiene wie 
30 eine Heidelbeer in einer Milch. So trug fie auch ihr langes 
Zigeuner:Meffer nicht verborgen underm Rod, jondern offent: 


415 Bendel = Bändchen. — 19 Gehend = Gehänge. — geichmelpter 
Arbeit= Schmelzarbeit. — 20 Zahl⸗Perlen = große Berlen. — 21 Serge 
= gewirktes Tuch (Shawl?). — 23 Plifh-Samet = Seidenfammt. — 
25 PBafamenten = Borten, Schnüren. — Bruft = Bruftlak. 
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Da ih mich nun folcher maſſen zwiſchen ihnen befande 
wie ein armer Sünder, den man ietst auffnhpffen will, fo daß 
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| lich, weil fich8 feiner Schöne wegen wol damit prangen lieſſe. 
Und wann ih die Warheit befennen fol, fo bebundt mich 

| noch, der alten Schachtel feye diejer Habit jonderlich zu Ejel 
(hätte ſchier zu Pferd gejagt) überaus wol angeftanben,, wie 
ich fie Dann auch noch bis auf dieſe Stund in meiner Einbil: 5 
bung ſehen fan, wann ich will. 


Das V. Enpitel. 


Wo Courage dem Autor ihre Lebend-Beichrei- 
bung dictirt. 


Nun dieſe tolle Zigeunerin, welche von den andern eine 10 
gnaͤdige Frau genannt, von mir aber vor ein Ebenbild der 
Dame von Babylon gehalten wurde, wann ſie nur auf einem 
ſiebenkoͤpfigen Trachen geſeſſen und ein wenig ſchoͤner (B. 11. a) 
geweſen waͤre, ſagte zu mir: „Ach mein ſchoͤner weiſſer junger 
Geſell, was machſtu hier ſo gar allein und fo weit von den 15 
Leuthen?“ Ich antwortet: „Mein großmäcdhtige, hochgeehrte 
Frau, ich lomm von Haus aus dem Schweiterlande und bin 
Willens an den Rheinftron in eine Statt zu reiffen, entweder 
daſelbſt ein mehrers zu ftudiren, oder einen Dienft zu befom: 
men; dann ich bin ein armer Schuler.” — „Daß Dich Gott 20 
behüte, mein Kind!“ fragte fie, „mwollteft du mir nicht ein Tag 
oder vierzehn mit Deiner Feder dienen und etwas fehreiba < 
Ich wolte dir alle Tag ein Reihsthaler geben.“ Ich gedachte: 
„Alle Tag ein Thaler wäre nicht zu verachten: wer weiß aber, 
was du fchreiben ſolſt? So groffes anerbieten ift vor fufpect 25 
zu halten,“ Und wenn fie nicht felbft gefagt hätte, daß mid 


12 Dame von Babolon = Babyloniſchen Hure. — 22 fchreiba = 
ſchreiben. — 25 fufpert = verbädtig. 
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Gott bebäten folte, fo hätte ich vermeinet, es wäre ein Teu⸗ 
fels-@efpenft geweien, das mich Durch folches Geld verblen- 
den und 'in bie leidige Eongregation der Heren : Zunft bät 
einverleiben wollen. Mein Antwort war: „Wann e8 mir 

s nichts ſchadet, fo will ih der Frau(B. 11. b)en fchreiben, was 
fie begehrt.“ — „Ay wol Nay, mein Kind!” fagt fie hierauf, 
„e8 wird Dir gar nichts ſchaden, behht Gott! Komm nur mit 
ons; ich will Dir Darneben auch Eſſen vnd Zrinden geben, jo 
gut ichs hab, bis bu fertig ſeyn wirft.“ 

10 Weil dann mein Magen eben fo leer von Speifen, als der 
Beutel oͤd von Gelt, zumalen ich bey dieſem Diebs-Geſchmeiß 


wie ein Öefangner war, fihe, jo fchlendert ich mit dahin, und _ 


zwar in einem dien Wald, da wir die erfte Nacht logirten, 
allwo fich alfbereit etliche Kerl befanden, die einen ſchoͤnen 
15 Hirfch zerlegten. Da gieng es num an ein Feuer machen, fie: 
dens und bratens; und foviel ich ſahe, auch hernach vollfom: 
men verfichert wurde, fo hat die Frau Libujchla, dann alſo 
nennete fich meine Zigeunerin, alles zu commendirn. Diefer 
wurde ein Zelt von weiſſem Barchet aufgeichlagen, welches fie 
20 auf ihrem Mauleſel underm Sattel führe. Sie aber führte 
mich etwas beyſeits, jetste fich under einen Baum, hieſſe mid) 
zu ihr fiten und zog des Simpliciſſimi Lebens-Beſchrei⸗(B. 
12. a)bung hervor. „Seht da, mein Freund,” fagte fie, 
„dieſer Kerl, von dem diß Buch handelt, hat mir ehmablen ben 
25 gröften Schabernad angethan, ber mir die Tage meines Le: 
bens jemal wieberfahren, welches mich der geftalt ſchmirtzt, 
daß mir unmuͤglich fällt, ihme feine Buberey ungerochen hin: 
gehen zu laſſen. Dann nachdem er meiner guthwilligen 
Freundlichkeit genug genofien, hat fi) der undandbare Vogel 
30 (mein hochgeerter Herr verzeihe mir, daß ich ihr eigne Wort 
brauche) nicht gejcheut, nicht allein mich zuverlaffen, und Durch 
einen zuvor nie erhörten ſchlimmen Poſſen abzufchaffen ; fonder 
er hat fih auch nicht geſchaͤmet, alle ſolche Handlungen, die 
zwifchen mir und ihm worgangen, beybes, mir und ibm zu 


26 fhmirkt = ſchmerzt. 
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° = 0 
ewiger S > hand, ber ganten Welt durd den offentfichen Truc 
zu offenbaren. Zwar hab ich ihm ſeine erſte an mir began⸗ 
gene Leichtfertigkeit bereits ſtattlich eingetraͤnckt; dann als ich 
vernommen, daß ſich der ſchlimme Gaſt verheurathet, hab ich— 
ein Jungfer Kindgen, welches meine Cammer-Magd eben ba: 5 
mals aufgele(B. 12. b)jen, als er im Sauerbrumen mit mir 
zubielte, auf ihn tauffen und ihm vor die Thhr legen laſſen 
mit Bericht, daß ich ſolche Frucht von ihm empfangen und ge: 
boren hätte, jo er auch glauben, das Kind zu feinem grofien 
Spott annehmen und erziehen, und fi) noch darzu von ber fo 
Obrigkeit tapffer ftraffen laſſen muͤſſen, vor welchen Betrug, 
daß er mir fo rechtſchaffen angangen, ich nicht 1000. Reiche: 
tbaler nehme, vornemlih weil ich erft neulich mit Freuden 
vernommen, daß dieſer Bandert des betrogenen Betriegers 
einiger Erb feyn werde.” _ 13 
Simplicius, fo mir bisher andaͤchtig zugehäret, flefe mir 
bier in die Red und fagte: „Wann ich nod) wie hiebevor in 
dergleichen Thorheiten meine Freude fuchte, jo würde mirs 
feine geringe Ergeßung feyn, daß ihr Diefe Närrin einbilbet, 
fie babe mich hiemit hinders Liecht geführt, da fie mir Doch 20 
dardurch den allergröften Dienft gethan, und ſich noch mit 
ihrem eitlen kuͤtzeln biß auff Diefe Stund feldft betreugt! Dann 
damals, als ich fie carefjirte, lag ich mehr bey ihrer Cam: 
(C. 1. a)mer:Magd ale bey ihr jelbften; und wird mir viel 
lieber jeyn, wann mein Simplicius (bdeffen ich. nicht verläug- 25 
nen fan, weil er mir fo wol im Gemüt nadyartet, als im 
Angefiht und an Leibs-Proportion gleichet) won derſelben 
Cammer:Magd als einer loſen Zigeunerin geboren feyn wird. 
Aber hierbey hat man ein Erempel, daß offt Die Senige, fo 
anbere zu betriegen vermeinen, fich felbft betriegen, und daß 30 
GOtt die groffe Suͤnden (mo fein Beſſerung folgt) mit noch 
gröffern Sünden zu ftraffen pflege, davon endlich die Ber: 


3 ftattlih = gehörig, reihlih. — 23 fie careflirte = eigent!l. fie 
liebfofte, dann mit ihr umging. — 25 deffen ich nicht verläugnen fan = 
den ich nicht verl. kann. 
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dammnus defto gröffer wird. Aber ich bitte, er fahre in 
jeiner Erzehlung fort! Was fagte fie ferners?“ 

Ich gehorchte und redet weiters folgender maſſen: „Sie 
befahle mir, ich folte mich ein wenig in meines hochgeehrten 

5 Herrn Lebens-Beichreibung informirn, um mich darnach zu 
richten, Dann fie wäre Willens, ihren Lebens-Lauf auf eben 
diefe Gattung durch mich beichreiben zu laffen, um ſolche 
gleichfalls der ganten weiten Welt zu communiciren, und das 
zwar dem Simpliciffimo zu (C. 1. b) Truß, bamit ieber- 

fo mann feine begangene Thorbeit belache. Ich folte mir, fagte 
fie, alle andere Gedanden und Sorgen, die idy etwann vor 
dißmal haben möchte, aus dem Sinn ſchlagen, damit ich die⸗ 
jem Werd defto befjer obligen möchte; Sie wolte indeſſen 
Schreibzeug und Papier zur Hand bringen, und mich nach 

15 vollendter Arbeit derftalt belohnen, daß ich zu frieden mit ihr 
feyn muͤſte. 

Alfo hatte ich die zween erfte Täge anderft nichts zu thun, 
als zu Iejen, zu Freſſen und zu Schlaffen, in welcher Zeit ich 
auch meines hochgeehrten Herrn Lebens - Beichreibung gantz 

30 erpedirte. Da e8 aber den dritten Tag an ein fchreibens 
gehen folte, wurde es unverſehens Alarm; nit daß uns iemand 
angegriffen ober verfolgt hätte; ſonder als ein einzige Zigei- 
nerin in ©eftalt eines armen Bettelmeibs ankam, die eine 
reihe Beut von Silber: Gejdir, Ringen, Schaupfennigen, 

25 Göttelgeld und allerhand Sachen, fo man den Kindern zur 
Zierde um die Hälfe zu hängen pflegt, erichnapt hatte; da 
war ein ſeltzam Gewelſch zu hören und (C. 2. a) ein ge 
Ichwinder Aufbruch zu ſehen. Die Courage (dann aljo nennet 
ſich dieſe allervornemfte Zigeinerin felbft in ihrem Trug Sim- 

80 pler) ftellte die Ordre und theilet das Rumpen Gefinde in un: 
derſchiedliche Troppen aus mit Befelch, welche Wege diefe oder 
jene brauchen, auch wie, wo, unb wann fie wieder an einem 
gewilfen Ort, ben fie ihnen beftimmte, zufammen kommen 


20 erpebirte = abfertigte, d. h. zu Ende las. — 30 ftellte die Ordre 
== gab den Befehl. 
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ſolten. Als nun die gantze Compagnie ſich in einem Augen⸗ 
blick wie Queckſilber zertheilet und verſchwunden, gieng Cou⸗ 
rage ſelbſt mit den fertigſten und zwar eitel wolbewehrten Zi⸗ 
geinern und Zigeinerinnen den Schwartzwald hinunder in 
ſolcher unſaͤglichen ſchneller Eil, als wann fie die Sach jelbft 5 
geſtohlen und ihro deswegen ein gantzes Heer nachgejagt haͤtte. 
Sie hoͤret auch nicht auf zu fliehen, und zwar als auf der 
oberſten Hoͤhe des Schwartzwalds, bis wir das Schutter⸗ 
Kuntzger⸗Peters-⸗Noppenauers⸗Cappler⸗Saßwalder- und Bie⸗ 
ler-Thal paßirt, und die hohe und groſſe Waldungen Über der 10 
Murg erlangt hatten. Dajelbft wurde abermal un:(C. 2. b) 
fer Lager auffgefhlagen. Mir ward auff derjelben geſchwin⸗ 
den Reife ein Pferd undergegeben, darauf mirs nad) Dem gemei- 
nen Sprichwort ergieng: Wer jelten reit, 2c. 

Ich merdte wol, daß dieſe Suite der Courage, bie mit 15 
mir in 13. Pferden und eitel Männern und Weibern, aber in 
feinen Rindern beftunde, alles Bermögen der übrigen Zigeiner, 
fo viel fie an Gold, Silber und Kleinodien zufammen geftob: 
Yen, mit ſich führte und verwahrte; über nichts verwundert ich 
mich mehr, als daß dieſe Leuthe alle Rid, Weg und Steg an 0 
diefen wilden, unbewohnten Orten jo wol wuften, und daß 
bey biefem ſonſt unordentlichen Gefindel alles fo wol beftellt 
war, ja ordentlicher zugieng, als in mander Hausbaltung. 
Noch diefelbe Nacht, als wir faum ein wenig geffen und ge- 
ruhet hatten, wurben zwey Weiber in die Lands: Tracht ver: 25 
Heibet, und gegen Horb geſchickt, Brod zu holen, underm Bor: 
wand, als wann fie ſolches vor einen Dorf-Wirth einkaufften, 
wie dann ebenfalls ein Kerl gegen Gerns(C. 3. a)bach ritte, 
der ung gleich den andern Tag ein par Laͤgel Wein brachte, 
die er feinem vorgeben nad) von einem Rebmann gelaufft 30 
batte. 

An diefem Ort, mein hochgeehrter Herr Simplice, hat bie 
Sottlofe Courage angefangen, mir ihren Trug Simpler, wie 


15 Suite == Gefolge. — 20 Rid = Weg über Anhöhen. — 30 Reb- 
mann = Beinbauer. 





Ber seltjame Springinsfeld, 


fie es intitufirt, ober vielmehr ihres lachtfertigen Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung in die Feder zu dictiren. Sie redete gar nicht 
Zigeineriſch, ſonder brauchte eine ſolche Manier, die ihren 
klugen Verſtand und dann auch dieſes genungſam zu verſtehen 

5 gab, daß fie auch bey Leuthen geweſen und ſich mit wunber- 
barer Verwandelung der Gluͤcksfaͤll weit und breit in der Welt 
umgefeben und viel darinn erfahren und gelernet hätte. Ich 
fande fie überaus radhgierig, fo daß ich glaube, fie jey zu dem 
Anarcharſe jelbft in Die Schul gangen, aus welcher gottlofen 

10 Neigung fie dann auch bejagtes Tractätel, um den Herrn zu 
verehren, zu ihrer eignen Hand hat jchreiben lafjen, von wel: 
chem ich weiters nichts melden, ſonder mich auf dafjelbige, 
weil fie e8 ohn Zweifel (C. 3. b) bald truden lafjen wird, 
bezogen haben will.“ 


15 Das VI. Eapitel. 


Der Author continuirt vorige Materia und 


erzehlet ven Dand, ven er von der Courage vor 
jeinen Schreiber-Lohn empfangen. 


S mpticius fragte, wie Dann Springinsfeld mit ins Gelag 
20 fommen wäre, und was fie mit ihm zu ſchaffen gehabt Hätte? 
Ich antwortet: „So viel ich mich noch zu erinnern weiß, ift 
jie, wie ich bereitS gemeldet, in Italia feine Matreß ober 
allem anfehen nad) er vielmehr ihr Knecht geweſen; mafjen fie 
ibm auch (wann es anders wahr ift, was mir dieſe Schanb- 


10 Tractätel = Heine Abhandlung. — um den Herrn zu verehren — 
wohl „verunehren", fhänden. — 11 zu ihrer eignen Hand = für fi. — 
19 ind Gelag fommen = ins Geſchwätz gekommen. 
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Vettel angeben) den Namen Springinsfeld zu geeignet.“ — 
„Schweig! daß dich der Hagel erſchlag, du Schurck!“ ſagte 
Springinsfeld, „oder ich ſchmeiß dir, Plackſcheiſſer, der Teufel 
ſoll ſterben, die Kandel uͤbern Kopf, daß dir der rothe Safft 
hernach gehet.“ Und jeine Wort wahr zu machen, erdapte ers 
die Kandel, (C. 4. a) aber Simplicius war eben ſo geſchwind 
und weit ſtaͤrcker als er, auch eines andern Sinns, enthielte 
ihne derowegen vorm Streich, und betrohete, ihn zum Fenſter 
hinaus zu werffen, wann er nicht zu frieden ſeyn wolte. In⸗ 
deſſen kam der Wirth darzu, und gebote uns den Frieden mit 10 
austrucklicher Anzeigung, wann wir nicht ſtill waͤren, daß bald 
Thurnhuͤter und Fauſthaͤmmer vorhanden ſeyn wuͤrden, die 
den Urſaͤcher ſolcher Haͤndel oder wol gar uns alle drey an 
ein ander Ort fuͤhren ſolten. Ob ich nun gleich hierauf vor 
Angſt zitterte und fo ſtill wurde wie ein Maͤuſel, jo wolte ich 15 
doch gleihwol die Scheltwort nicht auff mir haben, ſonder 
zum Ammeifter gehen und mich der empfangnen Injuri hal: 
ben beffagen; aber der Wirth, jo Springinsfelds Ducaten 
gejehen und einige davon zu kriegen verhoffte, ſprach mir neben 
Simplicio fo freundlich zu, daß ichs underwegen lieſſe, wie 20 
wol Springinsfeld nd immerhinn wie ein alter böfer Hund 
gegen mir grifigrammete. Zuletzt wurde der Verglich ge- 
macht, daß ich (C. 4. b) dem Springinsfeld auff beichehene 
Abbitt die empfangne Schmach vergeben, und hingegen fein 
und Simplict Gaſt feyn folte, jo lang ich mir jelber wolte. 25 
Nah diefem Bertrag fragte mid Simplicius, wie ich 
dann wieder von ben fo genannten Zigeinern hinweg fommen 
wäre, und mit was vor Gefchäfften dieſelbige ihre Zeit in den 
Wäldern paffirt Hätten? Ich antwortete: „Mit Eſſen, Trin- 
den, Schlafen, Tanken, herum Ramlen, TZabad fauffen, 30 
Singen, Ringen, Fechten und Springen. Der Weiber gröfte 


12 Thurnhuͤter— Gefangenmwärter. — Fauſthaͤmmer (X und R fügen 
ald Erklärung: „Schurgen" [Schergen] hinzu). — 15 Viäufel = Mäus- 
hen. — 17 Ammeifter = Bürgermeifter. — Injuri = Schmähung. — 
23 Berglih — Vergleich. — 30 Ramlen = rammeln. — Tabad fauffen 
= rauden. 
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Arbeit war Kochen und Yeuern, ohne daß etliche alte Heren 
bie und da fallen, die junge im Wahrjagen oder vielmehr im 
liegen zu unberrichten ; theils Männer aber giengen bem Ge⸗ 
wild nach, welches fie ohne Zweifel Durch zauberifche Segen 

5 zum ſtill ftehen zu bannen und mit abgetöbten Pulver, das 
nicht laut klaͤpfte, zu fällen mwuften, maffen ich weder an Wild 
noch Zahmen fein Mangel bey ihnen verfpären fonte. Wir 
waren faum zween Tag dort ftill gelegen, als fich wieder eine 
Parthey nach der andern (C. 5. a) bey uns einfanbe, darun⸗ 

10 der auch ſolche waren, die ich bishero noch nicht gefehen, etliche 
(die zwar nit beym beften empfangen wurben) anticipirten 
bey der Courage (ih fchäte aus ihrem allgemeinen Sedel) 
Geld; andere aber brachten Beuten, und fein Theil gelanget 
an, bas nicht entweder Brod, Butter, Speck, Hühner, Gaͤns, 

15 Endten, Spanferdel, Geiffen, Himmel, oder auch wol ge: 
mäfte Schwein mit ſich gebracht hätte, ohne eine arme alte 
Her, welche anftatt der Beutten einen Himmel-blauen Budel 
mitbracht, als Die über Der verbottenen Arbeit erdapt, und 
mit treflichen Stöffen und Schlägen abgefertigt worden war. 

20 Und ich ſchaͤtze, wie Dann leicht zu gedenden, daß fie obenge: 
dachte zahme Schnabelweid und das Meine Viehe entweder in 
oder um bie Dörfer und Bauren:Höf hinweg gefüchslet, oder 
bin und wieder von den Heerben hinweg gewoͤlfelt haben. 
Gleichwie nun täglich ſolche Compagnien bey uns ankamen, 

25 aljo giengen auch alle Tag wieder einige von ums hinweg; 
zwar nicht alle al8 Zi(C. 5. b)geiner, fonder auch auff andere 
Manieren befleidet, je nach dem fie meines davorhaltens ein 
Diebsſtuͤck zu verrichten im Sinn hatten. Und dieſes, mein 
bochgeehrter Herr, waren Die Gejchäffte der Zigeiner, die ich, 

30 fo lang ich bey ihnen gewefen, obfervirt habe. 

Wie ich aber wieder von ihnen fommen, das will ich mei: 
nem hochgeehrten Herrn, meil er8 zu wiffen verlangt, jeßun- 
der auch erzehlen, ob mir gleich die gehabte Kundſchaft mit 


6 klaͤpfte = fnallte. — 11 anticipirten — griffen vor. — 22 gefuͤchs⸗ 
let = (liftig) geftohlen. — 23 gemölfelt = geraubt. 
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der Courage zu eben vo geringen Ehren gereicht als dem Spring: 
insfeld oder dem Simpliciffimo felbften. 

Ich dorffte täglich Über 3. oder A. Stund nicht fehreiben, 
weil Courage nicht mehr Zeit nam, mir zu Dictiren; und als: 
dann möchte ich mit andern fpabieren geben, fpielen oder an: 5 
bere Kurtzweil haben, worzu fie ſich dann alle gar geneigt und 
gejellig gegen mir erzeigten ; ja die Courage felbft Teifte mir 
die mehrifte Geſellſchafft, dann bey dieſen Leuthen findet Durch: 
aus einige Traurigkeit, Sorg oder Bekuͤmmernus feinen Plat ; 
fie er(C. 6. a)mahnten mid) an die Marder und Fuͤchſe, welche 10 
in ihrer Freyheit leben, und auf den alten Kayfer, doch vor: 
fichtig und liftig genug, hinein ftehlen, wann fie aber Gefahr 
vermerden, eben fo geſchwind als vortheilhafftig fich aus dem 
Staub machen. Einsmals fragte mich Courage, wie mir bif 
freye eben gefiele ; ich antwortet: „Ulberaus wol!” und ob gleich 15 
alles eriogen war, was ich gejagt, fo hendte ich iedoch noch 
ferner dran, daß ich mir fehon nicht nur einmal gewuͤnſcht, 
auch ein Zigeiner zu feyn. „Mein Sohn,” fagte fie, „warn 
du Luft haft, bey uns zu bleiben, fo ift der Sach bald geholf⸗ 
fen.“ — „Ja, mein Frau,“ antwortet ich, „wann ich auch Die 20 
Sprad könnte.” — „Diß iſt bald gelernet,” fagtefie; „ich hab 
fie ehe als ineinem halben Jahr begriffen! Bleibet ihr nur bey 
uns, ich will euch ein ſchoͤne Benichläfferin zum Heurath ver: 
Schaffen.“ Ich antwortet, ich wolte noch ein par Tag mit | 
mir ſelbſt zu Rath geben und bevenden, ob ich fonft irgends 25 
ein befjer Leben als bier zu kriegen getraute. Des ſtudierens 
und Tag und Nacht Über den Büchern (C. 6. b) zu boden, 
wäre ich ſchon vor laͤngſten muͤd worden; fo möchte ich auch 
nicht arbeiten, viel weniger erft ein Hanbwerd lernen, ohne 
(welches das fchlimfte wär) daß ich auch ein fchlecht Patrimo- 30 
nimm von meinen Eitern zu hoffen hätte. „Du baft einen 


7 leifte = leiftet. — 8 mehrifte = meifte. — 11 auf den alten Kayfer 
hinein, d. b. ohne an die Strafe zu denken. — 13 vortheilhafftig—= vor- 
tbeilhaft. — 23 zum Heurath == zu der Heirat. — 30 Patrimonium = 
Erbtheil. 
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weifen Menfhen-Sinn, mein Sohn,” fagte das Rabenaas 
weiters, „und kanſt leicht hierbey abnehmen und probieren, 
was unfer Mannier zu leben vor anderer Menſchen Leben vor 
einen Borzug habe, wann du nemlich fiheft, daß fein einzig 
s Kind aus unferer Jugend zu dem allergröften Fürften gieng, 
der es aufnehmen und zu einem Herın machen wolte; es 
wurde alle ſolche hohe Fürftliche Gnaden vor nichts fchäten, 
die Doch andere Fnechtifch gefinnte Menſchen jo hoch verlan- 
gen.” Ich gab ihr gewonnen und gedadyte doch bey mir fel- 
10 ber, was ihr Springinsfelb gewuͤnſcht; und indem ich ihr Die- 
fer Geftalt das Maul machte, als warn ich bey ihr verbleiben 
wolte, hoffte ich defto ehender die Freyheit, mit andern aus: 
zugehen unb alſo Gelegenheit zubefommen, mich wieder von 
ihr abzufcheiblen. | 
15 (0. 7. a) Eben um diejelbige Zeit fam eine Schar Ziget: 
ner; die brachten eine junge Zigeinerin mit fih, die fchöner 
war, als die Allerfchönfte aus dieſen Leuthen zu ſeyn pflegen. 
Diefe machte fo wohl als andere bald Kundſchafft zu mir, 
(dann man mus wiffen, daß unter dieſes Volcks Tedigen Leuͤ⸗ 
20 then wegen ihres Müffiggangs die Löffeley eine Gewonbeit ift, 
beren fie fich weder zufchämen noch zufcheuen pflegen) und er: 
zeigte fich fo freundlich, holdſeelig und Tiebreizent, daß ich 
glaube, ich wäre angangen, wann mich nicht die Sorg, id 
.. wurde aud) heren lernen muͤſſen, darvon abgeſchroͤckt, und ich 
235 nicht zuvor der Conrage Leichtfertigkeit und Tafterhafftes Leben 
aus ihrem eignen Maul gehört hätte. Eben barumb traute 
ich deftomeniger und jahe mich defto befier wor, Doch erzeigte 
ich mich geftältiger gegen ihr als gegen einer andern. Sie 
fragte mich gleich nach gemachter Kundſchafft, was ich ber 
30 Frau Graͤfin, dann aljo nante.fie Die Eurage, zufchreiben 
hätte; als ich ihr aber die Antwort gabe, e8 wäre ohnnöthig, 
daß es Die Jungfer wäfte; war fie (C. 7. b) nit allein wohl 





11 das Maul machte = (leere) Verſprechungen machte. — 14 abzu- 
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hätte mich fangen laffen. — 28 geftäftiger = freundlicher. 
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damit zu friden, fonber ich vermerdte auch an der Courage 
ſelbſten meiner Einbildung nach, daß ſie ſolche Frag an mich 
zuthun befohlen und alſo meine Verſchwiegenheit probirt hatte, 
dann ſie ward mir immer je freundlicher, wie ich Narr ver⸗ 
meinte. 5 

Damahls war ich allbereit in 14. Tagen nicht mehr aus 
ben Klaidern fommen, weſſentwegen ſich dann die Muͤllerfloͤhe 
beufftig bey mir einfamden, welches heimliche Leyden ich mei- 
ner Jungfer Zigeinerin Hagte. Dieſelbe lachte mich anfäng- 
lich gewaltig auf und nante mid) einen einfaltigen Tropffen ; 10 
aber den andern Morgen brachte fie eine Salbe, welche alle 
Leüfe vertreiben wurde, wann ich nur darmit nackent bey einem 
Feuer der Zigeiner Gewonheit nah [mich] wolte ſchmiren Laf: 
fen, welche Arbeit fie, die Jungfer, auch gehrn verrichten 
wolte. Ich ſchaͤmbte mich aber viel zu fehr, und jorgte dar: 15 
neben, e8 möchte mir geben wie Apuleto, welcher durch ber: 
gleichen Schmirjalb in ein Ejel verwandelt worden. In bei: 
fen quälte mich aber das Ungeziffer fo greulih, daß ichs nicht 
(C. 8. a) mehr erleyben kunde; dannenhero warb ich gezwun— 
gen, biefe Salbung zugebrauchen, doch mit biefer condition, 20 
daß fich die Jungfer zu vor von mir ſchmiren laſſen folte, und 
alsdann wolte ich ihr nachfolgen und ihr auch ftill Halten. Zu 
folcher Verrichtung nun machten wir uns etwas fern von un⸗ 
ſerm Laͤger ein abſonderlichs Feuer, und thaͤten dabey, mL 
wir abgeredet hatten. 

Die Leuͤſe gingen zwar fort, aber den Morgen Früh ſahe 
ich mit Hauth und Haar ſo ſchwartz aus wie der Teuffel ſelber. 
Ich wuſte es noch nicht an mir, bis mich Die Courage verirte 
und fagte: „So, mein Sohn! ich fehe wol, bu bift deinem 
Wunſch nad) ſchon ein Zigeiner worden.” — „Ich weiß noch 30 
nichts darvon, mein hochgeehrte Frau Mutter,“ antwortet id); 
fie aber fagte: „Beſchaue deine Hände!” und mit dem lieffe 
fie einen Spiegel holen, in weldhem.fie mir eine Gewalt wife, 
die ich wegen ubermäfliger Schwärge felbft nicht mehr vor bie 
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meinige erfante, ſonder darvor erfhrad. „Diefe Salbung, 
mein Kind!” fagte fie, „gilt bey uns fo viel ale bey Den (C. 
8.b) Türden die Beichneivung, und welche dich gefalbet hatt, 
die muftu auch zum Weib haben, fie gefalle bir gleich oder 

s nicht.” Und mit dem fieng das Teuffels Gefindel mit einander 
an zulacdhen, daß fie hätten zerberften mögen. 

As ich nun fahe, wie mein Handel ftunde, hette ih Stein 
und Bein zufammen fluchen mögen. Aber was wolte ober 
folte ich anders thun, als nad deren Willen mich zu accom: 

10 modirn, in weldher Gewalt ich Damals war. „Hey!“ fagte 
ich, „was gefchneibs dann auch mi? Bermeinet ihr dann 
wohl, biefe Veränderung fey mir fo gar ein groffer Kummer? 
böret nur auf zulachen und fagt mir darvor, warn ich Hoch⸗ 
zeit haben fol.” — „Wann bu wilt, wann bu wilt,“ antwor: 

15 tet Courage, „Doch der Geftalt, wann wir auch einen Pfaffen 
barbey werben haben können. “ 

Ich war damals mit der Courage Lebens-Lauff allbereit 
fertig, obne daß ich noch ein paar, ich weis aber nit was vor 
Diebeftüd, darzu hätte fegen follen, bie fie verübet, ſeyt fie 

30 eine Zigeinerin worden; derowegen begehrte ich gar hoͤfflich 
bie (C. 9. a) verſprochene Bezahlung; fie aber fagte: „Ho, 
mein Sohn! du bedarffft jetzt fein Geld, es wird bir noch 
wol fonımen, warn du Hochzeit gehalten haben wirft.” Ich 
gedachte: „Hat dirs der Schinder in Sinn geben, daß bu 

38 mich hiermit balten folft?“ und als fie merdte, daß ich etwas 
fauers darzu ſehen wolte, fette und orbnete fie mich vor der 
Aegiptiſchen Nation Oberſten Secretarium durch gant Teutſch⸗ 
land, und tbat promeſſen, daß mein Heurath mit ihrer Jung⸗ 
fer Baafen, fo bald es nur Gelegenheit geben würde, vollzogen 

2 und mir zwey jchöne Pferdt zum Heuratb: Gute mit gegeben 
werben folten. Und bamit ich biefes befto fleiffer glauben 
folte, borffte meine Jungfrau Hochzeiterin nit unberlaffen, 
mic mit ihrer gemönlichen Freundlichkeit zu unberbalten. 
Diefe Gefchichte war faum verloffen, als wir aufbracdhen umd 
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mit guter orbre fein gemach fambt Weib und Kind etwan ſelbſt 
breifigft das Bielerthal herunder mardjirten, auf welchem Weg 
Conrage ihren ftatlihen Habit nicht an hatte, ſonder auch wie 
fonft ein andere alte Her auffzog. Ich (C. 9. b) war unter 
ben Furiren und balfie das Quartier auff etlichen Bauern: 5 
Höffen machen, in welcher VBerrichtung ich mich feine Sau, 
fonder ein vornehmes Mitglied der anfehenlichften Zigeiner zu 
feyn bebunden Tiefe. Den andern Tag mardirten wir vol- 
Ients biß an den Rhein und blieben zu nägft an einem Dorff, 
alwo ein Überfahrt war, in einem Buſch bey der Landftrafien, 10 
über Nacht, um den folgenden Tag vollents über Rhein zu: 
gehen. Aber des Morgens, da der ſchwartze Secretarius er: 
wachte, fihe, da befande fich der gute Herr gan allein, maffen 
ihn die Zigeiner und feine Braut fo gar verlafien, daß er von 
ihnen auch jonft nichts, als nur die holdfeelige Farbe zur 15 
freundlihen Gedaͤchtnus noch übrig hatte.“ 


Das VII. Capitel. 


Simpliciffimi Gaudeltafch und erhaltene treff- 
liche Loſung. 


‚Da ſaſſe ihnun, als wann mir GOtt nit mehr hätte gnaͤ⸗ 20 
dig jeyn wollen, dem ich gleihwol zu danden Urſach hat:(C. 
10. a)te, daß mich dis loſe Geſindel nit gar ermordet und mid 
im Schlaff vifitirt, und mir mein wenig Geld, jo ich noch zu 
der Zebrung bey mir trug, genommen. Und ihr, Springins: 
feld, was habt ihr jetst mehr vor Urfachen, über mich zu follern, 25 


18 Gauckeltaſch = Zaubertafde. 
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der ich doch ſo freywillig erzehle, daß mich dieſe arge Vettel 
ſo wohl als euch betrogen, als dern Liſt und Boßheit gleich⸗ 
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jamb fein Menſch, an den fie ſich machen will, entgehen fan, 
wie Dann gegenmwertigem ehrlichen Herrn Stmpliciffimo bey 
Snabe ſelbſt widerfahren wäre.“ Springinsfeld antwortet 
mir: „Nichts, nichts, gar nichts, guter Freund! Sey nur zu: 
friden, und boll der Teuffel die Hex!“ — „Mein!” antwortet 
ihm Simplicms, „wuͤnſche doch der armen Troͤpffin nichts 
böfes mehr! Höreftunicht, Daß fie alfbereits ohne das der Ber: 
10 damnus nahe, bis Über die Ohren im Suͤndenſchlam, Ja aller: 
dings ſchon gar der Hoͤllen im Rachen Steckt? Bette darvor 
ein paar andaͤchtigter Vatter unſer vor ſie, daß die Guͤte GOt⸗ 
tes ihr Hertz erleuchten und ſie zu wahrer Buſſe bringen 
wolle.“ — „Was?“ ſagte Springinsfeld, „ich wol(C. 10. b)te 
15 lieber, daß fie der Donner erſchlug!“ — „Ah daß GOtt 
walt,“ antwortet Simplicius, „ich verfichere dich, wann du 
nicht anders thuſt als fo, daß ich umb die Wahl, bie fich zwi- 
ſchen deiner und ihrer Seeligfeit findet, feine Stiege hinunder 
fallen wolte.“ Springinsfeld jagte darauf: „Was gebeite 
zo mich?" Aber der gute Simpli: fchittelt ben Kopff mit einen 
tieffen Seufften. 

Es war damals ſchier umb 2. Uhr Nachmittag, und wir 
hatten alle drey Überflüffig genug gefüttert, als Springine- 
feld Simplicium fragte, wo mit er ſich Doch ernehre und was 

25 fein Stand, Handel und Wandel wäre? Er antwortet ihm: 
„Das will ich Dich jehen Tafjen, ehe ein halbe Stund vergehet.“ 
Und als er faum das Maul zugethban hatte, kam fein Knan 
und Meuͤder fambt einem ftarden Bauern Knecht daher, welche 
zwey par außgemaͤſte Ochſen vor ſich trieben und in Stall 

30 ſtelleten. Er verſchaffte, daß beſagte feine beyde Alte alſo— 
balden aus der Kaͤlten in die warme Stub gehen muſten, 
welche in der Warheit ausſahen wie ihre Bilder auff (C.11.a) 


Simpl: ewigem Calender darſtellen; und als der Knecht auch | 


18 keine Stiege hinunder fallen = keinen Unterfhied machen? — 
29 außgemäfte = gemäftete. 
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hinein kam, befahl er dem Wirth, daß er ihnen Efien umb 
Zrinden geben ſolte; er jelbit aber nahm den Sad, den jein 
Knecht getragen, und fagte dem Springinafeld: „Setzt komm 
mit mir, damit du feheft, womit ich mich ernaͤhre.“ Mir aber 
ſagte er, wann id) wolte, jo fonte ich wohl auch mitgehen. 5 
Alſo zottelten wir alle drey auff einen voldreichen Plaß, wohin 
Simpl: einen Tiſch, eine Mas neuen Wein, und ein halb 
dutzent lehre Glaͤſſer bringen lieffe: das hatte ein Anſehen, als 
wann wir borten auff offenem Marckt in ber gröften Kälte 
betten mit einander zechen wollen. Wir Triegten bald vil 10 
Zufeher, behielten aber feinen beftändigen Umbſtand, Dieweil 
Die grimmige Kälte einen ieden wider fortzugehen trang. Das 
ſahe Springinsfeld, jagte derohalben zum Simplicio: „Bru⸗ 
der, wiltu, daß ich Dir Diefe Leuthe bier ftill ftebend mache?“ 
Simpl: antwortet: „Die Kunft fan ich wohl felber, aber 15 
wann du wilt, jo laſſe ſehen, was bu kanſt.“ Hierauf wilchte 
Springinsfeld mit feiner Geige her(C. 11. byfür, und fingan 
zu agiren und zugleich darunder zu geigen; er machte ein 
Maul von 3. 4. 5. 6. ja 7. Eden, und in dem er gige, 
muficirte er auch mit dem Maul darunter, wie er zu vor im 20 
Wirthshauſe gethan hatte. Da aber Die Geige, als welche in 
der Wärme geftimmt worden, fein gut in der Kälte mehr thun 
wolte, übte er allerhand Thierer Gefchrey von dem Fieblichen 
Waldgejang ver Nachtigallen an biß auff das fürchterlich Ge⸗ 
heul der Wölffe, beydes inclufive, war von wir dann ebenber 25 
als in einer halben viertel Stund einen Umſtand befamen von 
mehr als 600. Menfchen, die vor Berwunderung Maul und 
Augen aufiperrten und der Kälte vergaffen. 

Simpl: befahl dem Springinsfeld zu jehweigen, damit 
auch er dem Bold fein Meinung vorbringen koͤndte; als Dis 30 
geichahe, jagte Simpl: zum Umftand: „Ihr Herren, ich bin 
fein Schreyer, kein Storger, fein Quackſalber, fein Arkt, fon: 
ber ein Künftler! Ich lan zwar nit beren, aber meine Künfte 


19 gige — geigte. — 23 uͤbte — nahahmen. — Thierer = 
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184 Ber zeltzame Springinsteld. 


(C. 12. a)balten werben; daß aber foldhes nit wahr fey, ſon⸗ 
ber alles natürlicher Weis zugehe, ift aus gegenwertigem 
Buche zu erjehen, als worinnen fich genugſame glaubmwürbige 
3 Urkunden und Zeugnuffen defjentwegen befinden werben.“ 
Mit dem zog er ein Buch aus dem Sad und blättert barinm 
berum, dem Umftand feine glaubwuͤrdige Schein zuweiſen; 
aber ſihe, da erfchienen eitel weiſe Blätter. „So!” fagt er 
barüber, „fo fehe ich wohl, ich flehe da wie Butter an ber 
10 Sonnen! Ad,“ fagte er zum Umſtand, „ist fein Gelehrter 
unter euch, der mir einige Buchſtaben hinein blafen koͤndte?“ 
Und demnach zween Stußer zu negft bey ihm flunden, batt er 
den einen, er jollte ihm nur ein wenig ins Bud blaffen mit 
Berficherung, daß e8 ihm weder an jeinen Ehren, noch an ſei⸗ 
13 ner Seeligkeit nichts ſchaden würde. Da derfelbe foldhes ge: 
than, blättert Simpl: im Buch herum; ba erjdhiene nichts 
anders als lauter Wehr und Waffen. „Ha!“ fagte er, „diſem 
Cavallier gefallen Degen und Piftolen beffer als Buͤcher und 
Buchftaben, er wird ehender ein praven Sol(C. 12. b)daten, 
20 als ein Doctor abgeben. Aber was foll mir das Gewähr in 
meinem Buch? e8 muß wider hinaus!” Und mit dem bliefe Sim: 
pliciusfelbft an das Buch, gleihfam als wann er dardurch gebla- 
jen, und wife darauff dem Umftand widerum im umblättern nur 
weifje Blätter, woruͤber fich jedermann verwunderte. Der ander 
23 Stußer, ber neben erſtgedachtem ftunde, begehrte won fich 
jelbft, auch in das Buch zublafen; als jelbiges geichehen, 
blättert Simpl: im Buche herum, und wiefe dem Stußer und 
Umftand eytel Cavalliers und Dames. „Sehet,“ faget er, 
„diefer Cavallier Löffelt gern, dann er hat mir lauter 
30 junge Gejellen und Jungfern in mein Buch geblaffen; mas 
fol mir aber fo viel müffige Burſch? Es ſeynd frefiende 
Pfänder, die mir nichts taugen; fie muͤſſen wider fort!” Und 
als dann blieffe er wider durch das Buch und zeigte allem 
umftand im umblättern eydel weilfes. Diefem nad, lieffe 
35 Simplicius einen anfehenlichen Burger hinein blafen, aus 
7 Schein = Zeugniffe. — 20 Gewähr = Gewehr. 
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deſſen anſehen ein groſſes Vermoͤgen zuvermuthen war; her⸗ 
nach umblaͤttert er das (D. 1. a) Buch und wieſe ihm und dem 
Umftand lauter Thaler und Ducaten, fagende: „Difer Herr hat 
entweder viel Gelb oder wirb bald viel befommen, ober 
wänfcht doch auffs wenigft, ein zimlihe Summa zubhaben; 5 
das, was er herein geblajen, wird mein ſeyn!“ Und damit 
hieſſe er mich jeinen Sad auff halten, in welchem er wohl 300. 
Zünnene Buͤchſen hatte. Dahinein bliefje er durchs Buch und 
fagte: „So muß man diele Kerl auffheben!“ wiſe hernach 
bem Umſtand abermahl in feinem Bud nur weis Papier, lieſſe 10 
barauff einen andern mittelmäffigen Standes hinein blafien, 
blättert im Buch herumer, und als eitel Würffel und Karten 
erſchienen, jagte er: „Diejer fpilt gern, hingegen ich nit; dar: 
um möüfjen mir die Karten widerweg!“ Und als er felbft 
wider durch das Buch geblafen, zeigte er abermahl dem Um⸗ 15 
ftand- nur weile Blätter. Ein Fatzvogel unterm Umftand 
fagte, Er koͤndte Iefen und fehreiben, er folte ihn hinein blafen 
laffen, er wüfte, daß alßdann fchöne Teftimonia erfcheinen 
würden. „O ja,“ antwortet Simplicius, „dieſe Ehr Tan 
euch (D. 1. b) gleich widerfahren!“ bielte ihm demnach das 20 
Bud vor, liefe ihn blafen, fo lang er wolte, und als es ge- 
ichehen, zeigte er ihm und dem Umftand lauter Haalen: Ejels- 
und Rarren:Röpff im umblättern und fagte: „Wann ihr fonft 
nichts als meine und eure Brüder habt herein blajen wollen, 
jo hettet ihrs auch wohl unterweg können laſſen!“ Das gab 23 
ein folches Gelächter, daß mans über das neundte Haus hoͤ⸗ 
rete; Simplicius aber jagte, er muͤſſe Dis Ungeziffer wieder 
abichaffen, könnt deren Stell wohl ſelbſt vertretten ; und mit dem 
blieje er wider burch das Buch, und zeigte dem Umftand wis 
derum wie zuvor nur weiſſe Blätter. „Ach!“ fagt er, „wie 30 
bin ich Doch fo hertslich froh, daß ich diſer Narren wider los 
bin worden!” Es ftund einer dort, der albereit mit Kupffer 
anfieng zuhandlen; zu jelbigem fagte Simplicius: „Mein! 








2 umblättert er das Buch — blättert er in dem Bud. — 8 Ziinnene 
= zinnerne. — 18 Teftimonia — Zeugniflfe. — 33 Mein — Bitte! ©. 
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blafet bo auch herein, zufeben, ı was ihr Mönnet. * Er folgte, 
und als es gefchehen ware, wieje er ihm und andern fonft 
nichts als Zrindgefchirr. „Ha!“ fagte Simpl:, „bis ift mei- 
nes gleichen, ber trindt gern, und ich madhe gern gejegne (D. 
52. a) GOtt.“ Und damit Hopffte er auff bie Sandel und 
fagte ferner zu ihm: „Secht, mein Freund, in dieſer Kandel ſteckt 
ein Ehren:Trund vor euch, der euch auch bald zutbeil werden 
fol.“ u mir aber ſprach er, ich folte die GlAffer nacheinan⸗ 
der einfchenden, welches ich auch verrichtete. Indeſſen blicie 
10 er wider Dusch Das Buch, zeigte Dem Umſtand abermal weiſſe 
Blätter und fagte, fo viel Trinckgeſchirr koͤndte er vor diß⸗ 
mal nit füllen, er hätte ſelber Gtläffer genug zu gegenwertiger 
feiner eingigen Maß Wein. Endlich lieffe er einen jungen 
"Studenten in das Bud) blaffen, blättert darauff um und zeigte 
15 dem Umftand lauter Schrifften. „Haba!“ jagte er, „biftu ein- 
mal da? Recht, ihr Herren, dis ſeyn meine glaubwürbige 
Zeugnuffe, davon ich euch zuvor gefagt; dieſe will ich in 
bem Buch laſſen, gegenmwertigen jungen Herrn aber vor einen 
©elebrten halten und ihm auch eins bringen, um daß er mir 
20 wider zu meinen treflichen Urkunden gebolffen bat!“ Und ba: 
mit ſteckte er das Buch in Sad und machte feiner Gauckeley 
ein Ende. 
(D.2.b) Hingegen lieſſe er aus dem Umftand eine Büdhie 
aus dem Sad langen und fagte: „Ihr Herren babt verftan: 
25 ben, Daß ich mich vor keinen Arkt, fonder vor einen Künftler 
ausgebe ; das ſag ich noch, aber gleihwol tan man mich gar wobl 
vor einen Wein-Arkt halten; dann die Wein haben auch ihre 
Krandheiten und Mängel, pie ich alle curirn fan. Iſt ein 
Wein waich und fo zehe, daß man ihn aufbafteln fünde, jo 
30 bilff ich ihm, ehe man zwantig zeblen fan, daß er im Ein: 
ſchencken raufchet, und feine Geifterlein fiber das Glaß hinaus 
Ipringen. Iſt er rahn und fo roth wie ein Fuchs, fo bring 
ich ihm feine nathrlihe Farb in dreyen Tagenwiber. Schmedt 


29 aufbafteln = aufhafpeln. — 31, ©eifterlein = Heine Geiſter. — 
32 rahn = abgeftanden ? 





EEE EEE ö— ——— — úĩ'—W G —ñ— — e — — — I — » 











| Bu 7. Caꝛitel. 487 





er nach einem Khimfichten Faß ſo bring id ihm ir in wenig Ta: 
gen einen ſolchen Geſchmack zuwegen, daß man ihn vor Muf- 
cateller trinden wird; ift er fo fauer, als wann er in Bayın 
oder in Heſſen gewachſen waͤre, und darneben wegen ſeiner 
Jugend oder anderer Urſachen halber fo truͤb, daß er dies 
Wuͤrmloͤcher ftopffen und beydes, vor Speis und Trand, wie 
an tbeils (D. 3. a) Ortben das nahrhafftig Bier gebrauchet 
werden koͤndte, jehet, ihr Herrn, fo mache ich ihn alfobalben, 
daß ihr ihn entweder vor Malvafier oder vor Spanifchen ober 
fonft vor den allerbeften, oder doch auffs wenigſt vor einen 10 
guten alten Wein trinden follet. Und Diefe Kunft, als die 
allerunglanblichfte, will ich hie gegenmwertig probiren und euch 
deren Gewisheit vor Augen ftellen.“ 

Demnach thät er einer Erbien groß aus der Buͤchſen in 
ein Glas voll Wein und rühret alles unter einander; davon 15 
goſſe er in das eine Glas einen Tropfen, in das ander 2., 
ins dritte 3. und ins Ate vier, davon fi) ber Wein in den 
Gtäffern alfobalden in unterfchienliche Farben veränderte, je 
nach dem er wenig oder viel Tropffen in ein jedes gegoſſen 
hatte. Das fünffte Glas Wein aber, darinn er nichts gegof- 20 
fen, verblieb, wie e8 war, nemlich ein neuer trüber rober 
Wein, wie er allererit dafielbe Jahr gewachſen. Alsdann 
fiefie er die vornemfte aus dem Umftand diefe Wein verfuchen, 
welche ſich alle fiber dieſe geſchwinde Veränderung (D. 3. b) 
und underichieblihe Geihmad und Arten der Wein verwun⸗ 25 
berten. „Sa, ihr Herren,“ fuhr er meiters fort, „nach dem 
ihr nun die Gewissheit Diefer Kunft gefehen, fo mäft ihr auch 
willen, daß einer Erbfen groß dieſes Eliriers in eine Mas 
und eim ſolche Büchfe voll in einen Ohmen zu viel fey, ben 
Wein auffs allerhöchfte zuverbeffern und ihn dem Spanifchen 30 
Bein oder Malvafier gleich zumachen, der jenige neue Wein, 
ben man verändern will, feye dann gar zufauer. Wer nun 
luft bat, lieber einen delicaten als jauren Wein zutrinden, ber 
mag mir heut von diefem Elirir ablauffen, Dann Morgen findet 


7 nahrhafftig = nahrhaft. — 28 Elixiers = Abſuds. 
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er ein Buͤchſel wohi nit mehr feil mb 6. Baten wie heut, 
ſintemahl was mir uͤbrig bleibt, Morgen einen halben Gul⸗ 
den gelten muß, zwar nit eben darum, daß ich ſo gar noͤthig 
Geld brauche, ſoudern weil ichs mit dieſem Elixir mache wie 
s die Sibilla mit ihren Büchern.“ Wir hatten damahls bey 
1000. Perjonen zum Umſtand, mehrentheild erwachſene 
Mannebilder, und da e8 an ein fauffens gieng. hatte Simpli⸗ 
cius bey nahe (D. 4. a) nicht Hände genung, Gelb einzunem: 
men und Buͤchſen hinzugeben, ich aber verfpenbirte den vor⸗ 
10 habenden Wein vollends, den er mir je weile mit feiner 
Mirtur nad) temperirte. Und ebe ein halb Stund herum 
war, hatte er allbereit jeine Buͤchſen verfilbert und feyn gut 
baar Geld darvor eingenommen, alfo daß er die halben 
Theil Leuth, fo deren noch begehrten, mufte lehr hingehen 
15 laffen. 

Nach diefem Berlauff ſchaffte er Tifchgläffer und Kambel 
wieber an fein Orth, und als er dem Verleyher feinen Willen 
darvor gemacht, giengen wir wieder miteinander in unfer 
Herberg, alwo Simplici Knan die 4. Ochfen albereit um hun⸗ 

20 dert und dreyifig Reichsthaler verfaufft hatte und fertig war, 
Simplicio das Geld darzuzehlen. „Siheſtu nun,“ fagte 
Simplicius zum Springinsfeld, „womit ich mich ernaͤhre?“ — 
„Freylich fihe ichs,“ antwortet Springinsfeld ; „ich bab ver: 
meint, ich ey ein Rabbi, Geld zumachen, aber tett fehe ich 

25 wol, daß du mid) weit übertriffft; ja ich glaube, ber Teuffel 
felbft (D. 4. b) jey nur vor ein Spitigsleberlein gegen bir 
zu rechnen. “ 


9 Büchfen = Bühschen. — 10 ven vorhabenten Wein = den Wein, 
den ich vor mir hatte. — 11 Mixtur = Miſchung. — temperirte = mil- 
derte, verbefjerte. — 16 Berlauff = Borgang. — 17 feinen Willen dar- 
vor gemacht = dafür zufriedengeftellt hatte. — 20 fertig —= bereit. — 
24 Rabbi = eigentl. Rabbiner, hier wohl Jude. — 26 Spikigelederlein 
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Das VII. Eapitel. 


Mit was vor einem Beding Simplicijfimug den 
Springinsfeld die Kunſt lernete. 


Mein GEOtt! Springinsfeld,“ fagte Simpl., „wie haftu 
Doch fo gar ein ungejchliffen Maul?“ — „Dasift noch nichts !“ 5 
antwortet Springinsfeld ; „ich fage Das halbe nicht heraus, 
wie mirs ums Herk iſt.“ — „Wie tft dir dann?“ fragte jener. 
„Dir ift ſchier,“ antwortet Springinsfeld, „(wann ichs nur 
fagen doͤrffte) du feyeft ein halber Hexenmeiſter, oder habeft 
Doch wenigft fonft einen trefflichen Lehrmaifter gehabt.” — 10 
„Und mir,” fagte Simpficius, „iſt gant zu finn und glaube 
es auch feftiglich, du feyeft ein gantzer Narr, und habeft dein 
Handwerck auch ohne einen Lehrmeifter gelernet. Mein! was 
geb ich dir vor urfadhen, fo böfe Gedanden von mir zu ma: 
hen?” — „Ich,“ antwortet Springinsfeld, „babe ja heut 13 
deine Berblendungen (D.5.a) genugjamb geſehen.“ Simpfi. 
antwortet hingegen: „Es ift dir allerdings ein ſchand, daß 
du albereit fo alt, jo lang in der Welt herum geloffen und 
gleichwol noch fo alber bift, daß du natürliche Kunftftäd und 
Wiffenfchafften, wie du heut an Veränderung des Weins, und 20 
ſchlechte Kinderboſſen, davon du heut ein Erempel an meinem 
Buche gejehen haft, vor Zauberey und Verblendungen haͤlſt!“ 
— „Ja!“ fagte Springinsfeld, „es ift nit nur das; ich fibe, 
daß dir das Geld gleichjam zuichneyet, das ich doch mit fo 
geofjer Müh und Arbeit Pfenning[weife] erobern, und wann 25 
ich deflen einen Borrath haben und behalten will, beydes, an 
meinem Leib und an meinem Maul, erfparren muß.” — 
„Du Phantaſt,“ ſprach Simpl.; „vermeineft du dann, bis 
Geld komme mich ohne ſchnaubens und Bartwifchens an? 


16 Berblendungen = Blendwerke. — 29 komme mich an = werde 
mir zu Theil. 
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Meine beyde Alte haben vie 4. Ochſen mit Muͤhe und Coſten 
erziehen und ausmäÄften, ich aber auch laboriren muͤſſen, bis 
ich die materiam verfertigt, Darans ich heut Geld geloͤſt.“ — 
„Bas ifts aber mit dem Buch?“ fragte Springinsfeld ; „iſts 

5 feine Ber(D. 5. b)blendung? Laufft nit das Heine Herenwerd 
mit unter?” Simpl. antwortet: „Was its mit den Taſchen⸗ 
fpielern und Gaucklern? Rarren: und Kinderwerd ifls, darüber 
ihr einfältige Tropffen euch nur deshalber verwundert, weil 
es mer grober Berftand nicht begreiffen tan!“ Nach langer 
10 jolher Wortwechslung ſchaͤtzte endlih Springinsfelb den 
Simplictum glüdfeelig, wann er diefe Künfte natürlicher weis 
föndte, und botte ihm 20. Reichsthaler an, wann er ihn die 
Kunft lernete, daß er auch wie er aus einem Buche warjagen 
oder gaudien koͤndte. „Damm,“ fagte er, „lieber Bruder, ich 
15 muß mich mit Bettlen und meiner Geige ernähren; wie ver: 
meineft du wohl, daß er mir fo trefflich zufiatten kommen 
würde, wann ich mich irgends bey einer Bauern Kürke ober 
einer Hochzeit einfinde, und meine Zuhörer mit biefem art: 
lichen Städel beluftigen und zur Verwunderung bringen 
20 föndte? Würde es nicht zehenmal mehr Heller bey mir ſetzen, 
Fo waun ich nur geige und meine alte Pofjen und Grillen 

be?” 

(D. 6.a) „Mein Freund,“ antwortet Simplictus, „es 

wäre gut, wann du deine alte Bofjen und Grillen, wie du es 
25 nenneft, gar underwegen Tiefjeft; dann fihe, bu bift allerdings 
ein fibenzig jähriger Mann, der auff der Gruben gehet und 
allerdings kein Stund fiher vorm Todt iſt. Hingegen haftıı, 
wie ich geliehen, ein fein Stud Geld, darmit bu di, fo lang 
bir GOtt das Leben noch gönnen möchte, gar wol aufbringen 
sotanft. Wann ich in deiner Haut ftedte, fo begebe ich mich in 
einen geruhigen Stand, darin ich mein geführtes Leben be: 
benden, Meine begangene Stüdlein bereuen, Mich zu GOtt 
belehren und ihme nunmehr allein dienen künte, welches gar 





2 laboriren = arbeiten. — 19 Stüdel = Stuckchen. — 21 Grillen 
Ginfaälle. 
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kauffen köndeft, oder etwann in einem Clofter, da du noch 
einen Thorhüter abgeben möchteft, beichehen koͤnte. Es ift 
mehr als genug getopt und GOtt verſucht, wann wir bis in 
das Alter der Welt Thorheiten angeklebet und in allerhand 3 
Stunden und Laftern gleihfamb wie ein Sau im Moraft ge 
fchwembt und umbgewälgt ha(D. 6. b)ben? Aber viel Ärger 
und noch eine gröffere Thorheit ift, wann wir gar bis ans 
End darin verharren und nicht einmal an unjere Seeligfeit 
oder an unfere Berdambrıns, und aljo auch nicht an unfere 10 
Belehrung gedenden!” 

„Naͤrriſch thaͤt ich,“ antwortet Springinsfeld, „wann ich 
mein Geld, das ich mit groffer Muͤh und Arbeit zufammen 
gebracht, in ein Elofter oder Spital ftedte, ſolches zu beloh: 
nen, bamit e8 mich meiner Freyheit beraubte.” Simplicius 15 
hingegen ſagte: „Alsdann thuftu naͤrriſch, wann du eine ver: 
meinte Freyheit zu genieffen gebendeft, in deſſen aber ein 
Knecht der Suͤnd, ein Sclav des Teuffels, und alfo, ach lay⸗ 
der! auch ein Feind GOttes verbleibef. Ich bebarre noch 
mein vorige Mainung, daß dir nemblich beydes, rathfamb und 20 
nutslich wäre, zur Belehrung zufchreiten, ehe Dich der Schlaff 
Der ewigen Nacht und Finſternus überfält! Dann fihe! der 
Zag bat fih bey dir umb mehr als 20. Jahr als bey mir ge: 
naiget, und bein fpatter (D. 7. a) Abend erinnert bi), ehift 
Ichlaffen zu gehen.” 25 

Springinsfeld antwortet: „Bruder empfang du zwantig 
Thaler von mir vor Die begehrte Kunft, und laſſe die Pfaffen 
Predigen denen, bie ihnen gern zuhören; hingegen will ich Dir 
verſprechen, daß ich mich gleichwol auch auff Deine Erinnerung 
bedenden wolle.” 30 

Gleich wie nun in der ganten Welt fich nichts fo eytel und 
unnüß befindet, das nicht zu etwas guts fönte employrt und ver: 


4 getopt = getobt. — 6 geſchwembt = geſchwemmt. — 19 beharre 
meine v. Mainung = beharre auf meiner v. M. — 32 employrt = ge- 
braucht, angewendet. 
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wendet werben; alfo gedachte auch Simplicius durch fein 
Bud, welches er feine Gauckel⸗Taſche nennet, ven Springinsfeld 
zubelehren; deromegen fagte er zu ihm: „Höre, mein Freund, 
hielteftu in Ernft darvor, es wäre Zauberey oder wenigft eine 
3 geringe Verblendung, als du mich die Kunft auff dem Marck 
mit dem Buch üben ſaheſt?“ Springinsfeld antwortet: „Ja! 
und ich glaubte es auch noch, warn ich Dich jetzt nicht jo gott- 
ſeelig reden hoͤrete. — „Nun dann,” ſagte Simplicius, „Difer | 
Rede, und diefes wann, ber dich betrogen, bleib eingedend 
10 bis in dein End, (D. 7. b) und verfprech mir, dich aus des 
jenigen allweg, To offt du das Buch braucheſt, zuerinnern, 
was ich Dir ferner jagen werbe; fo will ich Dich nit allein bie 
vermeinte Kunft umfonft und ohne beine offerirte 20. Reiche: 
thaler lernen, fonder id will dir noch das Buch darzu ſchen⸗ 
15 den, ohne welches du auch die Kunſt nit wirft ben können.“ 
Springinsfeld fragte, was Daum das jenige vor Sachen wi: 
ren, deren er fich iederzeit bey dem Buch erinnern folte? 
Simpl. antwortet: „Wann du erftlih den Zuſehern Tauter 
weiſſe Blätter zeigeft, fo erinnere dich, daß bir GOtt in ber 
20 heiligen Tauff das weiffe Kleid der Umfchuld widerum ge: 
ſchenckt babe, welches du aber feither mit allerhand Sünden 
fo vielmal befudelt habeſt. Weifeft du dann die Kriegswaf⸗ 
fen, jo erinnere dich, wie ärgerlich und Gottlos bu bein Leben 
im Krieg zugebradht babeft; kommſtu an das Geld, fo ge 
25 dende, mit was vor Leibs und Seelen Gefahr du demfelben 
nachgeftellt; alſo erinnere dich auch bey den Trind-gefchirren 
beiner veruͤbten unflätigen Saufferey; bey ben (D. 8. a) 
Wuͤrffeln und Karten, wie manche eble Zeit und Stund bu un: 
nuͤtzlich damit zugebracht, was wor Betrug darbey vorgelof: 
30 fen, und mit was vor grauſamen Gottslaͤſterung ber Aller⸗ 
böchfte babey geunehret worden. Bey ben Knaben und Jung: 
frauen erinnere dich deiner Hurenjägerey; und wann bu an 
die Narrentöpffe komſt, fo glaube ſicherlich, daß dife ohn allen 
zweiffel Narren ſeyn, Die fich Durch obenerzehlte der Welt Lockun⸗ 


8 difer Rede u. f.w. S. d. Anmerkk. — 31 geunchret = gefhmäht, 
geläftert. 
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* aber die Schrifft auff, ſo gedencke, daß die heilige Schrifft 
nicht luͤge, die da ſagt, daß die Geitzige, die Neidige, Zornſuͤch⸗ 
tige Haderkatzen, Balger und Moͤrder, die Spieler, die Sauffer 
und die Hurer und Ehebrecher ſchwerlich das Reich GOttes wer: 5 
den befigen, und daß bannenhero der jenig einem Narren gleich 
thue, Der ſich von ſolchen Laftern verführen und jo ſchandlich 
ümb fein Seeligfeit bringen laſſe. Gleich wie num die meifte 
und zwar bie einfältigfte von deinen Zufehern vermeinen, fie 
werben durch dich verblendet, jo (D. 8. b) doch in Warheit 10 
nit ift; alfo bebende du hingegen und führe wohl zu Gemuͤth, 
daß Die allermeifte von den unverftändigen Menfchen von dem 
Teuffel und der Welt durch obige Laſter unvermerckt verblendet 
und in die ewige Verdamnus gebracht werden.“ 

„Mein Bruder,“ ſagte hierauf Springinsfeld, „bes Dings 15 
iſt gar zuviel. Wer, zum ©. Peter, wolte alles im Kopff be: 
halten koͤnnen?“ Simplicius antwortet: „Mein Freund; 
wann du das nicht kanſt, jo wirft du auch nit behalten koͤnnen, 
wie du recht geichidlich mit dem Buch umgehen folleft!" — 

„Ey !” fagte Springinsfeld, „das will ih ſchon lernen!“ — 20 
„Und das Bud,“ antwortet Simpl., „wird Dich alsdann auch 


‚ion felber an das jenig erinnern, waran bu meinet= oder 


vielmehr deinewegen gebenden jolleft.” — „Ich gebe dir 
aber,” fagt Springinsfeld, „Lieber die 20. Reichsthaler und 
wäre diefer Obligation ledig.” Simplieius antwortet: „Dis 23 
will aber Simplicius nicht tbun, nicht allein darumb, weil 
das Buch und die Wiffenfchafft, ſolches zugebrauchen, ohne Die 
be(D. 9. a)gebrte Erinnerung nicht fo viel Gelds werth iſt, 
ſonder weil ſich Simpl. auch ein Gewiſſen macht, den gering⸗ 
ſten Heller von dir zunemmen, ſintemahl er nicht weiß, wie du 30 
dein Geld gewonnen und erobert haſt. Ja ich gebe dir das 
Buch nicht, du verſprecheſt mir dann, dich allweg deſſen zu er⸗ 
innern, was ich dir geſagt, wann du mir gleich 100. Reichs⸗ 
thaler baar daher zahlteſt.“ 


4 Balger = —= Raufer, Zänter. 
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weckeſt bey mir vaft Ängftige Gebanden ; ich fihe, baß du dei⸗ 
nen Nuten und auch meinen Schaden nicht begehreſt. Ma 
foy, Bruder, e8 ftedit etwas darhinder, das ich nicht verftehe ! 
5 So viel Tan ich fchlieffen, weil bu mir mit Annemmung bes 
Gelds nit ſchaͤdlich zuſeyn begehreft, daß bu es treulich mit 
mir meinen und das Gebott der Erinnerung, welches ich wor 


ein ſchwere Bürbe gehalten, zu meinem frommen aufflaben. 


werdeft. Derowegen verfpriche ich hiemit, alles deſſen einge- 

10 dend zu feyn, was bu von mir wor foldhe Kunft haben wilft. “ 
Hierauff zog Simpl. das Bud hervor (D. 9. b) und zeigte 
dem Springinsfeld alle Vortheil und griff. Und demnach 
fie mich auch zufehen Tieffen, fafte ich die Befchaffenheit deſſel⸗ 
ben fo genau ins Gebächtnus, daß ich auch ftrads eins der⸗ 

15 gleichen machen fönte, wie ich dann .etliche Tag hernach thaͤt, 
um ſolche Simplicianifhe Gaudeltafch der gantzen Welt ge= 
main zu machen. 


Das IX. Enpitel. 


Tisch und Nacht-Gefprach, und warum Spring- 
20 insfeld fein Weib haben wolte, 


IJndeſſen dieſer Diſeurs und Handlung zwiſchen Simplicio 
und Springinsfelden vergieng, naͤherte ſich die Zeit des Nacht⸗ 
eſſens. Ich wolte mir beſonder anrichten laſſen, aber Sim: 
plicius fagte, ich müfte fo mol als Springinsfeld fein Gaft 
25 jeyn, jener zwar als ein alter Cammerath und jeßiger neuan⸗ 


3 Ma foy = meiner Treu. — 22 vergieng = vorging. — 235 neuan⸗ 
geftandener = neu eingetretener. 
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Springinsfeld Fratste fi im Kopf und fagte: „Du er- 
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geſtandener Lehrjung, ich aber um beffentwillen daß ich ihm 
heut jo ein annehmliche Botichaft gebracht, daß nemlich jein 
Sobn (D. 10. a) Simplicius von der Teichtfertigen Courage 
nicht geboren worden jeye; zu dem ſeye auch billih, daß er 
mich beydes, um den Schreiber:Lohn und was ich jonft feinet: > 
wegen bey ben Zigeinern ausgeftanden, befridige. Da wir 
nun jo mit einanber rebeten, fam auch der junge Simplici. mit 
noch einem von feinen Eoflegen, als welcher damals in dieſer 
Stadt ftubirte und jeines Battern Ankunfft vernommen batte. 
Er war aud ein Rifenmäffiger langer Kerl allerdings wie fein 10 
Batter, und fahe ihm von Angeficht jo Ähnlich, daß ein jeber, 
der e8 auch nicht gemwuft hätte, unſchwer abnehmen koͤnde, 
Daß er fein natürlicher Sohn geweſen, ohnangeſehen die elende 
Courage fich einbildet, fie hätte ihn mit einem fremden Kind 
jo meifterlich betrogen. 15 
Alfo jegten fich zu Tiſch der Knan und die Meuder, ber 
alt und junge Simplicius ſampt feinem Cammerathen, dem 
Studenten, den er mitgebracht, ih, Springinsfeld und Sim: 
plicit Baurenknecht. Der Imbs war furg und gut, weil 
beyde alte zu Beth eileten, dann fie fag(D. 10. b)ten, ob fie 20 
gleich nicht jchlaffen koͤnten, jo thät ihnen body die Ruhe wol; 
und dannenhero fette es auch Defto weniger Difeurfen. Eins 
gieng vor, woraus ich abnahm, daß Springinsfelds Gebächt- 
nus und Berftand, etwas gefchwind zu fafjen, nit jo gar hoͤl⸗ 
Gern war; dann als ermelder Student verlangte, Simplicii 25 
Bud zu fehen, das er ihme von etlichen, die auf dem Mard 
damit agiren fehen, garverwunderlich hatte bejchreiben lafjen, 
fteffe er Durch den jungen den alten Simplicium bitten, ob er 
nicht die Ehr Haben koͤnte, folches zu fehen. Aber er antwor: 
tet, er hätte jolches nicht mehr in feiner Poſeſſion; doch fagte 30 
er zum Springinsfeld, er folte beyden Studenten weifen, was 
er heut gelernt hätte. Der zog aljobald das Buch herfür 
und blättert den Studenten die weiffe Blätter vor den Augen 
herum, fagende: „Alfo glatt und unbefchrieben wie diß weiffe 








8 Collegen = Genoſſen. — 22 Eins gieng vor = ereignete fid. 
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Bapier feynd eure Seelen erihaffen und in biefe Welt kom⸗ 
men, unb berowegen baben euch euere Eltern hieher gethan 
(mit jolchen Worten wiefe er ihnen die Schriften (D. 11. a) 
vor), die Schrift zu lernen und zu ftubieren; aber ihr Kerl 
5 pflegt, an ftatt Löbliche Wiffenfchafften zu ergreiffen, das Geld 
vergeblich (hie wiefe er ihnen Die Geld-Sorten) Durchzujagen 
und zu verſchwenden, baffelbe zu -verfauffen (bie zeigte er Die 
Trind : Gefchirr), zu verfpilen (und bie die Würffel und Kar: 
then), zu verhuren (bie die Dames und Cavalliers) und zu 
10 verichlagen (hie Das Gewehr). Ich ſage euch aber, daß alle 
die jenige, Die folches tbun, jeyn lauter ſolche Kerl, wie ihr 
bier vor Augen jehet,“ und Damit zeigte er ihnen Die Narren 
Hafen: und Eſels-Koͤpffe, und Damit wiſchte er wieder mit 
dem Bud in Schubiad. Dem alten Simpl. gefiel dieſes 
15 Stud fo wol, daß er zum Springinsfeld fagte, wann er ge⸗ 
wuft hätte, daß er bie Kunft jo bald und fo wol begreiffen 
würde, jo wolt er ihm nicht halber jo viel Lehrgeld abgefor- 
bert haben. 
Wir machtens mit dem Nachtefjen, wie oben gemeldet, 
20 nicht lang, bey welchem ich in acht nahm, wie freundlich 
Simpl. feine beyde alte, und diefe binwie-(D. 11. b)derum 
ihn und feinen Sohn ebreten und tractirten. Da fahe und 
verſpuͤrte man nichts als Lieb und Treu, und ob zwar ein Theil 
das ander aufs höchfte refpectirte, jo merdte man Doch bey 
25 feinem einige Forcht, jonder bey iedem blickte ein aufrichtige 
Bertreulichkeit herfür. Der junge Simplicius mufte fi} ge: 
gen allen am artlichften zufchiden, und der Bauren-Knecht, 
welches jonft plumpe Grobiani zu jeyn pflegen, erzeigte mehr 
Zucht und Erbarfeit als mancher eines andern herkommens, 
30 der einen eignen Präceptorem gehabt, mores zu lernen, jo daß 
ich mich verwunderte, wie der ehemal gank rohe und Gottlos 
gemwejene Simplicijfimus feine Haushaltung auf einen ſolchen 
reputirlichen Fuß jegen und feine fo einfältige al8 grobe Haus: 








26 Bertreulichteit = Vertraulichkeit. — 28 Grobiani= grobe Men- 
then. — 30 mores = Sitten. 
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genoffen zu ſolchen Löblichen Sitten gewöhnen koͤmen. Der 
Springinsfeld war gantz ftill; nicht weiß ich, verwundert er 
ſich auch wie ich, oder fpintifirt er über Die Geheimnuffen, fo 
in der Simplicianifhen Gauckel⸗Taſchen ftaden, welche ihm 
meines bavorhaltens allerhand Nachſin (D. 12. a)nungen verur: 5 
fachten. Im Übrigen ifts gewis, daß felten ein Tijch mit fo 
unterjchieblich bekleidten Leuthen befetst wird, miteinander zu 
fpeifen, als wie damals der unferige war. Der Kran fahe 
aus wie ein alter erbarer Bauren-Schultbeis, die Meuder wie 
feine Frau Schultheiffin, der Bauren: Knecht wie ihr Sohn, 10 
der alt Simpficius, wie ich ihn bereits oben im zweyden Ca- 
pitel befchrieben, der jung und deffen Cammerrath wie zwey 
Stuter, Springinsfeld wie ein Bettler, und ich wie ein arıner 
Plackſcheiſſer oder Präceptor in feinem abgejchabenen ſchwar⸗ 
gen Kleide zu fehen pflegt. 13 
Wir wurden zufammen in eine Kammer logirt, weil es 
Simplicius alfo haben wolte, und Springinsfeld den Wirth 
verficherte, daß er feine Käufe hätte. Dieſe beyde lagen ieber 
allein, gleichwie hingegen der Knan und die Meuder, die beyde 
Studiofi, und ih und der Bauren-Knecht beyſammen ſchlief⸗ 20 
Ten. Diefer bielte mich fo hart, daß ich ohnangeſehen der 
groſſen Kälte Diefelbige Nacht mei(D. 12. b)ne Nafe wenig 
under der Deden behalten fonte; der alte Simplicius aber 
erwiefe mit fchnarchen, daß er fo wol ftard fchlaffen, als viel 
effen und trinden vertauen koͤnte. Gleichwie wir num gar zeit- 25 
lich zu Beth gangen, alfo werbliebe uns an der Winter-langen 
Nacht viel übrig, daß wir nicht Durchzufchlaffen vermöchten. 
Der Knan und die Meuder erwachten zum erften und indem 
jener tröchzet, diefe aber mit ihm bappelt, wurden wir Übrige 
allzufammen minder. Da num Simplictus merdte, Daß 30 
Springinsfeld wachte, fing er an, mit ihm zu veben, weil er 
ſich der Zeit ihrer alten Sammerrathichaft, und was fih da 


3 Nachſinnungen = Nachdenken. — 14 abgeihabenen = abgefchab- 
ten. — 29 fröchzet = rülpfte. — bappelt = ſchwätzte. — 30 munder = 
munter. 





nenhero gab es Urſach zu fragen, wie es ihm feithero ergan- 
gen? mo er bisher in ber Welt herum geftärtt? wo fein 
Batterland wäre? ob er bafelbften feine Berwandten oder 
5 nicht auch Weib und Kind und etwan irgends eine häusliche 
Wohnung hätte? warumb er jo armfelig und zerriffen Daher 
ziehe, da er doch ein Städel Gelb beyfammen hätte? ꝛec. 
„Ad (E. 1. a) Bruder,” antwortet Springinsfeld, „wann 
ich Dir alles erzehlen müfte, fo würde uns der fiebenftändige 
10 Reft diefer Tangen Nacht viel zu fur werben. In meinem 
Batterland bin ich zwar kuͤrtzlich geweſen; gleich wie ich aber 
niemahl nichts Aigens darin befefien, alfo gönnete es mir auch 
vor dismahl Fein bleibende Statt, fonder lieſſe mir die Be- 
ichaffenheit meines Zuftands rathen, ich jolte noch ferner wie 
15 der flüchtige Mercurius herum wandern , wie ich dann auch 
Dafelbft feinen Verwandten von fibenzehen Graden, geichweige 
einige Brüder oder fonft nahe Freund angetroffen. Ia es 
wolte beynahe niemand meinen Stiff-Batter kennen, in deſſen 
Heimat ich gleihwol ihm und feinen Freunden gar genau 
20 nachgefragt. Wie wolte ih dann etwas won meines rechten 
Batter8 und meiner rechten Mutter Freundfchafft haben erfah⸗ 
ren fönnen, won welchen ich nicht aͤigentlich weiß, wo fie ge- 
bürtig gewejen? Weilen dann nun hieraus leicht abzunem: 
men, daß ich fein eygen Haus vermag, alfo ift auch leicht zu: 
25 ge(E. 1. b) denden, daß ich feine Hausfrau noch Kinder hab. 
Und lieber! warumb folte ich mich mit einer ſolchen Beſchwaͤ⸗ 
rung beladen? Daß ich aber meine Baten zufammenbalte, 
daran thue ich nit unrecht, feytemal ich beybes weis, wie 
ſchwerlich fie zubefommen, und mie tröftlich fie einem im ver: 
30 laſſenen und mühjeeligen Alter feyen. Und daß ich ſchließlich 
jo fchlecht beklaydet auffziehe, folches gefchicht auch nicht ohne 
fonderbare Urſach, ſeytemal mein Stamm und interefje der: 
gleichen Klaidungen und noch wohl fchlimmere erfordert.“ 


3 geſtuͤrzt — herumgefahren. — 18 Stiff-Batter = Stiefvater. — 
28 ſeytemal = fintemal. — 32 Stamm —= Nbftammung (Stand?) 











„Sch hätte gleichwol vermeint,“ antwortet Simpl., „wann 
ich in Deiner Haut ftedte, es wäre mir Rathjammer, warın ich 
ein Weib Hätte, Die mir in meinem gebrechlichen Alter vermit: 
telft ehrlicher Lieb und Treu mit Hilff und Rath zu Troft und 
Statten füme, als bergeftalt im Elend herum zu friechen und 5 
mich von aller Welt verlaffen zu fehen. Wie vermeineftu wol, 
daß dirs gehen wird, wann du irgends betlägerig wuͤrdeſt?“ 
— „OD Bruder,” jagte Springinsfeld, „biefer Schud) ift (E. 
2. a) an meinen Fuß nicht geredht; dann hätte ich eine Alte, 
jo müfte ich vielleicht mehr an ihr als fie an mir Apoteckern; 10 
wäre fie jund, jo wäre ich nur der Dedimantel; wäre fie mit: 
telmäffig, fo wäre fie villeicht boͤß und zandjichtig ; wire fie 
reich, fo wär ich veracht; wäre fie arm, fo Eünt ih ja wol 
benden, daß fie nur meine paar Baten genommen, gejchweige, 
Daß ein jeder ſich einbilden fan, etwas rechts werbe feinen 15 
Stelgfuß nemmen.” — „Ach!“ antwortet Simplicius, „wann 
du jede Heden fürchten wilft, fo wirftu dein Lebtag in feinen 
Wald fommen!" — „Ja Bruder,” fagte Springinsfeld, 
„wann du wüflteft, wie übel mirs mit einem Weib gaugen, 
fo wuͤrdeſt Du dich gar nicht verwunbern, wann verbrennte 20 
Kinder das Feuer fürchten.” Simplicius fragte: „Villeicht 
mit der leichtfertigen Courage?“ — „Wohl nein!“ antwortet 
Springinsfeld; „bey derjelbigen hatte ich ein güldene Herrn: 
fach, ohnangeſehen fie mir gleichjamb offentlich aus dem Ge— 
ſchirr flug. Aber was geheyte es mich? fie war doc) nicht 25 
meine Ehefrau.” — „En Pfuy!“ fagte Simplicius. „Rebe 
Doch nicht fo grob (E. 2. b) und unbeſcheyden! Dende, daß 
du bey ehrlichen Leuten ſeyeſt. Aber höre! warn Dich eine 
etwann betrogen, vermeineftu drumb, es jey kein ehrlid, Weib 
mebr, bie treulich mit dir haufen werde?” Springinsfeld 30 
antwortet: „Das will ich nicht laͤugnen; gleihwol aber ifts 


10 Apotedern = die Apotheke, Mittel gebrauchen. — 12 zandfichtig 
— zantfühtig. — 13 veradht = verachtet. — 23 Herrnſach = Herrenle⸗ 
ben. — 24 aus dem Geſchirr ſchlug = eigentl.: aus der Art fchlug ; hier 
aber ſ. v. a. das jeßt gewöhnlichere: „über die Schnur hauen.“ 
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Meine beyde ‚be Alte haben die 4. Ochſen mit Muͤhe und Coſten 


erziehen und ausmaͤſten, ich aber auch laboriren muͤſſen, bis 
ich die materiam verfertigt, daraus ich heut Geld geloͤſt.“ — 
„Was iſts aber mit dem Buch?“ fragte Springinsfeld; „iſts 

5 feine Ver(D. 5. b)blendung? Laufft nit Das kleine Hexenwerck 
mit unter?“ Simpl. antwortet: „Was ift8 mit den Taſchen⸗ 
ipielern und Gaucklern? Narren: und Kinderwerd ifts, darüber 
ihr einfältige Tropffen euch nur deshalber verwundert, weil 
e8 euer grober Berftand nicht begreifen fan!“ Nach langer 
10 folder Wortwechslung fchätste endlich Springinsfeld ben 
Simplieium glüdfeelig, warın er dieſe Künfte natürlicher weis 
föndte, und botte ihm 20. NReichsthaler an, wann er ihn Die 
Kunft lernete, Daß er auch wie er aus einem Buche warjagen 
oder gaucklen köndte. „Dann,“ jagte er, „Lieber Bruder, ich 
15 muß mich mit Bettlen und meiner Geige ernähren; wie ver- 
meineft du wohl, daß er mir fo trefflich zuftatten kommen 
würde, mann ich mich irgenbs bey einer Bauern Kürbe ober 
einer Hochzeit einfinde, und meine Zuhörer mit biefem art- 
lichen Städel beluftigen und zur Verwunderung bringen 
20 koͤndte? Würde es nicht zehenmal mehr Heller bey mir ſetzen, 
Fin wanı ich nur geige und meine alte Poffen und Grillen 

be?“ 

(D. 6. a) „Mein Freund,” antwortet Simplicius, „es 

wäre gut, wann bu beine alte Boffen und Grillen, wie du es 
25 nenneft, gar underwegen liefleft; dann fibe, du bift allerdings 
ein fibenzig jähriger Mann, der auff der Gruben gebet und 
allerdings fein Stund fiher vorm Todt iſt. Hingegen baftu, 
wie ich gefehen, ein fein Stud Geld, darmit du did, fo lang 
dir GOtt das Leben noch gönnen möchte, gar wol aufbringen 
30 kanſt. Wann ich in Deiner Haut ſteckte, fo begebe ich mich in 
einen geruhigen Stand, darin ich mein geführtes Leben be- 
benden, Deine begangene Städlein bereuen, Mich zu GOtt 
befehren und ihme nunmehr allein dienen könte, welches gar 


2 laboriren = arbeiten. — 19 Stüudel = Stückchen. — 21 Brillen = 
Ginfälle. 
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füeglich irgents in einem Spital, darinnen du dir eine Pfruͤend 
fauffen köndeft, oder etwann in einem Clofter, da bu nod 
einen Thorhäter abgeben möchteft, beſchehen koͤnte. Es ift 
mehr als genng getopt und GOtt verſucht, warn wir bis in 
das Alter der Welt Thorheiten angeflebet und in allerhand 3 
Sünden und Laftern gleihfamb wie ein Sau im Moraft ge: 
ſchwembt und umbgemältt ha(D. 6. b)ben? Aber viel Ärger 
und noch eine gröffere Thorheit ift, wann wir gar bis ans 
End darin verharren und nicht einmal an unjere Seeligfeit 
oder an unfere Verdambnus, und alfo auch nicht an unfere 10 
Belehrung gedenden!” 

„Naͤrriſch thät ich,“ antwortet Springinsfeld, „wann id 
mein Geld, das ich mit groffer Muͤh und Arbeit zufammen 
gebradht, in ein Cloſter oder Spital ftedte, ſolches zu beloh⸗ 
nen, damit e8 mich meiner Freyheit beraubte.” Simplicius 15 
hingegen fagte: „Alsdann thuftu naͤrriſch, wann du eine ver: 
meinte Freyheit zu genieffen gedendeft, in deſſen aber ein 
Knecht der Suͤnd, ein Schau des Teuffels, und alfo, ach lay: 
per! aud ein Feind GOttes verbleibeſt. Ich beharre noch 
mein vorige Mainung, daß dir nemblich beydes, rathjamb und 20 
nutlich wäre, zur Belehrung zufchreiten, ehe Dich der Schlaf 
der ewigen Nacht und Finfternus überfält! Dann fihe! ber 
Tag hat fich bey dir umb mehr als 20. Jahr als bey mir ge: 
naiget, und bein fpatter (D. 7. a) Abend erinnert Dich, ehift 
chlaffen zu gehen.“ 25 

Springinsfeld antwortet: „Bruder empfang du zwankig 
Thaler von mir vor die begehrte Kunft, und laſſe die Pfaffen 
Predigen denen, die ihnen gern zuhören; hingegen will ich bir 
verfprechen, daß ich mich gleichwol ach auff deine Erinnerung 
bedenden wolle.“ 30 

Gleich wie nun in der gantzen Welt fich nichts jo eytel und 


unnüß befindet, das nicht zu etwas guts fünte employrt und ver⸗ 


4 getopt = getobt. — 6 geſchwembt = geſchwemmt. — 19 beharre 
meine v. Mainung = beharre auf meiner v. M. — 32 employrt = ge- 
braucht, angewendet. 
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machte, ihren Eitern ein Stüd Geld auszufifchen, und mit 
bejagtem meinem Batter mider ihrer Eltern willen und willen 
darvon zuziehen. Und foldhes hat ihr auch zu ihrem Ungläd 
gegluͤckt, unangefehen fie einander auffredht geehlicht. Alſo 

5 wurbe meine Mutter auß einer feflbafften vornehmen Damen 
eine umjchweiffende Comädiantin, mein Vatter ein halber 
under, und ich felbft die erfte und lebte (E. 4. b) Frucht 
biejer erften Ehe, fintemahl mein Vatter, da ich faum geboren 
worden, von einem Sail herunder ftürket und den Hals zer- 

10 brach, durch welchen laydigen Fall meine Mutter alfo zeitlich 
zu einer Wittib wurde. 

Zu ihren erzörnten Eltern batte fie das Herk nit, wider 
beimzufebren,; ohne daß fie fih damaln auch Über die Hundert 
Meilen von denjelbigen in Dalmatia bey einer Compagniä 

15 Comoͤdianten befande. Hingegen war fie fhön, jung und 
reich, und hatte Dannenbero under meines Batters hinderlaſſe— 
nen Sammerrathen vil Werber. Bon dem fie fich freyen liefje, 
ber war ein geborner Sclavonier, und ber allerfärtigfte in 
der jenigen profeffion, die mein Vatter gebt hatte. Diefer 

20 zohe mich auff, biß ich das eilffte Fahr erraichte, und lehrete 
mich alle principia feiner Kunft, al8 Trompeten, Trommel 
Ihlagen, Geigen, Pfeiffen beydes, auff der Schalmey und 
Sadpfeiffen, auß der Taſchen fpielen, durch den Raiff ſprin⸗ 
gen und andere jelgame Auffzäg und andere närriihe Affen 

25 Pofturen (E. 5. a) machen, aljo daß ein jeder leichtlich ſehen 
fonte, daß mir das eine und das ander mehr angeborn als 
angeflogen oder durch fleiffige inftruction angewöhnet worden. 
Dabey lernete ich leſen und fohreiben, Griechifch reden von 
meiner Mutter, und Sclavonifh von meinem Vatter. Co 

30 begriffe ih aud mithin in Steger, Kernten und andern 

- angrängenden Teutſchen Provingen um etwas Die Teutiche 
Sprab und wurde in Summa Summarım in bälde ein 


1 auszufifchen = wegzufiſchen, zu entwenden. — 4 auffredt = ehr- 
lich, recht. — 5 ſeſſhafften = unjäffigen. — 10 laydigen = traurigen. — 
30 begriffe = erlernte. 
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jolcher feiner turkweiliger Gaudler Knab, daß mich gebachter 
mein Batter, bey feinem Handwerd zu miflen, umb leine 1000. 
Ducaten verlaufft hätte, wann gleih alle Tag Iarmard ge: 
weſen wäre. 

In folher meiner blühenden Jugend vagirten wir mehren: 5 
theils in Dalmatia, Sclavonia, Macedonia, Serbia, Woffen, 
Walafay, Sibenbürgen, Reuſſen, Bolen, Littau, Mähren, 
Böhmen, Ungarn, Steyr und Kernten berumber ; und ba wir 
in diefen Ländern viel Gelds aufgehoben hatten, und mein 
Stieff: Batter willens war, feines Weibs Eltern auch zube- 10 
fuhen (als vor denen (E. 5. b) zu erjcheinen er fich nicht 
ſcheuete, weil er fi) gar einen reichen Kerle zu feyn bedundte 
und wie ein Graff auffziehen konte) fibe, jo namb er feinen 
Weeg aus Hiftria in Eroatiam und Sclavoniam ; von dans 
nen führt ers dur) Dalmatia und Albania per Gräciam in ı5 
Moream zu gehen, alwo dann meiner Mutter Eltern fich be: 
fanden. 

Als wir nun durch Dalmatiam paffirten, wolte mein Bat- 
ter feine Kunft auch in der berühmten Stadt Ragufa jeben 
lafjen, oder vielmehr diefelbige auch um einen guten Zehrpfen: 20 
ning Ichäten, als welche damal in völligen Flor und Reich: 
thum ftunde. Wir fehrten dafelbft zu ſolchem Ende ein, und 
zwar nicht in ber Kirchen, ſonder unferer Gewonheit nad 
in dem allerbeften Wirtbshaufe; und als wir blöslich eine 
Nacht ausgeruhet, gieng mein Stiefvatter hin, um Konfens 25 
anzuhalten, daß er beybes, feine bey fich habende fremde Thier 
und feine Kunft, um die Gebühr dem Boldt möchte weifen. Es 
wurde erlaubt; und ehe folde Erlaubnus faum erbetten 
ward, wurbe ich (E. 6. a) jamt meinem Stiefbruder, der mir 
weber in berteritet unferer Kunft, noch in andern Stüden bey 30 
weitem nicht zu vergleidhen, mit einem Reif, einer Gaudel: 
Taſchen und andern Inſtrumenten geſchickt, zufehen, ob ich 


6 Woflen = Bosnien. — 7 Walafay = Walachei. — Littau = 
Litthauen. — 9 aufgehoben = eingenommen. — 14 Hifttia = Iſtrien. — 
21 fhäßen = brandfchaßen. 


| 


— 000725 


[+ 
\ 203 Ber seltzame Springinsfeld. 


nicht auf den Schiffen, die damals im Hafen lagen, ein Stud 
Geld verdienen könte. Ich gehorſamte gern der Meinung, 
dem Schif⸗ und Wafler:Pold durch meine frumme und fel- 
game Lufftiprüng Freud und Luft zu maden. Aber ach! ich 

5 gelangte an ein Ort, das alles meines Iammers, Elends und 
eignen Unlufts ein Anfang war. Dann nachdem etliche Schiffe 
auffer dem Hafen fegelfertig auf ber Reide lagen, die nur auff 
guten Wind warteten, etliche neugeworbene Voͤlcker, Darunter 
zwo Compagnien Albanefiiche Sperreuter waren, nad Hiſpa⸗ 
10 nien zu führen, fihe, da geriethen wir unverſehens auff Die: 
jelbe Schiffe, weil wir durch einen der ihrigen Nachen über 
redet worden waren, es wurde bajelbft ein treflih Trinckgeld 
ſetzen, maffen uns auch berfelbe Rache mit uberführte. Wir 
hatten (E. 6. b) unfere Erercitia faum angefangen, ale ſich 
15 aus Mitternadht ein Wind erhub, der bequem war, aus bem 
Adriatifhen Meer in das Sicilianifche zu lauffen. Demiel: 
ben vertrauten fie die Segel, nachdem bie Ander gelupft wa⸗ 
ren, und lehreten mich und meinen Bruder das Schiffen wider 
unfern Willen erdulden. Jener thät, als wolte er verzweif- 
20 feln; ich aber lieſſe mich noch tröften, nicht allein darum, weil 
ih von Natur alles gern auff die leichte Achfel nehme, jonder 
auch weil mir der eine Rittmeifter, ber ſich gant in meine 
©eftuofitet verliebt, gleichfamb guͤldene Berge verſprach, wann 
ich bey ihm bleiben und ſein Page abgeben wurde. Was 
25 folte ich thun? Ich konte wol gedencken, daß fein Schiff unſert⸗ 
halben wieder zuruͤck fahren, noch die Raguſer zweyer entfuͤhr⸗ 
ten Gauckler-Buben wegen, wann ſie nicht gelifert wurden, 
dieſen Schiffen nachjagen und mit ihnen eine Seeſchlacht an⸗ 
gehen oder einen Krieg anfahen wuͤrden. Derowegen gab ich 
30 mich nur deſto gedultiger drein, genoſſe es auch beſſer als 
mein Bruder, (E. 7. a) welcher ſich dergeſtalt kraͤnckte, daß er 


6 Unluſts = Kummers. — 7 Reide = Rhede. — 9 Sperreuter = 
Lanzenreiter, Lanciers. — 13 Nahe = Nachen. — 14 Erercitia = Uebun- 
gen. — 17 gelupft = aufgezogen. — 23 Geftuofitet = Bewegungsart, 
Behendigkeit. — 27 gelifert = ausgeliefert. 
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nach, ehe wir wieder von n Sicilia abfuhren, allwo wir noch 
einige Fußvoͤlcker einnahmen. 

Bon dannen gelangten wir in das Maylaͤndiſche und fo 
fort zu Land durch Saphoiam, Burgund, Lotharingen, ins 
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Land von Lübenburg, und alfo in die Spanifche Niderlande, 5 


allwo wir neben andern Böldern mehr unter dem berähmten 
Ambrofio Spinola wider des Königs Feinde agirten. Um 
Diefelbige Zeit befande ich mich noch zimlich wol content: ich 
war noch jung, mein Herr liebte mich und lieſſe mir allen 


Muthwillen zu; ich wurde weder durch ſtrenges marchiren, noch 10 


andere Kriegs-Arbeiten abgemattet; jo wuſte ich auch noch 
nichts vom verdräßlichen Schmalhanfen, als welcher damals 
bey weiten noch nicht fo befant bey. unfer Soldateica war, als 
er ſich nachgehends im Teutſchen Krieg gemacht bat, in wel: 


chem ihn auch Obrifte und Generals Perſohnen haben kennen 15 


lernen.” 


(E. 7.6) Das XI. Eapitel. 


Bon dreyen merckwuͤrdigen Verſchwendern, war- 
haffte Hiſtorien. 


n Se gehet gemeiniglich denen, jo in den Krieg fommen, wie 20 


den jenigen, fo heren lernen. Dann gleich wie bie felbige, jo 
einmal zu folcher unfeeligen Kongregation gelangen, fchwer: 
lih oder wohl gar nit mehr darvon kommen fünnen, alfo 
gehets auch dem mehrentheils von ben Soldaten, welche, wann 
fie gut Sad) haben, nicht auß dem Krieg begehren, und 


4 Saphoiam = Savoyen. — Lotharingen = Lothringen. — 5 Lüs 
enburg = Luremburg. — 24 mehrentheild = größten Theil. 
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wann fie Roth leyden, gemeinigli nicht draus kommen kön: 
nen. Bon denen, welche ſich im Krieg wieder ihren Willen 
ferners gebulten muͤſſen, biß fie entwebers durch eine occafion 
bleiben oder fonft crepiren, verderben und gar Hungers fter: 
5 ben muͤſſen, tönte man darvor halten, daß es ihr Fatum ober 
Berhängnus fo mit ſich braͤchte; von denen aber, fo reiche 
Beut machen und gleichwol ſolche wieder umuͤtzlich verfchleu: 
dern, fan man gedencken, baf ihnen ber gütige Himmel nicht 
gönne, ſich ihr groffes Gluͤck zu (E. 8. a) nuß, ſonder viel- 
10 mehr das Sprihwort wahr zu machen: So gewonnen, fo 
zerronnen; und was mit Trommeln erobert wird, gehet mit 
Pfeiffen wieder fort. Ich weiß von breyen gemeinen Solda⸗ 
ten auch drey underſchiedliche denckwuͤrdige Erempel, welche 
folches beftätigen, und derfelbigen muß ich hier weitläufftiger 
15 gedenden. Des erften: Der berühmte Tylli, nachdem er Die 
Stadt Magdenburg ihres jungfräulichen Kränkels, feine unter: 
babende aber diefelbe ihrer Zierd und Reichthum beraubt ge⸗ 
babt, erfuhr, daß ein gemeiner Soldat von ben feinigen eine 
groffe Beut von Parſchafft, jo in lauter Geld-Sorten beftan- 
20 den, erobert und aljo gleich wieder mit Würffeln verloren 
hätte. Die Warbeit zu erfahren, lieſſe er ſolchen vor fich 
fommen, und nachdem er von dieſem unglüdjeligen Spieler 
jelbften verftanden, daß die gewonnene und wieder verſchwen⸗ 
dete Summa gröffer geweſen, als er von andern vernommen 
25 (etliche fagten wol von 30000., andere von weit mehrern Du: 
caten), fagte der Graf zu ihme: „Du Hätteft an (E. 8. b) 
diefem Geld die Tag deines Lebens genug haben und wie ein 
Herr darbey leben fünnen, wann du dire nur jelber bätteft 
gönnen wollen; dieweil bu aber dir jelbften nicht8 nutzen, noch 
zo zu gut thun wollen, jo fan ich nicht fehen, was du meinem 
Keyſer nut zu feyn begehreft.“ Und damit erfante biejer Ge: 
neral, der jonft den Ruhm eines Soldaten-Batters gehabt, 
daß Diefer Kerl als eine unnüte Laft der Erben in freyen Lufft 
gehendt werben folte, welches Urtheil auch alfobalden voll: 





& crepiren = verreden. — 19 Gold⸗Sorten? 
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mard die Heine Seit der Stadt Prag überrumpelt, und 
gleichmäffig ein gemeiner Soldat über 20000. Ducaten in 
Specie darinn erwilcht, folche aber bald hernach auf einen 
Sit wiederum verspielt hatte, wurde folches dem Königsmard 5 
gleichfalls zu Ohren getragen, welcher auch dieſen Soldaten 
vor fi fommen lieſſe, um ihn erftlich zu ſehen, und ihm ale: 
dann nad Erfundigung der Warheit ebenmäffig obenangereg- 
ten Zolliihen Proceß machen zulaffen, wie er (E. 9. a) ihm 
dann auch auff eben biefelbige Manier zuſprach. Als aber 10 
diſer Soldat feines Generals Ernft vermerdte, ſagte er mit 
einer unerfchrodenen Rejolution: „Euer Excell. können mid) 
mit Billichleit um dieſes Berlufts willen nicht auffbengen laf- 
fen, weil ich Hoffnung hab, in der Altftadt noch wohl eine 
gröffere Beuthe zu erhalten!" Dieſe Antwort, welche vor ein 15 
Dmen gehalten wurde, erhielte dem guten Gejellen zwar das 
Leben, aber gleichwol nicht Die eingebilte Beuth, vilmeniger 
den Schmweben bie Statt, welche damahls von deren Erercitu 
hart beträngt wurde. Des dritten: Wer bey der Chur: 
Bayr: Armada unter dem Holgifchen Regiment zu Fus be 20 
fandt gewejen ift, Der wird ohnzweiffel den jo genanten Obri⸗ 
ſten Lumpus entweder gefehen, oder Doch wenigft vil von ihm 
gehöret haben. Er war bey befagtem Regimente ein Dlufque- 
tirer, und fur vorm Friedenſchlus trug er eine Bique, wie 
ih ihn dann in ſolchem Stand, und zwar jehr übel beffaibet, 25 
alio daß ihm das Hembd binden und vornen zu den Hofen 
(E. 9. b) heraus bieng, under wehrendem Stillftand der 
Waffen bey felbigem Regiment felbft geſehen. Diefem geriethe 
in dem Zreffen vor Herbfthaufen in einem Fäßlein voller 
Frantzoͤſiſchen Dupfonen eine ſolche Beut in die Hände, baf 30 
er felbige fchwerlich ertragen, weniger zehlen und noch weniger 
aus ihrer Zahl die Subftanz feines damaligen Reichthums 
wiſſen und rechnen fönte. Was thät Diefer liederliche Lumpus 


3 gleihmäffig = wie. — 18 Ererritu — Heer. — 32 Subftanz = 
Weſen, Befchaffenheit. 
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aber, ba er ‚ben n übermäffigen Anfall feines groffen Gluͤcks 
nicht erkannte? Er verfuͤgte ſich in eine Stadt und Veſtung 
der Bayern, über welche ehemalen ber groſſe Guſtavus Adol⸗ 
phus Die Zähne zufammen gebiffen, baß er fie nad fo viel 

5 erhaltenen berrlihen Siegen ungewonnen mufte liegen Laffen. 
Dafelbit ftaffirte er fich heraus wie ein Freyberr und lebte 
täglich wie ein Bring, der jährlich etliche Millionen zu ver: 
zehren hat. Er bielte zween ©utfcher, zween Laqueyen, zween 
Bage, ein Sammerbiener in ſchoͤner Liberey, und nachdem er 
10 fich auch mit einer Gutſchen und ſechs jchönen Pferden ver: 
jeben, veifte ev auch in die (E. 10. a) Hauptitatt deffelbigen 
Landes über die Thonau hinüber, allwo er in der beiten Her: 
berg einfehrte, die Zeit mit effen, trinden und täglichem ſpa⸗ 
Bieren fahren zubrachte, und fich felbften mit einem neuen 
15 Nahmen, nemlich den Obriften Lumpus nennete. Solches 
berrliche Leben wehrete ungefehr ſechs Wochen, in welcher 
Zeit jein eigner und rechter Obrifter, der General von Holt, 
aud dorthin fam, und eben in berfelbigen Herberg eintehrte, 
weilen er ein fonderbares luſtigs Zimmer darinn hatte, in 
20 welchem er zu feiner Hinkunfft zu logiren pflegte. Der Wirth 
ſagte ihm gleich, daß ein fremder Cavallier fein gewöhnlich 
Logement einhätte, welchem er zu weichen nicht zumuten 
börffte, weil er ein anfebenlih Stud Gelb bey ihm verzehrte. 
Diejer tapfere General war auch viel zu Diferet, folches zu ge: 
25 ftatten; Demnach ihm aber befjer al8 dem groffen Atlante jo: 
wol alle Weg und Steg, Wälder und Felder, Berge und 
Thäler, PAR und Wafferflüffe, als auch alle adeliche Familien 
des Römischen Reichs befant waren, als fragte (E. 10. b) er 
nur nad diefes Eavalliers Namen. Als er aber verftunbe, 
30 daß er fich den Obriften Lumpus nennete, und fid) weder eines 
alten adelichen Gefchlechts, noch eines Soldaten von Fortun 
von foldem Namen zu erinnern wuſte, befam er ein Begierbe, 
mit diefem Herrn zu converfirn und ſich mit ihm befant zu 


1 Anfall = Erbichaft, Erbe. — 230 zu = bei. — Hinkunfft = An» 
funft. — 22 einhätte=inne hätte, befept hätte. — 24 diſcret = befcheiben. 








Bos 11. Caopitel. 209 
maden. Er fragte den Wirth um feine Dunliteten; und ba 

er verftunde, daß er zwar ſehr gejellig, eines luftig Humeurs, 
gleichſam die Freygebigkeit jelber, Doc) aber von wenig Wor⸗ 
ten wäre, wurde feine Begierde deſto gröffer. Deromwegen 
verfügte er mit dem Wirth, des Lumpi Confens zu erhalten, 5 
daß er denfelben Abend mit ihm über einer Tafel fpeifen 
möchte. 

Der Herr Obrifte Lumpus Tieffe ihm folches wolgefallen, 
und bey dem Eonfect in einer Schäffel 500. neue Frantöfifche 
Biftol. und eine göldene Ketten von 400. Ducaten auftragen. 10 
„Mit dieſem Tractament,“ fagte er zu feinem Obriften, „wol: 
len euer Ercellenz verlieb nehmen, und meiner dabey im beften 
gebenden!”" Der von Hol verwundert ſich über diß aner⸗ 
bie(E. 11. a)ten und antwortet, daß er. nicht wiffe, womit er 
ein ſolch PBräfent um den Herrn Obriften verdienet oder ins 15 
kuͤnfftig würde verdienen koͤnnen; derowegen wolte ihm nicht 
gebühren, foldyes anzunehmen. Aber Lumpus bat hingegen, 
er wolte ihn nicht verſchmaͤhen; er hoffte, [es] würde ſich Die 
Zeit bald ereignen, in deren ihr Ercell. ſelbſt erkennen wuͤr⸗ 
den, daß er dieſe Verehrung zu thun obligirt ſey, und alsdann 20 
verhoffe er binwiderumb von feiner Ercell. Eine Gnad zuer: 
halten, die zwar keinen Pfennig koften wurde, Daraus er aber 
erfennen koͤnte, daß er diefe Schendung nit übel angelegt. 
Gleich wie nun dergleichen göldene Straich viel Seltener auf: 
geichlagen, als jemanden verjetst werden, aljo mehrete fich 25 
auch der von Holt nicht länger, ſonder acceptirte beybes, 
Ketten und Geld (weil es Lumpes überein jo haben wolte) 
mit courtotjen promiffen, folches auff begebende Faͤll zu reme⸗ 
ritien. 

Nach feiner Abrais, verfchwendete Lumpes immerfort; er 30 
paffirte nie bey feiner Wacht veruͤber, da ernichtder (E. 11.b) 
Soldateſea, die ihme zu Ehren ins Gewehr ftunde, ein Dutet 


2 Humeurs = Laune. — 5 verfügte = machte aus, kam überein. — 
6 uͤber einer Tafel = an e. Tafel. — 27 überein = durchaus. — 28 reme- 
ritirn = (wieder verdienen) fie erfeßen. — 31 verüber = vorüber. 
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ober wenigft ein halb Dubet Thaler zuwarff; und * machte 
ers überall, wo er Gelegenheit hatte, ſich als ein reicher Herr 
zuerzeigen. Alle Tag hatte er Gäft und zahlte auch alle 
Tag den Wirth aus, ohne daß er ihm jemals den geringften 
5 Häller abgebrochen oder über eine allzuteure Rechnung fich be: 
ſchwaͤrt hätte. Gleich wie aber ein Brunnen bald zuerfchöpf: 
fen, alfo wurde er auch mit jeiner Barſchafft bald fertig, und 
zwar, wie ich ſchon erwöhnet, in ſechs Wochen. Darauf verfil: 
bert er Gutſchen und Pferd; das gieng auch bald hindurch. 
10 Endlih müften feine ftattliche Klaider fambt dem weiſſen 
Zeug daran. Das jagte er alles durch die Gurgel, und 
ba jeine Diener ſahen, daß es auff der Naige war, namen fie 
nacheinander ihren Abfchid, welche er auch gern paffirn Tiefle. 
Zuletzt, da er nichts mehr hatte, als wie er gieng und flunde, 
15 nemblich in einem ſchlechten Klayd, ohne einigen Häller ober 
Pfenning, jchendte ihm der Wirth 50. Reichsthaler (meil er 
fo vil Gelb bey ihm verzehret hatte) auff (E. RR. a) den Weg; 
er aber wiche nicht, bis folche auch allerdings widerumb ver- 
zehret waren. Der Wirth, entweder daß er ſich bey ihm wohl 
20 begrafet oder ihn übernommen und fich Deswegen ein Gewif: 
jen macht, oder anderer Urſachen halber, gab ihm wiber 25. 
Reichsthaler mit Bitt, ſich Damit feines Weegs zumachen; 
aber er gieng nicht, bis er jelbe auch verzehrt hatte. Und als 
nun fertig war, fchendte ihm ber Wirth widerumb 10. Reichs⸗ 
35 tbaler zum Zehrpfennig auff ven Weeg; er aber antwortet, 
weil e8 Zehrgeld feyn folte, fo molte ers Lieber bey ihm als 
einem andern verzehrn, börete auch nit auff, bis folche wider- 
umb bis auff den letzten Häller hindurch waren, worüber ſich 
der Wirth mit wunbderlichen Gedanden Ängftigte, und ihm 
30 gleichwol noch 8. Reichsthaler gab, fich Damit fort zumachen, 
und ben. er zuvor ihr Gnaden genennet und anfänglich unter- 
thaͤnlich willkommen jeyn häiffen, den mufte er damal dutzen, 
wolte er anders feiner loß werden; dann als er ſahe, daß 


8 erwöhnet = erwähnt. — 19 fi ben ihm begrafet = an ihm gro⸗ 
pen Gewinn gehabt. — 31 unterthänlich = unterthänig. 
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er auch diefe letztere 5. Reichsthaler verzehren wolte, verbotte 
er feinem Gefin(E. 12. b)de, daß fie ihm weder eins nochs 
ander darvor geben folten. Da er nun ſolcher Geftalt gezwun⸗ 
gen, daſſelbe Wirtshaus zu quittirn, ſihe, da gieng er in ein 
anders, und vwerlöfchte in demfelbigen das noch Übrige Kleine 5 
Fuͤncklein feines groffen Schates folgents mit Bier. Folgents 
kam er widerumb bey Haylbrunn zu feinem Regiment, allwo 
er alfobalden in die Eifen gejchloffen und ihm vom benden ge: 
jagt worden, weil er bey acht Wochen lang ohne Erlaubnus 
vom Regiment verblieben war. Wolte nun der gute Obrifte 10 
Lumpes feiner Band und Eifen, wie auch der Gefahr des 
Stricks entübrigt jeyn, jo mufte er fich wol jeinem Obriften, 
den er Deswegen ftattlich werehret, offenbahren, welcher ihn 
auch alfobalden von beyben befreyen lieffe, Doch mit einem 
groffen Berweis, daß er jo viel Gelds jo unnuͤtzlich verſchwen⸗ 15 
det, worauf er anders nichts antwortet, als Daß er zu jeiner 
Entſchuldigung fagte, Er hätte alle fein Tage nichts mehrere 
gewuͤnſcht, als zuwiſſen, wie einem groffen Herrn zu Mut 
wäre, ber alles genug hät(F. 1. a)te, und ſolches hätte er auf 
folche Weis durch feine Beut erfahren müffen.“ 20 











- Das XII. Capitel. 


Springinsfeld wird ein Trommelſchlager, dar— 
nach ein Muſquodirer; item wie ihn ein Baur zau⸗ 
bern lernet. 


es Springinsfeld obiges von dieſen dreyen nambhafften 25 
Berfchwendern erzehlt hatte und nun ein wenig paufirte, fagte 


6 folgents = vollends. — 10 verblieben =weggeblieben. — 26 pau⸗ 
firte = innebielt. 
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Simpliciffimus: „Diejer Iette thaͤt zwar thürlich gnug, 
aber gleichwol weißlicher als Die zween erftere; und ich fan 
mir feine gröffere Thorheit unter den Menfchen einbilden, als 
der jenige eine begehet, ber viel Gelds hat, und mit einem 

s anfahet zu fpielen, der wenig vermag. Aber mit diejer Er: 
zehlung bift Du aus dem Glaif deines eignen Lebenslauffs 
gefahren, welchen ich fo hertzlich zu vernehmen verlange. Wir 
verbleiben bey den Spannijchen in Niederland; wie gieng 
dirs Dafelbft weiters?“ 

10 Springinsfeld antwortet: „Ich fan nicht anders fagen, 
als wol; dann wann (F. 1.b) ich denjelben Krieg gegen dem 
letzteren vergleichen foll, fo war jener guͤlden und diefer eyſern. 
In jenem wurden bie Soldaten ausbezahlt und gebraucht, 
Doch aber ihr Leben nicht Teichtlich hazzardirt; in dieſem aber 

15 wurden fie ohnbezahlt gelafjen, die Laͤnder ruinirt und beydes, 
Bauern und Soldaten, durch Schwerb und Hunger aufge- 
opffert, alſo daß man auf die letzte jchier nit mehr kriegen 
konte.“ Simp. fiele ihm in Die Rede und fagte: „Entweder 
rebeft du im Schlaff ober wilft wieder aus dem Weg tretten; 

20 du wilft den Krieg unterjcheiden und vergift abermal deiner 
eigenen Perfon. Sage darvor, wie e8 dir felbft gangen.“ 
— „Ich muß ja wol,“ antwort Springinsfeld, „ein wenig 
Umftände machen, wann ich der vorigen guten Täge gedende 
und mich zugleich bes nachfolgenden Elends erinnere. Aber 

25 die Folge meiner Hiftori ift Diefe: Ich kam mit den Spanni⸗ 
chen in die untere Pfalt, als Ambrofius Spinola dafjelbige 
glüdielige Land gleichwie mit einer Suͤndflut überfiele und in 
kurtzer Zeit wunber viel Stäbte unter feinen Gewalt brachte. 
Da (F. 2. a) machte ichs mit unordentlichen Leben fo grob, 

80 daß ich darüber erfrandte und zu Worms (allwohin fich don 
Gonfales de Cordua retirirt, nachdem er die Srandenthalifche 
Belägerung wegen Ankunfft des Mannsfelders, welchen Tylli 





1 tbörlih = thöricht. — 2 weißlicher = weifer, Hüger. — 6 Glaiß 
lt — 8 verbleiben = verblieben. — 14 hazzardirt= auf d. Spiel 
gelegt. 











Bas 12. Gopitel, 213 








zu zu Mannbeim aber den Rhein gejagt, auſheben ben möffen) Fra Fand 
zu ruck geblieben, allwo ich den erften Tud empfand, den mir 
das Gluͤck im Krieg erwieſen; dann ich mufte mich mit Bet: 
tefn bebelffen, und viel ſchmaͤhliche Reden hören, weilich nichts 
zu verzehren hatte. So bald ich aber wieder ein wenig er: 5 
ſtarckte, Tieffe ich mich durch zween andere Kerl überreden, daß 
ih mit ihnen gegen der Tillifchen Armee gieng, welche wir 
durch Abweg erreichten, eben als fie auf Wifeloch zugleich dem 
Mannsfelder und ihrem Ungluͤck entgegen mardhirte. 

Ich war Damals ein aufgeſchoſſen Bürfchlein von 17. Jah: 10 
ren, und gleichwol wurde ich noch nicht vor capabel gehalten, 
mich unter die Tyrones aufzunehmen; aber zu einem Tam⸗ 
bonr hätte man feinen Ärgern Ausbund kriegen können; (F. 
2. b) maffen ich auch vor einen joldhen aufgenommen, und jo 
lang ich mich Darzu gebrauchen lieffe, auch darvor gehalten 15 
wurde. Wir befamen damal zwar ein wenig Stöffe, es war 
aber nichts gegen denen zu rechnen, die wir hernach vor Wim: 
pfen: wieder austheileten. Hier kam unfer Regiment nicht 
einmal zum Treffen, weil es fih in dem Nachzug befanbe; 
dort aber erwiefe e8 feinen Valor defto tapferer. Sch jelbft 20 
tbät damals etwas ohngewoͤhnliches: ich haͤnckte meine Trom⸗ 
mel auf den Budel, und nahm hingegen eines tod:bliebenen 
Mufguet und Bandelier, und gebrauchte mid; damit im aller: 
förderften Glied dermaſſen, daß e8 mein Hauptmann nicht 
allein gejchehen, ſondern ihm auch mein Obrifter felbft gefallen 25 
laffen muſte; und damit erlangte ich dafjelbige mal nicht allein 
Beuten, fondern auch ein ziemlich Anjehen, und daß ich meine 
Trommel gar ablegen und fürterhin ein Mufquete tragen 
börffte. 

Unter biefem Regiment halff ich den Braunfchweiger bey 30 
dem Main ſchlagen: Item bey Stattlo, und fam auch (F. 
3. a) enblich mit demfelbigen im Dennemärdifchen Krieg in 
Holftein, ohne daß ich noch ein einzig Härlein Bart oder eine 
empfangene Wunden aufzumweifen gehabt hätte. Und nachdem 








12 Thrones = Anfänger, Lehrlinge. 








ich bey dutter beu König ſelbſt veſigen haſen wurde F kurs 


hernach in eben folcher Jugend gebraucht, Steinbrud, Verben, 
Langwebel, Rothenburg, Ottersberg und anbere Ort mehr 
einnehmen zu belffen; und endlich um meines Wolverhaltens, 
5 auch meiner Officirer Gunft willen ein lange Zeit an ein fet- 
tes Ort auf Salva Quardi gelegt, allwo ich beybes meinen 
Leib erquickte und meinen Beutel jpidte. So triegte ih auch 
unter biefent Regiment drey felgame Nachnamen. In Der 
erfte nannte man mich den General Farzer, weil ih, da ich 
10 noch ein Trommelſchlager war, auf einer Bank liegend, den 
Zapfenftreich ein gantze Stund lang, aud wol länger, mit 
dem Hindern verrichten oder hören laſſen konte; zum andern 
wurde ich der hörnen Seyfried genannt, weil ih mich eins: 
mals allein mit einen breiten Band=Degen, ben ich in (F. 
15 3. b) beyden Händen führte, dreyer Kerl erwehrete und fie 
übel zu ſchanden hauete; ben britten brachte mir ein Diebe: 
Baur auf, als welcher verurfachte, daß man ber erften beyden 
Rahmen vergaß, und mich wegen eines lächerlichen Poſſens, 
ben ich mit ihm anftellete, fortbin den Teufelsbanner nennete. 
20 Das fügte ſich alfo: Demnach ich einsmals etliche Roßhaͤnd⸗ 
ler mit Frißlaͤndiſchen Pferden aus unſerm Quartier in ein 
anders convoirte und ſelbigen Tag nicht wieder heim kommen 
konnte, uͤbernachtet ich bey gedachtem Bauren, der auch ein 
par Kerl von unſerm Regiment bey ſich in Quartier liegen, 
25 und eben denſelbigen Tag ein par feiſter Schwein gemetzelt 
hatte. Er war nicht wohl mit Übrigem Bettwerd verfehen, 
und hatte auch feine warme Stub, wie dann felbiger Orten 
der gemeine Brauch auf dem Land ift, unb derowegen logixte 
ih im Heu, nachdem er mich zuvor mit allerhand Sorten guter 
30 neugebachener Würfte abgefpeifet hatte. Dieſelbige ſchmaͤck⸗ 
ten mir fo wol, daß ich nicht darvor fchlaffen fonte, fondern 
lag (F. 4. a) und jpintifirte, wie ich auch ber Schweine felbft 
theilhafftig werden möchte. Und weil ich wol wuſte, wo fie 


13 Seyfried = Siegfried. — 14 Band- Degen = Degen an einem 
breiten Bürtelband. — 25 gemeßelt = gemetzget, geichlachtet. 
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hiengen, nahm ich die Muͤhe, ſtunde auf und trug ein halb 
Schwein nach dem andern in einen Nebenbau, und verbarg ſie 
daſelbſt unter das Stroh der Meinung, ſolche die kuͤnfftige Nacht 
mit Huͤlffe meiner Cammerrathen zu holen. Des Morgens 
aber, als es tagen wolte, nahm ich beydes, von dem Bauren 5 
und jeinen Söhnen, das ift, ven Soldaten, Die bey ihm lagen, 
einen freundlichen Abjchied und gieng meines Wegs. Aber 
der Bauer war jo bald in meinem Quartier als ich jelbften, 
und klagte mir, daß ihm die verwichne Nacht zwey Schwein 
geitohlen worden wären. „Was?“ jagte ich, „bu ſchlimmer 10 
Bogel, wilft du mich mit Dieb8-Augen anfehen?” Ich machte 
auch fo gräßliche Minen, daß dem Tropffen angft und bang 
bey mir wurbe, fonberlid als ich ihn fragte, ob er Stöffe von 
mir haben wollte? Weil er ihm nun leicht Die Rechnung ma: 
chen fonte, wo es hinaus lauffen wurde, wann er mich des 15 
jenigen, jo ich verrichtet, bezüch(F. 4. b)tigte, das zwar aud) 
fonft niemand als eben ich gethan haben, Er aber gleihmwol 
nicht auf mic) erweifen fönte; da Fam der fchlaue Vocativus 
auf ein andern Schlag und fagte: „Min Heer, if vertrume ju 
nichtes boͤſe, mÄr ifen bebbe mi fegen laten, dat welche Krie: 20 
gers watt Künfte konden maden, berlichen Sachen weder byto- 
brengen. Wann gii dat Küften, if fall ju twen Rirtaler 
geuent.” ch überjchlug die Sach, weil wir gleichwol als in 
unfern Quartiern Ordre halten muften, und erfanne bald, 
wie ihm zu thun waͤre, damit ich Die zween Thaler mit Man: 25 
nier bekommen möchte, fagte derohalben zum Bauern: „Mein 
Batter, das wäre ein anders! Er bitte meinen Officier, daß 
er mir erlaube, mit ihm beim zu gehen, jo wil ich fehen, was 
ich Tan ausrichten.” Deſſen war er zu frieden und gieng 








11 mit Diebs⸗Augen anfeben — für einen Dieb haften, erklären. 
— 18 Bocativus — Scalf, Iofer Vogel. — 19 Min Heer u. f. w. 
— Wein Herr, ich traue euch nichts Böfes zu; aber ich habe mir fagen 
laſſen, daB mande Krieger etwas Künfte machen fünnten, dergleichen 
Sachen wieder beizubringen. Wenn ihr das fönntet, willich euch zwei 
Neichsthaler geben. — 25 wie ihm zu thun wäre = wie dieSade an» 
zufangen wäre. 
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alſobalden mit mir zu meinem Corporal, der mir um ſo viel 
deſto ehender erlaubte, mit zu gehen, weil er mir an dem 
Wincken meiner Augen anſahe, daß ich den Bauren betriegen 
wolte; dann wir hatten in den Quartiern (F. 5. a) ſonſt 
3 nichts zu thun als zu kurtzweilen, ſintemal wir den König von 
Dennemard aus dem Feld gejagt und alle Belägerung geen: 
bigt hatten, maflen wir damals ber Cimbrier gantzen Cher: 
fonefum, alles, was zwifchen dem Baltifchen Meer und grof- 
fen Oceano, zwifchen Norwegen, der Erb und Weſſer lag, ge- 
10 ruhiglich beberrfchten. 
Zu unferer Sinkunfft ins Bauren⸗Haus fanden wir den 
Tiſch ſchon gedeckt und mit einem Botthaft, einem ftüd kalten 
Rindfleifch aus dem Sal mit trögen Schunden, Knackwuͤr⸗ 
ften und dergleichen Dings, wie auch mit einem guten Trund 
15 Hamburger Bier gezieret; mir aber beliebte, zuvor die Kunft 
zu brauchen und alsdann erft zu jchlampampen. Zu ſolchem 
Ende madte ich mit einem bloffen Degen en mits oper 
beelen ziween Ring ineinander und’ zwifchen biefelbige etliche 
Pentalpes und ander närrifch gribis grabes, wie mirs ein- 
20 fiele; und als ich fertig Damit war, fagte ich zum Umftand, 
wer ſich fürchte oder zum erfchräden geneigt fey, und derohal⸗ 
ben (F. 5. b) ben leibhafftigen Teuffel und jein Mutter ſelbſt 
in graufamer Geftalt nicht anzufehen getraue, der möge wohl 
abtretten. Darauf gieng alles von mir weg biß auf einen 
25 Böhmen, der auch bey dem Bauren in Quartier lag, welcher 
bey mir verblieb, mehr weil er auch gern zaubern gelernet, 
wann er nur einen Lehrmeifter gehabt, als daß er vor ande- 


ven behertzter geweſen wäre. Wir wurben beyde beſchloſſen 


und verriegelt, Damit ja niemand das Werd verhinderte, und 
30 nachdem ich dem Böhmen bey Leib und Lebens : Gefahr ftill 
zujchweigen aufferlegt, tratte ich mit ihm in den Ring, wie er 


9 Erb = Elbe? — Weſſer = Wefer. — 12 Botthaft =? aus pot- 


age umgedeutjcht ? (Keller). — 13 trögen Schunden = trodenen (gedörr- 
ten, geräudherten) Schinfen. — 17 en mits over beelen = mitten auf ter 
Diele 2) — 19 Bentalpes = (! Pentalphas) Drudenfüße. — gribis grabes 
== Hocuspocus. — 28 befchloffen = eingefchloffen. — 31 tratte = trat. 
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eben anfieng wie ein Eipen- Laub zu zittern. Weit ia dann 
nun einen Zufeber hatte ‚ fo mufte ih der Sach aud ein An: 
jehen machen und eine Beſchwerung brauden, fo in einer 
fremden Sprach geſchehen mufte; derowegen thaͤt ich folche 
anf Sclavoniſch, und fagte mit verkehrten Augen und fel: 5 
tzamen Geberden: Hier ftehe ich zwiſchen den Zeichen, welche 
die Einfältige betbören und Narren den Kolben lauffen; dero⸗ 
halben jo jag du (F. 6. a) mir, bu General Farter, wohin 
der Hörnen Seyfrieb die vier halbe Schwein verftedt, welche 
er verwichene Nacht diefen naͤrriſchen Bauren geftohlen, um 10 
ſolche kuͤnfftige Nacht mit feinen guten Brüdern vollends abzu: 
bofen. Und nad dem ich ſolche Beſchwerung ein paar mahl 
wiederholet, machte ich jo ſeltzame Gaudler-Spring in mei: 
nem Ring, und lieffe fo vielerley Thierer Stimme mithin hoͤ⸗ 
ren, daß der Boͤhm, wie er mir hernach ſelbſt bekannt, vor 18 
ı Angft in die Hoſen gethan hätte, wann er meine ſchnackiſche 
Beſchwerung nicht verftanden. Wie ich nun bes Dings bald 
muͤd wurbe, antwortet ich mir felber mit einer holen duͤmpern 
Stimme, gleihfam als warn fie von fernen gehöret würde: 
Die 4. halbe Schwein Liegen im Nebenbau auf dem Stall 20 
unterm Stroh verborgen. Und damit hatte das gantze Werd 
meiner Zauberey ein Ende. Der Böhm aber fonte das Lachen 
faum verhalten, biß wir aus dem Ring famen. „O Bruder,“ 
fagte er auf Böhmisch zu mir, „du biſt wohl ein Schald, Die 
Leute zu Affen.“ Ich (F. 6. b) aber antwortet ihm in glei⸗ 25 
her Sprach: „Und du bift wohl ein Schelm, wann du die Ge⸗ 
heimnus dieſes Stuͤcks nicht verfchweigeft, biß wir aus dieſen 
Quatiren kommen; dann ſolcher Geſtalt muß man die Bau: 
ren fragen, wo fie e8 bedoͤrffen.“ Er veripradh, reinen Mund 
zu halten, und bielte es nicht nur fchlecht hinweg, jondern log 30 
noch einen folden Hauffen Dings darzu, was er nemlich in 
wehrender action von Spectra gefehen, daß bie, fo mich_ vorm 


7 den Kolben lauffen = gew. mit Kolben laufen, d. b. mit Stöden 
prügeln. Berge. Schmeller 2, 292. — 18 diimpern = dbumpfen. — 30 
‚Ichlecht hinweg = ſchlechtweg. — 32 action = Handlung. 




















aber, ba er,ben übermäffigen Anfall feines groffen Gluͤcks 
nicht erfannte? Er verfügte fih in eine Stadt und Veſtung 
der Bayern, über welche ehemalen der grofie Guſtavus Adol- 
phus die Zähne zufammen gebifien, baß er fie nach fo viel 
5 erhaltenen herrlichen Siegen ungewonnen mufte liegen laffen. 
Dafelbit ftaffirte er fich heraus wie ein Freyherr und lebte 
täglich wie ein Print, der jährlich etliche Millionen zu ver- 
zehren hat. Er bielte zween Gutſcher, zween Laqueyen, zween 
Bage, ein Cammerdiener in fehöner Liberey, und nachdem er 
10 fich auch mit einer Gutichen und ſechs jchönen Pferden ver- 
ſehen, reifte er auch in die (E. 10. a) Hauptftatt deſſelbigen 
Landes hber die Thonau hinüber, allwo er in ber beiten Her: 
berg einfehrte, die Zeit mit effen, trinden und täglichen ſpa⸗ 
gieren fahren zubradhte, und fich felbften mit einem neuen 
15 Rahmen, nemlidy den Obriften Lumpus nennete. Solches 
herrliche Leben wehrete ungefehr ſechs Wochen, in welcher 
Zeit fein eigner und rechter Obrifter, der General von Holß, 
auch dorthin fam, und eben in derfelbigen Herberg einfehrte, 
meilen er ein fonberbares luſtigs Zimmer darinn hatte, in 
20 welchem er zu feiner Hinkunfft zu Logiren pflegte. Der Wirth 
fagte ihm glei, daß ein fremder Cavallier fein gewöhnlich 
Logement eimhätte, welchem er zu weichen nicht zumuten 
börffte, weil er ein anſehenlich Stud Geld bey ihm verzebrte. 
Diefer tapfere General war auch viel zu diſeret, folches zu ge: 
25 ftatten; demnach ihm aber beſſer als dem groſſen Atlante jo: 
wol alle Weg und Steg, Wälder und Felder, Berge und 
Thäler, PAR und Waſſerfluͤſſe, als auch alle adeliche Familien 
bes Roͤmiſchen Reichs befant waren, als fragte (E. 10. b) er 
nur nad biejes Cavalliers Namen. Als er aber verftunde, 
30 daß er fich den Obriften Lumpus nennete, und fich weder eines 
alten adelichen Gefchlechts, noch eines Soldaten von Fortım 
von folhem Namen zu erinnern mwufte, befam er ein Begierde, 
mit dieſem Herrn zu converfirn und fid) mit ihm befant zu 












































1 Anfall = Erbihaft, Erbe. — 20 zu = bei. — Hinkunfft = An⸗ 
funft. — 22 einhätte=inne hätte, befeßt hätte. — 24 bifcret— befcheiben. 
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maden. Er fragte ben Wirth um feine Qualiteten; und ba 
er verftunde, daß er zwar jehr gejellig, eines luftig Humeurs, 
gleichſam die Freygebigkeit felber, Doch aber von wenig Wor⸗ 
ten wäre, wurde feine Begierde defto gröffer. Derowegen 
verfügte er mit dem Wirth, des Lumpi Conſens zu erhalten, 5 
daß er denfelben Abend mit ihm hber einer Tafel fpeifen 
möchte. 

Der Herr Obrifte Lumpus lieſſe ihm ſolches wolgefallen, 
und bey dem Eonfect in einer Schäffel 500. neue Srantöfifche 
Piftol. und eine göldene Ketten von 100. Ducaten auftragen. 10 
„Mit dieſem Tractament,“ fagte er zu feinem Obriften, „wol: 
Ien euer Ercellenz werlieb nehmen, und meiner dabey im beften 
gedenden!" Der von Holt verwundert fich Über diß aner- 
bie(E. 11. a)ten und antwortet, daß er. nicht wiffe, womit er 
ein ſolch Präfent um den Herrn Obriften verbienet oder ins 18 
fünfftig würde verbienen koͤnnen; derowegen wolte ihm nicht 
gebühren, jolches anzunehmen. Aber Lumpus bat hingegen, 
er wolte ihn nicht verſchmaͤhen; er hoffte, [e8] würde fich bie 
Zeit bald ereignen, in deren ihr Ercell. felbft erfennen wuͤr⸗ 
ben, daß er dieſe Verehrung zu thun obligirt fey, und alsdann 20 
verhoffe er binwiderumb von feiner Ercell. Eine Gnad zuer: 
halten, die zwar feinen Pfennig koſten wurde, Daraus er aber 
erkennen Tönte, daß er dieſe Schendung nit Übel angelegt. 
Gleich wie nun dergleichen göldene Straich viel Seltener auß⸗ 
geſchlagen, als jemanden verſetzt werben, aljo mwehrete fich 25 
auch der von Hol nicht länger, ſonder acceptirte beydes, 
Ketten und Geld (meil es Lumpes überein fo haben wolte) 
mit courtoifen promiffen, jolches auff begebende Faͤll zu reme⸗ 
ritirn. 

Nach feiner Abrais, verfchwendete Lumpes immerfort; er 30 
paffixte nie bey feiner Wacht verüber, da ernicht der (E. 11. b) 
Soldatefca, die ihme zu Ehren ins Gewehr ftunde, ein Dutet 


2 Humeurs — Laune. — 5 verfügte = machte aus, fam überein. — 
6 über einer Tafel = an e. Tafel. — 27 überein = durchaus. — 28 reme- 
ritirn = (wieder verdienen) fte erfeßen. — 31 verüber = vorüber. 
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oder wenigft ein halb Dutzet Thaler zuwarff; und atfo machte 
ers überall, wo er Gelegenheit hatte, ſich als ein reicher Herr 
zuerzeigen. Alle Tag hatte er Gäft und zahlte auch alle 
Tag den Wirth aus, ohne daß er ihm jemals den geringften 

5 Häller abgebrochen oder uͤber eine allzuteure Rechnung fich be: 
ſchwaͤrt hätte. Gleich wie aber ein Brunnen bald zuerichöpf: 
fen, alfo wurde er auch mit feiner Barichafft bald fertig, und 
zwar, wie ich fchon erwoͤhnet, in ſechs Wochen. Darauff verfil: 
bert er Gutſchen und Pferd; das gieng auch bald hindurch. 

10 Endlih müften feine ftattlihe Klaider fambt dem weiffen 
Zeug daran. Das jagte er alles durch die Öurgel, und 
ba feine Diener ſahen, daß es auff ber Naige war, namen fie 
nacheinander ihren Abfchid, welche er aud gern paſſirn Tiefle. 
Zulett, da er nichts mehr hatte, als wie er gieng und ftunde, 

15 nemblich in einem ſchlechten Klayd, ohne einigen Häller oder 
Pfenning, fchendte ihm der Wirth 50. Reichsthaler (weil er 
fo vil Geld bey ihm verzehret hatte) auff (E. MR. a) den Weg; 
er aber wiche nicht, bis folche auch allerdings widerumb ver: 
zehret waren. Der Wirth, entweder daß er fich bey ihm wohl 

20 begraſet oder ihn Hbernommen und fich deswegen ein. Gewif- 
jen macht, ober anderer Urſachen halber, gab ihm wider 25. 
Neichsthafer mit Bitt, fich damit feines Weegs zumachen; 
aber er gieng nicht, bis er felbe auch verzehrt hatte. Und als 
nun fertig war, jchendte ihın der Wirth widerumb 10. Reichs: 

35 thaler zum Zehrpfennig auff den Weeg; er aber antwortet, 
weil e8 Zehrgeld ſeyn folte, fo wolte ers lieber bey ihm als 
einem andern verzehren, hörete auch nit auff, bis ſolche wider: 
umb bis auff ben letzten Häller hindurch waren, woruͤber fi 
der Wirth mit wunderlichen Gebanden Ängftigte, und ihm 

30 gleihwol noch 8. Reichsthaler gab, ſich bamit fort zumachen, 
und ben er zuvor ihr Gnaden genennet und anfänglich unter: 
thaͤnlich willkommen jeyn hätffen, den mufte er damal duten, 
wolte er anders feiner loß werben; dann als er ſahe, baf 











8 erwöhnet = erwähnt. — 19 fi bei ihm begrafet = an ihm gro- 
pen Gewinn gehabt. — 31 unterthaͤnlich = unterthänig. 
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er auch dieſe letztere 8. Reichethaler verzehren wolte, verbotte 
er feinem Gefin(E. 12. b)de, daß fie ihm weder eins nochs 
ander darvor geben folten. Da er nun folcher Geſtalt gezwun⸗ 
gen, bafjelbe Wirtshaus zu quittirn, fihe, da gieng er in ein 
anders, und verlöfchte in demſelbigen das noch Übrige Heine 3 
Fuͤncklein feines groffen Schates folgents mit Bier. Folgents 
kam er widerumb bey Haylbrunn zu feinem Regiment, allwo 
er aljobalden in die Eifen geſchloſſen und ihm vom benden ge: 
jagt worden, weil er bey acht Wochen lang ohne Erlaubnus 
vom Regiment verblieben war. Wolte nun der gute Obrifte 10 
Lumpes feiner Band und Eifen, wie auch der Gefahr des 
Stricks entübrigt ſeyn, jo mufte er fich wol jeinem Obriften, 
ben er deswegen ftattlich werehret, offenbahren, welcher ihn 
auch alfobalden von beyden befreyen lieffe, Doch mit einem 
groffen Verweis, daß er fo viel Gelds fo unnäglich verfchwen 15 
bet, worauf er anders nichts antwortet, als daß er zu feiner 
Entſchuldigung fagte, Ex hätte alle fein Tage nichts mehrers 
gewuͤnſcht, als zuwiffen, wie einem groffen Herrn zu Mut 
wäre, ber alles genug bät(F. 1. a)te, und ſolches hätte er auf 
folche Weis durch feine Beut erfahren müffen.” 20 





- Das XII. Capitel. 


Springinsfeld wird ein Trommelfchlager, dar= 
nach ein Muſquodirer; item wie ihn ein Baur zau⸗ 
bern lernet. 


Ars Springinsfeld obiges von biefen dreyen nambafften 25 
Verſchwendern erzehlt hatte und num ein wenig paufirte, jagte 


6 folgent3 = vollends. — 10 verblieben =weggeblieben. — 26 pau⸗ 
firte = innehielt. 
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_ Simpliciffimus: n Diefer letzte chat war thoͤrlich anug, 
aber gleihwol weißlicher als Die zween erfiere; umd ich Tan 
mir feine gröffere Thorheit unter den Menſchen einbilden, als 
ber jenige eine begebet, ber viel Gelds hat, und mit einem 

5 anfabet zu jpielen, der wenig vermag. Aber mit diefer Er: 
zehlung bift du aus dem Glaif deines eignen Lebenslauffs 
gefahren, welchen ich fo hertzlich zu vernehmen verlange. Wir 
verbleiben bey den Spannifhen in Niederland ; wie gieng 
dirs bafelbft weiters?“ 

10 Springinsfeld antwortet: „Ich lan nicht anders jagen, 
als wol; dann warın (F. 1. b) ich denfelben Krieg gegen dem 
Yetsteren vergleichen foll, fo war jener guͤlden und dieſer eyfern. 
In jenem wurden die Soldaten ausbezahlt und gebraucht, 
Doch aber ihr Leben nicht Veichtlich bazzarbirt; in dieſem aber 

15 wurden fie ohnbezahlt gelaffen, die Laͤnder ruinirt und beybes, 
Bauern und Soldaten, durch Schwerd und Hunger aufge: 
opffert, alfo daß man auf die Ießte fchier nit mehr kriegen 
konte.“ Simp. fiele ihm in die Rebe und fagte: „Entweber 
rebeft du im Schlaff oder wilft wieder aus dem Weg tretten; 

20 du wilft den Krieg unterfcheiden und vergift abermal beiner 
eigenen Perſon. Sage darvor, wie es Dir felbft gangen.“ 
— „Ih muß ja wol,“ antwort Springinsfeld, „ein wenig 
Umftände machen, warn ich der vorigen guten Täge gebende 
und mic, zugleich des nachfolgenden Elends erinnere. Uber 

25 die Folge meiner Hiftori ift diefe: Ich kam mit den Spanni- 
fchen in die untere Pfalg, als Ambrofius Spinola dafjelbige 
glüdjelige Land gleichwie mit einer Suͤndflut überfiele und in 
furger Zeit wunber viel Städte unter feinen Gewalt brachte. 
Da (F. 2. a) machte ichs mit unorbentlichen Leben fo grob, 

30 daß ich barüber erfrandte und zu Worms (allwohin ſich Don 
Gonſales de Cordua retirirt, nachdem er die Franckenthaliſche 
Belägerung wegen Ankunfft des Mannsfelders, welchen Tylli 





1 thörlih — thöricht. — 2 weißlicher — weifer, Hüger. — 6 Glaiß 
rei — 8 verbleiben = verblieben. — 14 hazzardirt=auf d. Spiel 
geſetzt 
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zu Mannheim aber den Rhein gejagt, aufheben muͤſſen) tranck 
zu ruck geblieben, allwo ich ben erften Tuck empfand, den mir 
das Gluͤck im Krieg erwiefen; dann ich mufte mich mit Bet: 
tefn behelffen, und viel ſchmaͤhliche Reden hören, weilich nichts 
zu verzehren hatte. So bald ich aber wieder ein wenig er: 5 
ſtarckte, Tiefe ich mich Durch zween andere Kerl überreben, daß 
ich mit ihnen gegen der Tilliſchen Armee gieng, welche wir 
Durch Abweg erreichten, eben als fie auf Wifeloch zugleich dem 
Mannsfelder und ihrem Unglüd entgegen mardirte. 

Ich war damals ein aufgejchoffen Bürfchlein von 17. Jah⸗ 10 
ren, und gleichwol wurde ich noch nicht vor capabel gehalten, 
mich unter die Tyrones aufzunehmen; aber zu einem Tam⸗ 
bour hätte man feinen ärgern Ausbund kriegen können; (F. 
2. b) maffen ih auch vor einen folchen aufgenommen, und jo 
lang ich mich darzu gebrauchen Tieffe, auch darvor gehalten 13 
wurde. Wir befamen damal zwar ein wenig Stöffe, eg war 
aber nichts gegen denen zu rechnen, die wir hernach vor Wim: 
pfen wieder austheileten. Hier kam unfer Regiment nicht 
einmal zum Treffen, weil e8 fi) in dem Nachzug befanbe; 
dort aber erwiefe es feinen Valor deſto tapferer. Ich jelbft 20 
tbät Damals etmas ohngewoͤhnliches: ich händte meine Trom⸗ 
mel auf den Budel, und nahm bingegen eines tod:bliebenen 
Muſquet und Banbelier, und gebrauchte mich damit im aller: 
förderften Glied dermafien, daß es mein Hauptmann nicht 
allein geſchehen, fondern ihm auch mein Obrifter ſelbſt gefallen 28 
laffen mufte ; und damit erlangte ich daſſelbige malnicht allein 
Beuten, jondern auch ein ziemlich Anfehen, und daß ich meine 
Trommel gar ablegen und fürterhin ein Mufquete tragen 
Dörffte. 

Unter diefem Regiment balff ich den Braunfchweiger bey 30 
dem Main Ichlagen: Item bey Stattlo, und fam aud (F. 
3. a) endlich mit demfelbigen im Dennemärdifchen Krieg in 
Holftein, ohne daß ich noch ein eintig Härlein Bart oder eine 
empfangene Wunden aufzumweifen gehabt hätte. Und nachdem 





12 Tyrones = Anfänger, Kehrlinge. 
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ich bey Sutter be ben Ruiz ſelbſt befigen Beiffen, ı wurde ich Kurt 
hernach in eben folcher Jugend gebraucht, Steinbrud, Berden, 
Langwebel, Rothenburg, Otteröberg und andere Ort mehr 
einnehmen zu belffen; und endlid um meines Wolverhaltens, 
5 auch meiner Officirer Gunft willen ein lange Zeit an ein fet- 
tes Ort auf Salva Quardi gelegt, allwo ich beybes meinen 
Leib erquickte und meinen Beutel ſpickte. So friegte ich auch 
unter biefem Regiment drey felgame Nachnamen. In ber 
erfte nannte man mich den General Farzer, weil ich, da ich 
10 noch ein Trommelichlager war, auf einer Bank liegend, Den 
Bapfenftrei ein gantze Stund lang, auch wol länger, mit 
dem Hinbern verrichten oder hören laſſen fonte; zum andern 
wurde ich der hoͤruen Seyfrieb genannt, weil ich mich eins⸗ 
mals allein mit einem breiten Band-Degen, den id) in (FE. 
15 3. b) beyden Händen führte, dreyer Kerl erwehrete und fie 
übel zu ſchanden hauete; den dritten bradhte mir ein Diebe- 
Baur auf, als welcher verurfachte, Haß man der erften beyden 
Nahmen vergaß, und mich wegen eines Tächerlichen Bofiens, 
ben ich mit ihm anftellete, forthin Den Teufelsbanner nennete. 
20 Das fügte fi alfo: Demnach ich einsmals etliche Roßhaͤnd⸗ 
ler mit Frißlaͤndiſchen Pferden aus unſerm Quartier in ein 
anders convoirte und ſelbigen Tag nicht wieder heim kommen 
konnte, uͤbernachtet ich bey gedachtem Bauren, der auch ein 
par Kerl von unſerm Regiment bey ſich in Quartier liegen, 
25 und eben denſelbigen Tag ein par feiſter Schwein gemetzelt 
hatte. Er war nicht wohl mit Äbrigem Bettwerd verfehen, 
und hatte audy feine warme Stub, wie dann felbiger Orten 
der gemeine Brauch auf dem Land ift, und derowegen logirte 
ih im Heu, nachdem er mich zuvor mit allerhand Sorten guter 
30 neugebachener Würfte abgefpeifet hatte. Diefelbige ſchmaͤck⸗ 
ten mir fo wol, baf ich nicht darvor fchlaffen Tonte, ſondern 
lag (F. 4. a) und fpintifirte, wie ich auch der Schweine felbft 
theilhafftig werden möchte. Und weil ich wol wufte, wo fie 








13 Seyfried — Siegfried. — 14 Band-Degen = Degen an einem 
breiten Sürtelband. — 25 gemebelt = gemeßget, gefchlachtet. 
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hiengen, nahm ich die Muͤhe, ſtunde auf und trug ein halb 
Schwein nach dem andern in einen Nebenbau, und verbarg ſie 
daſelbſt unter das Stroh der Meinung, ſolche die kuͤnfftige Nacht 
mit Huͤlffe meiner Cammerrathen zu holen. Des Morgens 
aber, als es tagen wolte, nahm ich beydes, von dem Bauren 5 
und feinen Söhnen, das ift, den Soldaten, die bey ihm Tagen, 
einen freundlichen Abjchied und gieng meines Wegs. Aber 
der Bauer war jo bald in meinem Quartier als ich jelbiten, 
und Hagte mir, daß ihm die verwichne Nacht zwey Schwein 
geitohlen worden wären. „Was?“ fagte ich, „du jchlimmer 10 
Bogel, wilft du mich mit Diebs-Augen anſehen?“ Ich machte 
auch fo gräßliche Minen, daß dem Tropffen angft und bang 
bey mir wurde, fonberlich als ich ihn fragte, ob er Stöffe von 
mir haben wollte? Weil er ihm num leicht Die Rechnung ma⸗ 
chen fonte, wo es hinaus lauffen wurde, warn er mich bes 15 
jenigen, fo ich verrichtet, bezüch(F. 4. b)tigte, das zwar aud) 
fonft niemand als eben ich gethan haben, Er aber gleichwol 
nicht auf mich erweifen fünte; da fam der fchlaue Vocativus 
auf ein andern Schlag und fagte: „Min Heer, if vertrume ju 
nichtes boͤſe, mÄr ifen hebbe mi fegen laten, dat welche Krie⸗ 20 
gers watt Künfte konden maden, derlicden Sachen weder byto⸗ 
brengen. Wann gii dat Küften, if fall ju twen Rixtaler 
geuent.“ Ich überfchlug Die Sach, weil wir gleichwol als in 
unjern Quartiern Ordre halten muften, und erfanne bald, 
wie ihm zu thun wäre, Damit ich Die zween Thaler mit Man: 25 
nier befommen möchte, fagte derohalben zum Bauern: „Mein 
Batter, Das wäre ein anders! Er bitte meinen Officier, daß 
er mir erlaube, mit ihm heim zu gehen, fo wil ich fehen, was 
ih fan ausrichten.“ Deſſen war er zu frieden und gieng 


8-8 








11 mit Dieb8-Augen anfeben — für einen Dieb haften, erklären. 
— 18 Vocativus — Scalf, Iofer Bogel. — 19 Din Heer u. f. w. 
— Mein Herr, ich traue euch nichts Böfes zu; aber ich habe mir fagen 
faffen, daß manche Krieger etwas Künfte machen Eünnten, dergleichen 
Sachen wieder beizubringen. Wenn ihr das fönntet, will ich euch zwei 
Heichöthaler geben. — 25 wie ihm zu thun wäre = wie dieSache an- 
zufangen wäre. 
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| 
gends in Böhmen n wie die Flͤchtige, unangeſehen unſer Ge⸗ 
gentheil die Kraͤffte nit hatte, uns zu jagen; und da ichs beym. | 
Liecht bejahe, wurde ich gewahr, daß ich in der Schlacht mei= | 
nen Knecht und bey der Pagage meinen Jungen famt allem, |! 

5 was ich vermöcht, verlohren. Den leßtern Schaden zwar bat: | 
ten mir unfere eigne Voͤlcker zugefügt, und demnach ſolches | 
auch andern mehr wieberfahren, als ſeynd von den Thätern 
auch viel aufgefnäpfft worden, wordurch ich gleichwol das | 
Meinige nicht wieder befam. 

10 Diefe Schlaht und darinn erlittener Berluft war nur der 
Anfang und gleihfam nur ein Omen oder prälubium bes 
jenigen Unglüds, das nod länger bey (G. 2. a) mir contie | 
nuiren folte; dann nachdem mid die Altringifche erfanten, | | 
mufte ich wieder unter bem jenigen Regiment ein Tragoner 

15 feyn, worunter ich mich anfänglic) vor einen unterhalten 
laffen; und folcher Geftalt hatte nicht allein meine Freyreu- 
terichaft ein End, ſondern weil ich auch alles verlohren auffer 
dem, was ich am Leib Darvon gebracht, jo war auch die Hoff: 
mung pritſch, ein Officier zu werben. 

2 Im diefem Stand hab ich wie ein reblicher Soldat Mem⸗ | 
mingen und Kempten einnehmen und den Schwebilchen For: 
bus firiegeln belffen, in allen diefen dreyen Occafionen aber 
fein andere Beut als die Peft an Hals befommen, und zwar 
allererft al8 wir mit dem Wallenftein in Sachſen und Schle: 

25 fien gangen. Unſerer zween von meiner Compagnie verblie- 
ben an diefer abjcheulichen Krandheit zuruck, Leifteten einander 
auch in unferm Elend getreue Geſellſchafft. Wann ich die 
erbärmliche Zufäll betrachte, denen ein Solbat unterworffen, 
‚fo gibt mich wunder, daß dem einen (G. 2. b) und anbern 

30 der Luft, in Krieg zu ziehen, nitwergebet. Aber viel ein mehrers 
verwundert mich, warn ich fehe, daß alte Soldaten, die aller: 
band Ungläd, Leiden und Noth ausgeftanden, viel erfahren 
und zum Öfftern ihrem Verderben fümmerlich entronnen, dan: 
noch den Krieg nicht quittiren, es ſeye dann, daß er felbft ein 








19 pritfch = fort, verloren. 
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Loch gewinne oder ihre Berjonen nichts mehr taugen, fernere 
in demjelbigen fortzulommen und auszuharren. Nicht weiß 
id, was vor eine Art einer fonderbaren unbejonnenen Unfin- 
nigfeit uns bebafftet; ſchaͤtze wohl, es jeye eine Art der jeni⸗ 
gen Thorheit, damit ſich die Hoffleute fchleppen, welche vem 5 
Hof-Leben, darwider fie Doch täglich murren, nicht ehenber 
refigniren, als bis fie ſolches mit ihres Prinken Ungnad aufs 
geben muͤſſen, fie wollen oder wollen nicht. 

Wir verharreten in einem Stäbtlein, welches auch mit 
unferer Contagion behafftet war, und zwar bey einem Bar: 10 
birer, ber unſers Gelts, gleich wie wir feiner Artzney Mittel, 
bedoͤrfftig, wiewohl beyde Theil des jenigen, fo das ander 
man(G. 3. a)gelte, wenig übrig hatten; dann der Barbierer 
war arın und wir waren nicht reich. Derowegen mufte meine 
guͤldene Kette, die ich hiebebor vor Stade erwifcht, täglich ein 15 
Glaich nach Dem andern hergeben, bis wir wieder geſund wurden; 
und als wir wieder zu reuten getranten, machten wir ſich auf 
den Weg, uns durch Mähren in Defterreich zubegeben, alwo 
unfer Regiment gute Winder-Ouartier genoffe. 

Aber fihe, fein Ungläd allein, warın es anfangt zumwäten. 20 
Wir beyde ſchwache und noch halb frande wurden von einer 
Rott Räuber, bie wir mehr vor Bauren als Soldaten [hielten], 
angegriffen, abgejetst, bi8 auf Die nadende Haut ausgezogen 
und noch darzu mit Stöffen Übel tractirt, und kondten ſchwer⸗ 
lich unfer eigen Reben und vor unfere Kleider etwas von ihren 25 
alten Lumpen von ihnen erhalten, uns vor der Damahligen 
graufamen Winters-Kälte zu beſchuͤtzen, welthes aber nicht vil 
mehrers tbät, als wann wir uns in zerriffene Fifchergarn beflei: 
bet gehabt hätten, weil gleichſam Stein und Bein zu:(G.3.b) 
ſammen gefroren war. Ich. hatte noch etliche Glaich von 30 
meiner göldenen Ketten verjhludt; darauf beftund all mein 
übriger Troft und Hoffnung, aber ich glaub, daß ihnen ber 
Teuffel gefagt haben muß, dann fie behielten ung 2. Tag bey 
ihnen, biß fie folche alle aus dem Exerement befommen, und 


16 Glaich = Glied. 
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muſte ichs noch vor einen groſſen Gewinn halten, dab fie mir 
den Bauch nicht auffgefchnitten, an ftatt daß fie uns endlich 
wieder lebendig von fich liefjen. Im ſolchem elenden Zu: 
ftand, da uns zugleich Gelt, Kleyder, Gewähr, Gejunbheit 

5 und bequem Wetter zu unjerer Reis mangelte, bewegten wir 
faum etliche Leute, daß fie uns mit Nachtherberg und einem 
ſtuͤck Brod zubülff famen, und war uns trefflic gefund, daß 
ih wie mein Cammerad fein Niemezy oder Niemey geweſen, 
ber die Sclavonifche Sprad nicht gekoͤnnt; fintemahlen ich 

10 durch folches Parlaren vom Maͤhriſchen Lanpmann beydes, 
Efjenipeis und alte Kleyder erbettelte, damit wir fih, ob 
zwar nit anjehenlicher Ziert, jedoch dider wider (G. 4. a) Die 
grimmige Winters-Kälte bewaffneten. Alſo armjeelig haben 
wir Mähren allgemach durchkrochen, ‚viel Elend erlitten und 

15 von dem Bauersmann, der dem Soldaten niemals hold 
wird, mehr fpitige Schmachreben als willige Steur und 
Allmofen eingenommen. “ 


Das XV. ECapitel. 
Wie heroifch fich Springinsfeld in der Schlacht 


20 vor Nördlingen gehalten. 


Zu unferer Hinfunfft zu unjerem Regiment wurben wir 
wieder beritten gemacht und mondirt, der Wallenfteiner aber 
zu Eger umbgebracdht, weil er, wie man fagte, mit der ganten 
Armada zum Gegentheil übergehen, das Erkhaus Deftereich 
25 vertilgen und fich felbft zum König in Böhmen machen wol⸗ 


8 Peemep, Niemey = Deutſcher. — 10 Parlaren = Spreden. — 
12 Ziert = gejiert. 
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errettet, aber zugleich auch das Kay. Kriegsheer "(deffen 
Dbrifte zum Theil um der verfluchten Wallenfteinifchen Zu: 
fammen-Berfchwerung halber vor verdächtig gehalten werben 
mwol(G. 4. b)ten), zum Gebrauch vor untüchtig geſchaͤtzt, weil 5 
man ihre Treu zuvor probiren mufte; und eben deswegen 
muften wir auf ein nenes dem Kayſer wiederum ſchwoͤren. 
Aber diefer Berzug verurfachte, daß es liederlich um den Kayf. 
Krieg anfteng zuftehen, maſſen die Schwebifche Generalen ba 
und dort mit Einnehmung unterfchieblicher Städte gewaltig um 10 
ſich griffen, bis endlich der unuͤberwuͤndlichſte dritte Ferdinand, 
damahliger Ungar: und Böhaimifcher König, die Waffen felbft 
ergriffen. Diefer muftert uns und führte uns bey 60000. 
ftard famt einer unvergleihlihen Artigleria in Bayın vor 
Regenfpurg, welche Stadt ich hiebewor, nach bem ich mich 15 
von der Courage fcheiden laſſen muͤſſen, mit Lift einnehmen 
heiffen, von dannen ich mit meinem General, dem Altringer, 
und Joan de Werdt denen Schwebifchen unter Guſtav Horn 
entgegen commandirt worden, ba es dann fonderlich zu Lands⸗ 
but auf der Brüde ziemlich heiß bergienge, allwo mir nicht 20 
allein mein Pferd unterm Leib, ſondern auch (an (G. 5. a) 
welchem ein mehrers gelegen) befagter unſer rechtichaffene Ge⸗ 
neral von Altringen tobt gejchoffen wurde. 

Nachdem nun Negenfpurg und Donawert an uns über: 
gangen, und fi der Hifpan. Ferdinandus Kardinal Infant 25 
mit uns vSllig conjungirt, zogen wir auff das Rhies, und be- 
lägerten Nördlingen. Damahls war ich ein unberittener und 
auch fonft (weil ich die Winter-Quartier ſchlecht genoffen, eine 
Krandheit ausgeflanden und Yang nichts beuthafftigs er: 
ſchnappt batte) Vermögens halber ein faft armer Schelm, fo 30 
gar daß man meiner auch nicht achtete, noch mich irgenbhin 
commanbdirte, al8 Die Schweden famen, die belägerte Stabt 
zu entjegen. Indem es aber hierüber zu einem faft blutigen 





3 Zufammen-Berihmwerung = Berfchwörung. — 14 Artigleria = 
Artillerie. — 29 beuthafftigd = was ſich zur Beute eignet. 
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Treffen geriethe, gedachte ich auch, eine Beuth uholen oder 
bas Leben darüber zu verlieren, dann ich wolte viel lieber 
todt als ein folcher Bernbeiter feyn, ber nur ba ftebet und 
zufiehet, wie tapffer andere ehrliche und wohl mondirte Sol: 
s daten fi um den Barchet jagen, und demnach (G. 5. b) 
mirs gleich golte, ob Kayfer oder Schwed fiegen wurde, wann 
ich nur mein Theil auch darvon Triegte, fihe, jo mifchte ich 
mid gang ohne Waffen ins Geträng, als bie Bictori noch in 
der Waag fiunde und der meifte Theil der Kriegsheer mit 
10 Raub und Staub bebedt war. Gleich hierauf kehrte Die 
Schwediſche Reuterey der Battalia den Ruden, weil fie faben, 
daß ihr Sad) allerdings verlohren. Nachdem fie aber vom 
Lothringer, Joan de Werdt, den Ungarn und Ervaten wieder 
zurhd gejagt wuͤrden fiber eben ben jenigen Ort, ba ich mich 
15 befande des willens, in Eil die ba und Dort liegende Tode zu 
befuchen und zu plündern, wird ich gezwungen niberzufallen 
und mich ben jenigen gleich zu ftellen, die ich zuberauben im 
Sinn hatte. Das thät ich etlich mahl, bis beuberfeits ein- 
ander jagendbe Troppen ben Ort paffirt, quittirt unb ben 
20 Todten und noch halb⸗lebenden, deren fie abermahl daſelbſt 
zimlich fiten Tieffen, allein uͤberlaſſen. 

Ich hatte mich kaum wieder aufge(G. 6. a)richtet, als 
mir ein anjehenlicher wohlmondirter Officier (der dort lag, 
fein Pferd beym Zaum hielte und den einen Schendel ent; 

25 zwey geichoffen, den andern aber noch im Stegraiff ſtecken batte) 
mir um Hülff zufchrye, weil er ihm ſelbſt nicht helffen fünte : „Ach 
Bruder!“ fagte er, „bilff mir!" — „Ja,“ gedachte ich, „jetzt 
bin ich dein Bruder, aber vor einer Biertel Stund bätteft 
du mich nicht gewürbigt, nur ein eintiges Wort mir zuzufpre: 

zo hen, du hätteft mich dann etwan einen Hund genannt.“ Ich 
fragte: „Was Volcks?“ Er antwort: „Gut Schwediſch!“ 
Darauf erwifchte ich das Pferd beym Zaum und mit der an: 
bern Hand eine Piftole von feinem eignen Gewoͤhr und enbet 


5 Barchet— Barchent, S. d. Anmerff. — 6 golte = galt, — 16 wird 
== iverde. 
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damit ben wenigen Def des $ Sittenden Lebens; und bis iſt 
die Wuͤrckung des verfluchten Geſchuͤtzes, daß nemlich ein 
geringer Bernheuter dem allerdapfferſten Helden, nach dem 
er zuvor vielleicht auch durch einen liderlichen Stallragen un⸗ 
gefähr befchädigt worden, das Leben nehmen fan. Ich fande 5 
Goldftuͤcker bey ihm, die ich nicht Fänte, (G. 6. b) weil ich von 
dergleichen Gröffe meine Tag noch niemalen gefehen; fein 
Wehrgehenck war mit Gold und Silber geftidt, das Degen- 
Gefäß von Silber gemacht, und fein Hengft ein folches unver: 
gleichliches Soldaten-Pferd,, dergleichen ich meine Tage nie 10 
mablen überfchritten.. Solches alles nam ich zu mir, und 
nach dem ich Gefahr merdte, alfo daß ich nit länger Mift bey 
ibm zumachen oder ihn gar auszuziehen getraute, feßte ich 
mich aufs Pferd; und da ich Die eroberte Piftolen wieder Tube, 
dann die Piftolen » Haffftern oder Buͤchſen-Scheiden, wie fie 15 
bie Bauren nennen, waren nad damahligem Gebraud) genug 
fam mit Patronen verfehen, mufte ih gleichwohl bey mir jelbft 
erjeufftzen und gedenden, wann ber unüberwündliche ſtarcke 
Hercules jeßiger Zeit felbft noch Iebte, fo koͤnte er ſolcher Ge⸗ 
ftalt jo wohl als dieſer prave Officer auch von bem aller: 20 
geringften Roß:Buben erlegt werben. - 

Ich rennete im vollem Calop hinder die unferige und fand, 
daß fie jonft nichts mehr zuthun hatten, als tod zu fchlagen, 
(G. 7. a) gefangen zunehmen und Beuthen zumachen, wel: 
ches lauter Zeichen der erhaltenen Bictori waren. Ich machte 3 
mir anderer gehabte Mühe zu mut, und ftund zu ben Siegern 
in ihr Arbeit, da es mir zwar fonderlich nit glädte, ohne daß 
ich bloͤßlich noch fo viel erichnapte, daß ih mich Daraus kley⸗ 
ben fonte. Dergleichen geringes Glüd hatten auch Die übrige 
Kerl von meinem ganten Regiment, Doch einer mehr als der 30 
ander, ohnangeſehen fie tapffer gefochten hatten.” 


4 Stallragen = Stalljungen, Pferdejungen. — 6 kaͤnte = fannte. 
— 11 überfchritten = geritten. — 12 Miſt zumachen = bleiben? — 
22 Calop = Galopp. — 26 flund zu den Siegern = hielt mid) zu den Sie» 
gern, half den Siegern. 
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232 Der seltzame Springinsteld. 


Das XVI. Capitel. 


Wo Springinsfeld nach der Nordlicher Schlacht 


herum vagirt, und wie er von etlichen Wölffen 
belägert wird. 


5 Geis wie nun nad Erhaltung diſer gewaltigen und 
nahmbaften Schlacht das groſſe fieghaffte Kay: Kriegs:Heer 
in unterſchidliche Länder gefchidt wurde, alſo empfingen 
auch alle Provincen, dahin diefe gelangten, die Würdung des 
gedachten blutigen Treffens, und zwar (G. 7. b) nicht allein 

10 was das Schwerd, fondern auch was der Hunger und was 
bie Peft jedes abfonderlich zuthun vermöchte, ja wie grau: 
fam die zufammen geftimmte exfchrödliche Harmonia dieſer 
geſammten dreyen Hauptftraffen die Menfchen zum Grab 
dantzen machen fünne. Den Antheil meines Unglüds, damit 

15 bie damahlige arınjelige Zeit gleichſam gang Europam heim: 
fuchte, überftunde ich an den aller. unglüdjeeligften Dertern, 
nemlih an Rhein-Strom, ber vor allen anbern Teutſchen 
Fluͤſſen mit Triebfal uͤberſchwemmt wurde, fintemal er erft: 
(ih das Schwerd, darauf den Hunger, drittens die Peſt, und 

30 enblich alle drey Plagen zu einer Zeit und auf einmal tragen 
mufte, in welcher unruhigen Zeit, Die zwar viel zur ewigen 
Ruhe oder Unruhe beförderte, ich dem Kayjer wiederum 
Speyr, Worms, Maink und andere Orth mehr einnehmen 
balffe; und demnach ber Weimarifche Herkog Bernharbus 

25 damals durch die Kräffte ver Frantzoͤſiſchen Flügel am Rhein 
berum jchwebte, und durch fein ftettigs agirn (indem er an be: 
(G. 8. a) fagtem Fluß wie auf einer Fickmuͤhl zufpielen wuſte) 
nit nur zu der anftoffenden Länder Ruin Urfach gabe, fondern 
auch zum theil die Seinige felbften, vornemlich aber unfere 


26 fchwebte = fhwärmte. 
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Armee, bie damahls Graf Bbifips von Mannsfelb commanzs 
dirte Aufferift und zwar ohne fonderlide Schwerditreich rui⸗ 
nirte, ſiehe, da büfte ich mit ein nit nur mein Pferd, das mir 
vor Nördlingen zugeftanden (deren e8, wo wir nur hin mar: 
hirten, aller Orten voll lag, den Untergang unfjerer Armee 5 
bezeugen zuhelffen), ſondern auch mein gutes Geld, das ich 
dajelbiten befommen. Dann warn mir ein Pferb verredte, 
jo erhandelte ich ein anders, und gab barbor meine Span 
nische Real und Jacobiner, Umgider 2c. vor guldene Span: 
nifche und-Englifche Kopffftäder aus, deren ein zwey oder drey 10 
fülberne in meinem Sinn golte und werth war, welche auch 
jeberman in foldem Preis gern von mir annahm, fo lang ich 
deren auszugeben hatte. 

Als ich nun folcher Geftalt mit meinem Reichthum gleich: 
wie das ganke (G. 8. b) Land mit dem feinigen in Bälbe 13 
fertig worden, gieng der Heine Reft unfers vor dieſem unver: 
gleichlichen Regiments in WVeftphalen, allwo wir unter dem 
Grafen von Goͤtz die Städte Dortmund, Paderborn, Ham, 
Une, Cammen, Werl, Soeft und andere Ort mehr einnehmen 
beiffen. Und damals fam ih in Soeft in Guarnifon zu 20 
figen, allıwo ich, mein Simplice, Kund- und Cammerradſchafft 
mit bir befommen; und weil bu felber zuvor weift, wie ich da⸗ 
ſelbſt gelebt, ift unnöthig, etwas darvon zu erzählen. 

Du bift aber nicht hber drey viertel Jahr Zuvor vom Feind 
gefangen, und der Graf von Göt ift kaum ein viertel Jahr 3 
aus Weftphalen hinweg mardirt gewejen, al8 der Obrifte S. 
Andreas, Commendant in ber Lippftätt, durch einen Anfchlag 
Soeft einnabm. Damals verlohre id) alles, was ich in lan 
ger Zeit zufammen gerafpelt und vorm Maul erfpart hatte. 
Solches und mich felbft befamen zmeen Kerl von der Guarni⸗ 30 
fon in Coesfeld, allwo ich mich auch vor einen Muſquetirer 
gebrauchen laffen, und(G.9.a) mich fo lange hinter der Maur pa⸗ 
tientirn mufte, bis beybes, Die Heffen und Frantzoͤſiſche, Weyma⸗ 


2 aufferift = äußerſt, außerordentlich. — 27 Unſchlag = Lift. 












233 
riſche, über Rhein in das Ertzſtift Coͤlln giengen, allwo e8 ein 
Leben jetste, dergleichen ich lang nach geſeufftzet. 

Dann wir fanden gleihjam ein volles Land und umter 
bem Lampoy ein ſolche Armatur, Die wir leicht übermeifterten, 

5 und von der Kemper Landwehr ja gar aus dem Feld hinweg 
ſchlugen. Diefem Sieg folgten Neus, Kempen und andere 
Derter mehr ohne die gute Duartir, die wir genofjen, und 
ohne die gute Beuten, die hin und wieder gemacht wurden. 
Doch wurde ih armer Tropf gleichwohl anfangs nicht reich 

10 darbey, weil ich unter meiner Muſquette gemeiniglich bey ber 
Compagni verbleiben mufte. Demnad wir aber Guͤlch plün- 
derten und mit den Leuten auf dem Land, fo wol im Ertzſtift 
Coͤlln ale Hertzogthum Guͤlch, unfers Gefallens procebirn 
börfften, erſchunde ich fo viel Gelds zufammen, daß ich mich 

415 wieder von der Mufquette loß zu (G. 9. b) fauffen und mid 
zu Pferd zu mondirn getraute. 

Solches jetste ich ind Werd, da es beynahe felbiger Orten 
ſchon ausgemaufet war, da wir nemlich Lechnich vergeblich zu 
Übergab Ängftigten, und uns nicht nur die Chur-Bayerifche, 

20. die bey Zons lagen, fondern auch die Spannifche ans Leber 
wolten. Danmenbero jchlupfte Guebrian den Kopff aus ber 
Schlinge, quittirte den Rheinftrom und führte uns durch den 
Thüringer Wald in $randen, allıwo wir wiederum zu rauben, 
zu plünbern, zu ſtehlen und gleichwol nichts zu fechten gefun: 

25 den, bi wir in Das Würtenbergifche fommen, da uns zwar 
Joan de Werbt nÄchtlicher Zeit ohnweit Schorndorff in Die 
Haar gerathen und einen Biß verjett, aber gleichwohl das 
Fell nicht grob zerriffen.” Aber wer fein Glüd hat, der fällt 
bie Nas ab, wann er gleich auf den Ruden zu liegen kommt: 

30 dann ich wurde kurt hernach won dem Obrift:Teutenant von 

Kuͤrnried, welchen die gemeine Purfch den Kirbereuter zu nen: 


Ber seltzome Springinsfelt. 


4 Armatur = Bewaffnung, Rüftung. — 5 Yantwehr = Schanzen, 
um das Land zu befchüßen. — 18 da ed ausgemaufet war = ba Alles ge 
ftohlen, geplündert war. — 20 ans Leder wolten = angreifen wollten. — 
31 Kirbereuter = Kirchweihreiter. 
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nen pflegten, auff einer Parthey (G. 10. a) gefangen, und zu 
Hedingen, wo damals das Bayerifhe Hauptquartier war, 








wiederum dem jenigen Regiment Tragoner zugeftellt, Darunter 
ich anfänglich gebienet. 

Alfo wurbe ich wieder ein Zragoner, aber nur zu Fuß, 5 
weil ich noch fein Pferd vermochte. Wir lagen damals zu 
Balingen, und wieberfuhre mir ein Poß um felbige Zeit, wel- 
cher zwar von feiner Importanz, gleihmwol aber fo felgam, 
verwunderlich und mir fo eine ſchlechte Kurtweil geweien, 
daß ich ihn erzehlen muß, ohnangefehen ihrer viel, denen ber 10 
damalige elende Stand bes ruinirten Teutfchlandes unbekant, 
mir jolches nicht glauben werben. 

Demnach unſer Commendant in Balingen Rundichafft be- 
fommen, daß die Weimarifche unter Reinholden von Roſe 
1200. Pferd ftard aufgangen, uns aufzuheben, gedachte er, 15 
folches an Ort und End zu notificirn, von dannen fuccurirt 
werben fünte. Weil ih dann, wie obgemelvet, noch ohnberit- 
ten, Zumahlen mir Weg und Steg wohl bekannt, auch (G. 
10. b) meine Perſon fo befchaffen war, daß man mir kecklich 
zutrauen konnte, ich würde die Sach wohl aueridhten, als 20 
wurde ich in Bauren-Kleydern mit einem Schreiben nach Bil: 
lingen gejidt, von diefer obhandenen Roſtſchen Cavalcata 
Nachricht dorthin zubringen; und golte gleih, ob ich vom 
Gegentheil unterwegs gefangen wuͤrde oder nicht, Dann wann 
ſolches geſchehen wäre, fo hätte der Feind erfahren, daß fein 25 
Anſchlag entdedt geweſen, und derowegen folchen wieder ein: 
geftellt. Aber ich fam gluͤcklich Durch und lieſſe mich auch ge⸗ 
gen Abend wieder abfertigen, um die Nacht Über wieder auf 
Balingen zufommen. Als ich num durch ein Dorff paffirte, 
darinnen feine Mäus, geſchweige Raten, Hund und ander 30 
Vieh, viel weniger Menſchen fich befunden, fabe ich gegen mir 
einen groffen Wolff avanciren, welcher recta mit aufgejperrtem 
Rachen auf mich zugieng. Ich erichrad, wie leicht zugedenden, 


15 außgangen = ausgezogen. — 16 an Ort und End = dahin. — 
fuceurirt = unterftüßt. 
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weil ih te kein ander Gewoͤhr als einen Stecken Pr mir x hatte, 
retirirte mich derowegen in das naͤchſte (G. 11. a) Haus, und 
hette die Thuͤr hinder mir gern zugeſchlagen, wann es nur 
eine gehabt; aber es mangelte deren ſo wohl als der Fenſter 
s und des StubenOfens. Ich gedachte wohl nicht, daß mir 
der Wolff in das Haus nachfolgen wuͤrde, aber er war ſo unver⸗ 
ſchaͤmt, daß er den Orth nicht reſpectirte, der zur Menichlichen 
Wohnung gewidmet worden, fondern zottelte in einem repu⸗ 
tirlichen Wolfigang fein allgemach hernach, dannenhero ich 
10 nothwendig mein Refugium die erfte und andere Stiege hin⸗ 
auff nehmen mufte; und weil mich der Wolff fehen lieſſe, daß 
er auch Stiegen fteigen fonte fo wol als ih, wurde ich ge⸗ 
zwungen, mid) in aller Eil, welches zwar fünmerlich und mit 
groffer Noth geſchahe, durch ein Tach-Loch hinauf auf Das 
15 Zach zubegeben. Da mufte ich eilends die Zigel ruden und 
zerbrechen, um mich auf den Ratten zu beheiffen, auf welchen 
ich je länger je höher hinauf kletterte. Und als ich mich hoch 
genug Daroben und alſo vor dem Wolf in Sicherheit zu ſeyn 
befande, öffnete ich im Tach ein groͤſſere Lucken, um (G.11.b) 
20 Dardurd) zu ſehen, warn der Wolf die Stiege wieber hinab 
ſpatziren oder was er jonften thun wolte. 

Da ich nun hinunter fchauete, fibe, Da hatte er noch mehr 
Cammerrathen bey fich, welche mich anfahen und fi) mit Ge⸗ 
berben ſtelleten, als ob ſie einen Anſchlag zu erſtimmen begrif⸗ 

35 fen, wie fie mir beykommen möchten. Ich hingegen ſchargirte 
mit halben und ganten Zigeln auf fie hinunter, konnte aber 
durch die Latten weder gewilfe, noch ſatte oder ſtarcke Wuͤrf 
thun; und wann ich gleich den einen oder andern auf den 
Peltz traf, ſo bekuͤmmerten ſie ſich doch nichts darum, ſondern 

30 behielten mich alſo belaͤgert oder ploquirt. Indeſſen ruckte 
die ſtockfinſtere Nacht herbey, welche mich, ſo lang ſie unſern 
Horizont bedeckte, mit ſcharpffen durchſchneidenden Winden 


10 Refugium = Zuflucht. — 15 Tach = Dach. — 24 erſtimmen = 
bereden? erſinnen? S. d. Anmerkk. — 25 ſchargirte = warf, ſchoß. — 
N fatte = tüchtige, feſte. — 30 ploquirt = eingeſchloſſen. 
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und untermifchten Schneefloden gar unfreundlich tractirte, 
dann es war im Anfang des Novembri und dannenhero zim⸗ 
lich kalt Wetter, ſo daß ich mich kuͤmmerlich dieſelbe Winter⸗ 
lange Nacht auf dem Tach behelffen konnte; uͤber das fingen 
die (G. 12. a) Wölfe nach Mitternacht eine ſolche erſchreckliches 
Meufic an, daß ich vermeinte, ich muͤſte von ihrem grauſamen 
Gehen! übers Tach herumter fallen. In Summa, es ift un: 
muͤglich zu glauben, was vor eine elende Nacht ich Damals 
überftanden ; und eben um folcher Aufferften Noth willen, da⸗ 
rimen ich ftad, fienge ich an zu bedenden, in was vor einem 10 
iämmerlichen Zuftand bie troftloje Verdammte in der Höllen 
fich befinden müften, bey denen ihr Leiden ewig währet, welche 
nicht nur bey etlichen Wölffen, fondern bey den jchrödlichen 
Teufeln felbften, nicht nur auf einem Tach, fondern gar in der 
Höllen, nicht nurin gemeiner Kälte, fondern in ewig-brennenbem 15 
Feur, nicht nur eine Nacht in Hoffnung, erlöft zu werben, ſon⸗ 
dern ewig, ewig gequält würden. Dieſe Nacht war mir länger 
als fonft vier, fo gar daß ich auch forgte, e8 wuͤrde nimmer: 
mehr wieder Tag werben, bann ich hörete weder Haanen kraͤ⸗ 
ben noch die Uhr Schlagen, und fafle fo unfanfft und erfroren 20 
Dorten im rauhen Lufft, daß ich gegen Tag all Au:(G.12.b) 
genblick vermeinte, ich müfte herunder fallen. “ 


Das XVII. Enpitel. 


Springindfeld befomt Succurs und wird wie— 
berum ein reicher Zragoner. 25 


Kr erlebte zwar auf meinem Tach den Tieben Tag wie: 
berum, ich ſahe aber drum nichts, Daraus ich einige Hoffnung 











zu meiner r Ertöfung hätte ſchoͤpffen mögen, ſondern hatte viel⸗ 
mehr Urſach, gleichſam gar zuverzagen; dann ich war muͤd, 
matt, ſchlaͤfferig und noch darzu auch hungerig. Ich befliſſe 
mich ſonderlich, mich des Schlaffens zu enthalten, weil die 
5 geringfte Einnickung der Anfang meines ewigen Schlaffs ge⸗ 
weſen wäre, fintemal ich alsbann entweber erfrieren oder über 
das Tach herunter burkeln mäffen. Indeſſen bewachten mid) 
die Wölffe noch immer fort, ob zwar bißmweilen deren etliche 
bie Stiege auf und ab jpatirten. Nach den jenigen, bie oben 
10 im Haufe unterm Tach verhlieben, warff ich zwar ohne unter- 
(H.1. a)laß mit Ziegeln, ob ich fie vielleicht vertreiben möchte; es 
nutte mir aber zu nichts anders, als daß ich mich Durch daſ⸗ 
jelbige Erereitium des Schlaffs erwehrte und mir den Schatten 
oder eine Copey einer geringen Wärme in Die Glieder ſchaffte. 
15 Und dergeftalten brachte ich beynahe den gantzen Tag zu. 
Gegen Abend aber, da ich mich ſchier allbereit in mein 
gäntliches Verderben ergeben hatte, kamen fünff Kerl in ſach⸗ 
tem Kalopp daher geritten, welchen ich gleich an Fertighal⸗ 
tung ihres Gewehre anſahe, daß fie zu Recognofeirung deß 
20 Dorffs vorhanden. Den lebten Tante ih am Pferd, daß 
es ein Wachtmeifter vom Spordifchen Regiment war, ber 
mich gar wol fennet. Die erfte wurben meiner von fernen 
gewahr und fahen mich Anfänglich vor eine Schiltwadh, und 
da fie fich beffer näherten, vor einen Bauren an, befahlen mir 
25 derowegen auch, als einem Bauren, ich folte herunter fteigen, 
oder fie wolten mich herunter ſchieſſen. Als ich aber gedach⸗ 
ten Wachtmeifter mit Namen nennete, mich daCH. 1. b)mit 
zuerfennen gab und darneben verficherte, Daß in 24. Stunden 
fein vernünfftige Seele im Dorff geweſen, fintemal ich fo 
30 lange auf dem Dad Schiltwache gehalten, erzählet ich ihnen 
auch zugleich mein Gefchäffte, und was vor Creaturen mic 
in meinem bejchwerlichen Arreft hielten. Hierauf folgte gleich 
der Obrifte Spord felbften mit einem ftarden TZrouppen; und 


5 Ginnidung = Einniden. — 18 Kalopp = Galopp. — 19 Re- 
cognofeirung = Auskundſchaftung. 
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als er meine Beihaffenheit vernam, lieffe er alfobalden zehen 

Keuter mit ihren Carbinern abfteigen, in das Haus geben 
| und fonft das Haus umftellen, auch Schildwachten aufferhalb 
dem Dorff auffführen. Als nun jene ins Haus geftürmt, 





wurden 8. Wölffe jo erſchoſſen, als fonften nivergemadht, und 5 
im Keller fünff menſchliche Coͤrper gefunden, von welchen fie 
auch jo gar etliche Gebein aufgefrefien hatten. Vermoͤg eines 
Geſteck Mefjers, eines Stahles, zweyer Paßzedel und eines 
Wechſelbrieffs, der nach Ulm lautet, mie auch eines Gürtels, 
darinnen Ducaten vernebet waren, tft ein Mezger unter biefen 10 
gewefen, der die Thonau hinunter (H. 2. a) gewolt, etliche 
Ungar. Ochfen zufauffen; und ohne Diefe fünff Menſchen⸗-Koͤpffe 
fanden wir auch Aas von andern Thieren, alfo Daß es in Die: 
jem Keller einer alten Schindgruben Ahnlich ſahe. 

Gedachter Obrifte war mit 500. Pferden aus, um Roth: 15 
weil zur erfündigen, was die Weymariſche im Sinn hätten; 
und da er joldyer geftalten von mir erfuhr, was deß Roje In⸗ 
tention wäre, befahl er aljobalden in demjelbigen Dorff zu 
füttern, das ift, den Pferden zu freffen zu geben, was jeder 
von furkem Futter hinter fih führte; dann in demfelbigen 20 
Dorff war nichts verhanden, das die Pferde genieffen fonten, 
als das Stroh auf etlichen Dächern. Und alsdan fütterte 
auch ein jeder fich jeldften, mich aber des Obriften falte Küche, 
von deren mir mildiglich mitgetheilt wurde, als deſſen ich da⸗ 
mals auch treffli vonnoͤthen. 25 

Der Obrifte hielte die Begegnuß mit den Woͤlffen vor ein 
gut Dmen, noch ferners ein unverboffte Beut zu erhalten. Er 
gedachte, auf Balingen zu ge(H. 2. b)hen und mit Zuziehung 
unjerer daſelbſt ligenden Zragoner dem Roſa einen Streich 
zu verjegen. Ich wurde auf ein Hand:pferd gefetst, den rich: 30 

- tigften Weg zu weiſen; aber ehe wir gar zwo Stund in Die 
Nacht marchirt hatten, kriegten wir Kundſchafft, daß Roſa 
jich zwar bey Balingen jehen laffen, aber nicht ver Meinung, 
die Tragoner auszuheben, fondern den Ort, den er vor leer 


A aufführen = aufftellen. — 7 VBermög = Nach — zu urtheilen. 
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gehalten, zu beſetzen; weil er aber zu ſpat kommen, haͤtte er 
ſich in das Dorff Geislingen logirt, um uͤber Nacht daſelbſt 
liegen zu bleiben. Hierauf aͤnderte der Obriſte alſobald ſei⸗ 
nen Anſchlag und nam feinen Weg gerad auf Geislingen zu, 
5 allwo wir auch unverjebens um eilf Uhr anfamen, und den 
Rofe mit bey fich habenden vier Regimentern gar unfäuber- 
lich aus dem erften Schlaff wedten. Bey 300. Reutern ſetz⸗ 
ten ins Dorf, die übrigen aber hielten davor haufien und 
zünbeten e8 an vier Orten an. Darauf wurden gleichfam in 
10 einem Augenblid dieſe 4. Regimenter zerftöbert und ruinirt ; 
200. wurden gefangen ohne die Offizirer, und fonft viel (H. 
3. a) ſchoͤne Beuten gemacht; und demnach ich von dem Obri- 
fien erhalten, daß ich auch in das Dorff lauffen und mid) um 
eine Beut umfchauen möchte, als burchichliche ich die Häufer 
15 zu Äufferft am Dorf; und zunädft an einem Ort, da e8 
‚brannte, befam ich drey fchöne gefattelte Pferd mit aller Zu- 
gehoͤr und einem Jungen, beffen Herr ſich mit famt dem Knecht 
entweder zu Fuß darvon gemacht oder fich fonft verftect hatte, 
weil er das niderbichjen unferer im Felb haltenden Reuter 
20 geförchtet, als Die gemeiniglich nur den Flüchtigen zu Pferd 
zufetzten. 
Des Morgens frühe lieſſe mich der Obrifte mit meiner 
Beut wiederum nad Balingen reiten, unjerm Commenbanten 
und feinen Tragonern die Bottichafft feines gluͤcklich verrich⸗ 
25 ten Einfals zu bringen. Ich war willlommen, nicht allein 
wegen der Bottichafft, Die ich brachte, ſondern auch wegen ber 
guten Recommendation-Schreiben, die mir ber Obrifte bey: 
des, meines Wolverhaltens und meiner ausgeftandenen Ge⸗ 
fahr halber (H. 3. b), mitgetbeilet hatte. Der Commendant 
30 hatte mir ein Dutet Thaler verfprochen, wann ich zu meiner 
Wiederkunfft Die Bottfchaft recht ausgerichtet haben wuͤrde: 
weil ich aber jetzt fo wohl heim fam, verehrte er mir deren 
zwey und machte mich noch brüberhin zu einem Corporal. 


8 haufen =bdraußen. — 19 niderbichfen = Nieberfchießen. — 24 ver- 
richten = verridhteten. 
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Deromegen verfilberte ich das eine Pferd und mondirte mich 
und einen Knecht ans dem erloͤſten Geld deſto ſtattlicher, 
machte auch abermal hohe Gedancken, ob ich nicht noch mit 
der Zeit ein Kerl von Aeſtimation abgeben wuͤrde. Eben auf 
denſelbigen Tag, daran ich fo groß worden, gieng Rothweil 5 
an ben Guebrian Über, aber bie Weimarifche haben dieſe 
Stabt nicht viel Länger behauptet, als bis bie Tuttlinger 
Kirchmeß gehalten worden (auf deren ich zwar wenig Beuten 
einkraͤmen koͤnnen, weil ich als ein Unter⸗Officier anders zu: 
thun batte) ; dann nachdem folche vorüber, nahm fie unfer 10 
General von Mercy mit Accord wieder hinweg, und weil ich 
Damals aud etwas von der ausziehenden Pagage angebadt, 
wäre ich beynahe, wie an(H. 4. a)bern Maufern mehr wie: 
derfuhr, harquebuſirt, oder wol gar als ein Corporal, der 
anbern abwehren follen, aufgebendet worden, bafern mid) 15 
mein gutes Pferb nicht beyzeiten aus ber Gefahr getragen, 
und zehen Thaler, die ich den Nachjagenden fpendirte, 
aus ben Händen bes Profojen und Steckenknechts errettet 
hätten. 

Gleich hierauf befamen wir gute Winter-Onartier; und 20 
ob gleich Herr Eorporal Springinsfeld anfänglich in denfelbi- 
gen eine berbe Haupt: frandheit überftunde, alfo daß ihm auch 
fein Härlein Heu auf ber obern Bühne übrig verbliebe, fo 
ſchlug e8 ihme dannoch bernach jo wol au, daß er mitten im 
Krieg einen ſolchen fetten Kopf uͤberkam, wie ein Dorf⸗Schult⸗ 28 
heis mitten in Friedens⸗Zeiten.“ 


9 eintramen = eigentl. einkaufen, hier: wegnehmen. — 12 angebackt 
— weggenommen. — 13 Maufern = Dieben. — 14 harquebufirt = er» 
ſchoſſen. — 22 herbe = ftarfe, fchwere. 
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Das XVIII. Capitel. 


Wie es dem Springinsfeld von der Tuttlinger 
Kirchmeß an bis nach dem Treffen vor Herbſt⸗ 
hauſen ergangen. 


„Den folgenden Sommer führete uns ber kluge General 
Freyherr von (H. 4. b) Merci wieder mit einer fehönen und 
zwar faft auf eine Altfrändifche ober Holländifhe Manier, 
ba alles mit guter, Orbre zugehet, zu Felde. Das vor: 
nehmſte, das wir gleich Anfangs verrichteten, war die Ein- 

10 nehmung der Stadt Überlingen, deren Guarnifon nun eine 
Zeitlang groffe Ungelegenheit auf und um ben Bobenfee 
berummer gemacht hatte; Diejer folgte Freyburg im Preißgau, 
die num etliche Jahr nacheinander mit Einziehung der Contri— 
butionen gleichſam wie eine militarifche Königin über ben 

15 ganten Schwartzwald geberrichet und fih auß ihm bereichert. 
Bir hatten aber diefelbige Stadt faum in unfern Gewalt, als 
ber Duc de Anguin und Zourrainne anfommen, uns in uns 
ſerm wolbefeftigten Tiger auf die Finger zuffopffen, Maſſen 
fie auf die Schanken geftärmet, und weber ihrer Soldaten 

20 Blut, noch deren Lebens verſchonet, gleihjam als wann fie 
nur wie die Pfifferling über Nacht gewachſen wären. Sie 
ſtuͤrmten mit unglaubiger Furi gegen uns hinauf wie refolute 
Helden, wurden (H. 5. a) aber jedes mal beydes, zu Roß 
und Fuß, dermaffen bewillfommt und wieder abgefertigt, daß 

35 fie mit ihrem bäuffigem SHerunterbürkeln der überftreuten 
Wahlſtatt ein anjfehen machten, als warn es Soldaten ge: 
fchneyet hätte. Es war auch billih, Daß bie jenige, beren 


9 Einnehmung = Ginnahme. — 12 Preißgau — Breisgau. — 
14 militarifche = kriegeriſche. — 22 unglaubiger = unglaublider. — 
25 Herunterbürgeln = Herunterftürzen. — 26 ein anfehen machten = ein 
Ausfehen hatten. 
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eben gering geachtet wurde, daſſelbe an gering verlieren 


folten. Den andern Tag gieng e8 noch hitiger her, und fan 
ich wol ſchweren, daß ich mein Tage niemals darbey gewefen, 
ba man jchärpffer einander zugefprochen, als eben vor dieſem 
Freyburg. Es hatte das Anfehen, als wann die Frantofen 5 
nicht übers Hertz wolten oder konten bringen, uns ohnuͤber⸗ 
wunben von fich zu laffen; und eben dahero fochten fie befto 
tapferer, ja unfinniger. Hingegen ftritten wir vernünftig und 
mit groffen Bortheil; dabero fams, daß unferer nicht viel 
über 1000., jene aber über 6000. erfchlagen und verwundet 10 
worden. 

Wir Tragoner Haben neben den Chraffirern unter Johann 
von Werbs Anführung das befte gethan, und warn (H. 5. b) 
unferer mehr zu Pferd geweſen wären, fo würde ben Franto- 
jen ihre Frechheit Übel eingetrendt jeyn worben. Wir kamen 15 
zwar mit einem blauen Aug darvon, aber mit groffer Ehr, 
dieweil wir fich eines ſolchen ftarden Feinds ritterlich erweh⸗ 
ret und ihm allerdings ben dritten Theil jo viel Volcks zu 
nichte gemacht, als wir jelbft ſtarck geweſen. Hingegen hatten 
die Frantzoſen auch feine Schand darvon, als die ihre verwe- 20 
gene Tapfferkeit genugjam ſehen laſſen, es jeye dann einem 
aufzuheben oder vorzuruden, wann er jo vieler Soldaten Blut 
unnuͤtzlich verſchwendet oder fonft ohne Noth mit dem Kopff 
wieder eine Mauer lauft. 

Da wir fi nun in unferm Würtenbergiihen Lande ein 25 
wenig erſchnaubet und zugleich marchirend ſich um einen Raub 
umfchaueten, vermuteten wir, ſolchen in der Untern Pfalt 
zu erhafchen; derowegen rumpelten wir hinein, und gleich 
darauf in Manbeim mit ftürmender Hand, worinnen id) 
abermal, wie ich einer unter den erften war, der (H. 6. a) 30 
hinein fam, eine anfehnliche Beut von Geld, Kleidern und 
Pferden machte. Diefem nad fäuberten wir Höchft von der 
Heffifchen Befatung per Accord und nahmen Bensheim mit 


1 gering = leicht. — 22 aufzuheben = vorzuwerfen. — vorzuruden 
= porzurüden. — 26 erfchnaubet = erholt. — 28 rumpelten = ſtürzten. 
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Sturm ein, allwo mein Obriſter das Leben buch einen Sguß 
einbuͤſte. Darinnen hauſeten wir etwas rigoroſer als Chur⸗ 
Bayeriſch und machten, daß ſich Weinheim auch auf Gnad 
und Ungnad an uns ergab. 

5 Um dieſe Zeit ſtunde es um unſere Armee uͤberaus wohl, 
dann wir hatten an dem Mercy einen verftändigen und 
bapffern General, an bem von Holt gleichfam einen Atlan- 
tem, der die Beichaffenheit aller Wege, Stege, Päfle, Berge, 
Flüffe, Wälder, Felder und Thäler durch gank Teutſchland 

10 wohl mwufte, dahero er Das Heer beydes, im mardirn und 
logirn, zum allervortelhafftigften führen und einquartiren, 
auch wann es an ein Schmeiffen gehen jolte, feinen Bortel 
bald abjehen konte. Am Ivan de Werd hatten wir einen 
praven Reuters:Mann ins Feld, mit welchem die Soldaten 

15 lieber in eine Dccafion, als in ein fohlechtes (H. 6. b) Winter: 
Duartier giengen, weil er ben Ruhm hatte, daß er beybes, in 
öffentlichen fechten und Verrichtung feiner heimlichen An 
ſchlaͤge, ſehr glüdfelig fey. An dem Württenberger:Land und 
deſſen Nacıtbarfchafft hatten wir einen guten Brod⸗Korb, wel: 

20 ches jchiene, als warn e8 nur zu unferem Unterhalt, und un: 
fere jährliche Winter-Quartier Darinnen zunehmen, erfchaffen 
worben. Der Chur:Fürft aus Bayern ſelbſt, warlich ein er⸗ 
fahmer Feld-Herr und weifer Kriegs: Fürft, war gleichfam 
unjer Batter und VBerforger, welcher uns gleihfam von wei: 

25 tem zujahe, Dirigirte, und won Haus aus mit feiner Mugen 
und vorfichtigen Feder führte; und mas das allermeifte war, 
jo hatten wir lauter verfuchte und tapffere Obrifte beydes, zu 
Roß und zu Fuß, und von denfelbigen an bis auf den gering: 
ften Soldaten eytel gehbte, Hertz- und ftanphaffte Krieger; 

s0 und ich doͤrffte beynahe Fedlich jagen, wann ein PBotentat im 
Anfang feines Kriegs gleich eine foldhe Armee beyfammen 
hätte, daß er fein Gegentheil, ber noch zmeymal fo (H. 7. a) 
viel Tyrones beyeinander, damoch leichtlich befiegen möchte. 


2 rigorofer = firenger. — 12 Schmeiffen = Dreinhauen. — 30 keck⸗ 
lich = fed. 
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Aber ich muß wieder auf meine Hiſtorie kommen; die ver⸗ 
haͤlt ſich kuͤrtzlich alſo, daß nemlich nach geenbigtem Winter: 
Quartier bie meifte von uns in Böhmen zu den Kayj. giengen 
und von ben Schwedifchen vor Janckau ihr Theil Stöffe hole: 
ten, und haben wir ſolcher Geftalt ihrer Ungluͤckſeeligkeit offt 5 
entgelten und die Scharte ihrer Waffen, die fie, ich weiß nit 
aus was Urjachen oder überjehen, hier und da empfangen, mit 
Darftredung unſerer Hälfe Öffters auswegen, Ja zu Zeiten 
ihrentwegen gar einbuͤſſen müffen, wie dann vor dißmal auch 
gefchehen. Ich befande mi damals nicht in obbejagtem 10 
Treffen, fondern in Württenbergifchen, in welcher Gegent mein 
Obrifter zu Nagolt die Schante heßlich überfehen und zum 
Lohn feiner Unvorfichtigkeit das Leben erbärmlicher Weife ein: 
gebäft. Und damals fam es darzu, daß ich aus einem Cor- 
poral zu einem Forier gemacht wurbe, eben als ber von 15 
Mercii unjere Völker hin und wieder zuCH. 7. b)fammen 
zoge, um dem Tourenne zu wehren, baß er fih in unferm 


Gäu, in Schwaben und Franden, daraus wir uns jelbft zu 


erhalten gewohnet waren, nicht zu heimisch und gemein machen 
folte. 20 
Und dieſes ift dem von Mercy vor dißmal auch noch gelun- 
gen, maſſen er ohnverſehens auf die Frantöfifche loß gangen 
und fie bey Herbfthaujen der maſſen geflopfft, daß ihm Tou⸗ 
renne das Feld ranmen und viel vornehme Officier und Ge⸗ 
neral8-Berfonen binterlaffen müffen. Ich wurde in dieſem 25 
Treffen zeitlich durch einen Schendel, doch nicht gefährlich, ge⸗ 
ihoffen, gleichwol aber dardurch etwas zu erbeuthen undich⸗ 
tig gemadht, weil ich Die noch Stehenbe weder beftreiten helf- 
fen, noch den Flüchtigen nachjagen konte, welches mich To 
biutäbel verbroffe, daß ich zwen ganter Tag mit allem meinen 30 
Fluchen fein Batter Unſer zufammen bringen konte. Dann 
weil mein harte Haut bishero nur mit den anfommenden 


12 die Schange überfehen = feinen Bortbeil außer Acht gelaffen. — 
15 Sorier = Fourier. — 18 Sau = eigentl. Land, bier Gebiet. — 27 
undichtig = untüchtig. — 30 blutübel = außerordentlich fchlecht. 
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Ruglen gefeherkt, bermeinte ich, es folte nicht seyn, daß ein 
anderer mehr (H. 8. a) als ich fönnen und mich eben jetzt, da 
etwas zu errappen, beſchaͤdigen ſolte.“ 


Das XIX. Capitel. 


s Springinsfeld fernere SHiftoria bi8 auff das 
Bayriſche Armiftitium. 


Di Früchte Diefer erhaltenen anſehenlichen Victori waren 
ohne die Beuten und die Gefangene nichts anders, als daß 
unfere Armee bis an die Nieder : Hefiiche Sränte hinunter 

10 gieng und Amdneburg entſetzte, vor Kirchheim ſich vergeblich 
bemuͤhete und dardurch in ein Weſpenneſt ſtache, das iſt, 
daß ſie den Tourenne, ſich mit dem Heſſen zu conjungirn, 
verurſachten, weſſentwegen ſie dann den Ruckweg wieder dahin 
nehmen muſte, woher ſie kommen waren. Ich lag damals im 

15 Tauber⸗-Grund mit andern Beſchaͤdigten mehr und lieſſe mich 
an meiner empfangenen Wunden ecurirn; aber als ich unſere 
Armee mit einem Succurs von ungefähr fünffthalb taufend 
Mann, den ihr der Graff von Geleen zugebracht, nad Hail- 
brun zoge und felbige Stadt mit (H. 8. b) Voͤlckern unter 

20 dem Obriften Fugger, Obriften Caſpar und meinem Obriften 
veriterdte, muſte ich auch dort liegen bleiben. 

Indeſſen giengen die Conjungirte Heſſiſche, Tourrenniſche 
und Koͤnigsmarckiſche Voͤlcker in die unter Pfaltz, nahmen den 
duc de Anguin zu ſich und marchirten dem Necker hinauf, 

235 ung und die unſerige zuerfolgen. Zwar lieſſen ſie uns zu 


3 errappen == erbafchen. — 28 zuerfolgen == zu verfolgen. 
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Bas 19. cuiti. 


Hailbrum wohl liegen, aber Wimpfen wurde ihr erfer Raub, 
als welches fie bejchoflen, mit ftürmenter Hand eingenommen 
und Auf 600. Mann von uns darinnen fo gefangen belommen, 
als niber gemacht haben. Dafelbft jeynd fie über den Neder 
an die Tauber gangen, und haben ſich vieler ohnbeſetzien Der: 8 
ter, auch der Stadt Rotenburg bemächtiget. Endlich brachten 
fie unjere Armee zum Stand, erhielten von ihnen eineu blutt- 
gen Sieg bey Allerheim, war bey unfer tapfferer General-Felb: 
marſchall von Mercii das Leben auch eingebüft. Folgendes 
nahmen fie Nördlingen mit Accord ein unb zwangen ben 10 
Obriftwachtmeifter (H. 9. a) von meinem Regiment, der mit 
400. von unfern Zragonern und 200. Diufquebierern in 
Dindelfpiel Tag, daß er fich ihnen nicht mit accord, fondern auf 
Gnad und Ungnad ergeben mufte; und weilen ſich die Voͤlcker 
muften unterftellen, wurbe unfer Regiment mehr dardurch ge: 18 
ſchwaͤcht, als warn es aud in dem Treffen geweſen wäre. 
Bon dar giengen fie über Schwaͤbiſchen Hall gegen uns loß, 
weil e8 uns auch gelten folte, und fiengen an, gegen uns zu 
agirn und fich zu verſchantzen. So bald fie aber dar unferen 
Ankunfft vermerdten, als welche Ert-Hertog Leopold Wilhelm 20 
mit 16. Kayf. Regimentern verfterdt hatte, fihe, ba verfchwan: 
ben fie wie Quedffilber, ober zerftoben doch aufs wenigft von 
einander, als wann fie die Schlacht vor Allerheim nicht erhal: 
ten hätten; unb ich fan auch nicht jeben,, was fie bieje theure 
Bictori anders genukt, als daß fie Die umjerige ein wenig ge: 25 
ſchwaͤcht, und den berühmten Mercii aus dem Weeg gerau:- 
met; dam fie wurben bis nah Philipsburg verfolget und 
verlohren alle Oerter wiederum (H. 9. b) die fie zuvor er: 
obert hatten. Wir befamen auch zu Wimpffen 8. fchöne halbe 
Carthaunen, 1. Felbftud, 1. Feur⸗Moͤrſel, und hin und wie: 30 
Der viel Mannſchafft von ihnen, davon ſich die Teutſche alle 
unterftellen und alſo unfere Armee wieder berftärden muften. 


7Stand — Stehen. — 15 unterftellen = beim Feind Dienft neh⸗ 
men. — 23 die Schlacht erhalten = gemonnen. — 30 Feldſtuck — Feld⸗ 
geſchütz. — Feur-Mörfel == Feuermörfer. 
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Ei ‚selfome Springinsfelt, 


Folgends giengen wir wieder in unſeren geioöfnfichen Gäu, 
das ift in Sranden, im Anſpachiſchen und Würtenbergifchen 
Lande in die Winter-Ouartier, die Käyferl. aber in Böhmen. 
Ehe das Jahr gar zu End lieffe, marchirte ber Kern un: 
5 ferer Armee in Böhmen zu ben Kayferl. der Hoffnung, denen 
daſelbſt befindlichen Schweben einen guten Streich zu vers 
ſetzen; weil e8 aber auffer der Zeit und hierzu gar unbegnem 
Better war, zumalen die Schweden auch von ſich jelbften daſ⸗ 
felbe Königreich quittirten, wurbe nichts anders dranß, als 
10 daß wieberum etliche Dexter von ben Schweben in ber Kay: 
ſerlichen Hände kamen. 

Den folgenden Sommer aber, als das Gegentheil zwifchen 
ben Fürften(H. 10. a)tbumen des Nidern und Obern Heflen 
anfieng um ſich zu greiffen, feynd wir auch gegen benfelben 

15 mit Exrnft zu geld gangen und durch bie Wetterau bie zwifchen 
Kirchheim und Amdneburg ihme entgegen gezogen, ba es zwar 
zu feiner Haupt-Action kommen, aber gleihwol burd com: 
mandirte Bölder an ber Om ein Iuftiges Solbaten-Erereitium 
gefetst, worinn ich einen Leutenant von ben Heilen gefangen 

20 und ein ſchoͤnes Pferd famt 60. Reichsthalern an Gelb von 
ihm friegte. Weil dann der Feind nicht fchlagen wolte, fon- 
dern ohnweit Kirchheim in feinem verſchantzten unb wol pro: 
viantirten Laͤger verbliebe, wir aber an Fourage Mangel lit: 
ten, zogen wir ung zurud in bie Wetterau. Uns folgten bie 

35 Schweben und Heffen, als Die filh mit dem Tourenne conjun- 
girt hatten; ba ftunbe ein Seit diß⸗ das ander Theil jenfeit 
ber Nidda in Battalia, fpilten mit Städen zufammen und 
ſahen einander an wie zween zähnbledlende Hunde, bie einan- 
der ohne Vortheil nicht anfallen wollen. Endlich lieſſen fie 

30 und gegen bem (H. 10. b) Camberger Grunb mardimm, fie 
aber giengen in vollen Sprüngen über den Main und ber 
Thonau zu und lieffen uns das Nachjehen. 

Unfer Obrifter wurbe geſchickt ſamt den jungen Kolbijchen, 
ben vereinigten Feinds-Armeen vorzulommen, um ein und 


13 Fürftentbumen = Fürftenthümern. . 
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anders ber unferigen Derter zu befeten; und ob uns gleich 
Königsmard bey Schwabenhauſen zwackte, fo ſeynd wir jedoch 
noch in 800. Pferd ftard in Augfpurg angelangt, eben als 
ſich Die Schweben vergeblide Hoffnung gemacht, felbe Stabt 
in Güte einzubefommen. Gleich darauf kam ber Obrifte 5 
Rouyer noch mit vierthalbhundert Tragonern zu uns, worauf 
die Schweben uns in aller Eyl befägerten und in furger Zeit 
mit Approdjiren unter die Stuͤcke auf ben Graben famen; und 
ich glaube aud, ſiewuͤrden ung gewaltig heis gemacht und endlich 
auch die Stadt gar überfommen haben, waun fich die Unferige 10 
nicht bald darvor präfentirt hätten, als welche fich nunmehr wie⸗ 
der mit neuem Succurs verftärdt hatten, und die Feinds⸗(H. 
11.8) Bölder deſto fühner von der Belägerung hinweg ſchroͤckten. 

In diefer Stabt mufte ich neben andern commanbirten 
Tragonern liegen, bis Bayrn und Coͤlln mit den Frantofen, 15 
Schweben und Hefjen einen halben Frieden oder wenigft (ich 
weis felbft nit, was e8 war) ein Stillfftand der Waffen madhte. 
As ſolcher gefchloffen, wurrbe ich und andere mehr durch Fuß: 
voͤlcker abgelöft, und fam wieder zu meinem Regiment, als 
es um Dedendorff herum auf der faulen Beerenhaut muͤſ⸗ 20 
fig lag. 

Es konten aber etliche unjerer Generals-Perjonen und 
Obriften eine ſolche Rube fchwerlich ertragen, alſo daß fie fi 
unterftunden, mit ihren unterhabenden Völdern zu den Kay⸗ 
ſerlichen Äberzugehen, zuvor aber ihres eignen Feldherrn Tän- 25 
der, vor welde fie bishero fo ritterlich gefochten, zu pluͤn⸗ 
dern, unter welchen vornemlich mein Obriſter auch geweſen, 
der doch ein Soldat von Fortun und in ſeinem Stand durch 
ſeines groſſen Churfuͤrſten Mildigkeit und Gnad befoͤrdert 
worden war. Er erlangte (H. 11. b) aber anderſter nichts 30 
damit, als daß ihm ein ſchaͤndlicher Ehren: Titul concipirt, 
und bin und wieder in Bayern an einem aufgerichteten Holt 


5 einzubefommen = einzunehmen. — 8 mit Apprediren famen = 
mit den Laufgräben fich näherten. — 11 präientirt = gezeigt. — 30 an» 
derfter = anders. 
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mit einem Arm .angeichlagen wurde, maflen ih ein Exemplar 
ſolcher Ehren: Säulen zu ©. Nicolao bey Paſſau Igefehen. 
Andern wurbe jolches Unterfangen wegen ihrer hohen Ber: 
bienfte und groffer Aeftimation nachgefehen, als welche um 

Sibhrer Treu und Dapfferkeit willen auch ein beffers meritirten. 
Nachdem ſolcher Lerme wieder geftillt, weiß ich nichts Dend: 
wuͤrdigs von mir zu erzählen, ich wolte dann jagen, wie id) 
leffeln gangen, und den Bayerischen Diernen aufgerwartet, bis 
wir bie Degen wieder in bie Hände genommen.“ 


Ber seltyome Springinsfeld. | 
... 2. ——— — — —9 





10 Das XX. Capitel. 


Gontinuation folcher Hiftori bis zum Frieden⸗ 
ſchluß und endlicher Abdandung. 


De: alte Stern wolte uns aber zur Erneuerung unfers 
alten Kriegs (Ef. 12. a) wie etwann biebevor zum alten Gluͤck 
15 nicht mehr leuchten. Mercy war tobt; Ivan de Werb nicht 
mebr unfer, und der Holtapffel, fonft Melander, den Schwe: 
den und Frantzofen nicht fo herb und handig wie etwan zuvor 
den Kayferifchen, ba er noch den Hefjen dienete, wiewol ber 
rechtichaffene Soldat bas feinige thät, ja fein Leben bargab, 
20 al8 uns ber Feind über ben Lech und über bie Pier jagte. 
Damals fehriehen uns etliche vom Gegentheil über das Wafler 
zu (als wir nemlich wie eine Maur ftunden und uns Durch bes 
Feinds Geſchuͤtz fo vil als nichts bewegen liefen), wir jolten 
nur eilen mit ber Flucht, jo wolten fie uns an Derter jagen, 
35 allwo eine Kuh eimen halben Batzen gelten folte. Diefe haben 


17 handig = bitter. — 20 Dier = Ifar. 
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errathen, was ſie ſo wahrſagten; und als wir, ihrem Rath zu 
folgen, durch ihre Menge gezwungen wurden, hab ich endlich 

erlebt, daß unter den Unſerigen eine Kuh nicht nur um einen 
halben Batzen, ſondern auch ſo gar um eine veraͤchtliche Pfeiffe 
Taback hingegeben worden. Damals ſtund unſer Sach lieder⸗8 
ih, der von Grons(H. 12. b)feld konte fo wenig als Melander 
zu wegen bringen, daß jemand aus den unferigen füglich mit 
Lorbeer: Kränten befrönt werben möchte, ſondern wir mußten, 
was nicht in den wehrlichen Dertern liegen bliebe, auch fo gar 

über den Inftrom hinuͤber paffieren, welchen zu überftreiten auch 10 

| das Gegentheil erkuͤhnete. 

Aber an biejem ftrengen Fluß bat fich ber ſtrenge Siegs⸗ 

| Lauff und das Gluͤck der Schweben und Frantojen geftoffen. 

| Ich Tag unter fiben doch Schwachen Regimenten in Wafjerburg, 
als beybe Feinds-Armeen fuchten, benfelbigen Ort zu bezwin- 15 
gen und über bejagtem Fluß in das gegemüberligende volle 
Sand zu geben, in welchem etliche fteinalte Leute bie Tag ihres 

’ | Lebens noch niemalen feine Soldaten gejehen hatten. Weil 
aber wegen unferer tapferer Gegenwehr unmüglich war, etwas | 
daſelbſt auszurichten, unangefehen fie uns mit glüenden Ku: 20 
geln zufpradhen, giengen fie auf Mälldorff und wolten bort 
ins Werd ſetzen, was fie zu Wafferburg nicht zu thun ver- 
modt; (I. 1. a) aber ihnen widerftund daſelbſt einer von 
Hunoftftein, ein Kayf: Generals-Perfon, bis fie der vergeb⸗ 
lichen Arbeit muͤd wurden und ihr Hauptquartier zu Pfarr: 25 
firhen nahmen, allwo fie erftlich der Hunger und endlich Die 

' Beft zu befuchen anfteng, die fie auch endlich zwifchen dem Ty⸗ 
rolifhen Gebärg und der Thonau, zwifchen dem Yn und ber 
Nier hinaus getrieben, wann fie das General:Armiftitium, fo 
bem völligen Frieden vorgieng, nicht veranlaft hätte, beffere 30 
Quartier zu beziehen. 

Unter währendem Stillftand wurde unfer Regiment nach ' 

Hilperftain, Heybed und felbiger Orten berum gelegt, ba fich 
ein artliches Spiel unter uns zugetragen. Dann e8 fande fich 














12 ftrengen = reißenden. — 16 volle = noch nicht erfhöpfte. 
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ein Corporal. der wolte Obriſte ſeyn, nicht weiß ich, was ihn 
vor eine Narrheit darzu angetrieben. Ein Muſterſchreiber, ſo 
allererſt aus der Schul entloffen, war ſein Secretarius, und 
alſo hatten auch andere von ſeinen Creaturen andere Officia 
5 und Aempter; viel neigten ſich zu ihm, ſonderlich junge umer⸗ 
fahrne Leute, und jagten (I. 1. b) bie höchfte Officier zum 
theil von fich, -ober nahmen ihnen fonft ihr Commando und 
billihen Gewalt; meines gleichen aber von unter Officiren 
liefien fie gleichwol gleichſam wie Neutrale Leut inihren Quar⸗ 
10 tieren noch paßiren; und fie hätten and ein grofjes ausge⸗ 
richtet, wann ihr Vorhaben zu einer andern Zeit, nemlich in 
Kriegs⸗Noͤthen, wann der Feind in der Naͤhe, und man unſe⸗ 
rer beyſeits noͤthig geweſen, ins Werck geſetzt worden waͤre. 
Dann unſer Regiment war damals eins von den ſtaͤrckſten und 
15 vermöchte eitel geäbte, wol mondirte Soldaten, die entweber 
alt und erfahren, oder junge Wagehäls waren, welde alle 
gleihjam im Krieg auferzogen worden. . Als dieſer von feiner 
Thorheit auf guͤtlichs ermahnen nicht abftehen wolte, kam 
Lapier und der Obrifte Eiter mit commandirten Voͤlckern, 
20 welche zu Hilperftein ohn alle Mühe und Blutvergieffung Mei: 
fter wurden unb den neuen Obriften viertheilen, ober beffer zu 
fagen, fünftheilen (dann der Kopff kam auch fonder) und an 
vier Straffen auf Räder (I. 2. a) legen, 18. anfehenliche Kerl 
aber von feinen Principal Anhängern zum Theil koͤpffen und 
35 zum Theil an ihre allerbefte Hälfe auffbenden, dem Regiment 
aber die Mufgquetten abnehmen, und ıms alle auf ein neues 
dem Feldherrn wieder ſchwoͤren lieſſen. Alſo wurde ich noch 
vor meinem Ende oder vor dem voͤlligen Frieden aus einem 
Forier zu einem Quartiermeiſter und das Regiment aus Tra⸗ 
30 gonern zu Heutern gemacht; und biefes ift Das Ietste, was ich 
dir, mein Simplice, von meiner Teutſchen Kriegs-Hiftori zu 
erzählen weiß, ohne daß wir bald hernach abgedanckt worden, 


4 Creaturen = Geſchöpfen. — Officia = Stellen. — 13 beyſeits = 
in der Naͤhe? beſonders? — noͤthig = benothigt. — 24 Princival An⸗ 
hängern == Hauptanhängern. 


© 
L 
9 
| 
| 
| 























nm n——— m am Inn 


zu welcher Zeit ich drey fchöne Pferd, einen Knecht und einen 
Jungen, auch ohngefehr bey 300. Ducaten in paarem Gelb 
ohne die drey Monat⸗Sold vermöchte, Die ich bey der Ab: 
danckung empfieng; dann ich hatte mın ein geraume Zeit 
bero fein Unglüd gehabt, fondbern Gelb gefamlet. Und alfo 5 
mufte ich aufhören zu kriegen, da ich vermeinte, ich fönte es 
zum beften. Den Knecht und Jungen fertigte ih ab, fo gut 
ala ich fonte, vwerfilberte zwey (I. 2. b) Pferd umb fonft alles, 
was Gelt golte, und begab mich mit bem Überreft nach Re: 
genfpurg, um zu ſehen, wie ich meinen Handel ferner anftellen, 10 
oder was mir fonft vor ein Gluͤck zuftehen möchte. “ 


Das XXI Eapitel. 


Springinsfeld verheurathet fich, gibt einen Wirth 
ab, welches Handwerd er mißbraucht, wird wieder 


ein Wittwer und nimmt fein ehrlichen Abſchied hinter 15 
der Thür. 


RT war bamals ein Dann von ungefehr 50. Jahren und 
traff zu bemeltem Regenſpurg eine verwittibte Teutenantin an, 
die war nit viel jünger, hatte auch nicht viel weniger Gelb 
als ich; und weil wir einander Öffters bey der Armee gefehen, 20 
machten wir defto ebender Kundſchafft miteinander. Sie 
merckte Geld hinter mir, und ich hinter ihr au; und dan⸗ 
nenhero fieng gleich eins das ander an zu verieren, ob esnicht 
mit uns beyden ein Baar geben fünte, ſagten auch beyberfeits, 
wers nicht glauben wolte, ber möchte es zählen. Sie war in 3 


48 verwittibte = vermwitimete. 
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dem Land zu (I. 3. a) Haus, darinnen man allerhand Reli⸗ 
gionen paſſiren laͤſt, und ſolches war vor mich, weil ich noch 
keiner zugethan; ſintemal ich alsdann die Wahl haben konte, 
unter ſo vielen eine anzunehmen, die mir am beſten gefiele. 
5 Sie koͤnte von ihren Reichthumen zu Haus nicht genug auf: 
jchneiben, viel weniger genug beflagen, daß fie inihrer Jugend 
gleich im Anfang des Kriegs von ihrem Manne feeligen von 
denfelbigen hinweg geraubet, und bey Einnehmung ihres Hei- 
mats zu jenem Weib wiber ihren Willen gemadt worden 
10 wäre, worbey man unſchwer abnehmen fan, daß fienicht mehr 
jung gewefen, weil fie fo wol als ich bie erfte Einnehmung ber 
Beftung Frandenthal gedachte. Was barffs aber vieler Um⸗ 
fände? Wir madtens gar kurtz miteinander und traten 
nicht allein mit der Heurats-Abreb, ſondern auch mit der Co: 
15 pulation geihwind zufammen. Beyderſeits zubringens hal- 
ber ward unter anbern auch diß abgehandelt und verfchrieben, 
daß ich, wann fie vor mir abfterben folte ohne Leibs-Erben, 
darzu bey ihr dann ohne (I. 3. b) das feine Hoffnung mehr 
war, alsdann die Tage meines Lebens den Sit und Genuß 
20 auf ihrem Gut haben, ihren Sohn aber, ben fie von ihrem 
erften Mann hatte, ehrlich ausſteuren folte; 100. Gulden be- 
bielte ich mir vor, diefelbe hin zu vermachen und zu verſchen⸗ 
den, wohin ich wolte. Als nun dieſe Glod bergeftalt gegoſ⸗ 
ſen, eilten wir in ihr Vatterland, allwo ich zwar ein wolgelegen 
25 ſteinern Wirthshaus fande wie ein Schloß, aber darinn weder 
Oefen, Thuͤren, Laͤden noch Fenſter, alſo daß ich beynahe ſo 
viel zu bauen hatte, als wann ichs von neuem haͤtte angefan⸗ 
gen. Das uͤberſtunde ich mit feiner Gedult, und wendet mein 
Geltgen und was mein Weibgen hatt, getreulich an, ſo daß 
30 ich vor einen praven Wirth in einem praven Wirthshauſe ge: 
halten werben konte; und mein Weib konte auch den Juden: 
Spies fo wol führen, als ein ſechtzigjaͤhriger Burger von 


5 Reichthumen — Reihthümern. — 8 Einnehmung = Einnahme. — 
ihres Heimat? = ihrer Seimat. — 12 gedachte = an — dachte. — 15 bey⸗ 
berjeitö Z beiderfeitigen. — 16 abgehandelt = verhanpelt. 
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Jernſalem hätte tun mögen, alſo daß unſer Seckel, nan 
geſehen der ſchweren Ausgaben (dann ich muſte auch Frieden⸗ 
Geld geben, da ich doch viel (J. 4. a) lieber noch laͤnger Krieg 
haben moͤgen) nicht leichter, ſondern viel ſchwerer wurde, vor⸗ 
nemlich darum, weil es damals viel reiſende Leut gab beydes, 
von Handels-Leuthen, Erulanten und abgedanckten Soldaten, 
die ihr Batterland wieder fuchten, welchen allen mein Weib 
gar ordentlich zu ſchrepfen wuſte, weil ihr Haus hierzu ſehr 
gelegen war. 

Hierbeneben ſchachert ich auch mit Pferden, welcher Hanbel;10 
mir treflich wol zufchlug ; und 'gleich wie mein Weib ein leben: 
diges Ertzmuſter eines Geigwanfts war, aljo gewöhnte fie mich 
auch nad und nad), daß ich ihr nachoͤhmte und alle meine 
Sinne und Gebanden anlegte, wie ich Geld und Gut zuſam⸗ 
men jcharren möchte; ich wäre auch zeitlich zu einem reichen 18 
Mann worden, warn mich das Unglüd nicht andermärtlicher 
Weife geritten. 

Es werben gemeiniglich die jenige, Jo profperien, von an⸗ 
dern Leuten beneidet und angefeindet, und das um fo viel Defto 
mehr, je mehr bey denen, fo reich werben, ber Geit verfpärt 20 
wird; dahingegen die (I. 4. b) Freygebigkeit bey männiglich 
Gunſt erwirbt, vornemlich warın fie mit der Demuth begleitet 
wird. Solchen Reid berjpüret ich nicht ehenber, als bis feine 
Würdung ausbradh ; dann gleich wie meine Nachtbarn fahen, 
daß meine Reichthum zufehens grüneten und aufwuchlen, aljo 25 
fienge ein jeder an nachzufinnen, durch welchen Weg mir doch 
ſolche fo häuffig zufallen möchten, fo gar daß auch etliche 
entblödeten zu gebenden, ich und mein Weib könten hexen; und 
alfo gab ein jeder ohne wiffen auf mein Thun und Laſſen 
heimlich genaue Achtung. Unter andern war ein Ertfund 30 
an demfelbigen Ort, dem ich ehemalen ein ſchoͤn groß Stuͤck 


or 


6 Erulanten = Vertriebenen. — 8 fchrepfen (einem) = einen ſchroͤ⸗ 
pfen. — 18 profperirn = gedeihen, Glück haben. — 25 zufehens = zu⸗ 
ſehends. — 28 entblödeten = wagten. — 30 Ertzfunck = Erz⸗ 
ſchelm. 
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wolgelegener und faft Iuftiger Wieſen abpracticirt, das er mir 
nicht gönnete, wiewol ichs ihm ehrlich bezahlet hatte. Der: 
ſelbe beriethe fich mit einem Holländer und einem Schweiger, 
dann es wohneten allerley Nationen an felbigem Ort, wie fie . 
Smir boch hinter die Duelle meiner Reichthum kommen und 
mir eins anmachen möchten; und bierauff waren fie deſto ge 
flieffener, weil bereits etliche deren Lands(I. 5. a)Leute Darauf 
gemohnet hatten unn verborben waren, als welche fich nicht in 
Diefelbe Landes: Art ſchicken konten. Einesmals kamen mir 
10 zween Wägen voller Wein, der buch bie Umgelter gleich an- 
gefchnitten und in Keller geleget wurde, eben als ich ben fol: 
genden Tag eine anfehenliche Hochzeit tractiven ſolte. Weil 
num gedachte meine drey Neider mir zugetraueten, ich koͤnte 
aus Waſſer Wein machen, jchätteten fie mir noch denſelben 
15 Abend etwas von gefchnittenen Stroh, das man ben Pferden 
unter den Habern zufättern pflegt, in meinen Brunnen, und 
als fich Dafjelbige den andern Tag auch in dem Wein fande, 
fihe, da war mir bie Hand im Sad erwilht. Dean vifitirte 
alle Faß und fande mehr Wein, als ich eingelegt hatte, und 
20 in jedwedem Faß etwas von dem Hederling; und ob ich gleich 
ſchwoͤren fonte, daß ich von Diefer Mirtur nichts gemwuft, dann 
mein Weib und ihr Sohn waren ohne mich vor dismal fo 
enbelich geweft, jo halff es Doch nichts ; fondern der Weinwarb 
mir genommen, unb ich noch darzu (I. 5. b) um 1000. fl. 
25 geftrafft, welches meinem Weibgen dermaſſen zu Herten gieng, 
daß fie voor Scham und Bekuͤmmernuß daruͤber erfrandte und 
ben Weg oller Welt gieng. Es wäre mir auch bie Wirtjchafft 
ferners zu treiben gar nibergelegt worben, wann beffelbigen 
Orts ein andere ſolche anfehenliche Gelegenheit vorhanden ge: 

30 wejen wäre, die fich zu einer Wirthichafft geſchickt hätte. 
Nach diejer Gefchichte wurbe ich allererft gewahrt, was wor 





1 luſtiger = angenehmer, lieblicher. — abpracticirt = abgeliftet. — 
6 anmaden = anhängen. — gefliefiener = tefliffiener. — 10 Umgelter 
= Einnehmer. — angefchnitten = aufgefchrieben. — 23 endelih = 
fleiſſig. 
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Frennde und was Feinde ich bißher gehabt: ich wurde ſo ver⸗ 


acht, daß kein ehrlicher Mann etwas mehr mit mir zuſchaffen 
wolte haben ; niemand grüfte mich mehr, und wann ich jemand 
einen guten Tag wünfchte, fo wurde mir nicht gebandt; ih 
friegte ſchier feine Säfte mehr, ausgenommen wann etwan 3 
irgenbs ein Fremdling verirret, oder ein folcher noch nichts 
son meiner Kunft geböret hatte. Solches alles war mir 
jchwer znertragen, nnd weil ich ohne das auch eine Kurtzweil 
mit zweyen Mägben angeftellt hatte, welches in bälde feinen 
Ausbruch mit Händen und Füffen (I. 6. a) nehmen würde, fo 10 
padte ih von Geld und Gelds werth zufammen, was fich 
paden lieſſe, fette mich auf mein beftes Pferd; und als ich 
vorgeben, ich hätte meiner Gewohnheit nach Gejchäffte zu 
Frandfort zuverrichten, nahm ich meinen Weg auf Die rechte 
Hand der Thonau zu, dem Grafen von Serin, der damal faft 15 
die gante Welt mit bem Ruff feiner Tapfferkeit erfüllet, wider 
den Türden zudienen.“ 


Das XXII. Enpitel. 


Turdenfrieg des Springinsfeld in Ungarn und 
deſſen VBerehligung mit einer Leyrerin. 20 


Mas ich mir gewuͤnſcht, das hab ich auch gefunden und 


. erhalten, ohne daß ich nicht Dem Serin, fondern dem Röm: 


Kay: jelbft gedienet. Ich kam eben, als etliche Freywillige 
Frantzoſen fich eingefunden,, ihrem König zugefallen wider bie 
türdifche Sebel Ehr einzulegen. Derjelbe Krieg gefiele mir 25 
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nicht halber, und ich Hatte auch weder gantzes noch halbes(I.6.b) 
Gluͤck darinnen, weil ich mich anfänglich nicht barein richten 
ober ben Brieff recht finden fonte zulernen, wie mans machen 
müfte, daß man fih auch reich und groß friegete. Doch 
5 fchlendert ich jo mit und fuchte jeberzeit in ben allerichärpffften 
Dccafionen entweder meinen Tod oder Ehre und Beuͤthen zu 
erlangen, verblieb aber allezeit in dem Pfad der Mittelmas, 
und wann ich gleich zu Zeiten irgends eine Beuͤte machte, fo 
batte ich Doch niemals weder das Gluͤck, noch die Wi, noch 
10 die Gelegenheit, folches zu meinem Nuten aufzuheben und zu- 
verwahren. Und folder Geſtalt brachte ich mich Durch folche 
biß in die aller legte Haupt-Action, in deren bie Unſerige zwar 
oben lagen, ich aber mein vortrefflich Pferd durch einen Schuß 
verlobr, und unter bemfelben liegen verbleiben mufte mit ge- 
15 fundem Leibe, biß beydes, Freund und Feind, das Feld ge: 
theilt und ſich etliche mal über mich hinhber gefchwendt hatten, 
Da ich dann von den Pferden jo elend zertretten worben, daß 
ich alle Kräffte meiner Sinnen verlobren, von ben Sie⸗(J. 
7. a)gern felbft vor Tod gehalten, und auch als ein Toder 
20 gleich andern Todten meiner Kleyder beraubt wurde, in benen 
ich etliche ſchooͤne Ducaten verfteppet hatte. 

Da ih nun wieder zu mir felber fam, war mir nicht an: 
ders, als wann ich geradbrecht, oder mir fonft Arm und Bein 
entzwey geichlagen worben wären; ich hatte nichts mehr an als 

25 das Hembd, und konte weder gehen, fitsen noch ftehen, und 
weil jeder verpicht war, Die Tode zuplindern und Beuͤthen zu 
machen, als lieffe mich auch ein jeder Tiegen, wie ich lag, bif 
mid) endlich einer von meinem Regiment fanbe, Durch defien 
Anftalt ich zu unferer Bagage gebracht, und da von diefem, 

80 Dort von jenem, mit Kleidern und einem Feldfcherer verfehen 





twurbe, ber mich bin und wieber mit feinem Oleum Bapolium 


fchmierete. 


1 halber = halb. — 3 den Brieff finden = das Geheimniß finden. 
— 7 Mittelmas = Mittelmäßigteit. — 13 oben lagen = die Oberhand 
hatten. — 26 zuplindern = zu plündern. — 31 Dleum Bapolium, foll 
wohl heißen Dieum Bopuleum, d. h. Pappelol. 
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Da war ie war ich nun zum allerelendeſten Tropffen von der Welt 
worden. Der Marquedenter, ſo mich fuͤhren, und der Feld⸗ 
ſcherer, ſo mich curiren ſolte, waren beyde unwillig, und uͤber⸗ 
daß muſte ich Hunger leiden um einen geringen dl. 7.b) Pfen⸗ 
ning; dann mit dem Commiff:Brod wurbe meiner mehrmals 5 
vergeflen, und bettlen zu gehen hatte ich Die Kräfften nicht. In⸗ 
dem ich mich num allerdings darein ergeben hatte, ich müfte 
auf Dem Marquedenter⸗ Wagen endlich crepirn, blickte mich 
wieber ein geringes Gläd an, daß ich nemlich mit andern 
fanden und beſchaͤdigten mehr in Die Steyrmard mufte, allıwo 10 
wir verlegt wurden, unſere Gefundheit wieder zu erholen. 
Das wehrete, biß wir nach dem unverſehenen Friedenſchluß zum 
theil unjeren Abſchied kriegten, unter melden abgebandten ich 
mic) auch befande, und nach dem ich meine Schulden bezahlt, 
weder Heller noch Pfenning, und noch barzu fein gut Kleid auf 15 
dem Leib behielte. 

Uber das war e8 mit meiner Gefunbheit auch noch nicht 
gar richtig; in Summma, da war guter Rath theuer, und bey 
mir bettlen das beſte Handwerck, das ich zutreiben getraute. 
Daſſelbe ſchlug mir auch beſſer zu als der Ungriſche Krieg, @ 
dann ich fande ein faules Leben und füffes (I. 8. a) Brod, 
bey welchem ich bald wieder meine vorige Kräffte eroberte, 
weil bie jenige gerne gaben, die bedachten, daß ich um Erhal⸗ 
tung ber Chriftenheit Bormaur willen in Armuth und Krand: 
beit geratben war. 25 

Als ich nun meine Geſundheit wieder voͤllig erhalten, kam 
mir drum nit in Sinn, mein angenommenes Leben wieder zu⸗ 
verlaſſen, und mich ehrlich zuernaͤhren, ſondern ich machte 
vielmehr mit allerhand Bettlern und Landſtoͤrtzern gute Be⸗ 
kand⸗ und Cammeradſchafft, vornemlich mit einem Blinden, 80 
ber viel brefthaffte Kinder und gleichtwol unter denjelbigen eine 
eintige gerade Tochter hatte, bie auf der Leyer ſpielte, und 
nicht allein ſich felbft Damit ernährete, fondern noch Geld zurud 
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4 um einen geringen Pfenning = um ein geringes Geld. — 11 er- 
holen = wieder zu erlangen. — 31 brefthaffte = gebrechliche. 
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legte und ihrem Batter Davon mittheilte. Im dieſe verliebte 


ich mich alter Ged, dann ich gedachte: „Dieſe wird in deiner 
angenommenen Profelfion ein Stab deines vorhandenen und 
nunmehr verwiefenen Alters feyn.” Und damit ich auch 
s ihre Gegenlieb und aljo fie jelbiten zu einem Weib befommen 
möchte, überfam (I. 8. b) ich eine difcant Geige ihr zugefal- 
len, und balf ihr beybes, vor ben Thüren und auf den Jahr: 
märden, Bauren⸗Taͤntzen und Kirchweyhen in ihre Leyer 
ipielen, welches uns trefflich eintrug; und was wir jo mits 
10 einander eroberten, theilete ich mit ihr ohne allen Vorthel. 
Die allerweiffefte Städtein Brod lieſſe ich ihr zufommen, und 
was wir an Sped, Eyer, Fleiſch, Butter und dergleichen be⸗ 
famen, Tieffe ich allein ihren Eltern, dahingegen ich bißweilen 
bey ihnen etwas warms fchmarogete, injonderbeit wann ich 
15 etwan da ober dort einem Bauren eine Herme abgefangen, bie 
uns ihre Altmutter auf gut bettleriſch (das iſt beym allerbeften) 
zufäubern, zufüllen, zuſpicken und entmeber gejotten ober ge- 
braten zuzurichten wufte. Und damit befam ich fo wohl der 


Alten als der Jungen ihre Gunft; Ya fie wurben jo vertreus ' 


20 (ich mit mir, daß ih mein Vorhaben nicht länger verbergen 
oder aufichieben fonte, fondern um die Tochter anbielte, dar: 
auf ich dann auch das Jawort firads befam, Doch mit dem 
ausdruͤcklichen Geding und (I. 9. a) Vorbehalt, daß ich mich, 
jo lang ich feine Tochter hätte, nirgendshin bäuslich niebers 

25 laſſen, noch den freyen Bettlerfiand verlaffen, und mich unter 
dem Namen eines ehrlichen Burgersmann irgends einem Herrn 
unterthänig zu machen, nicht verführen laffen folte. Zwey⸗ 
tens folte ich auch fürterhin des Krieges muͤſſig ſtehen, und 
drittens mich jeweils auf des blinden Ordre mit feiner familia 

30 aus einem friedfamen guten Land in Das andere begeben. Da: 
hingegen verfprach er mir, mich auf ſolchen Gehorſam alfo 
zu leiten und zu führen, Daß ich und feine Tochter feinen Man⸗ 


4 verwiejenen = angekündigten? (S. Schmeller). — 6 uͤberkam id) 
= verſchaffte ih mir. — 29 familian = Familie. 
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gel leiden folten, ob wir gleich bisweilen in einer kalten Schener 
verlieb nehmen müften. 

Unfere Hochzeit wurbe auf einem Sahrmardt begangen, 
da fich allerhand Landftörker von guten Belandten beyfanden, 
als Bupaper, Seiltänger, Taſchenſpieler, Zeitungsfinger, 5 
Hafftenmacher, Scheerenfchleiffer, Spengler, Leyrerinnen, 
Meifterbettler, Spitbuben, und was des ehrbaren Gefindels 
mehr if. Ein eintige alte Scheuer war (I. 9. b) genug bey: 
bes, Taffel und das Beylager, barinn zu halten, in deren wir 
auf tärdifch auf der Erden herum faffen und gleichwohl aufio 
alt teutſch berumfoffen. Der Hochzeiter und feine Braut 
mufte ſelbſt in Stroh verlieb nehmen, weil ehrlichere Gäfte 
bie Wärtbshäufer eingenommen hatten; und als er murren 
wolte, um daß fie ihre Jungfrauſchafft nicht zu ihm bracht, 
fagte fie: „Bift Du dann fo ein elenderNarr, daß du bey einer 15 
Legrerin zufinden vermeint haft, Das noch wol andere Kerl, 
als bu einer bift, bey ihren ehrlich geachten Bräuten nicht fin- 
den? Wann bu in folhen Gebdanden geweſen bift, fo müfte 
ih mid) deiner Einfalt und Thorheit zu kranck lachen, ſonder⸗ 
lich weil befjentwegen feine Morgengab mit bir bedingt wor: 20 
ben.“ Was folte ich thun? es war halt geichehen! Ich 
molte zwar das Maul um etwas benden, aber fie fagte mir 
austrüdlich, wann ich fie diß Narrenmwerds halber, das doch 
nur in einen eitelen Wahn beftünbe, verachten wolte, fo wuͤſte 
fie noch Kerl, die fie nicht verfhmähen würden.“ 25 


4 beyfanden — befanden. — 5 Bupaper = Puppenfpieler. — 17 ge» 
achten = geadhteten, gehaltenen. 





(I. 10.2) Das XXIU. Eapitel. 


Seines blinden Schwehers, der Schwieger-Mutter 
und feines Weibs wird Springinsfeld nacheinander 
wieder 108. 


„ Woemwohl ich dieſes Poſſens halber noch lang hernach 
grandige Grillen im Capitolio hatte, ſo war meine Leyrerin 
dannoch ſo verſchmitzt, liſtig und freundlich, daß ſie mir end⸗ 
lich dieſelbe nach und nach vertriebe; dann ſie ſagte, wann 
mir ja ſoviel daran gelegen waͤre, ſo wolte ſie mir gern ver⸗ 

10 goͤnnen, ja ſelbſt die Anſtalt darzu machen, daß mir ander⸗ 
werts eine Jungfrauſchafft gleichſam wie im Raub zutheil 
werden muͤſte; aber das junge Rabenaas uͤbertrieb und hielte 
mich ſo ſtreng, daß ich anderer wohl vergaß; und eben dieſe 
iſts, die mich gelernet hat, kein Tuch mehr zu einem Weib vor 


mich zukauffen, wann gleich alle Tag Jahrmarck wäre. Sie 


brachte es endlich auch dahin, daß ich beynahe der Knecht, ſie 
und ihre Eltern aber die Herren uͤber mich waren, unangeſehen 
(I. 10. b) ich jo viel mit meiner Geigen, dem Taſchenſpiel 
und anderer Kurtweil zuwegen brachte, daß ich ein fettes 
20 Maulfutter und faule Täge ohne fie hätte haben mögen; über 
das plagte mich die Eyferſucht auch nicht wenig, weit ich wiel- 
mahl mit meinen Augen ſehen mufte, daß fie fich viel ausge: 
lajjener und geiler gegen den Kerlen herauf lieffe, als bie 
Ehrbarkeit einer frommen Leyrerin zulieſſe. Daß ich aber 
25 jolches alles erdultet, und mich endlich gank und gar barein 
ergeben fonte, war bie Urſach, daß ich meinem Alter nicht 
trauete, beſorgende, deſſen herannahete Gebrechlichfeiten moͤch⸗ 
ten mich etwan in eine Krandheit werffen, in deren ich ale: 
dann von aller Welt verlaffen jeyn würde, wann ich diß mein 
30 Ehrlich Weib und ihre Erbare Freundidafft vorm Kopff 
ftieffe, welche gleichwol bey 300. Reichsthalern, Das ich nur 





wufte, in Geld beyfammen hatten, folches auf dergleichen 
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Nothfall anzuwenden. Ia was noch mehr ift, ich lieſſe end⸗ 
lich mein Weib als ein junges geiles ding Grafen geben, wo 
e8 wolte, weil ich (I. 11. a) felbft nicht wiel mehr möchte, und 
machte mir hingegen die faule Täge mit Eſſen und Trinden 5 
zunutz. Endlich verharret ich in dieſem Spengler:Leben, da⸗ 
rinn wir gar verträulich miteinander zu haufen anftengen, daß 
ich zuletzt feiner Ehrbarkeit mehr achtete. 

Indeſſen hatten wir Unter: und Ober: Defterreih, das 
Ländlin der Ens, das Ertz-Biſtum Salgburg und ein gut 10 
Theil von Bayern durchſtrichen, alwo mir mein Schweher⸗ 
Batter an einem Schlagfluß erftidt; die Mutter folgt ihm 
hernach und lieſſe uns fünff elende Krüppel zu verforgen. Der 
ältefte Sohn wolte Herr vor fich jelbft feyn und. das Allmojen 
allein ſuchen; das liefen ich und mein Weib gern gefchehen. 18 
Zu den übrigen wieren aber hatten wir zwantig Meifter vor 
einen; es waren aber nur ftarde Bettlerinnen, die foldhe zu 
fih nahmen, das Allmofen mit ihrer Armfeligkeit einzutreiben. 
Wir lieffen fie ihnen auch gern folgen, weil wir bedacht wa⸗ 
ren, unfere Nahrung nicht mehr unter vem Schein elender 20 
Bettler, ſondern (I. 11. b) durch unfer Saitenfpiel zu gewin- 
nen, welches reputierlicher zu ſeyn fehiene und meinem Weib, 
wie ich darvor halte, auch beſſer zufchlug. 

Derowegen lieffe ih mich und fie ein wenig beffer Heiden, 
nemlich auf die Diode, wie Leyrer:Gefindel aufzuziehen pflegt; 25 
auch befam ich zu meiner Gauckel-Taſchen etliche Puppen, 
damit ich hin und wieder den Bauren ums Gelt ein ange: 
nehme Kurkweil machte; dann wir fiengen an und zogen nur 
den Sahrmärdten und Kirchweyhen nach, welches unfer Gelt 
nach und nach ziemlich vermehrte. Wir faflen einsmal bey: 30 
einander im Schatten an einem Iuftigen Geſtatt eines ftillen 
ooräberflieffenden Wafjers, nicht nur zu ruhen, ſondern auch 


4 möchte = vermochte. — 6 Spengler-Leben = Bagabundenleben 
(weil dieſe Leute herumzogen). — 10 Laͤndlin = Laͤndchen. — 31 Geftatt 
= Geſtade. 
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zu eſſen und zu trinden, was wir mit uns trugen; ba machten 
wir Anfchläg, wie wir aud einen Puppapper Kram mit einem 
Gluͤckhafen, Trillſtern, Wärffel und Riemen⸗Spiel anfrich: 
ten wolten, um unjern Gewinn bamit zu vermehren, dann 

5 wir hielten darvor, wann eins nicht abgieng, fo gieng Doch 
(I. 12. a) das ander. Unter folchem Geſpraͤch ſahe ich an 
dem Schatten oder Gegenſchein eines Baums i im Waffer etwas 
auf der Zwidgabel liegen, das ich gleichwol Auf dem Baum 
felbft nicht fehen Tonte. Solches wieje ich meinem Weib wun- 

10 derswegen. Als fie folches betrachtet und die Zwidgabel ge: 
merdt, warauf jolches lag, MHettert fie auf den Baum und 
bolet herunter, was wir im Wafjer geliehen hatten. Ich ſahe ihr 
gar eben zu und wurde gewar, daß ſie in demſelben Augeu⸗ 
blick verſchwand, als ſie das Ding, deſſen Schatten wir im 

15 Waſſer geſehen, in die Hand genommen batte; doch fahe ich 
noch wol ihre Geftalt im Waſſer, wie ſie nemlich den Baum 
wieder herunter kletterte und ein kleines Vogel-Neſt in ber 
Hand hielte, das fie vom Baum herunter genommen batte. 
Ich fragte fie, was fie vor ein Vogel⸗Neſt hätte; fie hingegen 

20 fragte mich, ob ich fie Dann fehe? Ich antwortet: „Auf dem 
Baum fehe ich Dich felhft nicht, aber wol beine Geftalt im 
Waſſer.“ — „Es ift gut!“ fagte fie: „wann ich hinunter 
fomm, fo wirft du ſehen, was (I. 12. b) ich babe.” Es kam 
mir gar verwunderlich vor, daß ich mein Weib folte reden 

25 hören, die ich doch nicht fahe; und noch felgamer wars, daß 
ih ihren Schatten an der Sonnen wandeln fabe und fie 
felbft nit. Und da fie fich beffer zu mir in ben Echatten 
näberte; fo daß fie felbft feinen Schatten mebr warff, weil fie 
fih nunmehr auflerhalb dem Sonnenfchein im Schatten be- 

80 fand, fonte ich gar nichts mehr von ihr merden, auffer Daß ich 
ein Heines Geraͤuſch vernahm, das fie beydes, mit ihren Fuß: 
tritten und ihrer Kleidung, machte, welches mir vorlam, als 


[2 


3 Trillſtern = Roflieibe (Roulette, ein Glücksſpiel). — Riemen- 
Spiel, ebenfalls ein Glücksſpiel, S. d. Anmkk. — 5 abgieng = gelänge. 
— 8 Zwidgabel = gabelfürmiger Alt, Zweia. 


— — — — — — — — 





Bas 23. Cupitel. 265 





wann ein Geſpenſt um mich herumer geweſen wäre. Sie fette 

fi zu mir und gab mir das Neft in bie Hand; fo bald ich 
dafjelbige empfangen, jahe ich fie wiederum, hingegen aber fie 

mich nicht. Solches probirten wir oft miteinander und be: 
fanden jedesmal, daß das jenige, jo Has Neft in Händen hatte, 5 
gank unfichtbar war. Darauff widelt fie das Neftlein in ein 
Nafe-Tüchlein, Damit ber Stein oder das Kraut oder Wurkel, 
weiches fich im Neft befande und ſolche (K. 1. a) Würdung 
in ſich hatt, nicht herausfallen folte und etwan verlohren wuͤrde; 
und nachdem fie jolches neben fich geleget, jahen wir einander 10 
wiederum wie zuvor, ehe fie auf ben Baum geftiegen; das 
Neſt⸗Nastuͤchel ſahen wir nicht, konten es aber an dem jeni- 
gen Ort wol fühlen, wohin fie e8 geleget hatte. 

Ich mufte mich Über dieſe Sache, wie leicht zugebenden, 
nicht wenig verwundern, als warvon ich mein Lebtage niema= 15 
fen nichts geſehen noch gehöret; hingegen erzehlte mir mein 
Weib, ihre Eitern hätten vielmahl von einem Kerl gejagt, ber 
ein folches Neſt gehabt und fich durch deſſen Krafft und Wür- 

dung gantz reich gemacht hätte. Er wäre nemlich an Ortund 
Ende hingangen, da viel Gelt und Gırts gelegen; das hätte 20 
er unfichtbarer weis hinweg geholet und ihm dardurch einen 
groffen Schat gefammlet; wann ich derowegen wolte, fo koͤnte 
ich durch diß Kleinod unferer Armut auch zuhuͤlff kommen. Ich 
antwortete: „Diß Ding ift mißlich und gefährlich, und möchte 
fich Teicht ſchicken, daß fich irgends (K. 1. b) einer finde, der 35 
mehr als andere Leuth fehen künte, durch welchen alsdann 
einer erbappet und endlich an feinen allerbeften Hals aufge: 
hencket werden möchte; ehe ich mich in eine folche Gefahr be: 
geben und allererft in meinen alten Zagen wiederum aufs 
Steblen legen wolte, fo wolte ich ehender das Neft verbren: 30 
nen.“ So bald ich diß gefagt und mein Weib folches gehöret 
batte, erwifchte fie das Neft, gieng etwas von mir und fagte: 
„Du albere alte Hundsfut, du bift weder meiner noch dieſes 
Kleinods werth, und e8 wäre auch immer ſchad, mann bu an: 
beriter als in Armut und Betteley dein Leben zubringen fol- 35 
teſt. Gedencke nur nicht, daß du mich die Tage beines Lebens 
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mebr ſehen, noch deſſen, was mir diß Neſt eintragen wird, 
genieſſen ſolleſt!“ Ich hingegen bat ſie, wiewol ich ſie nicht 
ſahe, ſie wolte ſich doch in keine Gefahr geben, ſondern ſich 
mit deme genuͤgen laſſen, das wir taͤglich vermittelſt unſers 
5 Seitenſpiels von ehrlichen Leuten erhielten; dabey wir gleich⸗ 
wol keinen Hunger leyden doͤrfften. Sie antwortet: „Ja! 
ja! du (K. 2. a) alter Hoſenſcheifſer, gehey dich nur hin und 
-brübe deine Mutter 2c.“ 


Das XXIV. Eapitel. , 


10 Was die Leyrerin vor luͤſtige Diebd-Griffe und 
andere Poſſen angeftellet; wie fie ein unfichtbarer 
Poldergeift, ihr Mann aber wieder ein Soldat gegen dem 
Zürden wird. 


Mas ih nun mein leichtfertig Weib weder mehr hören noch 
15 ſehen fonte, ſchrye ich ihr gleichwohl nady, fie foltihren Büntel 
oder Bad auch mitnehmen, welchen fie bey mir liegen laſſen, 
dann ich wufte wol, daß fie fein Gelt darinnen, ſondern unjere 
Barſchaft in ihre Bruft vernäbet hatte. Demnach gieng ich 
den nechften Weg gegen der Hauptftabt deſſelbigen Landes; 
20 und wiewohl ihr Rahın faft Geiftlich thönet, ſo gieng ich Doch 
hinein, meine Nahrung mit dem Thon meiner weltlichen 
Schallmey und Geigen barinn zu fuchen. 
Damals fanden fi) Venetianiſche Werber bajelbften, 
welche mich dingten, (K. 2. b) daß ich ihnen mit meinem 
25 Saitenfpiel und anderen furkweilig und verwunderlichen 


3 geben = fich begeben. 
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Gaucelpoffen einen Zulauff, machen ſolte. Sie gaben mir 
neben Efjen und Trinden alle Tag einen halben Reichsthaler ; 
und ba fie ſahen, daß ich ihnen beffer zufchlug als jonft drey 
Spilleut ober einige andere Lockvoͤgel, bie fie auf ihren Herd 
hätten wuͤnſchen mögen, andere zu fangen, überrebeten fie mich, 5 
dat ich Gelt nahm und mich ftellete, als wann' ich mich auch 
hätte unterhalten laſſen; und diefes machte, Daß ich ihrer noch 
viel, die jonft nicht angangen wären, durch mein Zufprechen 
in ihre Kriegs-Dienfte verftridte. Unfer Thun und Laffen war 
nichts anders als Freſſen, Sauffen, Danten, Singen, Sprin: 10 
gen und fich ſonſt luftig zu machen, wie es dann pflegt herzu⸗ 
gehen, wo man Bold annimmt. Aber diejes Hendermahl 
befam uns hernach in Candia wie dem Hund das Graf, ber 
wol büffet, was er gefreſſen. 

Als ich einsmals gant allein auf dem Platz bafelbften 15 
itund, das fhöne (K. 3. a) Bild auf der Säulen allda be: 
trachtete und fonfthin nirgends gedachte, wurde ich gewahr, 
daß mir etwas fchweres im Hofenjad hinunter rollete, welches 
ein Gerappel machte, Daß ich Daraus wol hören konte, daß e8 
Reichsthaler waren. Da ich nun die Hand in Sad ftedite 20 
und ein Handvoll Thaler griffe, böret ich zugleich meines 
Weibs Stimm; die fagte zu mir: „Du alter Hofenfcheiffer, 
was verwunderft dur Dich Über diß par dutzet Thaler? Ich gib 
fie Dir, damit du wiffeft, daß ich deren noch mehr babe, auf 
daß du dich zu grämen Urſach habeft, um willen du dich mei: 25 
nes Gluͤcks nicht theilhafftig gemacht. Vor dißmal gehe hin 
und verfauff diefe, auf Daß du Deines Elends ein wenig ver: 
geffen mögeft.“ Ich jagte, fie folte Doch mehr mit mir reden, 
mir meinen Fehler vergeben und Reguln vorjchreiben, wie ich 
mich gegen ihr verhalten und die Verföhnung wieder erlangen 30 
jolte; aber fie Tieffe fich gegen mir ferner8 weder hören noch 
jehen. Derowegen gieng ich in meine Herberg und zechte bey: 
des, mit den Werbern und (K. 3. b) ihren Neugemworbenen 
im Brandwein biß in den Mittag hinein, bey welchem Imbis 


29 Reguln = Regeln. 








268 Ber seltyame Springinsfeld. 
wir von unferem Würth Zeitung befamen, daß einen reichen 
Herren in der Stadt viel Gold nnd Silber von Geld und 
Kleinodien ausgefiicht worden wären, barımter ſich taujend 
Reichsthaler und taufend doppelte Ducaten eines Schlag® 
6 befanden. Ich fpitste Die Ohren gewaltig, nahm ein Abtrittel 
aufs Secret, als hätte ich jonften was thun wollen, beſchaute 
aber nur meine Thaler, deren 30. waren, und ſahe ihnen an, _ 
bag mein Ehelihs Weib obbemeldten reihen Zug gethan, | 
ſahe mich derowegen wol vor, damit ich feinen darvon aus- 
10 gabe, und mich nicht etwan felbft Darburch in Argwohn, Ge: 
fahr und Noth braͤchte. Aber was thaͤt mein Weib, Das junge 
Raben⸗Aas? fie hat nicht nur mir, fondern bey Hundert Per: 
fonen unterfchieplichen Stands von ihren geftohlenen Thafern 
bin unb wieber, dem einen drey, Dem andern vier, fünf, fechs, 
15 auch mehr in die Säde geftedt. Was num reich, ehrlich und 
fromm war, (K. 4. a) das bradte das Geld feinem rechten ; 
Herrn wieder; was aber arm, gewiſſenlos und meines glei: 
chen gewejen, bat ohne Zweiffel, fo wol als ich, bebalten, 
was e8 in feinem Sad gefunden; und ich fan nicht erfinnen, ı 
2 warum fie diß getban haben muß, es babe fich dann dieſe 
Bettel mit fo ſchwerem Gelb nicht fchleppen mögen. Doch 
fan auch wol ſeyn, daß fie folhes per Spaß gethan, um 
etwas anzuftellen, darüber fich die Leuthe zu verwundern haͤt⸗ 
ten; dann als es gen Abend kam, ba das Bold aus der Salve 
35 gieng und bin und wieder auf bem Platz ftunde, feynd bey 
zweyhundert berfelbigen Thaler von oben herumter geworffen, 
von den Leuthen aufgelejen und mehrentheils ihrem Herrn 
zugeftellet worden. Diejes verurfachte, daß des Herrn un: 
ſchuldig Gefind, welches des Diebftahls halber im Verdacht 
80 und deswegen befändmäft war, wiederum auf freyen Fuß ge: 
ftellet wurde; und boffete der beftohlne Herr, feine Doppelte 
Ducaten würden auch wie die Thaler wieber hervor kommen: 
aber es gefchahe nicht, Dann das holde Gold (K. 4. b) ift viel 


— —— 


3 nahm ein Abtrittel = begab mich, ſchlich mich. — 24 Salve, d. h. 
aus dem Abendgotteddienftl.. S. d. Aumkk. 
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leicht veraͤnderlich wie Luna. 

Den andern Tag wurde bey einem groſſen Herrn ein ſtatt⸗ 

lich Panquet gehalten, darbey fich viel andere groſſe Herren 

und anſehnlich Frauenzimmer befanden. Dieſe ſaſſen alle in 5 

| einem fchönen groffen Saal und hatten bie vier beften Spiel- 

! {ent in der ganten Stabt bey fih. Da es nun bey dem Con⸗ 
fect auch an einen Tantz gehen folte, lieffe fich unverfehene bey 
ben Spielleuten auch eine Leyr hören mit groſſem Schreden 
aller deren, die im Saal waren. Die erfte, die ausrifien, 10 

| waren bie Spielleut felbft, als welche das Geſchnarr zumechit 

| bey ihnen geböret und doch niemand gefehen hatten; ihnen 

! folgten bie übrige mit groffer Fort, und ihr Geträng wurbe 

deſto befftiger, weil fie in dem Windel, darinn die Spielleut 

| gefeffen, ein gählings Gelächter noch mehrers erjchredte, alfo 15 
daß wenig gefehlet, daß nicht etliche unter der Thuͤren ertrudt 
wären worden. Nachdem nun jebermäniglich den Saal er: 
zaͤhlter maſſen (K. 5. a) geraumt hatte, jahen etliche, fo vor 

| der Thür ftehen zu bleiben und von fernen in Saal zu 
ihauen das Herk behalten, wie bisweilen ein paar Seflel, 20 
bisweilen ein paar filberne Tiſch-Becher, Blatten und ander 
Geſchirr miteinander herum tantten; und obgleich diß Spie- 
gelgefecht zeitlich ein End nahm, fo hatte jedoch noch lang nie= 
mand das Hert in den Saal zu geben, unangejehben man 
Geiftliche und Soldaten gehofet, das Gejpenft entweber mit 25 
Gebet oder mit Waffen abzutreiben. Den Morgen frühe 
aber, als man wieder in den Saal kam, und nicht ein eintiger 

Leffel, geichweige etwas anders von Silber: Gefchirr nicht 

mangelte, obnangejehen bie gante Tafel damit überftellet 

war, ftärdte diefe Begebenheit den Wahn des gemeinen, um: 30 

bejonnenen Poͤfels dergeftalten, daß die jenige Iude Klägling 

(Die geftern wegen der jelgamen Gelchicht mit dem geftohlnen 


1 Sol= Sonne — 2 Luna — Mond. — 7 Eonfect = Deffert, 
Nachtiſch. — 16 rtrudt=erdrüdt. — 21 Blatten = Platten, Schüffeln. 
— 28 Leffel = Löffel. — 31 lucke = ſchwache, matte. 
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Gelb geſagt Gatten: „So reiht! fo muß ber Hagel in Die 


gröfte Häuffen ſchlagen, damit das Gelb auch wieber unter ben 
gemeinen Mann fomme!“) anjetzo fih (K. 5. b) nicht ſcheue⸗ 
ten zu laͤſtern und zu ſagen: „Alſo muß der Teuffel einen 

5 Spielmann abgeben, wo man ber Armen Schweiß ver: 
ſchwendet!“ 

Noch eines muß ich erzaͤhlen, das meine andere und viel 
aͤrgere Courage als die erſte Unholde meines Darvorhaltens 
ans lauter Rach angeſtellet. Sie hatte kurtz zuvor einer Ab⸗ 

10 tiſſin in einem groſſen und reichen Stifft zu gefallen ihre Leyr 
geftimmet, um berfelben ein Liedlein, und zwar ein geiftliches, 
aufzufpielen, der Hoffnung ‚ etwan einen halben ober ganten 
Creuger zur Verehrung zu erhalten. Aber an Statt daß biefe 
hören und ihre milde Hand aufthun folte, thät fie etwas zu 

15 ftreng und ſcharf den Mund auf und Lieffe hingegen mein guts 
Weibgen eine Predigt hören, die ihr eben fo verbräßlich als 
unverbaulich fiele; dann fie war eines jolchen Inhalts, Damit 
man bie allerleichtfertigften Weibs: Perfonen zu erichreden 
und zur Befjerung ihres Lebens zu zwingen und anzufrifchen 

20 pfleget. Ach, die gute Abtiffin mags wol gut gemeinet und 
ihr etwan eingebildet haben, fie hätte (K. 6. a) irgends eine 
Leyen-Schwefter zu capiteln vor fih. Aber nein, fie hatte ein 
ander Taus⸗Es, eine Schlang, oder wol gar einen halben 
Teufel, deren Zung ich Öffters fchärffer als ein zweyſchneidig 

25 Schwerb befunden babe. „Bot Herget, Gnaͤd. Frau, feht 
ihr mich dann wor eine Hur an?“ antwortet fie ihr, „ihr muͤſt 
wiffen, daß ich meinen ehrlichen Dann babe, unb daß wir 
nicht alle Nonnen oder reich jeyn, oder unfer Brod bey guten 
faulen Taͤgen effen können. Hat euch Gott mehr als mid 

30 befeeligt, fo dandt ihm Darum, und wolt ihr mir feinet willen 
fein Allmofen geben, fo laſt mich im übrigen auch ungeftigel: 
frigt. Wer weiß, wann vielleicht nicht jo viel Almojen ge- 


3 Häuffen = Haufen (Mehrz.). — 22 Leyen-Schwefter = Laienſchwe⸗ 
fter. — capiteln = tadeln, Verweis ertheilen. — 25 berget = == Herrgott. 
— 31 ungeftigelfrißt = ungeſchmaͤht. 
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geben worden wären, ob nicht mehr Leyrerin als Nonnen ge: 


funden würden, 20.“ Mit folhen und mehr Worten ſchnur⸗ 
tete fie Damals darvon; jekunder aber hatte man auf bem 
Land und in der Stadt von fonft nichts zu jagen als von ber 
Adtiffin und einem Poldergeift, der fie jo Tags fo Nachts un: 5 
aufhörlich plage, welches jonft niemand als mein Weib war. 
Das erfte, das fie (K. 6. b) ihr that, war, daß fie ihr die 
Ring des Nachts von den Fingern und die Kleider vom Beth 
binweg nahm und folches in die Pfifterey trug. Dem Becken 
fteite fie die Ring an feine Finger und legte der gnaͤdigen 10 
Frauen Habit zu deſſen Füffen, ohne daß fie dieſelbe Nacht 
jemand gehöret oder gemerdt hätte. Und folches bat fie ohn 
Zweiffel durch den Haupt:Schläffel zumege gebracht, ben fie 
beym Kopff kriegt, weil er ungefehr um dieſelbe Zeit verloh⸗ 


. ven worden. Was nun hierdurch gleich in der erfte ber guten 15 


Abtijfin vor ein Verdacht zugewadien, fan man leicht erach⸗ 
ten; man redete noch von vielen Sachen, damit ſich Das ©e: 
ſpenſt mit der Abtiffin verirt, wormwider weder Weywaſſer, 
Agnus Dei, noch andere Sachen nichts helffen wolten, darvon 
man aber die Warheit auſſerhalb dem Cloſter nicht wol er: 20 
fahren fonte. 

Indeffen hatten meine Werber die Anzahl ihrer Mann⸗ 
Ichafft zufammen gebracht, und indem ich vermeinte, ich Dörffte 
zurud bleiben, fihe, da befand fich der Betrüger felbft betro⸗ 
gen und mufte der (K. 7. a) gute Springinsfeld eben fo wol 25 
als die andere um die Candiſche Gruben fpringen, bie er an: 
dern durch fein Zufprechen gegraben hatte; doch Daß ich Die 
Stell eines Corporals zu Fuß bedienen folte.“ 


2 fhnurrete fie darvon =eilte fie davon. — 9 Pflfterey = Bäderei. 
— 19 Agnus Dei, S. d. Anmkk. — 28 bedienen = verfehen, verwalten. 
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Was und wie Springinäfelo in Candia Friegt, 
auch wie er wieber in Zeutjchland kam. 


As nahmen wir (bie wir unfer Leben verfaufft hatten 
5 und dannoch zu Erhaltung defjelbigen ritterlich zu fechten ge- 
dachten) unfern Weg über den Cyrlberg auf Ynſpruck, folgendes 
über Den Brenner auf Trient und dann ferners nad) Trevifo, 
allwo wir alle gantz neu gefleidet und von bannen vollends 
nad Venedig geſchickt, dafelbft armirt und, nachdem wir ein 
10 paar Tag ausgeruhet, zu Schiff gebracht, nad) Canbia ge: 
führet wurben, in welchem elenden Anblid wir auch glüd: 
ich anlangten. Man lieffe uns nicht ang feyren ober viel 
Schimmel unter den Fuͤſſen wachſen; dann gleidy den andern 
Tag (K. 7.b) fielen wir aus und wifen, was wir fonten oder 
15 vermochten,, unferen armfeeligen Steinhauffen beihäten zu: 
beiffen. Und dafjelbe erfte mal gluͤckte es mir jeldften jo wol, 
Daß ich drey Türden mit meiner halben Pique fpifte, welches 
mic) fo leicht und gering anfame, daß ich mir noch bis auf 
biefe Stund einbilben muß, Die arme Schelmen feyen alle 
20 drey Trand geweſen; aber Beute zumachen war ferne von 
mir, weil wir fich gleich wieder heim retiriren muften. Den 
anbern Tag gieng es noch töller her, und ich brachte auch 
zween Männer mehr als den vorigen um, Doch ſolche Tropf: 
fen, von welchen ich nicht glaubte, daß fie alle fünffe ein ein: 
25 Bige Ducat vermoͤcht haben; dann mich bundte, fie feyen 
jolche Gejellen gewejen, dergleichen es offt bey uns auch geben 
hat, die nemlich mit Darſetzung ihres Lebens die, jo Thaler 
batten, beihüten, bewachen und noch darzu mit ihren arbeit: 


9 armirt = bewaffnet. — 17 ſpiſte = fpießte. — 22 töller = toller. 
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Überwindung erobern, und ihnen noch brüberhin beybes, Die 
Ehre, die Beut und die Be(K. 8. a) lohnung barvon über: 
Yaffen muften,; dann mir wurden niemal fein Beg oder Beg⸗ 
lerbeg, viel weniger gar ein Bafla unter ben jenigen zu jehen, 5 
die vorhanden waren, ihr Blut an das Chriftliche zujegen. 
Do mag wehl ſeyn, daß der Antreiber hinter den Trouppen 
von foldem Stoff mehr gemwefen feyen als der Anführer fornen 
an der Spißen. 

Solde Art zu friegen machte mich) unwillig und verur: 10 
fachte, daß ich mitten in Candia der Schweden erfantliche 
Manier loben mufte, die ihre ohnedle Soldaten (fie wären 
gleich fremder ober heimifcher Nation gewefen) hoͤcher als ihre 
edle und doch ohn friegbahre Landsleut Aftimirt, wannenhero 
fie Dann auch fo groffes Gläd gehabt Haben. Doch lieſſe ich 15 
mich ein als den andern Weg zu allem dem jenigen gebrau: 
hen, was einem reblichen Soldaten zu fiehet. Ich folgte auf 
der Erden wie ein ehrlicher Landsknecht, und unter derſelbigen 
befliffe ih mich au, bie Künfte ver Maulwuͤrffe zu uͤbertref⸗ 
fen, und erwarbe Doch nichts anders barmit, als bißweilen 20 
eine geringe Verehrung, und (K. 8. b) als faum der zebenbe 
Mann von denen mehr lebte, die mit mir aus Teutſchland 
fommen waren, wurde ber elende Springinsfeld über den noch 
elenderen Reft feiner Franden Cammerathen zu einen Sergiant 
gemacht; gleichjam als warın fein abgematter Leib und Ach: 25 
zender Geift hierdurch wieder in Die vorige Kräffte und Cou⸗ 
vage hätte geſetzt werben fönnen. 

Hierdurch nun befame ich Urſach, mich noch beſſer abzu⸗ 
merglen; ich balff die noch wenig übrige Roß freflen, und 
verrichtet hingegen felbft gröffere als NRoß Arbeit. Indem 30 
mid num in ſolchem Zuftand fein feindlicher Muſqueten Schus 


4 Beg, Beglerbeg = ©. d. Anmerkk. — 5 Baffa = Paſcha. — 11 er- 
kantliche = dankens⸗, anerfennenswerthe. — 12 ohnedle = nichtadeligen. 
— 14 ohn friegbahre = unfriegerifhen. — 24 Sergiant = Sergeant, 
Wachtmeiſter. — 25 abgematter = abgematteter. 
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fällen, ober ein Tirdifcher Sebel verwunben fonte, fihe, fo 
ſchlug mir em Stein aus einer fpringenden Minen jo unbarm: 
hertzig an meinen einen Fuß, Daß das Gebein in den Waden 
wie Segmehl darvon zermalmet wurde, und man mir ben 
5 Schendel alfobalden biß über das Knie hinweg nehmen mufte. 
Aber dis Ungläd kam nicht allein; dann als ich dort lag als 
ein Soldatifcher Patient, mich an meinem Schaden cu:(K. 9. 
a)rirn zulaffen, befam ich noch darzu Die rothe Rubr miteinem 
groffen Hauptwehe, worvon mir ber Kopff eben fo jehr mit 
10 Kabeln als mein Ligerftatt mit Unluft erfüllt wurde. 

Nichts gefüinder war mir damals, als daß mir Hohe und 
Niedere Zeugnuß gaben, ich wäre ein Ausbund von einem gu- 
ten Soldaten gewejen; dann auf foldhes Lob wurben auch 
andere Mebdicamenten nicht gefparet, wiewol die Venetianer 

15 ihre Soldaten jo wohl als ihre Beſem pflegen binzumerffen, 
warn fie folche ausgebraucht haben. Aber ich genofje auch 
anberer ehrlicher Kerl, die noch lebten und das ihrige thäten, 
bamit fie fein Erempel bätten, das fie träg und verbroffen 
machen möchte. Als nun ſolche auch fo duͤnn wurden, daß 

20 wir auf die legte faum einen ober zween, die ihr völlige Ge- 
fundheit entweber bisbero erhalten, ober Doch wieder erholet 
hatten, auf die Poften thun fonten, fihe, da wurde e8 unver: 
ſehens Friede, als wir beynahe in letzten Zügen lagen. Nach 
unferer Abführung, und nad dem ich viel (K. 9. b) Unge⸗ 

25 legenheit auf dem Meer ausgeftanden, langeten wir endlich 
zu Venedig wieder an. Biel von uns, und unter denſelben 
ih auch, die da verhofft hatten, borten mit Lorber⸗Kraͤntzen 
bekroͤnet und mit Gold Überfchättet zu werben, wurden in Das 
Lazaret daſelbſt Iogirt, allwo ich mich behelffen mufte, biß ich 

30 gleichwol wieder heil wurde, und auf meinem hölternen Bein 
berumerftelgen konte. 

Folgende befam ich meinen ehrlichen Abfchied und etwas 
weniges an Geld, dann ich wurde nicht fo wohl bezahlt, als 

41 Tirdifher = Türkiſcher. — Sebel = Säbel. — 4 Segmehl= 
Sägemehl. — 14 Medicamenten — Arzneien. — 16 genoffe = erfreute 
mid, d. h. hatte den Beiſtand. 
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warn nid ben reblichen Hollaͤndern in OR. India gebienet ge⸗ 
habt hätte. Hingegen wurde mir zugelaflen, daß ich von ehr: 
ihen Leuten eine Steur zur Weg - Zehrung bettlen dorffte, 
und dergeftalt completiret ich die Zahl meiner Ducaten, bie 
ich noch babe, weil mir mander Eignor und mande andäd: 5 
tige Matron vor den Kirchen ziemlich reichlich mittheilten, 
Ich beborfite vor feinen Soldaten aus Candia zu betteln, 
dann man kante uns ohne das, fintemal wir faft alle, was 
übrig verblieben von uns, unfere Haare (K. 10. a) verlohren 
batten, ſehr mager und ausgehungert, und fo ſchwartz aus- 10 
faben, wie die allerjchwärkte Zigeiner. Weilen mir dann nun 
bas betteln jo wol zufchlug, trieb ichs fort, biß ich von Vene⸗ 
dig wieder in Teutfchland anfam, ber Hoffnung, mein Weib 
wiederum anzutreffen, und fie Damit zu erfreuen, daß ich das 
Handwerck fo wol gelernet, und auch einen guten Werdzeug 18 
barzu, nemlich meinen Steltfuß, mitbrädte; dann ich ge 
dachte: Diß Ding fan ihr nicht übel gefallen, weil fie ſelbſt 
aus dem vornemften Stammen ber Ert:Bettler entſproſſen.“ 


Das XXVI. Enpitel. 


Was die Leyrerin weiters vor Poſſen ange »0 


ftelit, und wie fie endlich ihren Kohn befommen 
habe. 


„Damit ich dann ſolches mein liebes Weibgen deſto ehender 
wieder antreffen moͤchte, ſo geſellete ich mich zu allerhand 


3 Steur = Unterſtüßung. — 4 completiret = vervollſtaͤndigt. — 5 
Signor = Herr. — 6 Matron = alte Frau. — 11 allerſchwaͤrzte = 
aflerfchwärzefte. 
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Störern, Lanbläuffern, und folchen Leuten, bey welcher Gat⸗ 
tung fie die meifte (K. 10. b) Zeit ihres Lebens zugebracht. 
Bey denfelben fragte ich fleilfig nad, konte aber weder 
Stumpff noch Stiel von ihr erfahren. Endlich fam ich auch 

Sin die jenige Stadt, darinnen ich etwan biebevor in die Vene⸗ 
tianifche Kriegsbienfte fommen. Dajelbft gab ich mich mei- 
nem Wirth zu erfennen und erzählte ihm, wie mirs feithero in 
Candia gangen, der mir dann als ein guter alter Teutſcher 
und Zeitungsbegieriger Mann gar andaͤchtig zubörete; und 

10 als ich Hingegen auch fragte, was fich feithero meiner Ab: 
wefenheit guts bey ihnen zugetragen, lam er unterandern auch 
auf das Gefpenft, das hiebevor dieAbtiffe jo vifierlich geplagt 
und verirt, welches aber nunmehr wieder allerdings aufgehört 
hätte, alfo daß man darvor halte, daſſelbe Gefpenft jey eben 

15 das jenige wunberbarliche Weibsbilbe geweien, deren Cörper 
neulich ohnweit von binnen verbrannt worben wäre. Weilen 
dann nun diß eben das jenige war, was ich zu wiflen ver: 
langte, fo ſpitzte ich nicht allein bie Obren, fonbern bat auch, 
er wolte mir doch die Hiftori ohnſchwer erzählen. 

22 K. 11. a) Darauff fubre der Wirth in feiner Rebe fort 
und fagte: Eben damals, als die Abbtiffin von bem Gefpenft 
jo gequält und allerdings in einen Argmohn gebracht wurbe, 
als buble fie mit ihren: Piftor, trugen fich andre dergleichen 
Poſſen mehr, beydes hier in der Stadt und auf dem Lande zu, 

25 alfo daß theils Leute vermeinten, e8 wäre dem Teuffel jelbft 
verhängt worden, dieſe Gegend zu plagen. Theils famen bie 

- Speifjen vom eur, amderen ihre Geſchirr voll Wein ober 
Bier, dem dritten fein Geld, dem vierbten feine Kleyder, ja 
jo gar etlichen die Ringe von den Fingern hinweg, welde 

30 Sachen man hernach Doch anderwerts in andern Häufern und 
auch bey andern Perfonen ohne ihr Wiffen, daß fie es hätten, 
wieder mehrentheils gefunden, woraus jeder Berftänbiger leicht 


1 Störern = Landftreihern, Bagabunden. — 4 weder Stumpff noch 
Stiel = nit das Geringſte. — 9 Zeitungsbegieriger = nad Neuigkeiten 
begieriger. — 12 Abtiffe = Aebtiffin. — 16 von binnen = von bier. — 
23 Piſtor = Beden. 








ſchloſſe, daß der ehrlichen Aebtiffe auch unrecht gefchehen wäre. 
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Dann das war folgenter Zeit gar nichts neues mehr, daß einer 
und der andern Perſon naͤchtlicher Zeit die Kleider hinweg 
genommen und andere darvor hingelegt worden, ohne daß 
(K. 11. b) man willen fonte, wie ſolches zugangen und ge- 5 
ſchehen wäre. Es hielte ohnlängft hernach ein Freyherr nicht 
weit von binnen Beylager, worbey es, wo nit Fuͤrſtlich, jebo ch 
Gräflich hergieng, bey welchem Hochzeitfichen Ehren-Feſt ber 
Braut ihr herrlicher Schmud und Kleidung, damit fie benfel: 
ben Tag gepranget hatte, famt dem Nachtzeug hinweg genom: 10 
men, und hingegen ein fchlecht Weiber- Kleid voller Läufe, mie 
e8 die SoldatensWeiber zu tragen pflegen, darvor hingeleget 
wurde, welches viel vor ein Zeichen hielten einer fünfftigen 
unglüdjeligen Che. Aber dieſe Warjager gaben damit nur 
ihre Unmiffenheit zu erkennen. 15 

Den naͤchſt bierauff folgenden May:Monat ſpatzierete ein 
Becken⸗Knecht auf einen Sonntag in einen etwan drey Meil 
von bier entlegenen Wald, bei willens, Vogel⸗Neſter zu fuchen 
und junge Vögel auszunehmen. Diefer war beybes, von An⸗ 
geficht und Leibes-Proportion, ein fchöner anfehnlicher Juͤng⸗ 20 
ling, und darneben fromm und Gottesfördtig. Wie (K.12.a) 
er nun an einem Wäfferlein hinauf fchliche und fich hin und 
wieder umjchauete, wurde er eines Weibsbildes gewahr, die 
fih in demfelbigen Waſſer badet. Er vermeinte, es wäre 
irgends eine Dirn aus dem Fleden, darinn er damals bie: 25 
nete; derowegen lieffe er fich Durch den Fuͤrwitz bereden, daß 
er fich niderfetste zu verharren, biß fie fich anlegte, damit er 
fie an den Kleydern kenneu und alsdann etwas an ihr, um 
daß er fie nadend geſehen, zu ferieren haben moͤchte. Es 
gieng, wie er gedachte, aber Doch etwas anders; dann nach⸗ 30 
dem biefe Dame aus dem Waſſer geftiegen, legete fie feine 
Baurn-$uppe an, fondern ein gant filbern Stuͤck mit guide: 
nen Blumen; hernach ſatzte fie fich nieder, kaͤmpelte und 


26 Fuͤrwitz = Vorwitz. — 29 ferieren = neden. — 32 Juppe = 
Sade, Wams. — filtern Stuͤck— Silberftoff. 
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opffte ihre Saar, legte Löftliche Perlein und andere aleinodien 
um den Hals, und zierete ihren Kopff dergeſtalt mit derglei⸗ 
chen Geſchmuck, daß ſie einer Fuͤrſtin gleich ſahe. Der gute 
Becken⸗Knecht hatte ihr bißhero mit Forcht und Verwunderung 
5 zugeſehen, und weil er ſich vor ihrer anſehenlichen (K. 12. b) 
Geſtalt entjegte, wolte er darvon geben und fich ftellen, als 
wann er fie gar nicht gejehen hätte. Weil er aber gar zu nahe 
bey ihr war, alſo daß fie ihn ſehen mufte, fchrie fie ihm zu 
und fagte: „Hoͤret, junger Gefel, feyb ihr dann fo grob und 
10 unhöflich, daß ihr nicht zu einer Sungfrauen geben börfft?“ 
Der Bed wande fih um, zog feinen Hut ab unb fagte: 
„Gnädiges Fräulein, ich gedachte, es gezieme fich nicht, daß 
ein unabelicher Menſch, wie ich bin, fich zu einem ſolchen an- 
jehnlichen Frauenzimmer nähere.” — „Das müft ihr nicht 
15 jagen,“ antwortet die Dama; „dann es ift ja ein Menich des 
andern wertb, und uͤberdas hab ich ſchon etliche hundert Jahr 
allhier auf euch gewartet. Sintemal es dann nun GÖtt ein- 
mal geſchicket hat, daß wir dieſe lang-gewuͤnſchte Stunde 
erlebet haben, fo bitte ich euch um Gottes willen, ihr wollet 
20 euch zu mir niederfegen und vernehmen, was ich mit euch zu: 
reben habe.” 

Dem Beckenknecht war Anfangs bang, weil er forgete, e8 
wäre ein teufelifcher Betrug, dardurch er zum Heren-(L. 1. a) 
Handwerd verführt werden folt; als er fie aber Gott nennen 

25 hörete, feste er fich ohne Scheu zu ihr nider; fie aber fieng 
folgender Geſtalt an zu reben: 

„Mein allerliebfter und wertheſter Herkfreund! ja nad 
dem lieben GOtt mein einiger Troft, mein einige Hoffnung 
und mein eintiger ZJuverficht; euer lieber Nam iſt Iacob, 

30 und euer Batterland heiſt Allenborff, ich aber bin Minolanda, 
der Melufinen Schweiter Tochter, bie mich mit bem Ritter von 
Stauffenberg erzeugt und dergeftalt verflucht bat, daß ich von 
meiner Geburt an biß an Jüngften Tag in diefem Wald ver: 


— — 


1 zoͤpffte flocht. — Perlein = Perlen. — 15 Dama = Frauen 
zimmer, Dame. 
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bleiben muß, es jeve dann Sad, daß ihr mich zu euerer Her: 
funfft zu euerm Ehegemahl erwählen und dardurch von folcher 
Verfluchung erlöfen werbet, doch mit dieſem austrudlichen 
Borbehalt und Geding, daß ihr euch wie bisher vor allen 
Dingen der Tugend und Gottesforcht befleiffigen, aller ande: 5 
ver Weibsbilder müjfig gehen, unb diefen unfern Heurath ein 
gant Jahr lang verfchwigen halten follet. Darum fo jehet 
nun, was (L. 1. b) euch zu tbun iſt. Werdet ihr mich ehe: 
lichen und diefe Dinge halten, fo werde ich nicht allein erlöft, 
fondern wie ein ander Menfch auch Kinder zeugen und zu fei- 10 
ner Zeit feeliglich aus diefer Welt abſcheiden; ihr aber werdet 
der reichft und glüdjeligft Dann auf Erden werben. Wann ihr 
mich aber verfchmähet, jo muß ich, wie ihr bereits gehoͤret 
babt, biß an Juͤngſten Tag hier verbleiben, und werde als: 
dann über euere Unbarmbertigfeit ewiglich Rach jchreien. 15 
Das Gluͤck aber, fo ihr alsdann euer Lebtag haben werbet, 
werden auch die Allerunglügfjeligfte nicht mit euch theilen 
wollen. 

Der Beckenknecht, der jo wol die Gefchichte oder Fabul 
der Meluſinaͤ als des Ritters von Stauffenberg gelefen, und 20 
noch vielmehr dergleichen Mährlin von verfluchten Sungfrauen 
gehoͤret hatte, glaubte alles, was ihm gejagt worben ; dero: 
balben beſonne er fi nicht lang, jondern gab das Jawort 
von ſich und beftätiget folche Ehe mit offt wiederholten Bey: 
ſchlaf. Sie aber gab ihm nach verrichter Arbeit etliche Du: 25 
caten, und nahm ein (L. 2. a) gülbenes Creuglein mit Dia⸗ 
manten bejegt und mit Heiligthum gefüllt, won ihrem Hals, 
das fie ihm gleichfalls zuftellte, damit er nicht ſorgen jolte, er 
hätte vielleicht mit einem Teufels⸗Geſpenſt zu tbun; und zum 
Beichluß wurde abgerebet, daß fie ihm fürberhin bie meifte 30 
Nächte in feiner Schlaffammer befuchen wolte, worauf fie vor 
jeinen Augen verſchwunden. 


6 müffig gehen = vermeiden. — unfern Heurath (männl.) = unfere 
Heirat. — 21 Mährlin = Maͤrchen. — 25 verrichter = verridteter. — 
27 Heiligthum = Reliquien. 
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Es waren faum vier Wochen vergangen, als dem Beden: 
fnecht bey der Sach anfieng zu graufen; unb indem ihm fein 
Gewiſſen fagte, es fönte mit biejer heimlichen unb wunder⸗ 
barlichen Ehe nicht recht hergeben, da ereignete fich eine Ge⸗ 

5 fegenheit, mit deren er hieher fam und feinem Beichtvatter 
alle Geſchichte aufferhalb der Beicht vertraute. Als dieſer 
verfiunde, was biefe Meerfein oder Minolandi, wie fie fich 
genenmet, vor einen Habit anhatte, und fi) Darbey erinnerte, 
baß eben ein folcher einer vornehmen Fraͤulin bey ihrem Bey: 

10 fager entwendet worden, gebachte er der Sach ferner nad), 
und begehret auch, das Creutzlein zu fehen, fo (L. 2. b) ihm 
feine Beyfchläfferin verehrt hatte. Als er ſolches fahe, uͤber⸗ 
redet er den Bedenfnecht, daß ers ibm nur ein eintige halbe 
Stund lieſſe, jelbiges einem Jubilirer zu weifen. um zu ver: 

is nehmen, ob das Gold aud juft und die Steine auch gut 
wären. Er aber verfügte ſich fo gleich Damit zu obengemelter 
Frauen, die zu allem Gläd hier,war; und als fie jolches vor 
das ihrig erfante, wurde der Anſchlag gemacht, wie dieſe 
Melufina beym Kopff befommen werden möchte, worzu ber 

20 geängftigte Beckenknecht feinen Willen gab und alle mögliche 
Huͤlff zu thun verfpradh. 

Diefem nach wurden ben dritten Abend zwoͤlff beberkte 
Männer mit Bartifanen gefchidt, Die in des Beden Kammer 
um Mitternacht ftürmten, und Thuͤren und Läden wol in acht 

25 nahmen, damit, als ſolche eröffnet, niemand hinaus entrin: 
nen könte. So bald jolches gefchahe, und auch zugleich zwen 
mit Fadeln in das Zimmer getretten waren, fagte ber Beder 
zu ifnen: Sie tft ſchon nit mehr da. Er hatte aber das 
Maul faum zugethban, da hatte (L. 3. a) er ein Meſſer mit 

30 einem filbern Hefft in der Bruft fteden; und ehe man folches 
recht wargenommen, ba ftad einem andern, ber eine Fackel 
trug, eins im Herten, davon berjelbige alfobald Tod darnider 

fiele. Einer von den bewehrten ermafje, aus welcher Gegent 


7 Meerfein = Meerfee. — 9 Kräulin = Fräulein. — 14 Jubilirer 
= Juwelier, Goldſchmied. ‘ 





— — — — 





Bas 26. Cupitel. 281 


biefe Stich herfommen waren, fprang derowegen zuräd und 
führte einen ſolchen ftarden Streich gegen demjelben Windel 
zu, das er bamit ber fo unfeelig als unſichtbarn Melufinen 
die Bruft bis auf den Nabel herunter aufipielte. Ja Diefer 
Streih war von ſolchen Kräfften, daß man nit allein die viel: 5 
gebachte Melufina felbft dort tobt liegen, fondern ihr auch 
Lung und Leber famt dem Ingeweid in ihrem Leib und das 
Her noch zapplen ſehen konte. Ihr Hals hieng voller Klein: 
obien, bie Finger ftaden voll Köftlicher Ring, und der Kopff 
war gleihjam in Gold und Perlen eingehället; fonft hatte fie 10 
nur ein Hemd, ein doppeldafften Unterrod und ein paar jei: 
bene Strimpffe an; aber ihr filbern Städ, das fie aud) ver: 
rather, lag unter dem Haupt: Rüfien. 

(L. 3. b) Der Beder lebte noch, Bis er gebeiht und 
communicirt hatte; er ftarb aber hernach mit groffer Reu 15 
und Leyd, und verwundert fi, daß fo gar fein Gelb bey 
feiner Schläfferin gefunden worden, deffen fie doch ein Uber⸗ 
fluß gehabt hätte. Sie ift ohngefehr aus ihrem Angeficht 
vor 20. Jahre alt geſchaͤtzt, und ihr Coͤrper als einer Zaube⸗ 
rin verbrand, der Bed aber mit obgemelten Yadelträger in 20 
ein Grab gelegt worden. Wie man nod) vor feinem Abfchieb 
erfuhr, fo hatte das Menſch bey nahe eine Oeſterreichiſche Sprach 
gehabt.“ 








4 auffpielte = zerfpaltete. — 11 doppeltafften = von doppeltem 
Taffet. 
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Das XXVII. Eapitel. 
Endlicher Beichluß von dem Springinsfelds 
8 


jelgamen Lebens⸗Lauff. 


Dura dieſe Erzaͤhlung erfuhr ich, was das wunderbarliche 
5 Bogel- Neftlein bey meinen Weib gewürdt, wie fie der Kuͤtzel 
ihres geilen Fleifches zur Ehebrecherin, zur Moͤrderin (mid) 
jelbft aber zu guter letze zum Hanrey) gemacht, (L. 4. a) und 
ſie endlich ſelbſt in einem elenden Tod, Ja gar ins Feur ge: 
bradt habe. Ach fragte den Wirth, ob fich jonft nichts wei: 
10118 mit ihr zugetragen? Bot! antwortet er, das befte 
und notabelfte bätte ich ſchier vergeſſen. Es iſt bey ihrem 
Tod einer von den Hellebardirern, ein junger friſcher Kerl, 
mit Leib und Seel, Haut und Haar, Kleidern und allem hin⸗ 
weg kommen, daß bißher kein Menſch erfahren, wohin er ge⸗ 
15 flogen oder geſtoben ſey. Und ſolches ſagt man, ſey ihm 
wiederfahren, als er ſich gebuckt, ein Nastuͤchlein (welches auch 
zugleich verſchwunden) aufzuheben, ſo dieſem wunderbarlichen 
Weibsbilde zuſtaͤndig geweſen. — Ho ho! gedachte ich, 
jetzt weiſt du auch, daß dein Neſtlein wieder einen anderen 
20 Meifter bat; GOtt geb, daß es ihm beſſer als meinem Weib 
befomme! Ich hätte den Leuten allen wol aus dem Traum 
beiffen können, warn ich ihnen nur hätte die Warheit jagen 
wollen; aber ich ſchwieg ftill und lieſſe diefeibige fich unter 
einander verwundern und diſputirn, jo lang fie wolten, be: 
25 trachtet dDarneben, wie grob der unwif(L.4.b)fenden wahn be: 
trüge, und was wol auf etliche wunderbarliche Hiftorien zubalten, 
Die weit anderft erzählt worden wären, wann die Scribenten 
ben Grund recht gewuft hätten. 
Nach dem ich nun ſolcher Geſtalt ohnverſehens erfahren, 
30 wo mein Weib hinkommen, ſchaffte ich mir wieder eine Geige 


7 zu guter leße = zum Abſchied (pour la bonne bouche). 
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und durchſteltzte Damit das Erk-Stifft Saltzburg, das gantze 
Bayern und Schwabenland, Franden und die Wetterau. Eud⸗ 
lich kam ich Durch die Unter:Pfalt hieher und fuchte überall, 
wo mir mitlegbige Leute etwas gaben. Ich bin auch fo glüd- 
ſeelig bierinn, daß ich glaube, e8 Ipenbirte mir mancher etwas, 5 
der ſelbſt nit den zehenden Theil fo viel Geld hat als ich. 
Und weil ich ſehe, daß von meinem Kapital nichts abgehet, 
ich aber gleichwol einen als den andern Weg in aller Freyheit 
mein guts Daulfutter, und auch zu Zeiten, wann ich8 bebörff: 
tig eine glatte Leyerin (dann gleich und gleich gefellt ſich gern) 10 
zur Nothelfferin haben fan, fo wiſſte ich nicht, was mich be- 
wögen folte, ein anders und feeligers Le(L. 5. a)ben zu ver: 
langen. Sa ich wiffte auch fein beffers fhr mich zu finden. Weiftu 
aber, mein Simplice, mir ein anders und befjers zuweilen, jo 


möchte id} deinen Rath gern hören, und nach geftaltfam ber 15 


Sad demſelben auch gern folgen.“ 

„Ich wolte dir wuͤnſchen,“ antwortet Simplictus, „Du 
führteft bier zeitlich bein Xeben, daß du das ewige nicht ver: 
liereſt!“ — „O Muͤnchs-Poſſen!“ fagte Springinsfeld ; „es 
ift nicht muͤglich! du bift feither in einem Cloſter geftedet, 20 
oder haft im Sinn, in Bälde in eines zu fchlieffen, daß bu im: 
mer wider beine alte Gewonheit fo albere raten herfür 
bringft.” — „Wann du nicht in Himmel wilft,“ antwortet 
Simplicius, „jo wird dich Niemand hinein tragen; allein es 
wäre mir lieber, du thäteft auch wie ein Chriſtenmenſch und 25 
fiengeft an zu gebenden an beine legte Ding, welche zu erfah: 
ren Du noch einen furgen Sprung zu thun haft.” 

Unter diefem Geſpraͤch fleng es an unvermerdt zu tagen, 
und folches verurfachte bey uns allen wiederum eine Luft zu 
Ichlaffen, wie dann zum Öfftern zu ge(L. 5. b)ſchehen pflegt. 30 
Solcher Anmutung folgten wir und thäten die Augen zu, 
uns noch ein par Stund innerlich zu befhauen, fiunden auch 
nicht ehender auf, als bif uns der Appetit ber Mägen zu 
etlichen Dutzet Heinen Paftetlein und einem Trunck Wermuth 





11 wiffte = wüßte. — 31 Anmutung = Zumuthung. 
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nötbigte. Als wir nun in berfelben Arbeit begriffen waren, 
friegten wir Zeitung, daß ber Rhein die Brüd hinweg genom: 
men, und noch flard mit Eyß gehe, jo daß niemand weber 
beräber noch hinuͤber kommen koͤnte. Derowegen refoloirte 
s ſich Simpl. denſelben Tag mit ſeinen Leuten noch in der Stadt 
zu verbleiben, in welcher Zeit er weder den Springinsfeld 
noch mich von ſich laſſen wolte. Mit mir accordirte er, daß 
ich deſſen Lebens-Beſchreibung, wie es Springinsfeld ſelbſt er⸗ 
zaͤhlet, ſchrifftlich aufſetzen ſolte, damit den Leuten zugleich 
10 kund wuͤrde, daß ſein Sohn der leichtfertigen Courage Huren⸗ 
Kind nicht ſeye; und deſſentwegen ſchmirte er mir 6. Reichs⸗ 
thaler, die ich damals wol bedoͤrffte; dem Springinsfeld ſelb⸗ 
ften aber lude er auf feinen Hoff, bey ihm auszumin-(L. 6. a) 
tern, betheuerte aber gegen mir gar hoch, baf er folches nicht 
15 feiner par hundert Ducaten halber thue, ſonder zujehen, ob 
er ihm nicht auf den Chriftlichen Weg eines Gottjeligen Lebens 
bringen möchte. Wie ich mir aber feithero jagen laſſen, fo 
bat ihn ber verwichne Merk aufgeriben, nad bem er zu: 
vor durch Simpliciſſimum in feinen alten Tagen gan an⸗ 
20 ders umbgegoflen und ein Chriftliches und befjers Leben zu 
führen bewegt worben; nahm alſo biefer abentheuerliche 
Springinsfeld auf des eben jo felgamen Simpliciffimi Baur: 
bof (als er ihn zuvor zu jeinem Erben eingefetst) fein letztes 


ENDE. 
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(Das I. Capitel.) 


De: felgame Springinsfeld erzehlet in feiner Lebens: 
Befchreibung, welcher Geſtalt feine Leyrerin diß Vogel⸗Neſt, 
davon ich jet zu reden vorgenommen, von einem Baum er: 
hoben, dardurch unfichtbar worden, allerley poſſirliche Händel 
angeftellt und endlih umb Leib und Leben fommen; Item 
daß bey ihrer Aufopfferung der jenig, fo ſich nach einem Nas: 
tüchlein gebuckt, das fie in ihrem fterben aus der Hand fallen 
Laffen, mit Leib und Seel, Haut und Haaren, Kleidern und 
allem hinweg fommen, daß feither niemand erfahren, wohin 10 
er geflogen oder geftoben fey. 

Diefer verſchwundene Kerl nun, werther Lefer, bin ich, und 
in dem Nastüchlein ftad das gemeldte Vogel: Neft, welches 
ib im Fallen auffieng oder empfing in Hoffnung, etwas von 
Geld oder dergleichen darinn zu erfchnappen ; hätte ich8 aber 13 
nicht im Lufft erwiſcht, ſondern (4) gar auf die Erden kommen 
laſſen, jo wäre e8 mir nimmermehr zu theil worben, finte- 
malen ich alsdann weber das Schnupfftüchlein noch das Neft 
ſelbſt nicht fehen koͤnnen. Da ichs aber hatte und nunmehr aus 
meiner Sammeraben, der anderen Hellebarbierer (welche mit 20 
mir ausgefchidt worden, das Geſpenſt ober die Zauberijche 
Jungfrau oder verfluchte Mörfein zu fangen) Thun und Re: 
den merckte, daß mich niemand fahe, hätte ich diß geringe und 
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umb alle feine Königreich und Provingien verdauſcht; dann 
ich machte allbereit wiel höhere Gedanden als Gyges über fei- 
nem Ning, da er fich an def Königs in Lydia Hof begab. 

5 Ich ſorgte weder umb Efjen noch Trinden mehr, noch wie 
ih mich ins fünfftig Meiden, ober wo ich ficher ruhen und 
Ichlaffen wolte, ſondern bildet mir hingegen ein fo einen groſ⸗ 
fen Hauffen großmächtiger Gluͤckſeligkeiten, Die ich durch Krafft 
und Würdung dieſes Neftleins zu erobern gedacht, baf ich 

10 mich (5) ſelbſt über meine Fortun verwundert und vor meiner 
Macht entjegte, Ohnangeſehen ich den jämmerlichen Ausgang 
und das elende Lebens Ende der Weibs-Perſon vor memen 
Augen fabe, die jolches Neft vor mir gehabt und gebraucht 
hatte, wie ich Daffelbe zugebraudhen im Sinn nahm. 

15 Ich führte wenig zu Gemüth, daß der jenige, melcher das 
alte Fabelbuch vom Fortunato, feinem Sedel und Wuͤnſchhuͤt⸗ 
lein geſchrieben, nicht8 anders jagen, thun und Damit vormah⸗ 
len wollen, als der ganzen Welt zu weiſen, daß dergleichen 
verwunberlicde Stüd, dardurch unfere vorwißige Begierden 

20 an Statt völliger Befriedigung umb etwas aufgehalten, und 
die Gemüter mit eiteln Träumen angefüllt, mit nichten aber 
genugſam contentirt worden, endlich jonft nichts als alles Un⸗ 
gläd auf dem Rucken mit ſich bringen; und ift nichts daran 
gelegen, folche feltene und ungewöhnliche ertraordinari Gluͤcks⸗ 

35 Stüde (mie man fie nennen möchte) hätten gleich ihren Ur: 
ſprung und ihre Würdungen (6) aus dem überreichen, aber 
gleichwol annoch vielen verborgenen Schägen und Geheim: 
nufjen der Natur, oder jeyen vom Schaden frob, dem Werber: 
ber und Erkfeind def menfchlichen Geſchlechts felbft an Die 

30 Hand gegeben worden; Wie man dann aus der Erfahrung 
weiß, daß viele an Statt Fortunatiſchen Gluͤckſeckels fich der 
Salgen: Männlein, Diebsdaumen und dergleichen, und an 


1 Zwiffel-Neftlein = Gabelneſt S. d. Annıff. — 10 Fortun = Glück 
— 24 ertraordinari = außerordentlichen. — 31 Fortunatifchen = dem 
Sortunat gehörigen. 
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Statt deß Winfchhäteleine der Bd, ober vielmehr deß Teu⸗ 
fels ſelbſt gebrauchen, der einen und anderen ihrem Wunſch 
nach von einem Ort zum andern traͤgt. Solches alles aber 
ſetze ich anjetzo beyſeits, damit ich allein von meinem Vogel⸗ 
Neft defto unverwirrter reben und erzählen möge, wie mir 5 
deſſen Befit befommen, gleichwie ich auch bey deſſelbigen Em⸗ 
pfang nicht nachgedacht, ob mirs zum Nutzen oder Schaden 
gereichen moͤchte. 

Als ich mich nun verſichert befande, daß mich niemand 
ſahe, verblieb ich bey denen, mit welchen ich hinkommen war, 10 
das jenige zu verrichten, was wir damals ins Werck geſetzt; 
gieng auch mit (7) ins Wirthshauſe, worinn ihnen der Abge⸗ 
ordnete von dem Herrn, deſſen liebſten die Kleidungen und 
Kleinodien zuſtaͤndig geweſen, welche das ertoͤdte Weib ange⸗ 
habt, ein Fruͤhſtuͤck zurichten und geben laſſen. Da hoͤrete ich 16 
ihre Berwundrungen wegen meiner Verſchwindung und ihr 
unterjchiedlich Red und Meinungen, wohin ich doch fommen 
ſeyn moͤchte, Woraus ich Iernete, daß die Verwunderung 
aus der Unwiſſenheit entftehe und daß man aus der Muck einen 
Elephanten macht, ehe man weiß, daß der Berg nur eine 20 
Mauß gebären werde. 

Ich hatte jo wol al8 meine Cameraden einen Appetit zum 
Efien und Trinden; derowegen erwifchte ich unvermerckt einen 
Löffel und halff die Suppe verfchlingen; und als wir damit 
fertig waren, erdappt ich auch ein Stud Fleifch, welches ihnen 25 
aus den Augen und aus der Schhifel verſchwand, und, nad) 
dem ich meinen Particul herunter gefchnitten, wieder in ber 
Schüffel erfchiene, worüber fich alle entjeßten und in der Wahl 
(8)ſtunden, ob fie mehr eſſen wolten oder nicht. Sch aber 
ermaß daraus, daß ich behutfamer feyn müfte, mann ich 30 
irgend8 wo meine Gegenwart gang unvermerdt haben wolte. 
Indeſſen durftet mich, und auf Daß Meinen ohne das allbereit 
beftürgten Cameraben nit auch die Kande oder das Glas, 
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A beyſeits = bei Seite. — 14 ertoͤdte = getüdtete. — 16 Verſchwin⸗ 
dung = Verfchwinten. — 33 Kande = Kanne. 
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daraus ich trinden würbe, verfchwunde, dahero fie noch ſchel⸗ 
figer werben, ober ſich vielleicht reſolviren möchten, mit ihren 
Helleparten im Zimmer berumb zn fechten, umb mid) auch 
wie Eingangs gedachtes Weibsbild hinzurichten, So thaͤt ich 
s aus deß Wirths grofjer Schendgelte einen trefflichen Zug, 
welches fich gar artlich vor mich ſchickte, padte aus bem bar: 
bey ftehenden Korb etliche Weisbrob an, damit ich meine Ho⸗ 
ſen⸗Saͤck auf eine Borforge fpidte und mich alfo den Abfchieb 
zu nemmen fertig machte; die Stubthär aber felhft aufzu: 
10 machen, trug ich Bedenckens, lieffe berowegen einen ftarden 
Leibs⸗Dunſt, den ich zu allem Gluͤck in Vorrath hatte, fein 
achte fortſchleichen, davon ich Die Lufft dermaſſen verfälfchte, 
daß meine (9) Cameraden felbft Die Thür Angel-weit auf: 
fperrten, und alle Hund, denen fie Die Schuld gaben, hinaus 
15 jagten, mit welchen ich fort paffiret, mein befjere Fortun in 
ber Weite zn juchen. 


(Das 1I. ECapitel.) 


Es war Schon Nachmittag, als ich Durch einen Wald gieng, 
darinnen ih unweit der Strafien einen Edelmann famt ei: 
20 nem Knecht fahe unter einem Baum ſtehen, Die ihre Pferde 
angebunden und ein ernſtlich Geipräd miteinander hatten ; 
ich Schliche Hin, umb zu vernemmen, was fie miteinander zu 
tractiren haben moͤchten. Der Knecht ſtaͤupte dem Iundern 
die Stieffel ab, der Juncker aber fampelte feine Baruque und 

3 inftrutrte mithin den Knecht, weſſen er fich zu verhalten hätte, 
wann fie miteinander in das Schloß fimen. „Ja Hanns, “ 


1 verfhwunde = verſchwand. — 5 Schendgelte = großes Sefär, 
ans welchem das Getränk in die Flaſchen gegoflen wirt. — 23 fläupte = 
buftiubte ab. — 3 Paruque = Perrücke. 
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du kanſt das meinſte darbey thun, damit ich das Jawort und 
die Jungfer hinweg kriege. Schaue nur fleiſſig zu, daß du 
mein Vermoͤgen in allweg zehenmal groͤſſer macheſt, als es an 
ihm ſelber iſt; (10) dann bie verhoffende kuͤnfftige Schwieger: 5 
mutter iſt eine hauptreiche Wittib, welche viel gelbe Batzen 
hat und dannenhero mir ihre Jungfer Tochter nicht geben 
wuͤrde, wann ihrer meine Bebörfftigfeit im geringſten bekannt 
ſeyn folte. 

Und bot noch eins! wann e8 vielleicht auf die Nacht einen 10 
Rauſch feet, jo daß ich meiner Gewonheit nah im Schlaff 
jälen und ſchreyen möchte, daß man mich hörete und Dich deß⸗ 
wegen fragte, fo gib nur zur Antwort, mir träume ohn allen 
Zweifel, baß ich in meinen Waldungen, beren ich gar viel 
hätte, auf ber Jagt wäre, welches mir zu Zeiten zu wiber: 15 
fahren pflegte, wann ich etliche Tage nacheinander auf ber 
Zagt geweſen. Im übrigen laß mich forgen; ich wills mit 
einem Kopffitüd oder zwey bey ber Bett-Magd jchon richtig 
machen. Sey nur vorfichtig in allen deinen Reben, damit 
du Dich nicht verſchnappeſt. Wanne wol abgehet, fo will ich 20 
Dir meinen geftriffelten Rod, den ich erſt vor zweyen Jahren hab 
maden laſ(11)ſen, zum Brautftud fchenden, darmit du bey 
ber Hochzeit wie einer vom Adel aufziehen und prangen 
fanft.“ 

"er gab ihm fonft noch viel Unterridhtungen, und ber 25 
Knecht verſprach, jeinen allerbeften Fleiß anzulegen, welcher 
noch immerhin an feinem Jundern bußte, dem ich hingegen 
einen Boffen zu reiffen gedachte, welche8 mir auch trefflich an: 
gieng; dann ale er feine Baruͤcke puberte, loͤſete [ih] gantz 
unvermerdt fein Pferd ab, ſetzte mich Darauf und ritte Dem 30 
Schloß zu, allwo der Junder zu freyen willens war, umb zu: 








1 per dieu = bei Östt. — 5 verhoffende = zu hoffende. —6 haupt 
reiche — außerordentlich reiche, grundreiche. — 8 ihrer=ihr. — 12 jälen 
— lärmen, fingen, jauchzen. — 18 Bett-Viagb = Stubenmagt. — 21 
geftriffelten = geftreiften. — 22 Brautftud = Brautgefchent. 
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gleich zu probiren ob das Pferd ſo wol als ich, wann ich dar⸗ 
auf faͤſſe, unſichtbar ſeyn würde. Aber der Juncker ſchrie 
gleich: „Pot Raſchparment! Hans, mein Pferd iſt ledig, 
gehe, fangs!“ Der Knecht wolte ſich dem Pferd naͤhren, ich 
5 aber voppete ihn mit bin und ber Reiten, daß ers nicht fan= 
gen konte. Das trieb ich fo lang, biß der Iunder auf deß 
Knechts Pferd ſaſſe, daß feinige zu fangen. Darauf gieng 
ich im völligen Calopp gegen dem Schloß zu und lieſſe dem 
nachfolgenden Jundern fein unjhuldig (12) Pferb mit Hals 
10 und Bein brechen fegnen, jo lang er wolte, Ach ftieg auch 
nicht ebender ab, als biß ich mitten im Schloß-Hof war, dann 

das Thor ftund eben offen. 
Was folte num der gute Juncker tbun? Er mufte halt her⸗ 
nach, wiewol er weder Huth, Mantel noch Degen auf: umb- 
15 und an ſich hatte. Der Siegel an biefem Brieff aber, jo den 
Schimpff bekräftigt oder vielmehr vergröflerte, war, daß ber 
gute Herr aud in der Eil feine Baruͤcke nicht aufgeſetzt, da er 
aufs Knechts Pferd gejeffen, und derenthalben mit einem erft 
neulich beichornen Kopff erjcheinen mufte.. Ich konte das 
20 Lachen ſchwerlich verbeiflen, daß man mich nicht hoͤrete, Als das 
Schloß-Geſind aus allen Windeln herzu lieffe, das fchöne 
Spedtacul zu jehen. „Was wird immermehr der Juncker,“ 
gedachte ich, „vor eine Ausred vorkringen, daß er von feinem 
auf deß Knechts Pferd und noch darzu im Übrigen fo vifierlich 
25 aufgezogen kommen?“ Er fonte e8 aber viel meifterlicher, 
als ich mir eingebilbet, dann er fatzte ſich (13) gefchwind wie: 
der auf jein Pferd und nahm deß Knechts an die Hand, damit 
ihn weder Mutter noch Tochter ſahe, weil er feinen Hut auf 
batte, jolchen vor ihnen abzuziehen, und gewöhnliche zierliche 

30 Baßlesmanes zu machen. 


3 Pop Raſchvarment = Euphemismus für Gotts Sakrament. — 
4 nähren = nähern. — 8 Galopp = Galopp. — 10 fegnen = fluden. — 
13 hernach = nachfolgen. — 15 der Siegel = das Eiegel. — 30 Bafled- 
manes == eigentlih: Handkuß [(baiser la main); dann überhaupt Com- 
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Darauf padte er ſich wider in aller Eil zum Schloß hin⸗ 
aus ſeinem Knecht entgegen. Er war kaum fort, als die 
Schloßfrau ſamt, ihrer Tochter daher kamen und fragten, was 
da geſchehen waͤre, denen das Geſind alles erzehlete, was ſie 
geſehen hatten. Die alte ſchuͤttelte den Kopff drüber, weil fie 5 
fi nicht Darein richten konte, und befahl, die Fallbruͤck aufzu- 
ziehen und das Thor zubefchlieffen, dann, fagte fie, es moͤch⸗ 
ten vielleicht rauberiſche Maußkoͤpffe in der gegend ſeyn, die, 
wer weiß was vor einen Anjchlag hätten; es feye bey fo be⸗ 
ftelter Sach nicht zu trauen. 10 

Ich zoge meine Schuh aus, hendte fie an Öhrtel und fieng 
an, überall im Haufe herumb zu fchleichen, ob ich vielleicht Die 
viele vorhandene, von dem Junckern gerühmte gelbe Baten 
ber (14) Alten finden möchte; aber ich trafch leer Stroh, 
dann ich Dorffte, Damit man mich nicht börete, weder Kiften 15 
noch Kaſten aufbrechen, vwielweniger einige Thür aufmachen; 
fo konte ich auch die Schlüffel nicht beym Kopff kriegen, als 
welche die Alte jelbft jehr fleilfig an der Seiten trug, welches 
mich übel verfroffe. Ich bildete mir ein, fie müfte viel Gelb 
zufammen gefragt haben, weil es fonft an allen Orten im 20 
Haus fehr kahl und haushalteriſch beftellt war, wie es bey den 
Geithälfen zu feyn pflegt, Da man nur alles Dichten und 
Trachten aufs Geld legt. 

Die Alte jelbft fafle in einem Zimmer und fpanne famt 
ihrer Tochter fo eiferig und fleilfig Daher, als wann fie es 235 
miteinander verbingt gehabt hätten. Diefe erichiene von An- 
geficht und Geberden viel ſchoͤner und adelicher als von Klei- 
bungen, al8 mit welchen Gaben fich bie Natur viel freygebiger 
gegen ihr erzeigt hatte, Dann das mißgänftige Gläd mit ben 
feinigen. Sie hatte noch nafje Augen, wie ich zu ihnen ing 30 
Zimmer jchliche, nicht weiß ich, warumb fie geweinet. Aber 
Die Mutter (15) fagte zu ihr: „Es ift einmal nicht anders, 
liebs Kind! wann wir unferm Herfommen und Stand gemäß 
binauslangen wollen, fo ift vonnöthen, daß wir das wenig, 


19 vertroffe = verdroß. 
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und Nahrung mit dem jenigen bebelffen,, fo. unfere Güter er⸗ 
tragen, und über das aus bemfelbigen und unferer eignen 
Hand Arbeit fo viel erhbrigen und erlargen, daß wir Davon 

3 zuruͤck legen koͤnten, geſchweige, Daß ich jet ein filbernen 
Tiſchbecher verlauffen und das gante dutzet dardurch trennen 
und fehänden folte. Es ift noch umb drey Wochen zu thun, 
jo ift unſer Flachs aufgefponnen ; fo loͤſe ich aufs wenigft aus 
dem Garn 12. Reihsthaler: das gibt dir dann wieberumb ein 

10 fein Kleid aufdie neue Mode, darin du dich bey Vettern rien 
Hochzeit gar nicht wirft ſchaͤmen doͤrffen. 

Die gute Jungfrau lieffe noch mithin unter dieſer ihrer 
Mutter Rede etliche Thraͤnen fallen, welches mich dermaſſen 
zum Mitleiven bewögte, daß ich in felbigen Schloß nichts ge: 

15 ftollen hätte, warın ich (16) gleich 1000. nagelneue Ducaten 
in jpecie Darinnen gefunden. Ich hätte hingegen lieber noch 
mehr von ber Alten gehöret, und fie war auch fertig, gern ein 
mehrere zu jagen, weil fie fi} in einem fo richtigen Glaiß be⸗ 
fand, aber ein ſchmutziger Stall⸗Ratz zerftörte ihren Diſcurs, 

20 welcher Daher Tieff und fagte: „Euer Gnaben, den Pferden 
nach ift ber Kerl wieder drauffen vorm Thor, ber vor einer 
halben Stund im Schloß war; er redet mit bem Meyer, tbut 
fi) vor Euer Gn. Vettern aus, und begehret mit E. Gn. zu 
fpreden.” Darauf gidelt die Alte in einem Erder durchs 

35 Slaß-Fenfter, wante ſich geihwind umb, bieffe ihren Stall: 
jungen fortgehen, zu ihm fagende, der Meyer würde ihn ſchon 
bey ihr anmelden; aber zu der Jungfer fagte fie: „Pot Kri⸗ 
fement, Tochter! Es ift der Herr von Drfitglt! Geſchwind 
die Spinnräber mit dem Hafpel aus der Stub, und dein Pluͤ— 
30 merant Kleid angethban! aufgeraumbt! ein Rauch in bie Stu: 
ben gemacht,“ 2c. 
‚ 34 bewögte = bemegte. — geftollen = geftphlen. — 17 fertig = be 
reit. — 18 Glaiß — Geleiſe. — 19 Stall⸗Ratz — Stallknecht. — 22 thut 
fih aus = gibt fih aus. — 24 gidelt = fhaute. — 27 Boft Kriiement 
= Euphemismus für Gotte Saframent order Chryſam. — 28 Drfftgkt 
= foll wol beißen Dürftigkeit. — 39 Pluͤmerant = gem. blümerant 
(blau mauront), blaßblau. 
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Sie ſelbſt aber warff einen andern Rock (17) uͤber ſich und 
thaͤt einen Nacht⸗-Mantel umb ben Hals, und ehe fie gar fertig 
war, fam der Meyer und fagte: „Euer Gn., der Herr von 
Drfftgkt ift vor dem Thor, begehrt herein, E. Gn. aufzumwar: 
ten. “ — „Gebet,“ antwortet fie, „und laſſet ihn herein, jedoch 5 
nicht gar geſchwind, Damit ſich mein Fräulein Tochter auch ein 
wenig ankleiden könne.” Aber ehe fie fichs verfahe, war bie 
Zungfer gebugt und gemutzt; derowegen lieffe fie jelbften in 
Hof und gab dem Meyer mit harten Worten, daß es der Jun⸗ 
er vorm Thor wol hören konte, einen groben Filg, umb 10 
willen er den rechtichaffenen Cavallier jo lange warten lieſſe; 
mit ben Augen aber gab fie ihm zuwerftehen, daß er ſich anihr 
Wort nicht fehren jolte. 

Darauf wurd er eingelafjen und von der Schloß : Frauen 
freundlich bewillkommt, gegen beren er zimliche Complimen⸗ 15 
ten zu machen wuſte. Sie führete ihn in ein Zimmer und 
ich fchliche mit, als wann ich zu ihnen gehöret ober babey 
hätte feyn müffen, nur zu hören, wie doch der under feinen 
erften Aufzug ins (18) Schloß bemänteln würde; bann bie 
Schloß Frau fagte zu ihm, es wäre auch kurtz zuvor ein Ca⸗ 20 
vallier, aber ohne Hut und Degen, in ihrem Schloß Hof ge: 
weſen, ber er geweſt jeyn müfte ben Pferden nach und wie ihn 
ihr Gefind im Übrigen befchrieben; fie träge beromwegen groß 
verlangen zuvernemmen, durch was vor eine Abentheur er 
barzı kommen wäre, „Freylich war ichs,” antwortet er, 25 
„aber die Tag meined Lebens, Frau Baß, ift mir fein ſolcher 
Poß widerfahren wie heunt, und diß ſoll mir wol eine Witzung 
ſeyn, daß ich nimmermehr mit einem eintigen Diener allein 
über Felt reite. Der ſchlimme Hund fiele mir im nechften 
Wald unverfehens übers Pferd herunder, nicht weiß ich in eine 30 
Ohnmacht, oder er hat auf dem Pferb geichlaffen, oder gefter 
zu viel gefoffen. Einmal er lag bort, als warın er tobt wäre, 
berowegen ich wol felbft auch akfteigen und nach ihm jehen 











8 gemußt = gepußt, geſchmückt. — 26 Baß = Bafe. — 27 Wißung 
— Witzigung. — 31 gefter S geftern. 





+) 


© —o0 





296 Bus Bogelnest. 


— — ⸗ —— — — e— — — — — — 


muſie In ſolchenn gäbfingen Abfprung verblieb mir Hut 
und Barüde an einem Aft dei Baums bangen, Darunter mein 
Knecht in dieſen Zuftand geriethe. Ich (19) fande ihn mit 
verfehrten Augen und fehüttelt ihn, biß ich ihn wieber zu ihm 

5 ſelbſt brachte; aber ehe er fich wieber recht befinnen Tonte, wo 
er war, gieng mein Pferb duch. Wolte ichs nun wieder ha- 
ben, fo mufte ich wol auf meines Knechts ſitzen, jelbiges felbft 
zu fangen, weil mein Knecht nichts nu darzu war. Alfo nun, 
Hochgeehrte Frau Baß, bin ich berfommen und gleid wieder 

10 zu ruck geritten, nicht nur nach dem Knecht, ſondern vielmehr 
nach meinem Hut zu ſehen., 

Wann ich eigentlich wälte, daß ber Bernhäuter auf dem 
Pferd gefchlaffen, ich wolte ihn prüglen wie einen Tantz⸗ 
Beern.” — „Ad, Herr Sohn,” fagte Die Alte, „es iſt vielleicht 

15 ein Anfang zu der hinfallenden Krandheit. Wann ihn nun ber 
Diener getreu und deßwegen auch lieb ift, jo will ich ihm 
ihon ein Mittel geben, daß er ins fünfftig darvor gefreyet 
jeyn fol, vornemlih wann ers braucht, ehe 24. ſtund uach 
dem Fall vorüber lauffen.” — „Was wolte ſich die Frau 

20 Baß,“ antwortet ber Junder, „Teinet wegen fo viel bemühen? 
Iſts dieſer nicht, fo ifts ein an(20)derer. Ich fan Diener ge: 
nug befommen, wann idy fie gleich alle Tage prügelte und 
von mir jagte, weil fie willen, daß Speiß, Trand und Klei: 
dung bey mir gut und der Lohn gewiß iſt.“ — „Nicht fo, 

25 nicht fo, Herr Better,” jagt Die Alte, „fie ſeynd gleichwol auch) 
Menſchen, und uns will gebühren, wann fie in unfern Dien- 
ften in dergleichen Zuftände gerathen, daß wir ihnen mit Rath 
und Hülff beyfpringen.“ Solches thät fie aber nicht darumb 
allein, gegen dem Knecht ihre Zreuhertigfeit zubezeugen, 

30 jondern auch demMonſieur ihrer Tochter Geſchicklichkeit zumetien. 

Dann als fie mit einem Glödlein ein Zeichen gegeben, 
tratt der Stall: Jung, aber nicht mehr wie das erftemal jo 
Ihmusgig, ſondern in einem ſaubern Fiberey: Kleid herein, und 
fragte mit tieffer Reverentz, was ihrer Gnaden beliebte zu 


1 Abfprung = Abfpringen. — 17 gefrehet = befreit. 
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Erster Theil. 2. Gauitel. 297 
befehlen? Die Alte antwortet: „Gehe, ſag zur Fraͤulin, fie 
jolle deu Schlüffel zur Haus-Apotheden berbringen!“ Zum 
Junckern aber ſprach ſie: „Wir muͤſſen dieſen Kerl bey Leib nicht” 
verabfaumen.“ Indem fie nun noch Davon rebete, fam (21) die 
Tochter gar fein aufgezoffet in ihrem Plämerant:Rod daher, 5 
welche Verkleidung beybes, deß Stall⸗Jungen und der Fräulein, 
mich natürlich ermahnete, als wann man eine Comoͤdi agirt. 

Die Mutter befahl gleich (nach dem ber Monfteur Freyer 
jetne Complimenten gegen feiner Liebften Doll genug abgelegt), 
ihre Tochter folte vor ihres Herren Bettern des Herrn von ber 10 
Drfitgkt Diener das Recept, Num. 17. verfertigen, und daran 
feyn, daß ers je ehender je beffer einneme; indeſſen wolte fie 
mit der Köchin reden, was man zum Nachtefien fertig machen 
folte, nam darauf mit einem hoͤflichen Bädling von Monfteur 
Erlanbinus mit Bitt, fich ein Heine Zeit biß zu ihrer Wieder: 15 
kunfft zugebulten, deren er mit gleicher Höflichkeit begegnete 
und zur Antwort gab: „Mein bochgeehrte Frau Baß hat 
mir, ihrem gehorfamen Diener, in allweg zu befehlen. “ 

So bald fie nun den Ruden verwendet, tratte er ber Toch⸗ 
ter nach vor die Haus Apothed, welches ein groffer Kaften 20 
war mit allerhand Materialien von Würtlen, Säfften, Lat⸗ 
wergen, Kräu(22)tern, Pulvern, Oliteten, gebrandten Waſ⸗ 
ſern, Bflaftern, Salben und dergleichen Biren, Schachteln, 
Glaͤſern, Sädlein, ꝛc. beftehent, angefällt, alſo daß ich fie 
gar wol vor ein Mufter einer vortrefflihen Haus Apothed 25 
paffiren laſſen font, wann anders das jenige in den Gejchiren 
befindlich, was die angelleibte Zetul vorgeben. Daſelbſt er: 
neuerte oder wiederholte Der verliebte Herr von der Drfftgkt 
jeine vorige Complimenten und drudte deutlich genug aus, zu 
was vor einem Ende er vorhanden wäre. 

„Zapffere, anfebenlihe Dame,“ fagte er zu ihr, „der 
Ruhm ihrer unvergleihlichen Schönheit und Tugenden, ber 


— — — — — — — — 
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4 verabſaumen = vernachläſſigen. — 3 aufgezoffet = geputzt, ge⸗ 
ſchniegelt? (fehlt bei Grimm). — 7 ermahnete = erinnerte. — 21 Wuͤrtz⸗ 
len = Wurzeln. — 22 Oliteten = Dele. — 27 Zetul = Zettel. 
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fih im ganten Land ausbreitet, ift auch vor meinen unwür- 
digen Ohren erfchollen, mich zu ihrem unterthänigften Scla- 
ven zu maden! Solcher hohe Ruhm hat audh eine ſolch bren⸗ 
ende Begierde in mir erwedt, ihre Perfon felbft zu jehen, daß 

Sich zu feiner Zeit Ruhe haben mögen, ſonder erfennen muͤſſen, 
ihrer Frau Mutter, meiner Hochgeehrten Fran Bajen, gehor: 
ſamlich aufzumwarten, ob mir viel(23)leicht das Gläd wider: 
fahren möchte, fie zu feben und ihr Englifche Geftalt anzubet- 
ten. Weil mir dann nun folches erwuͤnſchte Gläd in dieſem 

10 Augenblid zu ftehet, fo Tan ich nicht unterlaflen, ihro unver: 
holen zubekennen, daß ich ihren, als meines Hertzens Bezwin- 
gerin, alle meine Freyheit gejchendt und nun mehr nichts 
böhers wuͤnſche, als Die groſſe Ehr, daß ich in ihrer holtſeligen 
Gegenwart von nun an biß in all Ewigkeit unausjeglich ver: 

15 harren, und mich durch allerley getreue Dienftleiftungen als 
ihren unterthänigften Sclaven erzeigen möchte.” 

Noch viel mehr dergleichen Unfinnigfeiten brachte er vor, 
welche die Jungfrau wolftindig genug beantwortete; ich 
aber gedachte: „Der Kerl wendet vor, der Jungfer Diener 

20 zu jeyn, da er doch vornemlich fucht, ein Herr über ihrer 
Mutter Ducaten zu werden, wann fie beren nur viel hätte.“ 

Mochte derowegen feiner Pralerey, nicht länger zuhören, 
jonder fchlich hin nach ber Alten, zuwernemmen, was fie guts 
auf Die Nacht würde zurichten Iaf(24)jen, als von welchem 

25 Imbs ich auch meinen Part zuerichnappen gedachte. Ich kam 
eben darzu, als fie ihrer Viertels-Koͤchin (dann fie brachte 
faum die vierte Stund ihres Dienfts in der Küche zu, weil 
fie Die zwey uͤbrige wol anders zu ſchaffen) an dictirte und 
Ordre gab, was fie vor Dauben abwürgen, und an Hünern 

30 und Koppen neben einem Spanferdel abftechen ſolte. Ein 
Kalb und junges Boͤckel bieng allbereit dorten, bie Haar 
gelaflen hatten, damit man fein Geld in die Metig zu ſchicken 








5 erfennen = mid entfchließen. — 11 ihren = ihr (Dat. Eing.' 


weibl.). — 14 unausſetzlich = unausgeſetzt. — 28 an dictirte = dictirte. 
— 30 Koppen = Kapaunen. — 31 Bodel = Vöcklein. — 32 Mepig = 
Mebge, Fleiſchbank. 
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bedörffte; fo lag auch ſchon ein alter rofliger Schunden mit 
einem paar börren Bradmwärften im Waffer, felbige dem Salat 
beyzuſetzen; dz eingebeitzte Wiltbret wolte die Frau ſelbſt aus 
dem Keller holen, waruͤber mir das Herk im Leib lachte, aber 
der Alten ihrs ſich kraͤmete. Dann als ih mit ihr in Keller 5 
ſchliche, einen hertzhafften Trunck zuthun, und fie fich allein zu 
feyn vermeinte, klagte fie ihr Anliegen ihr felbften mit einem 
groffen Scheuffgen: „Ach Gott!“ fagte fie, „ich wolte, daß 
der Schinder holte (da fie (25) Doch eben ein Städ ftindent 
Wildpret aus einem Faͤßlein langete, welches fie mehr Daurete, 10 
als Die verſchwenderiſche Cleopatra ihre unſchaͤtzbarliche Bert), 
daß ich nun abermal auf einen Imbs fo viel vertbun muß, 
als ich fonft in acht Tagen nicht gebraucht hätte; ich werde, 
wann ich8 wieder’ Durch Geſparſamkeit erfargen und einbrin: 
gen will, ein Woche drey oder vier zu darben haben.” Sie 15 
prumelte noch mehr darzu, welches ich aber nicht alles ver: 
ſtehen fonte, noch zu hören begehrte, ſonder fie ungeirret bie 
Stegen hinauf gehen und mid in den Keller jperren lieſſe, 
meinen beißbrennenden Durft zu lefchen. 

Das thäte ich wegen Diangel eines bequemen Trinkge⸗ 20 
ſchiers aus meinem Hut defto vollflommener, und fande zwar 
den Wein in geringer quantität, aber feinen Kräfften und dem 
Geſchmack nad noch weit vortrefflicher umbfonft zu trinden, 
als er in ben Wirtbshäufern umbs Geld zu feyn pflegt. 

Ein gante Stund mufte ich gefangen fiten, ehe Die Koͤchin 25 
fam, und ben vor(26)handenen Trauff:wein zum Kochen ab: 
bolete. Sie thät zwar einen ftarden Zug vom beften Jochem, 
war aber dannoch hingegen fo beicheiben, daß fie ihr ‘Port: 
Kändigen nur mit Bier füllete und mit fih nahm. Mit diefer 
wanberte ich aus meiner Gefangenfchafft, weil mich der Durft 30 
nicht mebr plagte, und fam eben darzu, als Mutter und Tod: 
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2 Bradwuͤrſten = Bratwürſten. — 3 dz = das. — 4 waruͤber = 
worüber. — 5 kraͤmete = grämte. — 11 unſchaͤtzbarliche = unfhäßbare. 
— 16 prumelte=brummte. — 36 Trauff-wein = Wein, Der aus dem Habne 
in das untergefeßte Geſchirr abtrauft. — 27 Ichem — Johanniöberger. 
28 Portz⸗Kaͤndigen = Bupfanne? 
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ter deß Monfieurs aenecht mit guten Worten, fein Herr aber 


mit Betrohungen nöthigte, Die zugerichte Artzney, die er fo 
wenig als ber Wagen bes fünfften Rads bebörfftig, einzunem- 
men. Ich mufte mich in die Jungen beiffen, das Lachen zu 

s verhalten, Als ich Diefe uͤberzwerge Thorheit fahe, und wie 
fogerliche Deinen der arme Tropff machte, bif er dieſes unnoͤh⸗ 
tige Artzney Trändlein in fich ſchuͤttet. 


(Das II. Capitel.) 


Mithin nähert fih Die Zeit deß Nacht-Eſſens; darumb 

10 wurd der Tifch gededt und darauf gethban, mas darauf gehoͤ⸗ 
ret. Ich ftellte mich zu dem Tifch, zuvernemmen, was e8 
vor fuftige Difcurfe fegen würde; e8 waren aber nur Com⸗ 
plimenten, Auffchneidereyen und ſolche (29) Sprüd, daraus 
man ihre beyderſeits habenbe trefflihe Mittel abzunemmen. 
15 Weil nun nit auch vor mich aufgebedt worden, und ich etwas 
vom Tiſch hinweg zu nemmen Bedendens trug, friegte ich eine 
geräucherte Bratwurft beym Zipffel, und fchlug felbige auf 
Abichlag zu faden, biß ih auch ein Stud vom Schunden 
darzu in Magen login möchte; aber berfelbe wurde nicht 
20 allein nicht angefchnitten, fonder nad dem Effen (als dem 
Sunder Durch feinen Diener fchlaffen zu Tiegen die Stiffel aus: 
gezogen wurben) in einen Kaften geiperret, und wegen der 
verlornen Bratwurft, welche der Hund gefreflen haben muſte, 
ein jolcher Lermen angefangen, als wann Durch das liederlich 


5 überzwerge = verfebrte, arge. — 6 foßerlihe S brecheriſch. — 14 
ihre — Mittel, d. b. Das Vermögen , das fie beiderfeits befagen. — 17 
flug zu faden = bearbeitete, verzgehrte. — 21 fchlaffen zu liegen = ins 
Bett zu gehen. 
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Gefind nicht nur Candia, fonder auch Benedig felbft verwar: | 


loſt worden und in deß Tuͤrcken Gewalt fommen wäre. 
Nachdem nun der Juncker mit gutem Berftand jchlaffen 
gelegen (dann niemand vorhanden gewefen, ber ihm einen 
dichten Rauſch auf alt Teutſche Manier angehendt), fprach man 5 
erft (27) dem Diener zu, der aber, wie die Alte vorgab, auf 
bie eingenommene Artzney ſich nicht rechtichaffen bierfchellig 
fauffen und ohne das feinen Wein trinden dorffte, damit nicht 


- übel Ärger gemacht würde. Nichts deftoweniger unterlieffe er 


nicht babender Inftruction gemeß von feines Herrn groffen 10 
Reichthumben ein langes und ein breites aufzufchneiden, wel: 
chem beydes, die Alte und Junge, mit Luft und Andacht zu: 
böreten. Er fonte auch der Sad) ein baͤſſere Geftalt geben, 
als ich dem Dölpel anfänglich zugetraut. Aber als fein Jun: 
der im Schlaff zu fchreyen und joͤlen anfing, fette er den Fleck 15 
heßlich neben das Koch ; nicht weiß ich, hatte er feines Sundern 
guten Unterricht vergefien, oder war er ſonſt muͤth und über: 
teüffig zu lügen. Einmal als ihn die Schloß: Frau fragte, 
was ſolch Geſchrey bedeute, gab er unverholen zur Antwort: 
„Wann mein Herr fo zu Ichreyen beginnet, fo pflegt er gemei- 20 
nigli bald hernach ins Bett zu fcheiffen (mitgunft),“ waruͤber 
bie Jungfer dermaſſen erihrad, daß fie ſich im Angeficht ent- 
ferbte wie ein glüende Kobl. 

(28) Die Alte nahm folches gleih in acht und beforgte, 
ihre Tochter möchte vielleicht deßwegen unluftig werben, und 2 
der bevorftehende anfebenlihe Heyrath zurud gehen, laͤchelte 
derwegen ein wenig gegen befagter ihrer Fraͤulin Tochter und 
fagte: „Ahr müft jo edel nicht jeyn; es ift noch gut, daß er 
warnet, ehe er feuer gibt, dann fo fan man ihm ja noch wol 
aus dem Schuß entweichen oder fich gar aus dem Bette rette-[30 
riren, biß Die Salve verüber. Ihr müft deßwegen nicht fo 


7 bierfchellig = beraufcht. — 10 Inftruction = Anweifung, Bor- 
fhrift. — gemeß = gemäß. — 15 jülen = lärmen, fingen, jaudzen. — 
47 muͤth = müde. — übertrüffig = überdrüfftg. — 26 der Hehrath — die 
Heirat. — 27 derwegen — beöwegen. 
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bart erfhreden'“ — „Sa! Frau Mutter,“ antwortet die 


Jungfer, „es ift mir nicht darumb zuthun, wie ihr vermeinet, 
fonber umb die Leylachen ; bie jeynd leyder entlehnet, ſolche 
morgen wieder zu geben.” 

5 Hieruͤber erjehrad die Mutter mehr, als die Tochter über 
deß Knechts Adviſen erihroden war, weil berfelbe geböret, 
daß fie Die Leylachen entlehnen muͤſten, wolte e8 berowegen 
wieber verziwiden und einbringen, was bie Tochter verfchnappt 
batte, und jagt zu ihr: „Ey bu fauler Schleppiad, warımb 

10 haft du mirs nicht gejagt, fo hätte ich dir ja ein (30) paar 
aus dem Kaften thun können?” Die gute Jungfer wolte ſich 
entihuldigen und fagte: „Ia, warn ih auch gedacht hätte, 
daß drinnen geweft wären!” waräber deß Junckern Knecht bie 
Ohren fpitste, ich aber lachte, daß man mich im ganten Zim: 

15 mer hörete und Damit einen ſolchen graufamen Schreden er: 
regte, daß Alt und Jung, Weib und Iungfer, und in ſumma 
alles, was gehen konte, zur Thür hinaus lieffe. Ich aber er: 
zürnte mich über mich jelbften dermaſſen, weil ich meiner Ber: 
ion fo liederlich vergefien hatte, daß ich in allem Zorn hin: 

20 gieng und ber bortftehenden Wein-Kandten einen ſolchen Drud 
gab, daß fein Tropffen mehr darin verblieb. Folgents jchlich 
ich auch davon und fohraubte mich auf den Stall ins Heu, 
allwo ich dem jenigen nachgedacht, was ich denjelben Tag ge- 
böret und geſehen. Sonberlich verwunbert ich mich Höchlich, 

235 daß dieſe Leute, die einander doch heyrathen und zufammen 
in eine fo nahe Blutfreundjchafft tretten wollen, einander mit 
dergleichen gleißneriſchen Falſchheit, Tügen(31)haffter Beträge: 
rey und pralerifchen Aufzügen binters Liecht zu führen fid 
nicht fheneten. „Ho bo!” gedachte ih, „thun fie das ſich 

30 jelbft untereinander, wann fie eine unzertrennliche Freund: 
ſchafft zwifchen ihnen flifften wollen, wie werben fie bann erft 
die jenige tractiren, fo mit ihnen zutbun haben, Die fie gleich: 
wol ihrer Verwandſchafft nicht würbig achten?” Im ſolchen 


6 Adviſen = Berichte, Nachrichten. — 19 lieterlich = unbefonnen. 
— 20 Kantten = Kanne. — 22 ſchraubte mid = ſchlich mid). 
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Gedancken brachte ich ein paar Stund zu, bif ich endlich da⸗ 


rüber entjchlieff. 

Den folgenden Morgen trieb mich mein Durft wieberumb 
ins Wonhaus, zu jehen, ob ich ihn etwan mit einem Trund 
Wermuthe⸗wein loͤſchen koͤnte; dann ich hatte ven Tag zuvor im 5 
Keller gefehen, daß die Schloß-Frau, als ein verftändige 
Haushalterin, dergleichen gejunde Kräuter-wein in Heinen un: 
terſchiedlichen Fäßlein im Vorrath hatte. Es gelunge mir 
auch gluͤcklich; dann als die Köchin kam (welche zugleich auch 
bie ftell einer Kellerin und Beichliefferin vertretten mufte) 10 
etwas, ich weiß nicht mehr was, aus dem Keller zum Früh: 
ſtuͤck zu (32) holen, wifchte ich mit hinunter, Tieffe mich von 
ihr hinein fperren; und als fie mich beichloffen, werdte- ich 
einen halben Nieren Braten auf, der vorigen Abend auf dem 
Tiſch geweſen, und entweder aus Kargheit von ber Mutter, 15 
ober aus Befcheidenheit vom verhoffenden künfftigen Tochter: 
mann nicht angewendet worden war. Das fchmadte mir 
trefffich und machte mir.nicht allein fein Gewiſſen, daß ich 
fühner war als Edelleute, ein fo angenehmes Bißlein anzu: 
greiffen, ſondern munbert mich noch darzu auf, mehr als zwey⸗ 20 
mal fo viel zu trinden, als ih im Sinn gehabt oder mein 
Durft erfordert. Noch glüdlicher aber war ich in deme, daß 
die Köchin bald wiederfame, nicht zwar, mich wieberumb ber: 
auszulafien (dann fie wufte ja nichts von mir), jondern mehr 
Bictualien herauf zu holen. Damit fchlih ih durch und 25 
börte noch zu guter Letze, daß die Köchin zu dem allerdings 
gejhändeten Braten fagte: „Daß dich der Ritt jchitt! Wer ift 
über Dir geweft? Die Katen haben ja fein Mefjer! Ach wie 
wird unfer Frau thun?“ (33) Aber darum bekuͤmmert ich 
mich fein Haar, auch darumb nicht, ob der Heyrath zwiſchen 30 
dem Jundern und der Damoifeden möchte fortgehen ober nicht, 


8 gelunge = gelang. — 12 wifchte = ſchlich, ging. — 13 werdte ich 
auf — aß ich auf. — 17 ſchmackte = ſchmeckte. — 20 munter auf = 
munterte auf. — 3 Damit = bei diejer Gelegenheit. — 26 zu guter Lebe 
= ©, Note zu ©. 282, 7. — 27 Daß dich der Ritt ſchitt = daß dich Fie⸗ 
ber ſchüttle, ergreife. — 31 Tuamoifeden = Demoifelle. 
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fondern 308 meine ne Schuh wieder an und wandert zum Tempel 

hinaus deß willens, mich in eine groſſe Stadt zu machen, wo es 

reiche Kauff- und Wechſelherrn gibt, ob mir vielleicht eine Ge⸗ 

legenheit anſtuͤnde, mit einem ſolchen ſein uͤberfluͤſſig Geld zu 
5 theilen. 

Ungefehr zwo Stund war ich gangen, als ich eine Geſell—⸗ 
ſchafft Bettler unweit neben der Landſtraſſen antraff, die ein 
Feuer angemacht hatten und darumb ſaſſen, zu ſieden und 
braten, warhafftig eine luſtige Burſch. Aeuſſerlich ware ſie 

10 wol elend und erbaͤrmlich anzuſehen, aber ihr froͤlich Gelaͤch⸗ 
ter, ungebundene Geberden und freye Reden gaben mir die 
groſſe innerliche Freyheit ihrer Gemuͤther zu erkennen, welches 
mich dann auch zu ihnen lockte. Ich war kaum ein Viertel⸗ 
ſtuͤndigen bey ihnen geſeſſen, als ſie eine Gutſche voll reiſender 

15 Leute höreten tommen. „Auf Karges!“ ſagten fie zu einem 
(34) Alten, „Jetzt ifts an dir, die Schagung einzuforbern.” 
Derfelbe Karges war auch nicht faul, fondern thät fo balden 
die Augen zu und Tieffe fich durch einen jungen Knaben an 
einem Steden an die Strafe führen, da er Durch ein jaͤmmer⸗ 

20 lich und erbärmlicdh Gefchrey von den Voruͤberreiſenden ein 
paar Batzen heraus preffete. Und als er wieder zu ber Com⸗ 
pagni fam, war ihrer aller Wunſch, daß fie ein rechtichaffene 
gute Maß Wein umb das Eroberte hätten, weil ihre dritthalb 
maſſige Flaſch zuvernemmen gab, daß fie nicht mehr herumb 

25 reichen fünnte, einem jeden auf der Reige einen vollfommenen 
Trund mitzutheilen, wie wol noch eine groffe Pfann gebache: 
ner Eyer dort ftunde, Die eine ſolche Convoy erforbert. 

Sch ſahe ſonderlich einer veralten Großmutter zu, die mei: 
nes Dafürhaltens ſchon in ihrer Jugend dieſe Profeſſion zu 

30 treiben gelernet,, wie fie aus Meel, Eyerflar, Hirn, Blut und 
Gruͤnſpan eine Mirtur zurichtet und einem Knaben einen Erb: 
grind daraus machte, nach dem fie ihm zuvor den alten bis 








13 Viertelftindigen = Viertelſtündchen. — 23 auf der Reige = nach 
der Reibe. — 26 gebachener = gebackener. — 27 Convoy = Geſellſchaft. 
— 30 Gyertlar = Eiweiß. — 31 Dirtur = Miſchung. 
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auf (35) die gejunde Haut abgewajchen und den Haarboden 
auf ein neues ber Gehörde nad abgeſchoren hatte. „So 
mein Kind,” fagte fie, „du baft warhafftig jeßund jo einen 
ſchoͤnen Grind, daß man ihn nicht natuͤrlicher mahlen könnte! 
Gib nur Achtung daß du im beten nicht fehleſt. Wo Du mer: 5 
ckeſt, daß es nicht Catholiſch ift, da laß bey leib Das Ave Ma: 
riaͤ aus, und heiſch auch nicht umb unferer lieben Frauen mil: 
len; aber hingegen bete das Reich und die Krafft und Die 
Herrlichkeit an das Batter Unfer. Wann du aber nicht weift, 
ob e8 an einem Ort Lutherifch oder Catholiſch oder Calviniſch 10 
fey, und darffft auch nicht fragen, jo gib Achtung auf Die Bild- 
ftöc, Helgenhäuslein und Ereuß an den Wegen: feyn folche 
geziert oder in Ehren gehalten, da bete kecklich auf Catholic ; 
wo nicht, auf Rutherifch ; und wann du eigentlich weift, daß 
du an einem Calviniſchen Ort bift, jo fang das Vatter Unfer 15 
auch auf Calviniſch an, und ſag Unfer Batter 2c. und nicht 
Batter Unfer, wie e8 vor Alters der Brauch geweſen iſt. 
Dann die Leute geben ihren (36) Glaubensgenoſſen noch jo 
gern, auch noch jo groſſe Stüder, dahingegen mander einen 
von wibermwärtiger Religion nicht anfibet, wann er ſchon def 20 
Allmoſens zehenmal mehrers bendthiget wär als der Glau- 
bensgenoß. Schaue nur zu, daß du vorfichtig und fleiffig 
feuft; es wird Dir befier befommen, al8 wann du einem Bau: 
ren der Roſſe hüteft, oder jelbft einen groſſen Hauffen eigen: 
thumlicher Güter eroberteft und mit der Zeit befäffeft; dann 25 
folche machen ihnen felvft die fonft freye Gemüther ihrer In: 
baber zu Martyrern und gepeinigten Sclaven und ihre Leiber 
zu leibeigenen Knechten der jenigen Herrn, unter deren Juris: 
biction felbige gelegen, Dabingegen bu in unſerem Orden die 
edle Freyheit, und mit derjelbigen unter dem Dedmantel der 30 
Armuth in anderer barmhertzigen Leute Vermögen alles das 


2 der Gehörde nach = wie ſichs gehörte. — 11 Bildſtoͤck = Bildfäu- 
len. — 12 Helgenhäuslein = fteinerne oder hölzerne Behältniffe, in denen 
Heiligenbilder angebracht find. — 19 Stüder = Stüde. 


8 


Deutiche Bibliothek V. 20 


Ö 


m 


306 Bus Bogelnest. 








müffigen Lebens Aufenthaltung vonnöthen. 

Will dir irgend ein farger Hund nichts geben, fo gehe vor 

eine andere Thür; (37) Ift ein Land durch Krieg, Theurung 

5 oder Sterbensläuffte verberbt, und alfo zu deiner Profreffium 
nicht bequem, To lauffe in ein anders und laffe die, fo 
ihr Her dem Haus und Hof, den anjehlichen wolgelegenen 
eigenthumlichen Gütern geichendt, daheim darbey crepeliren, 
verderben und fterben. “ 

10 Noch fonft trefflich viel folder guten Lehren und Unter: 
richtungen gab die alte dieſem Knaben, aljo daß ich nicht glau- 
ben fan, daß ein Jaͤger mehr Fleiß anwendet, einen jungen 
Wachtelhund, oder ein Signor Capitano feine Tyrones abzu: 
richten. Das Bübgen war auch der Art, daß es fich gern 

13 informiren lieffe ; und zwar wer wolte nicht, wann man einem 
nur von Faulheit, Freyheit und Müffiggang predigt? 

Andern Theils erzehlete einer dem alten Kerges, was 
maffen er hiebevor wol 4. Jahr ein Stumm geweſen wäre, 
welche Art zu bettlen ihme jo wol zugeichlagen, daß er ein 

20 zimlich ſtuͤck Geld zufammen gebracht, welches ihm aber fein 
damalige junge Frau, deren er ohne zwei(38)fel zu leicht ge: 
wejen, ausgefiſchet hätte, Warauf er nothwendig die Sprach 
wieder annemmen muͤſſen, feinem Weib nacdhzufragen, die er 
zwar bey einem jungen Spengler angetroffen, aber gleichwol 

35 nichts jagen börffen, erftlich weil fie feine Ehefrau nicht gewe— 
fen, und dann damit fie ihn nicht verratben, daß er fich vor 
einen Stummen ausgegeben. „Es ift nicht zu glauben oder 
auszufprechen,” fagte er ferners, „wie michs vertroffe, daß 
ichs alfo ſtillſchweigend erichludenund in mich drucken mufte, 

30 und diß ift auch mein gröftes Creut und Anliegen geweſen, 
daß mir zugeftanden, jeit ich die Ejelhaffte Roßarbeit der Tag: 





2 Aufenthaltung = Unterhalt. — 5 Sterbensläuffte = Beltzeiten. 
— 6 laffe = verlaffe. — 8 crepeliren = crepiren, verterben. — 13 Eig- 
nor Bapitano = Herr Hauptmann. — Tyrones = Lehrlinge, Rekruten. 
— 18 Stumm = Stummer. — 22 audgefifchet = entwendet, geftoblen. 


— — 8 
jenige reichlich beſitzeſt und zu genieſſen haſt, was zu deines 
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löhner verlaffen, und mich durch Ergreiffung def Sads und 
Stedens in die unfhätbarliche Freyheit unſers Herren⸗Lebens 
geſetzt! Ich Triegte aber gleich darauf wieberumb ein wackers 
jungs Menſch, eines Koͤrbmachers und Wannenfliders Tod): 
ter, Die fich nicht allein befjer als Die erfte in ben Handel zu 5 
ſchicken wufte, fonder mir auch alle Jahr aufs menigft eins 
oder umbs ander Jahr zwey Kinder (39) brachte, vermittelft 
deren ich viel Allmoſen aufhube; über das erfonne fie einen 
behenden Fund, Geld zu machen, wann es ſchon ſchwerlich zu 
befommen war. Nemlich Winterszeiten, wann wir vor ein 10 
Ort famen, zog fie fich in hoͤchſter Kälte allerdings nadent aus 
und Lieffe Kinder und Kleider bey mir; in ſolcher Geftalt er: 
bielte fie offt auf einen Tag vor einen, zween oder drey Sul: 
den Kleider, je nad) dem fie barmherkig Weiber-Volck antraff, 
daß fich vor fie ſchaͤmete, welches mir trefflich zu baß kam, und 15 
mande fette Supp zuſchantzte.“ 





(Das IV. ECapitel.) 


Wie diefe ihre Städgen untereinander fo erzehlten, kamen 
zween Cappucciner bortber, welchen die Bettler die Ehr nicht 
anthäten, ihrentwegen aufzuftehen und ihnen etwas abzuhei⸗ 20 
ichen ; Ich ſchetz wol, meil fie wuften, daß fte fonft nichts als 
Agnus Dei hinweg zugeben haben, deren fie aber feine beger- 
ten: das eine war ein alter Pater, und das ander ein junger 
Eleric. Ich verlieffe die Bettler und mardirte mit dieſen, 


8 aufhube = erhob. — erfonne = erfann. — 9 behenden = fchlauen. 
— 15 zu baß fam = wohl befam. — 16 zufhangte = zukommen ließ, in 
die Hände fpielte. — 20 abzuhbeifchen— abzufordern, abzuverlangen. — 21 
ſchetz = glaube, halte dafür, — 23 Pater = Mond. — 24 Cleric = Priefter. 
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weil fie meine Straß giengen, zuvernemmen, was (40) Doch 

fie vor einen Difcurs miteinander unter Wegs haben möchten; 

aber ich hörete fo viel, als wann ich mit zweyen Stummen ge: 

gangen wäre, auffer daß fie vor einen Fleden zufammen nie: 
5 derfaffen und ihre Horas miteinander betteten. 

Indeſſen gedachte ich an meine liederliche Betler, Vagan— 
ten und unnuͤtze Landftörker, mit denen unfer Teutjchland 
gleihjam uͤberſchwaͤmt ift. Ich machte allbereit Nathichläg, 
wie ich mit ihnen verfahren, ihren Orben zu Nut deß BVatter: 

o lands emploirn, und was ich ihrentwegen auf dem Reiche: 
tag proponirn wolte, wann ich einmal ein Reichs: Fürft würde. 
Ich Tafe die Geſunde aus ihnen zu Soldaten, das PVatterland 
zubeſchuͤhen und ben Türden zubefriegen und bauete ſchon 
Zuchthaͤuſer und Werdftätte in meinem Rande, das ih im 

> Sinn beſeſſe, worinn ich ſolche Anftalten vor die Übrige zu 
machen gedachte, daß beydes, Taube und Stumme, Blinde 
und Lame darinnen arbeiten und nicht allein ihr Brod vor ſich 
felbft verdienen, fonder auch Die Übrige Arm(41)ſelige Krüp: 
pel ernehren, ja noch drüberhin alle Jahr ein zimlichen Über: 
ſchuß zu def gemeinen Weſens Nut vorſchlagen und erübrigen 
fünten, damit das Lumpen-Geſindel abgeſchafft, GHDtt felbft 
buch ihr rohes Leben nicht mehr erzörnet, der Landmann 
durch ihren grofjen Uberlauff nicht mehr moleftirt, und ein jo 
beſchaffene Ordnuung gemacht würde, die Gott wolgefällig und 
den Menſchen nutlich ſeyn folte. 

Aber mitten in folhen Gedanden gedachte ich gar nicht 
daran, daß ich jelbft ein Ärgerer Mauskopff war als die Bet: 
ler, fintemal ich Damals vorhatte, wermittel® meines Vogel: 
Neftes andere ehrliche Leute unfichtbarer Weife zu beftehlen 
und mich felbft zu bereichern. Hätte ich aber daran gedacht, 
fo hätte ich ohne zweiffel mit jener Weibsperfon, deren Die 





5 Horas — (vorgefhhriebene) Gebetftunde, dann auch die vorge- 
fhriebenen ®ebete. — 6 Baganten = Lanpdftreiher. — 10 emploiren = 
verwenden, anwenden. — 11 proponirm = vorfchlagen. — 15 befeffe = 
befaß. — 23 UÜberlauff= Ueberläufern. 
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Hand im Sad erwifcht wurde, als fie ein andere ihr Unter: 
gebene umb ihr Verbrechen Kapitufiren folte, unverholen ge: 
jagt und geflagt: „Ach! wir ſeyn laider alle (Gott erbarms) 
brechhaffte Menſchen!“ 

(42) Aber genug hiervon. Als die Cappucciner ihr Gebet 5 
geiprochen, da hatten auch meine Anfchläg ihr Endſchafft; 
Derowegen gieng ich mit ihnen in Fleden, zu ſehen, was e8 
bey ihnen auf ihr andächtigs Gebet vor ein Convivium ſetzen 
würde; aber fie fehreten nicht im Wirtbshaufe ein, ſonder 
jetsten fih unter die Finde, die auf dem Platz zwiſchen ver 1 
Kirchen, dem Pfarrhof und dem Wirthshaus ftunde, ihre von 
grojjer Sommershige abgemattete Glieder ein wenig im Schat: 
ten zuerquiden. Solche Ruhe nahm ich ebenmäffig an, und 
als ich mich kaum recht nieder geſetzt, fam die Pfarrerin aus 
bem Pfarrhof, warhafftig ein fchönes junges Weibgen, welche 15 
aber, wie ich hernach vermerdte, eben fo einfaltig als huͤpſch 
geweſen. Diefe hieffe beyde Capucciner gar freundlich will: 
fommen jeyn mit angelegener Bitt, fie wolten mit ihr ins 
Haus gehen und mit einem Trund und was die Küch ver: 
mögte, verlieb nemmen. Aber die Cappucciner fchlugen ihr 20 
boltfeelig Anerbieten glat ab, nicht weiß ih, ob fie vielleicht 
beforgten, (43) der Teuffel möchte ihrer Keufchheit durch diß 
Weib nachftellen ; fie hingegen war nicht beym beften Damit zu 
frieden, jonder fagte: „Herr Gott! wie feyd ihr jo wunder: 
lich! kommt immer mit herein! ich bin die Frau Pfarrerin 25 
und hab erft mit meinem Herrn vor vier Wochen Hochzeit ge: 
babt. Kommt nur; dann wanıı wir Geiftliche nicht jelbit 
einander ehren, wer würde es dann fonften thun?“ Aber die 
Cappucciner wolten nicht, ſonder giengen ihres Wegs, wie 
wol ich ihnen anjahe und an mir ſelbſt abnemmen konte, daß 30 
ein guter Trund an ihnen nicht übel angelegt geweſen wäre. 
Hingegen aber gedachte ih auch: „Dand du Gott, mein liebe 
Predicantin, daß dir die &appucciner nicht gefolgt; dann folte 


2 Sapituliren S tadeln, firafen. — 4 brechhaffte = gebrechliche. 
— 33 Vredicantin = Pfarrersfrau. 
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dein Mann darzu kommen ſeyn, fo würde er bir nicht anderſt 
gedandt haben, als hätteft du dieſe ibm ohne das verhafte 
© 





Nollbruͤder zu etwas anders in feiner Abwefenheit eingeladen, 
ob gleich fie, noch du an nichts böfes gedacht.” Darneben 

5 war ich auch unwillig über die Cappucciner, daß fie nicht in 
Pfarrhof giengen, dann ich hatte (44) willens, auch meinen 
Durft mit ihnen darin zu loͤſchen. Derowegen, als mirs fo 
fehlete, gieng ich in das Wirtbshaus, zu ſehen, ob mir dafelbft 
ein Trund anftehen möchte. 

10 Es ſaſſe ein ganker Tiſch voll Bauren dort von der Cal: 
vinifchen Religion, welchem Glauben dann auch derſelbe ganke 
Fleden anhieng. Die waren gar andädhtig, etliche Gefäng 
und Pjalmen bey dem lieben Weinigen aus ihrem Lobwafſſer 
daher zu fingen, welche Vermiſchung mir gleichwol beffer ge- 

15 fiele, al8 mann man auf Italianifche oder Spannifche Manier 
gemein Waffer unter den Wein fchättet. Gleich hernach famen 
auch zween Catholiſche Paſſagires hinein, die Dort etwas aflen, 
und von ihnen am Ereugmachen erfannt wurden, umb welcher 
willen fie gleich ihr Gejang änderten, und diefen zu fpott das 

20 Ave Maria gratia plena daher jungen. Als es aber bie Ca- 
tholiſche nicht achteten, fingen fie an, allerhand ſchimpffliche 
Poſſen zu erzeblen, die in der Catholiſchen Kir, umb willen 
die Pfarrer ihre Pfarrkin(45)der nicht eiferiger unterrichtet, 
geicheben ſeyn folten. 

3 Einer erzehlte aus Schimpff und Ernft: Als einsmals ein 
Meines Mädgen beichtet, fragte e8 der Pfaff, ob es auch ins 
Beth brünkle? und wie das Kind mit nein antwortet, Tagte 
er: „Bey leib thue es nicht; Dann ich friß Die Kinder, die ins 
Beth brüntlen!” darauf das Mädgen gejagt: „Nein, Herr, 

30 ich brüntzle nicht Darein; aber ich hab ein Brüderlein daheim, 


3 Nollbrüder, S. d. Anmertf. — 9 anftehen = zu Theil werten. — 
13 Weinigen = Weinen, gutem Wein. — 17 PBaffagires — Reiſende. 
— 20 Ave Maria ꝛc. = Sei gegrüßt, Maria, Onadenvolle. — 21 fhimpff- 
liche = luſtige. — 27 brünple = das Wafler laſſe. — 238 fr = 
frefie. 
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das ſcheiſt ins Beth; daſſelbe iß!“ und darauf fiengen ſie alle 
an zu lachen, als hätten fie toll und thoͤricht werden wollen, 
mithin ſich umbſchauend, ob die Catholiſche nichts darwider 
reben oder ſich daruͤber erzörnen wolten. Aber Diefe thäten, 
als hätten fie nichts Davon gehört oder verftanben ; fondern 5 
als das Gelächter ein Ende hatte, erzehlte der eine dem an: 
bern: „Es wolte neulich in unjerer Nachbarſchafft ein Prebi: 
cant ein Kind tauffen; und als er daran fam, daß er zum 
Pfetter ſprach: Widerfagft du dem Teufel? Sprich mir nach: 
ich widerfag! da antwortet der Pfetter auch, wiberfagft (46) 10 |- 
bu dem Teufel? fprich mir nach, ich widerjag. Der Predicant 
fchüttelt den Kopf und ſagte: Ich vermeine, du bift ein Narr! 
Der Pfetter antwortet alfobalden auch: Ich vermeine du bift 
ein Narr. Hingegen erzörnte der Predicant und jagte: Thut 
mir den unfinnigen Narren aus der Kirhen! Der Pfetter 13 
vermeinte, er muͤſte immerhin nachſprechen, und fagte gleich: 
falls: Thut mir den unfinnigen Narren aus der Kirchen! 
Solte nun das Kind getaufft werden, jo mufte man einen ver- 
ftindigern an des Pjettern Stell nehmen.” 

Gleich hierauf erzehlet einer von ben Calviniſten, es hätte 20 
ein Pfarrer ein Mädgen in der Beicht gefragt, obs Die jungen 
Knaben auch gerne jehe, Darauf e8 geantwortet: „Mein Herr, 
wir haben einander noch niemal viel nach gefragt, aber auf 
bie Feyertäg befomme ich einen neuen Rod; alsdann wirds 
Rammlen rechtichaffen angehen.“ 25 

„Sm Schweitzerland,“ fagt ein anderer, „allmo bie 
frömmfte im Gebürg wohnende Leut, wanns wol geräth, 
Jaͤhrlich ein(47)mal umb die Defterliche Zeit in die Kirch 
fommen, ſchickte ein achtzig Jaͤhriger Vatter feinen fünff und 
zwantzig Jährigen Sohn, das erfte mal in die Kirch; und als 30 
er wieder nach Haus fam, eraminirte er ihn, was er gehört 
und geſehen. Da erzehlte der Sohn, es hätte ein Kerl von 
einem andern ein langs und breits daher gelagt, wie man 


3 mithin = zugleih. — 7 Predicant = Prediger. — 9 Bfetter = 
Pathen. 
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geichlagen und endlich gar gecreupiget hätte. Ja Vatter! 
jagte er, man ift fo Übel mit ipm umbgangen, daß er mich 
gleich daurete. HErr GOtt! HErr GOtt! jagte Darauf der 

5 Alte, ift dann diefer Handel noch nicht ausgemacht? Es ift 
ihon wol zwantig Jahr, als ich das letzte mal in ber Kirchen 
gewejen, da hatte man biefe Sad auch ſchon unterhanden. 
Es wundert mih, was nur unfere Herrn tbun, Daß fie es 
nicht einmal vollends erörtern.” 

10 „Das ift fein Wunder,” ſagte hierauf ein Catholifcher ; 
„dann wir wiſſen aus Doctor Schuppen Freund in der 
Roth, daß einsmals ein Teutſcher Edelman fei(48)nem Pfar⸗ | 
rer, der ibm ans dem Catechiſmo, was er von feinem Chri⸗ 
ftenthbum verftunde, eraminiret, unverholen geantwortet, er 

15 wÄre ein Narr und glaube, daß der Predicant auch felbft 
einer fey, an ftatt daß er geſagt haben folte, er wär ein Chriſt 
und glaube in Chriſtum.“ 

Damit aber hiervon nichts weiters geredet wurbe, fagte 

ein auderer Calviner: „Als ein Schweiter einem Capucciner 

20 gebeichtet und nach der Abjolntion einen Kreutzer zum Beicht- 
pfenning geben wolte, der Bater aber Geld anzunemmen fich 
wegerte, fagte er: Behabs nur, mein lieber alter Batter; du 
barffft mein Narr nicht umfonft jeyn.” Und darauf huben fie 
wieberumb ihr vorig einhellig Gelächter an. Die Catholifche 

25 achten mit und fagten: „Das muß wol ein plumper Flege: 
lius gewejen ſeyn!“ verfeßtens aber mit diefer Hiftort: 

„Als ein Bredicant einem verftorbenen Schufter feine Leich- 

predigt gethan und nun an dem war, daß er den Todten 
auch loben jolte, fagte er: Liebe Zuhörer ! ich folte unferen 

30 jeligen Mitbruder auch wegen (49) feiner Gottfeligfeit und 

anderer Tugenden halber heraus ftreichen; fo wift ihr aber 

alle miteinander, daß er nichts dergleichen Lobwuͤrdiges an 
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7 hatte unterhanden = hatte vor, behandelte. — 9 erörtern = aus⸗ 
einanvderjeßen, zu Ende bringen. — 19 Calviner = Ealvinift. — 22 we- 
gerte = weigerte. — Behabs = behalte es. 
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verdiene, der mir wegen ber Feichpredigt gebühret, fo fage ich 
ihm nach zu unfterblihem Lob, daß er dannoch, wie ſchlimm 
er jonft gemeft, einen ſchoͤnen rothen Bart gehabt, allerdings 
wie unfer beiliger Apoftel Judas, 2c.” 5 

Auf diefen Streich, thaten bie Calviniſten wider einen an= 
bern hinum und fagten durch einen ihrer Beyfiger: „Und 
was ifts dann auch mit eurer Beiht? Man weiß das Dorff 
Schttrwlit, von deſſen Inwohnern noch bis auf den heutigen 
Tag gefagt wird, der frömmfte aus ihnen Hätte ein Art ge: 10 
ftolen. Dieſer Nachnam ift ihnen aus Gelegenheit der Zeit 
zugewachlen, die ihr wor die allerheiligfte haltet, und darinn 
durch die Beicht und Bußwerck eure Sünden abzulegen geben: 
det. Dann demnach einer in der Charwochen dajelbiten, 
nad) verrichter Gleißneriichen Andacht und empfangener Ab: 15 
fofution (50) aus der Kirchen gieng und feinen Steden vor 
ber Kirchthuͤr mit fi) nemen wolte, erbappte er darvor eine 
neue Art, die bey den Steden ftunde, ame fie mit und fagte: 
„Das walt Gott, das ift auf ein neues!“ 

„Ich glaub,“ fagte ein anderer Calviner, „daß Die Suͤn- 20 
den fpecialiter in der Beicht zu erzehlen, nur von den Pfaffen 
erfunden und aufgeſetzt worden, die Gewiſſenhaffte in der Eon: 
tribution und Fort zu behalten; dann wer mwolte einen fol: 
chen, dem er feine innerfte Hetmlichfeiten vertrauen muß, nicht 
in hohen Ehren halten und ihm mit allem feinem Vermögen 25 
nicht an bie Hand gehen, Ihm den Beutel zu ſpicken und jet: 
nen Schmerbaud zu erhalten, damit er ihn in gutem Laun 
haben und ihn zum gnädigen Herrn bebalten möge? Bey an: 
dern aber wird es wie bey umge in der reinen Reformirten Re: 
ligion nur vor ein Schert gehalten, tie jenes Weib thaͤt, 30 
welche nicht abfoloirt werden konte, fie ſagte dann ihrem- 





7 einen ihrer Beyſitzer = einen von denen, tie unter ihnen faßen, 
einen ihrer Genoſſen. — 19 Das ift auf ein neues, d. h. das mill id} das 
nächte mal beichten. — 21 fpecialiter = befonders, einzeln, namentlid). 
— 22 aufgeſetzt = eingeführt. — Gontribution = Steuer, Schatzung. 
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Mann, daß ihr letztgebornes Kind nicht fein, fondern von einem 
an(5 1) dern ihr zugerichtet worden waͤre. Das Weib that 
zwar, was ihr befohlen war, aber wie? Sie wartet, bis das 
Kind ſchrie, und damit fie es deſto beſſer geſchweigte, fagte fie 
5 zu ihrem Mann: Ach Peter, hend doch ein Tuch Über Dich 
und erjchrede das Kind ein menig, damit der Bandert wieder 
fhweige. Der Mann folgte, und ale er fo verftellt daher zu 
brumlen fame: Wu, wu, wu! fagte das Weib zu ihm: Gehe 
hinweg, du haͤßlicher Buß! das Kind ift nicht dein, fondern 
10 mein, 2c.“ | 

Einer von den Catholifchen antwortet darauf: „Diß ift 
Die alte Leyer Deren, die aus Hoffart ihrer Sünden nicht be- 
fennen, oder aus Teufliſcher Schambafftigfeit ſolche nit erzeh⸗ 
Yen wollen, damit fie die Demut der Büffenden verfpotten. 

15 Iſt auch gar nicht glaublich, daß die Beicht aus Geitz unferer 
Geiftlichen feye erdacht worden, fintemal fie aus ihren Pfrün- 
ben übrig gnug erheben, defien fie zu ihres Lebens Aufenthalt 
bebörfftig. So haben fie auch vor feine Leibs⸗Erben zu for: 
gen, (52) umb deren Willen fie viel zu ergeitzen Urſach hätten, 

20 iwie Die eurige. 

Unlängft hatte ein Fürft alle Predicanten feines Lands 
beyjammen, ber Kirchen: Ordnung wegen was zuberatbichla- 
gen; diefe warteten im Borzimmer auf, bis einer kam und 
jagte: Die Herren Predicanten follen herein tretten. Sie 

25 folgten alle bi8 auf einen, der haufjen blieb. Als derſelbe 
nun gemifjet wurde, ward ein anderer geidhidt, der ihm ruffte; 
aber er wolte nicht hinein, fondern fagte, man bätte nur ben 
Herren Predicanten befohlen hinein zu fommen, er aber wäre 
fein Predicant, fondern nur ein Predifrug; wann ber Fürft 

30 den Predikruͤgen hinein wird ruffen laſſen, fo würde die Er- 
Iheinung auch an ihm ſeyn. Dieſer referirte, was der drau⸗ 
fien gelagt, daher der Fürft und andere gedachten, er wäre 
vielleicht im Kopff verruckt, ſchickten derohalben zween von fei- 

9 Butz = Popanz, verlarvter Teufel, — 12 ihrer S. nicht b. — ihre 


S. nicht bekennen. — 26 gemiſſet — vermißt. — 30 Erſcheinung — Er⸗ 
ſcheinen, Eintritt. 
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nen Collegen zu ihm, zu ſehen, wo es dem Kerl mangelte. 
Die fragten ihn, wie ſeine Wort zu verſtehen waͤren, und was 
er vermeinte, daß er ſo aberwitzig thaͤt? Er antwortet: Es 
iſt nur (53) der Predicanten begehrt worden; nun iſt keiner 
unter euch, der nicht aufs wenigſt jährlich ein halb Fuder Wein 5 
zur Competens bat; darumb koͤnnet ihr euch wol vor Präbi- 
canten ausgeben. Sch aber hab nichts dergleichen, ſondern 
muß das Maul am Waſſerkrug reiben und mich unter bie 
Predikrüg ſchreiben. Was folte ih dann bey euch thun, wann 
man meiner nicht begehrt? ꝛc. Mit bviefem Tächerlichen 10 
Schwang brachte der Predifrug zuwegen, daß ihm ber Fürft 
auch jährlich ein halb Fuder Wein geben lieſſe und ihn alſo 
zum Praͤdicanten machte.“ 

Wegen Erzehlung dieſer ihnen ohne das gnugſam bekandten 
Hiſtori wurden die Calviniſten ſo verbittert, daß ſie die Zaͤhn 18 
aufeinander biſſen und den Catholiſchen zu Spott das Ave 
Maria wieder einhellig zu ſingen anfiengen. Jene erzoͤrnten 
ſich aber gar nicht darüber, oder thaͤten doch wenigſt Derglei- 
hen, daß es fie im geringften verdroſſe. Da diefe aber ein 
wenig paufirten oder ſich fonft muͤd gefchrien hatten, fagte ein 20 
Catholiſcher: „So recht, ihr Herren, jo muß man (54) bie 
Mutter GOttes ehren. Wann ihr fo fortfahret, fo ift gute 
Hoffnung zu machen, ihr werdet, wills GOtt, bald gar Ca: 
tbolifih werben.” — „Was? ehren?” jagte hierauf der 
Stärdfte unter den Ealviniftien. „Was? wir bald Catholiſch 25 
werben?“ Und damit fprang der Phantaft hinterm Tiſch 
hervor, ftellte ſich mitten in die Stub, ſtuͤtzte Die Haͤnd in 
beyde Seiten und fagte: „Ihr Leute müft wiffen, baß wir 
euch nur foppen, warın wir diß Lied fingen, umb daß ihr eine 
Windelmäfcherin fo hoch zu verehren euch bereden laſſet.“ Diß 30 
verdroffe mich nicht wenig, als is erwog, daß gleichwol die 
Demuth der aller Glorwärdigften Sungfrauen, bie uns allen 
zu gut den Heiland der Welt geboren, ein mehrere verbient 
hätte, als von einem folhen Kornhammer geſchmaͤhet zu wer: 


— —— — — 





⸗ 


6 Competens = Einkommen. 
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den, maſſen auch dergleichen Loaͤſterungen die Tuͤrcken nicht ım- 


geftrafft hingehen lajfen. „Was?“ gedachte ich, „Jolteft du 
[von] defien Mutter übel reden, won dem bu glaubeft, dz er Dich 
von Suͤnd, Tod, Teufel und Hölle erloͤſt?“ Beede Catho— 

stiihe aber fted(55Jten, die Pfeiff mit Seufften und Ge— 
dult in den Sad; und fie thäten auch nicht unweislidh , dann 
man ſahe gnugfam an den Minen der Calviniften, daß fie eine 
Luft hatten, ihnen das Fell zu gerben, wann fie nur ein wenig 
mehr Wort gemacht hätten. 

10 Solces bewögte mich zum Mitleiden,; und als obenange- 
dachter Kerl nicht aufhörete, der in alle Emwigfeit von allen 
Geſchlechten felig gepriejenen Jungfraͤulichen Mutter Hohn zu 
ſprechen, gab ich ihm eine ſolche dichte Maulfchell auf jeine 
unbefcheidene Goſche, daß ihm vier Zaͤhn darvon ausmurgel: 

15 ten, er felbft aber den langen Weg rüdlings zu Boden fiele. 
Es darff fih aber niemand darumb verwundern, daß dieſer 
Streich von jo kraͤfftiger Wuͤrckung geweſen; dann man nen— 
net mich deßwegen in meiner Heimath den ſtarchen Michel, 
weil ich die Obrfeigen jo gewichtig und meifterlih austheilen 

20 far. Alle Anmejende erichraden von dieſem wunderbarlichen 
Fall, und hielten es nur deßwegen vor eine Goͤttliche Rach und 
Warnung, (56) weil ſie mich weder ſehen noch wiſſen konten, 
wer ihm dieſen Streich verſetzt. Ich ſelbſt aber hielte es deß⸗ 
wegen ihme vor ein Goͤttliche Straffe, weil GOtt auch durch 

25 Sünder die Warheit zu reden und gemeiniglich feine allerge— 
waltigjte und troßgigfte Feinde durch die allerliederlichfte und 
geringfte Inſecta abzuftraffen pflegt. 

Indeſſen nun beydes, Kalviniften und Catholiſche, gantz 
beſtuͤrtzt dort ſaſſen, raffte ſich der Kerl, welcher wie eine ge— 
30 ſtochene Sau blutet, wiederumb auf und erzeigte fich fo ftil und 
duſam wie ein Schäflein.? Ich maffe mir damals felbften zu, 


10 obenan gedachter = oben erwähnter. — 14 ®ofche = Mund. 
— auswurßelten = mit der Wurzel ausriffen. — 18 ftarhen = ftarfen. 


— 26 allerliederlichfte = allerunbedeutendften. — 31 tufam = milt, 
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ich hätte einen glüdfeligen Praͤceptorem abgeben, feintemal 
ich mit einem Streich jo wohl gezogene Difcipul machen fonte. 
Hätte man mich aber fehen fünnen, wie folten mir wol die 
halb volle Bauren den Buckel abgeraumet und mir das Praͤ— 
ceptoriren eingeträndt haben ! 3 

In diejer Stille, als jeder den Geſchlagenen angaffte, er: 
wijchte ich der Bauren ihre Kandel und foff fie aus biß (57) 
auf den Dörren Boden, dann ich hatte bißher noch durft gelit: 
ten, weil ich fo unvermerdt, wie ich gehen wolt, nit zufommen 
können. Beyde Frembtling giengen ihres Wegs, mit denen 10 
ich mich mit zur Stubthuͤr hinaus packte. Nicht weiß ich, was 
die Bauren gejagt oder vor ein Wunder daraus gemacht ha: 
ben, als fie befunden, daß ihnen ihr Wein aus der Kanden 
verſchwunden. 


(Das V. Capitel.) 10 


Ich kam denſelben Abend nicht weiter als in ein klein 
Doͤrffgen, daß keinen Wirth, ſonder ungefehr dreyzehen Bau: 
ren vermochte; da kehrte ich ein bey dem, ber den groͤſten 
Hauffen Mift im Hof liegen hatte, weil ich ihn deßwegen vor 
den Reicheften hielte und dannenhero glaubte, ich würde bey 20 
ihm diefelbe Nacht auch mein Maulfutter am beiten haben fün- 
nen. Aber ich befande mich betrogen, dann er war ein far: 
ger Fils: er haufete mit feinen Dienftbotten oder gedingtem 
Gefind, fonder mit feinen nunmehr erwachjenen Kindern, Die 
er mit einer Wafferfuppen und einer groffen Pfannen voll 25 





1 feintemal = fintemal. — 4 Präreptoriren = Schulmeiftern. 
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® nardem Haberbrey tractirte, (58) Damit fie wol \amit fie wol verfieb nem nem⸗ 
men muſten, welches aber Knecht und Maͤgd jetziger Zeit Ge⸗ 
wohnheit nach nicht gethan haͤtten; alſo daß ich bey nahe 
haͤtte hunger leyden muͤſſen, wie ich dann, ſo lang fie zu nacht 
s aſſen, hintern Ofen zu protzen ſaſſe, und mich mit Ungedult 
ſpeiſſete, in dem ich keine Hoffnung faſſen koͤnte, daß denſelben 
Abend etwas annemliches in meinen Magen logirt werden 
moͤchte. 
Gleich nach dem Eſſen muſten beyde Soͤhne die Pierd, bie 
10 Tochter aber das Rindviehe abfüttern ; inbeffen gieng bie 
Mutter bin, ihren Nardihat zufammen zn maden, was fie 
nemlich den folgenden Tag in dem naͤchſten Marchflecken zuver⸗ 
kauffen willens war. Solcher beſtunde i in einem dutzet zwey 
oder drey pfuͤndiger Kuͤh-Kaͤſen, in einem Schock Eyer, in 
15 etlichen jungen Haanen und in ungefehr 10. pfund Butter, 
ben fie zu Pfunden partirt hätte. Solches alles packte fie 
ordentlich in einen groffen Korb biß auf Die Hüner, Die ab- 
fonderlich in einen Dauben:Korb gethban worden. Ich hätte 
ihr hiezu wohl leuchten können, weil ich ihr ü(59)berall nach: 
20 ſchliche und ſahe, was ſie machete; aber ich thaͤts drumb nicht, 
ſonder packte ein Stuͤck faulen Rife an famt einem geringen 
partidul Butter, fo ih vor die lange weil zu einem Stüd 
Brod, daß ih noch im Sad hatte, aufwerdte. Hernad tratt 
ich wieder mit ihr aus dem Keller in die Stub, wo ihr Alter 
25 jaffe, ven Kopff mit einer Hand auf den Elenbogen unter: 
fteuerte und mit der andern die Zähn fticherte, gleichſam als 
warn er denfelben Abend viel zahmes und wildes darmit zer- 
mahlen muͤſſen. Aber der gute Mann machte wohl andere 
Calender, als ich mir eingebildet; dann gleich Darauf fagte 
30er: „Ja, Frau! es fhidt fi einmal noch nicht, daß mir 
unfer Gret deß laufen Hanſen Gedrgen geben! Dend felber ! 
wir muͤſten ja gleid) eine Magd Dingen: die koſtet uns gleichwol alle 
Jahr ohne das Eſſen auf zwantzig Gulden. Was koſtet uns 











1 ftardem = dickem. — 5 protzen = ſchmollen. — 23 unterfteuerte 
= unterftüßte, lehnte. — 26 fticherte= ſtocherte. 
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erft die Hochzeit? Was die Spielleute? Was die Morgen: 
Supp? Was die Brautkleider? Was die Kleider für uns 
und unfere zween Buben? Und was müften wir ihr erft zur 
Haus(s o)ſteur geben? gefchweige jett ihren Voraus, den wir 
ihr vor allen Dingen hinaus geben und dardurch unfere 5 
gante Nahrung umbs halb Schwächen muͤſten! Es ift ohne 
das jetzt fo eine herbe Zeit, in deren bie Tiebe Frucht und das 
Biehe nichts gilt, fo daß wir fümmerlich jo viel erübrigen 
tönnen, der Obrigkeit Die Herren-Gelder famt Zinß und Guͤlt 
den Schaffnern abzuftatten, und folten wir noch darzu fo ein 10 
Gefeſt anftellen und uns vollents dardurch verderben?“ 

„Es ift wahr, lieber Hans, wie du fagft,” antwortet bie 
Bäurin, „aber du muft auch gebenden, daß es Tag und Nacht 
wird, wann es zeit ift, Du magft gleich fauer oder ſuͤß darzu 
jeben. Daß Menſch ift gleichwol ſchon vorlängft Mannbar 15 
gemeft und hat, Dir zu gehorjamen, etliche Heyrath ausge: 
fchlagen, ſich auch bey uns viel mehr als eine Magd gelitten 
und ihr beftes gethan; und diß ift ein fehr anftindiger Hey⸗ 
rath vor fie. Solteft bu dich nun auch unterftehen, vielen 
wie die vorrige zu verhindern, fo wirft Du das Kalb ins Aug 20 
Ichlagen, (61) und der Greten Bormünder würden den Bofjen 
merden und fagen, du begehrteft, Deiner Tochter vor ihrem 
Gluͤck zu ftehen, nur daß du ihren Mütterlichen Voraus nicht 
heraus geben doͤrffteft. Darumb fchaue, was bu thuft, und 
unterftebe dich nichts zu hindern, warn du fiebeft, Daß du es 25 
ohne das nicht mehr verhindern kanſt.“ 

„Was?“ fagte hierauf Der Bauer, „ſolt ich ein Kind haben, 
daß mir nicht folgte? Es muß mir den Kerl wider meinen 
Willen nicht kriegen, und folt es Haar jcheifjen wie ein Wolff! 
Ich will gern fehen, wer mich zwingen wird!" Wie nun bie 30 
Baͤurin fabe, daß ihr Alter fo fchellig wurde, fagtefie nichts an- 
bers mehr als: „Meinet halber, du bift Meifter und witsiger 


— 


1 Morgen⸗Supp, S. d. Anmerkk. — 4 Voraus, S. d. Anmerkk. — 
6 ſchwaͤchen = vermindern. — 20 das Kalb ins Aug ſchlagen = wie das 
jeßige: Staub aufmerfen. 


J——— e — eçe — ç —ñ— —— e 6 





320 ___________ Bas Bogelnept, u. — 


ö— — — — 


als ich, magſt derowegen mit deiner Tochter verfahren, wie 
du wilſt.“ 

Gleich darauf kamen die Soͤhne; denen befahl der Vatter 
ſchlaffen zu gehen, damit fie den kuͤnfftigen Morgen deſto fruͤ— 
5 ber aufſtehen koͤnten; hernach kam auch Die Tochter, der 
wurde ein gleicher Befelch geben, doch daß ſie zuvor das Ge⸗ 
(62)ſchier in der Kuchel aufwaͤſchen ſolte. Weil mich dann ſehr 
auf den Kaͤß duͤrſtet, den ich zu Nacht geſſen, und keine Hoff⸗ 
nung da war, vor dißmahl mit Wein zu loͤſchen, gieng ich mit 
o ihr hinaus, und thaͤt gantz verſtohlen aus einem Kübel, in 
den ich das Maul ſteckte wie eine Kuh, einen rechtſchaffenen 
Trunck Waſſer, welches mir lang nicht widerfahren war. Da 
ſahe und hoͤrete ich, wie das Gretel, als es das Geſchier butzte, 
ſeufftzet und weinet, ohne daß ich die Urſach haͤtte eigenlich 
5 wiſſen koͤnnen, fo ich aber bald erfuhre. 

Dann als fie fchlaffen gieng, ſchlich ich ihr nach und legte 
mich in ihrer Kammer in einen Windel auf etliches ſchwartz 
leinen Gezeug und alte Säd, fonte aber wegen deß Käfes, 
deffen ich gegen die Nacht zuviel zu mir genommen, fo wenig 
als das Gretel jchlaffen, welche noch immerhin in ihrem Bett 
lag und hertzlich jeuffgete. Als aber ungefehr anderhalb 
Stund vergangen waren, Flopffte einer am Cammerladen. 
„Sretl! Gretl!” rieffe er gar leiß „ach mein Schat, mad auf 
und laß mich hinein!“ Gretl ftund auf (63) und verfichert 
fi) zuvor, ob e8 eigentlich ihr Clauſen Hanſſen Gedrg wäre; 
und da fie ihn erfannte, machte fie den Laden auf und fagte: 
„Wann bu fromm feyn wilft, jo will ich Dich herein laſſen und 
dir etwas erzehlen, daran mir und bir gelegen.” Gedrg 
ſchwur darauf def Henders Großmutter ein Bein ab, daß er 
thun wolt, was fie begehrte, ward auch darauf eingelaffen 
und vom Gretel alles defjen berichtet, was ihr Batter und 
Stieffmutter ihrentwegen benfelben Abend miteinander gere- 


6 Sefhier = Geſchirr. — 7 Kuchel = Küche. — 39 ſchwur 20. = ver- 
ſchwor fih aufs Höchſte. 
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bet, welches fie felbft gehöret, als fie vorm Fenſter geftanden 
und aufgelauftert hatte. 

„3a!“ fagte fie, „man fpricht, wer eine Stiffmutter babe, 
ber kriege auch einen Stiffvatter; aber mein Stieffmutter mei- 
nets wol beſſer mit mir als mein leiblicher Batter. Wann e8 5 
ihr nachgieng, fo bdörfften wir bald Hochzeit halten; wanns 
aber meines Batters Sinn nachgeben folte, fo doͤrffte ich kei⸗ 
nen Mann nemmen, fo lang er lebt, unb folte ich fo lang war: 
ten müffen, biß ich unter das ‚alt Gefchier gerechnet würde.“ 
Geoͤrg hinge(64)gen ſprach ihr zu und fagte, fie müfte fich nur 10 
felbft verforgen und auf ihr beftes gedenden, wanns biefe 
Diuden hätte; er wäüfte fo viel, daß ihre zween Vormuͤnder 
und feine Eltern ihren Heyrath gern ſehen; wolte fie ihn da⸗ 
rauf nemmen, fo wolte er fie in Ewigleit nicht verlaffen, fon- 
der daran ſeyn, daß fie ehiftens zufammen gegeben würben. 15 
In Sunma, er gab ihr fo gute Wort, daß endlich Gretel ja 
fagte und, jo viel ich merden fonte, einen harten Thaler von 
ihm auf die Ehe empfieng. 

‚ Hierauf hörete ih am Schmatzen, baf ihm bas kuͤſſen er: 
laubt war, und unlängft hernach noch mehrers; dann er 20 
fcherkte ihr das Kraͤntzlein ab und hatte Durch oͤffters wieder: 
holen jolcher Kurkweil ein ſolch wild weſſen, daß die Bettlade 
darüber lamentirte und mir felbft gant übel darvon warb. 
Gegen Tag aber verlieſſe er die Gretel weinend, wie wol er 
fie feiner Treu mit granfamen ſchwoͤren verfichert, wiederumb 25 
zu dem jenigen Cammerladen hinaus fleigend, dardurch er 
hinein fommen war, mit (65) Verſprechen, Die folgende Nacht 
fi wiederumb einzuftellen und zu berichten, was feine Eltern 
und ihre Vormuͤnder barzu gejagt, daß fie einander genom⸗ 
men hätten. . 30 

Als nun.Öretel auch ihre Kleider anlegte, die Kühe bey: 
zeiten zu melden, fchliche ich mit ihr aus der Kammer, in 
deren fie zwar eine angeneme, ich aber gar eine barte Nacht 


2 aufgelauftert = zugehordht. — 12 Muden = Uebelftände. — 22 
weſſen = Wefen. 


£ 


Deutiche Bibliothek V. 21 





| 322 Bos- Bogelnest. 


gehabt, als darinn mich ohne andere Anfechtungen die Flöhe 
mehr als der Schlaff oder die Ruhe ihrer Heimfuchung ge- 
würdigt; gieng derowegen aus bemfelben unglüdfeeligen 
Dörfflein und kam ungefehr auf eine Stund gebens in ein 

5 luſtiges Waͤldlein, dardurch ein Tiebliches Bächlein floffe, daran 
ih mich unter einen Baum legte deß willens, ein weil zu 
ſchlaffen. Ich war aber faum ein wenig eingenudt, als ich 
etwas zu nächft bey mir nieder plumpen börete, das mich wie: 
ber erwedte. Da ich num die Augen aufthät, fihe, da war es 
10 meine Bäurin, welche ven Korb bey mir nieder gejetst, darinn 
fie ihren Marckſchatz hatte. Ich ſahe ihr zu, wie fie ihren 
(66) Butter und ihre Käfe nacheinander heraus padte und 
den Butter nach einander in demſelben Baͤchlein netzte, bamit 
er fein hard und frifch bleiben folte. Die Käfe lagen auch dort 
"15 befonder auf einen Hauffen, fiber welche fie bodte gleichſam 
wie eine Brudhänne Über ihre Eyer, und nette fie fo arblich 
mit warmen Waffer, gleich wie fie zuvor ben Butter mit kal⸗ 
teım befeuchtet, daß ich darüber gedenden mufte: „Daß bir 
der Hagel ins Loch ſchlag!“ Aber ich Tieffe e8 bey dieſem 
20 Wunſch nicht bleiben, fonder zog meinen Handſchuch an und 
erwuͤſchte eine Hand voll von den Heinen Brenn⸗Neſſeln, die 
man ben Krebien zu geben pflegt, bie zu allem Gluͤck bort 
ftunden, fafte Darauf die BAurin, als fie noch wegen ihres Ge⸗ 
ſchaͤffts gebuckt hockte, geſchwind und mit allen Kräfften in der 
235 Mitten, und zerrieb ihr mit den Neſſeln den Hindern bermaf: 
fen, daß fie bliget und gumpet wie ein Efel. Sie fchrie zwar, 
als hätte man fie ermorben wollen, aber ich gehye mich nichts 
drumb, fondern richtet ihr Ars und Schendel dermaſſen zu, 
(67) daß fie wol eine weilan das Käfe-Befeigen gebenden wird. 
30 Ich glaub auch, ich hätte noch nicht aufgebört, wann mir nicht 
eben eingefallen wäre, daß ich auch ben Abend zuvor von bie- 
fen Kaͤſe gefreflen, Davor mich ein folder Unwill anftieffe, daß 


7 eingenudt = eingefhlummert. — 11 ihren Butter = ihre Butter. 
14 hard = hart. — 16 Brudhänne = Bruthenne. — 20 Handſchuch = 
Handſchuh. — 21 erwuͤſchte = erwiſchte. — 97 gehe = bekümmerte. — 
29 Befeigen = Bepiffen. — 32 Unwill = Efel. 
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ich alles heraus foten mufte, was ich im Leib hatte, wormit 
ich der Baͤurin Kleider bin und wieder trefflich zierte. Doch 
bliebe mir noch Lung und Leber ſamt allem Eingeweib übrig, 


barmit ich mich beyfeits begab und die BAurin machen und 
ihr ratben Tieffe, was fie felbft wolte. 5 

Der großgänftige Ehr- und Zuchtliebende Leſer verzeibe 
mir, daß dieje Hiſtori fo grob und unhöflich erzehle ; ich hätte 
es gern ein wenig verzwidt, fo hab ich aber zu garftigen Din: 
gen keine faubere Wort finden können. 


(Das VI. Enpitel.) 10 


Diefer Kaͤshandel mit der Bäurin bat mir den Schlaff 
gantz vertrieben, und weil ich wufte, daß in bem nechiten 
Mardfieden denjelbigen Tag Wochenmarck gehalten ward, 
begab ich mich auf den Weg, zu ſehen, ob ich meinen Ma- 
(68)gen, ben ich erft fo abjcheulich ausgeleeret, wieder mit 15 
guter Manier füllen möchte. Ich fam eben bin, als der Mard 
am gröften wolte werden, und bie erfte Wahr, Die ich ein- 
framte, war ein Ranten, den ich einem Seckler toll machte, 
der fie drumb feil hatte, ihrer Loß zu werden ; dann ich Dachte: 
„GOtt geb, was mir fonft auch für eine Beut anſtuͤnde, fo 20 
tönte ich fie ja nicht aufheben, wann ich feinen Sad darzu 
hätte.” Hernach fchägte ich einen jeden Beden umb einen Kreu⸗ 
ter Weden, damit keinem vor dem andern unrecht und zuviel 
gefchehe; dann ich getraute, jelbige truden hinunter zu brin- 
gen, fo daß ich nicht vonnoͤthen haben würbe, fie mit be- 25 
feigtem Kife an ihren Ort zu begleiten. Folgends fchliche 
ih auf dem Mardt berumber wie ein Fuchs hinter dem 
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Hägen, wann er auf Hüner oder Gänfe lauret, hätte auch wol 
unfihtbarer Weife dem einen bie und bem andern dort feinen 
Sedel mit famt dem Gelt hinweg zwaden können, wann id) 
mich nicht beffer zu feyn beduncket, als mit ber werächtlichen 
5 Beu(69)telichneiderey-Profeffion umbzugehen. 

Als ich mich nun muͤd fpaziert, gieng ich in das anfehn: 
lichſte Haus, das ich fahe, allwo der Hof voller. Hüner, Tau- 
ben, Cappaunen, Gaͤns, Endten und welſcher Hüner und 
Hanen lieffe. „Da, da,“ gedachte ih, „wirds einmal etwas 

10 guts vor dein Maul fegen!“ Und ich fande mich aud) nicht be: 
trogen, dann der Rentmeifter felbft, die Obrigleit im Fleden, 
wohnet darinnen, ber aber ein alter Dann ware, bamals 
toͤdtlich kranck lag und deßwegen feinem noch ledigen Sohn 
mit Verwilligung ſeines gnaͤdigſten Herrn die Rentmeiſterey⸗ 

15 Stell cedirt hatte. Ich ſchlich dem lieblichen Geruch nach, 
ber mich in die Kuche führet, allmo der Bratipieß im Trilles 
gieng und das Feuer rund berumb mit Meinen und groſſen 
Häfen beſetzt war. Ich hätte gern eine gute warme Brühe 
gehabt, aber gleich wie man mir feine gab, weil man mich 

20 nicht jeben konte, aljo wolte ich auch feine fordern, damit ich 
nicht gejehen oder meine Gegenwart gemerdt wurbe. (70) 
Derowegen nam ich einen Weden aus meinem Kanten und 
dundelte jo lang aus einem Hafen, darinnen das Rindfleiſch 
fotte, bi8 ich meinen Magen fo genugſam erquidt hatte, daß 

25 er auch fo fühn wurde, einen Trund zu begehren. Ich hätte 
ihm auch gleich aus dem Waſſer Zuber in der Kuchen will- 
fahrt, wofern ich nicht gefehen, daß die Köchin kurtz zuvor in 
die Kell oder Waſſerſchapff gebrüängelt und ſelbige unge- 
ſchwangt (nachdem fie ihr Waffer über den Wafferftein abge: 

30 hättet) wieber in das Wafjer-Gefäß geftoflen hätte. Ich 

wolte mir jchier einbilden, ich wäre darzu präbeftinirt, umb 
felbige Zeit beydes, in Speis und Traud, ſolche biftilirte 


1 Hägen = Hag. — 16 im Trilles = im Umdrehen. — 23 dundelte 
== tunfte, tauchte. — 28 Kell = Kelle. — Waflerihapff = Schöpfgefäß. 
— 38 ungefhwangt = ungeſchwenkt, ungereinigt. 
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gar lang patientiren, bis ich ſahe, daß die Koͤchin einen Hertz⸗ 
erquickenden Taubenzug aus einem groſſen irdenen Hafen 
that, den ſie eben unter demſelben Waſſerſtein ſtehen hatte, 
welches ich ihr beſſer als ein Aff nachaͤhmte, als fie etliche paar 5 


junge Tauben an einen Spieß ftedte und weder an ihren 


(71) Hafen gedachte, ober an felben ſehen fonte. Alſo war ich 
nun ein wenig abgefpeijet und wartet mit Verlangen, bis bie 
Kuchenthuͤr wieder anfgieng, mic) anberwerts auch ein wenig 
umbzufchauen, welches geſchahe, als die Krandenwarterin kam 10 
und vor dem Herrn ein Suͤpplein begehrte. 

Ich fchliche hinaus und fam vor ein Zimmer, darvor ein 
Baur ftunde und dem Schreiber bat, daß er ihm beym Herrn 
Rentmeifter anmelden wolte, worauf der Baur gleich vorge: 
Yaffen wurbe, mit dem ich ebenmäffig in das Zimmer trang. 15 
Der neue Rentmeifter, fo deß alten Sohn war, bat fo viel 
Haar umbs Maul als ein Laubfröfchlein; was ihm aber dort 
mangelte, erſetzte feine erjchredliche Baruque, unter deren er 
herfür guet wie ein Eul, die fläpffen will. „Wol!“ fagte er, 
als der Bauer fein Gramanties ausgemacht hatte, „Was 20 
wolt ihr, guter Freund?” — „Nicht viel beſonders,“ antwor: 
tet ber Bauer; „ich wolte dem gnädigen Herrn Rentmeifter 
gern umb einen guten Rath anfprechen, deſſen ich hochbe-(72) 
Dürfftig, wie e8 dann auch wahr ift.“ Und damit fchwieg er 
ftill, und trilfete imnter feinen Hut herumb, ibm die Fäslein 25 
abzuleſen, ſahe venjelben auch io fteiff an, als warn ers mit 
ihm und nicht mit dem Rentmeifter zu thun gehabt. Darauf 
ſprach der Rentmeifter weiters: „Mas wolt ihr dann? jagt 
ber!” Da fuhre ber Bauer fort und fagte: „Mein Nachbar 
Belde, der unnahbarliche Narr, wie es dann auch wahr ift, 30 
bat mich gezieben, ich hab ihm feinen Holtjchlegel geftolen, 
wie e8 dann auch wahr ift, und hat mich und meine Frau einen 
Schelmen und einen Dieb, eine Hur und eine Her gefcholten, 


3 Taubenzug — ſtarken Zug. — 19 Fläpffen = flappern, freien. — 
20 Gramantzies = Komplimente. — 25 Faͤslein = Faſern, Faͤſerchen. 
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wie es dann auch wahr iſt; ſo hab ich wollen gar gnaͤdiglich 
fragen, wie ich mich gegen ihm verhalten ſoll? Bitte dero⸗ 
halben, der geſtrenge Herr Rentmeiſter als meine liebe Ob⸗ 
rigfeit, wie es dann auch wahr ift, wolle mir einen Raht mit- 
b theilen.“ Der Rentmeifter antwortet: „Wann e8 wahr ift, 
jo gib ich dir den Rath, daß bu ihn nicht verklageſt.“ — 
„Mein geftrenger und gnädiger Herr Rentmeifter, ihr verftebet 
ben Handel noch nicht recht, (73) wie es dann auch wahr üft. 
Bann euch einer einen Schelmen und einen Dieb bieffe, wie 
10 e8 dann auch wahr ift, und bieffe euer Weib ein Hur und 
eine Her, wie e8 dann auch wahr ift, und ziehe euch, ihr haͤt⸗ 
tet geftolen, wie e8 dann auch wahr ift, woltet ihre von ihm 
leyden?“ — „Mein Bauer, das wär ein anders!“ fagte ber 
Rentmeifter und hieſſe ihn damit fortziehen und famt feinen 
15 Gegentheil vor fünfftigen Amt:Tag erjcheinen. 

Ich gieng mit ibm zur Thür hinaus, weil ich in berfelben 
Schreibftub ungern lang eingefperrt ſeyn wolte, und paffirte 
in ein grofjes Iuftiges Zimmer, worinn eine Tafel vor acht 
Perjonen gededt und allerdings zugeräftet ftunde bis auf das 

20 Auftragen. Aus demjelben Zimmer konte man durch ein an⸗ 
ber Thuͤr fommen in bas jenige, worinn ber Krande lag, 
maffen ich feine Warterin mit ihrer Suppen bort hinein gehen 
ſahe. Neben aber in biefem groffen Zimmer flunden zwo 
Weibsperfonen, eine junge und eine alte, davon bie junge gar 

25 beträbt und weinerlich, Die alte aber etwas getröfter (7%) 
ausjahbe. Mich veuchte, fie hätten gar einen engen und ge: 
heimen Rath mit einander, und eben felbiges fporete meinen 
Vorwitz an, zu hören, worvon fie tractirten. „Ja Mutter,“ 
fagte die junge, als ich zu ihnen gefchlihen war, „1000. fl. 

30 ift wol ein fein Geld, aber mich verbreuft fhier zu tobt, daß 
mein alter feinm Sohn bey lebendigem Leib den Dienft über: 
geben. Ihr könnt nicht glauben, wie ſchwer michs anfommt, 
diefe ſowol beftellte Haushaltung zuverlaſſen. Seinethalben 
gilt mirs gleich; er mag fterben ober wieder gejund werben; 

35 er fan doch fonft nichts mehr als bey Tag granen und brum: 





15 Amt-Tag = Amtstag, Gerichtstag. — 35 granen = fnurren. 
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len, und bey Nacht Achten und fargen. Ich hab zwar offt 
gewuͤnſcht, es folte der Brauch feyn, wann ein alter Mann 
ein junges Weibsbild zur Wittib macht, und dannoch, jo viel 
an ihm ift, ihr Die Jungfrauſchafft noch gelafien, daß fie nach 
feinem Tod defien Sohn beyratben folte; aber was hilffts? 3 
mein Wunjch ift vergebens, wie alle Wünfch zu feyn pflegen. 
Unſer groſſer Herr folte dem Sohn den Dienft nicht fo gleich 
(75) gegeben, fondern eine arme Wittib beffer bedacht haben, 
fo hätte ich mich noch unterflanden, irgends einem braven 
Kerl, der mich wieder geheyrathet, mit Gelb unter die Arme 10 
zu greiffen und ibm durch Schmiralia an den Dienft zu belffen, 
welches ich leicht zu wegen zu bringen getraut, wann ber Dienft 
nur ein halb Jahr vaciret und ich inbeffen das Renthaus be- 
mwohnet hätte.” — „Tochter!“ antwortet die alte, „bu hafts 
zwar wol ausgejonnen gehabt, aber wer fan ihm thun, daß es 15 
nicht geratben? Du muft nunmehr diß deinen Zroft ſeyn laj- 
fen, daß du gleichwol umb 1000. Reichsthaler reicher heim; 
fommft, als bu vor einem Jahr ausgezogen bift. Dieje wers 
ben dir, wann bu gleich jonft nichts won mir zu hoffen, in 
bälde wiederumb einen wadern jungen Mann verichaffen.“ — 20 
„Ja,“ antwortet Die Tochter, „ber alte ift Darumb noch nicht 
tobt; wer weiß wie lang er noch zu frächgen ba ligt?“ 

Mit dem fam beybes, der Doctor und Apotheder, aus def 
Kranden Zimmer, und brachten fo einen jchlechten Troſt (76) 
von deß Rentmeifters Genefung, daß deſſen ohne Das beträbte 25 
Frau überlaut zu kreiſchen anfieng; und wann ich nicht zuvor 
gehöret, was fie zu ihrer Mutter gejagt, fo hätte fie mich von 
Grund meines Herkens tauren muͤſſen. Weil nun gleich der 
Pfarrer auch kam, den Kranden zu befuchen, befahl die Rent⸗ 
meifterin anzurichten. Darauf wurde gleihjam Gräflich auf: 30 
getragen, dann man hatte Theologi und Medici zu tractiren, 
und aflen und tranden jonft gern auf dei Kranden Geſund⸗ 
heit. Am Tiſch fafjen der Pfarrer, der Doctor und der Apo⸗ 


13 variret = erledigt wäre — 15 kan ihm thun = iſt Schuld, kann 
dafür. 
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thecker, die Rentmeifterin und ihr Mutter, der neuangehende 
Rentmeifter als Sohn und fen Schreiber, und enblich noch 
einer, den fie Herr Notari nenneten. 

Es gieng fo toll und bund über Ed her, daß mir gleiche 

s ſam das Hert im Leib lachte, und zwar, mas hätte ich mich 
viel fremen jollen, da fi doch die andere umb bei Kranden 
Hinfahrt nicht viel befümmerten? Der Sohn war fo leidig 
umb feinen Batter, baß er auch per (77) Spaß den Gäften 
erzählet, wie artlih der Baur mit feinem fi) angewöhnten 

10 Spruͤchwort „wie e8 dann auch wahr ift“ wäre aufgezogen 
fommen, darüber er mehr lachte, als ihm wohl anftünbe. 
‚Keine Schäffel wurbe_abgehoben, warn man andere Speijen 
brachte, aus deren ich nicht meinen Part nam, und jo wol bie 
Hofen-Säd und meinen Ranten damit füllete als meinen 

115 Magen. So kam mirs aud) treflich zu flatten, daß man ans 
zotten Kanden einjchendte, dann ich fonte fie ftenken, wann 
ich wolte, und barffte fie deßwegen nicht einmal aufheben oder 
in die Hände nemmen. ch hätte mich zwar wol mit Silber: 
nen Bechern beſaͤcken fünnen, aber ich forgte, es möchte hernach 

20 Uneinigleit zwifchen den Erben ſetzen und groß Ungläd daraus 
entfteben. So batte ich mir ohne das vorgenommen, fonft 
niemanden als einen Wucherer zu beſtehlen, Der überflüäffig 
Geld in der Kiften hatte, und folches bey jetigem grofien 
Geldmangel übereinander verſchimlen und zu feiner Zeit etwas 

35 darvon unter bie Leute fommen (78) lieffe, er wifle dann 
eigentlich feinen Hauffen Darburch zu vermehren. 

Damit ih nun fo einen finden möchte, quittirt ich das 
Haus, darinn man in bälde eine Leiche zu haben verhoffte. 
Ich zoch meine Schuh wieder an, ben Weg unter die Füfle zu 

30 nemmen, um allmo wolbefadt und proviantirt mit ſamt einem 
aufgeladenen halben Raufch weiters zu wandern. Doch wolte 
ich zu guter Lee S. Johannis Segen noch trinden, ergriffe 


6 fremen == grämen. — 16 zotten = mit einer Röhre verfehenen. — 
ftengen = beftehlen? ftürgen — 19 mid befiden = mir den Sad fül- 
len. — 39305 = zog. — 32 ©. Johannis Segen = den Nachttrunk, 
©. d. Anmerkt. 
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deromegen einen filbernen halbmäffigen Tifchbecher, der auf 
dem Schenck⸗Tiſch ftumde, und ſprach ihm dermaſſen zu, daß 
wenig mehr darinn verbliebe. Ich machte es aber ſo plump 
und grob, daß man mich nicht allein den Becher wieder nieder⸗ 
ſetzen, ſondern auch zur Stubthür hinaus ſchlurpffen hoͤrete, 5 
davon alle die froͤliche Gaͤſte, die am Tiſch ſaſſen, hefftig er⸗ 
ſchracken. 

„Nun glaube ich,“ ſagte der Sohn, „daß mein Vatter 
nicht mehr aufkommt, dann diß halte ich eigentlich vor ſeinen 
Geiſt, und bin ſo weit ſeiner Seligkeit (79) verſichert, wann 10 
die Sag der Alten wahr iſt, daß die jenige ins ewige Leben 
kommen, deren Geiſter ſich bey ihren Lebzeiten verſpuͤhren 
laſſen.“ 

Ich hätte bey nahe uͤberlaut hieruͤber gelacht, doch ent⸗ 
hielte ich mich noch, und duͤrmelte erſtlich zum Haus, und 15 
enbfich zum Flecken hinaus, börete auch nicht auf zu geben, 
bis ich in einem luftigen grünen Bofch gelangte, allwo mich 
der ſtarcke Wein, der erft im Lufft operirte, uͤberwande, daß 
ich gezwungen wurde, abiveg zu geben, nider zuligen und zu 
ſchlaffen, bis ber liebe helle Tag wieber anbrad). 20 


(Das VII. Eapitel.) 


Denfelben Morgen, fruͤhſtuͤckte ich gleich auf meinem Lager 
von dem, ſo ich mitgebradht, hatte aber feinen befondern 
Appetit nah Wein, weil ich mich den vorigen Tag mit meh⸗ 
rern Üüberlaben, als ich fonft zu tragen gewohntgeweien, auch 25 


5 fchlurpffen = fchleppend einhergehen. — 18 operirte = wirfte, — 
25 tragen = ertragen. 
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dardurch meinen Magen dergeſtalt erhitzet, daß mir ein frifcher 
Zrund Waſſer beifer ſchmeckte. Im biefem eingenonmenen 
Futter lieffe ich wol A. Meilen, daß mir nichts Erzehlungs- 
würdigs (80) aufftieffe, waͤre auch noch weiter fommen, mann 
s mich nicht wieber zugleich gehungert, geburftet und gerubet 
hätte. Ein anderer Mardfleden, in dem ich barmals an: 
langte, deuchte mich zu Erfättigung meiner Begierden, das 
ift, zu effen, zu trinden und zu fchlaffen, fehr bequem ſeyn; 
berowegen kehrte ich im Wirthshaus ein, nach dem ich meine 
10 Schub wieder an den Gürtel gebunden hatte, meinem Ber: 
langen und mir ſelbſt genug zu thun. Der Wirth hatte aber 
(GOttes Gaben unveradht) fo ein fauren Darmreiffer und 
Sauerkraut-⸗Bruͤhe zehen Trand, daß er mir auf den geftrigen 
gar nicht ſchmecken wolte, wiewol ich ſchoͤne Gelegenheit ſahe, 
15 deſſen ohne alle Gefahr genugjam umbjonft zu trinden. Wahr 
ifts, daß er trefflich wohl fpeifete; dann als ich bort war, 
fame ein Gefellichafft von acht reifenden Danns-Perfonen, 
die hatten übrig gnug an einer Maß, die aber, wie ich ihnen 
leicht anfabe, mit zwoͤlff nicht zu füllen geweft wären, wann 
20 der Wirth einen andern gehabt. Als diefe fort waren, nad 
dem (81) fie das Maul gnugſam gelruͤmmt, fagte die Wirthin 
zu ihrem Dann: „Ich hab wol gedacht, e8 werde Dir fo geben: 
du weift fein Maß zu halten. Du foltefi wol bir jelbft ein: 
bilden können, daß der geringe Wein fo viel Waſſer nicht lei: 
35 den fan als der ftarde. Wirft ſchoͤn gehandelt haben, wann 
er bir nun im Keller ligen bleibt und vollends verdirbt!” 
„Schweig nur, ſchweig nur, du Närrin!” antwortet ber Wirth, 
„ich will ihm ſchon wieder mit einem befjern ein wenig auf: 
beiffien, daß er gehen fol.” Ich lieſſe dieſe beyde fippeln 
30 und jonne nad, wo ich Doch einen beſſern Trund befommen 
möchte; und als ich fo hin und her gedachte, fiele mir ein, daß 
gemeiniglich bey ben Geiftlihen der edelfte Wein zu finden 
5 gerubet hätte = mid nah Ruhe, Schlaf gefehnt hätte, Ichläfrig ge- 
weien wäre. — 6 tarmald = damals. — 7 Erfüttigung = Sättigung, — 
13 nen. — 29 kippeln = keifen, zanfen. — 30 ſonne nad = 
fann nad. 
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wäre. Derowegen nam id) meinen Weg nach dem Pfarrhof, 
an bem ich die Thuͤr nur zugelehnt fand, weil erft eine Frau 
heraus gaugen war, ich weiß nicht, was zu verrichten. Ich 
ſchlich hinein bis vor Die Stubthär, Die ich aber nicht auf: 
machen borffte, Damit ich Die in der Stub, fo gar ein fcherk- 
hafft Gelächter hatten, nicht erfchredte oder (82) ihnen ein 5 
Argwohn gegeben würde, daß etwas ungewöhnliche wor: 
handen. Weilich aber gleichiwol auch gern beyzeiten in ber 
Stub geweſen wäre, fo friegte ich eine von ben Hänern, Die 
eben bey-mir vorüber fpatsierten, fchlaffen zu gehen, und er: 
Ichüttelt die dermaffen, daß fie ein Gefchrey anfieng, ale mann 10 
ber Marder hinter ihr geweſen wäre; weßwegen ber Herr 
jelbften alfobalden die Thuͤr aufmachte nicht der Meinung, mich 
hinein zu laffen, fondern zu fehen, was Teufels unter feinen 
Hünern ſeyn möchte. Aber ich kam doch hinein und fand ein 
volles Glas Wein auf dem Simfen und eine Rande darbey auf 15 
dem Band ftehen. Diefelbe zobelte ich umb ihr halb Bernd: 
gen, ehe der Pfarrer und das Weibsbild,, fo bey ihm in ber 
Stub geweſen, von den Hünern wieder famen, welches fo bald 
geichabe, daß ich mich nicht ausdrehen, noch jo geſchwind wie- 
der aus der Stuben machen fonte. 20 
Sie beyde aber fiengen ihren Difcurs wieder an, woran 
fie das Hünergefchrey zerftöret. Er hatte einen halben Rauſch 
(83) und war darumb mit den reden befto freyer. „Ja liebe 
Suſanna!“ fagte er, „es ift feine jo groſſe Sünde, wie mans 
madt. Die alte Patriarchen giengen oft neben den Weg, 25 
wiewol fie offentlich ihre Befchläfferinnen oder Kebsweiber 
hielten, und wurbe Doch deßwegen ihrer feiner verbammt.” 
Damit drudt er dem Werblein die Hand, und fieng ihr an 
umb ben Bufam berumb zu nifteln, daß es fchiene, ob wol: 
ten die praeludia Beneris volllommen angehen. Aber das 30 


9 erfchürtelt — fhüttelte fie umher. — 15 Simfen = Gefims. — 
16 dem Band = der Bank. — zobelte = eigentlid; zaufte (raufte), dann 
beftahl. — 22 zerftöret = geftört. — 26 Peichläfferinnen = Betfchläfe- 
rinnen. — 29 nifteln = an den Bändern fpielen, überh. fpielen. — 30 » 
praeludia Beneris = Borfpiele der Venus. 
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Weibgen hielte ſich noch zimlich wol und ſagte: „Warum pre⸗ 
digt ihr Herren ſo ſchrecklich darwider, wann es keine Suͤnde 
iſt?“ — „Ha!“ antwortet das Herrgen, „das muͤſſen wir 
euerer eiferſichtiger Männer halber thun; dann ſolten fie wiſ⸗ 
5 fen wie wir, daß es feine fo groſſe Suͤnde wär, was es vor 
ein verftochen Reben abgeben, und wie mandyer daruͤber umbs 
Leben gebracht wÄrde! Darumb müffen wir diß Geheimmus 
vor ihnen verbergen.“ Ich gedachte: „DO du Maustopff! 
Auf eine Zuge gehöret eine Maultaſche!“ Hats auch gut im 

10 Sinn, ihme eine foldhe mitzuthei(84)Ien, wie ich neulich eine 
bey den Ealviniften verfpendirt, feine Gottsvergeſſene Lugen 
nicht allein Damit abzuftraffen, fondern auch ihm feinen Kitzel 
zu vertreiben. Doch befann ich mich eines beſſern, umb mich 
an den Gejalbten des HErrn nicht zu vergreiffen. 

15 Als ich aber das Weib in Gefahr ſahe, ihre Ehr zu verlie- 
ven, wie e8 fih dann alfbereit beyderſeits gar artlich darzu 
Ichickte, tauret mich ihre Unfchuld, und daß fie durch ſolche 
Falſchheit von dem jenigen in Die Verdamnus geſtuͤrtzt werben 
jolte, deffen Beruff war, ihr durch die Warheit den Weg zum 

20 ewigen Leben zn weifeu. Deromwegen als er jett in England 
zu fahren vermeinte, ergriffe ich ihn in der mitten und nam 
ihn untern Arm wie eine Feder (dann er war gar leicht, wie 
aus feinem Difcurs zuvermerden) und fuhr mit ihm zur Stub- 
thär hinaus in Hof, allwo ich ihn in feiner eignen Miftlachen 

25 herumb fudelte, daß er fo ſchmirig Davon ausjahe wie ein 
Kalbsfuß, den man bachen will. Hernach fchleiffte ich ihn auf 
den Mift, daß er fih wieder (85) ein wenig erholen unb bie 
Kleidung vertrieffen möchte. Das Weibgen, fo getroffen wer: 
den follen, gieng aus dem Pfarrhofrund ſahe wider die natür- 

30 liche Gewonheit nach ber überftandenen Gefahr viel blei- 
her umb den Schnabel, als da fie in ber gröften war ge: 
wejen. Ich aber erinnerte mich wiederumb ber Kanden in der 


6 verſtochen = unglüdliches, elendes. — 20 England, S. Bd. II. 
35, 10. — 25 herumb fudelte = hineinfchmierte, bin und ber zug. 
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Stuben, gieng berowegen wieder zu ihr und hertzet ſie ſo 
lieblich, daß lein Tropffe mehr darinn verblieb. 

Dieſem nach ſetzte ich mich in einen Winckel und gedachte 
der Sach nach, was ich von andern beydes gehoͤrt und geſehen 
und auch ſelbſt verrichtet hatte. Was ich gethan, reuet mich 5 
nicht, und wegen deſſen, was ich gehöret und geſehen, ver: 
wundert mich nicht mehr, daß e8 geile Schleppfäd gibt, bie 
fih zu den gottlofen Geiftlichen legen (ich fage gottloje Geiſt⸗ 
liche, dann bie fromme werben nicht nur die leichtfertige Hu: 
ren, fondern aud die ehrliche Matronen fliehen), ob man 10 
gleich tanfendmal fagt und zehen tauſend Erempel hätte, daß 
die Pfaffenhuren ewig verdammt und zu deß Teufels Leib 
Roſ(86)ſen werden. Dann, Lieber, warumb wolten ſolche 
an ſich ſelbſt ſchwache, einfaͤltige und von Natur geile Creatu⸗ 
ren denen nicht beſſer glauben, die in einem fo groſſen An⸗ 15 
ſehen jeyn und alle Geheimnuffen der Schrifft willen wollen, 
wann fie ihnen mit fo groffer Vertreulichkeit etwas Daher 
ſchwaͤtzen, das fie gern hören, damit fie gern folgen, und das 
fie jelbft wuͤnſchen, daß es fo feyn folte? 

Unter diefer meiner Speculation hatte ſich das Herrgen 20 
wiederum ein wenig erfobert und befonnen, wo er war, wuſte 
aber brumb nicht, wie e8 jo gefchwind aus einem fo annehm⸗ 
lichen Wolluſt in einen fo abſcheulichen Unluft geratben war. 
Der gehlinge Schrede hatte ihn jo verwirret, daß er feiner 
Haußshalterin, bie eben wieder heim kam und ihn viel fragen 25 
ober tröften wolte, nichts anders antworten fonte als: „Laffe 
mich mit frieden!“ Und als fienicht aufhöret, ihme zu zuſpre⸗ 
chen, ſprach er enblih: „Laß mich ungeheyet!“ Doch brachte 
fie ihn ins Haus, in Die Stub, und mit Hälff ihres Brubern, 
den fie deßwegen holen laffen, zu(87)leßt gar ins Beth. Wie 30 
dem Weibgen aber ihr Schreden befommen jey, kan ich nicht 
fagen; doch halte ich darvor, e8 werde ihr fo viel von biejer 
Begegnus im Gedaͤchtnus verblieben feyn, daß fie nimmermehr 
keinen Geiftlichen fo weit wird kommen laffen, als Diefer ge: 
weſen. 35 


20 Sperulation = Grübelei, Nachdenken. Herrgen, S. d. Anm. 
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Ich hätte nichts Darnach gefragt, wann ich ſchon wieber |, 
aus dem Pfarrhof geweſen wäre, ob ich gleich nicht wufte, wo 
ih über Nacht binfchlieffen follen, weil es fchon zimlich fpät 
wurde; allein der gute Wein enthielte mich dajelbften, won | 
5 welchem ich noch wol jo viel ohne ſchaden zuverſchlucken ge: 
traue, als ich bereits im Magen hatte. E8’geriethe mir auch, | 
befam mir aber nicht zum beiten. Dann als die Magb mit | 
ihrem Bruber hinunter in Keller gieng (der ihr leuchten mufte, | 
damit fie fich allein nicht fürchtete),, eine zwo maͤſſige Kande 
10 voll vor fie beyde zum Nachtefien herauf zu holen, fehliche ich | 
mit; aber fie liefen die Kande fo gar nicht aus der Hand, daß 
ich mit nichten brüber fommen fonte. Da mochte ich nun auch | 
ungetrunden nicht (88) wieder aus dem Keller, dann ich hat 
ſchon erfahren, wie fchwerlich unvermerdt zuzufommen, mo | 
15 nur eine Rande beym Tiſch ftehet, aus deren man immer ein- | 
fchendet und fie ftetig in Geficht behält. Deromwegen Tiefe ich | 
mich in Den Kelfer fperren, ob ich gleich kein Gejchirr darinn ! 
ſahe, daraus ich hätte zechen mögen, dann mein Hut war gut | 
genug barzu. An Eifen hatte ich ohne das noch wol vor 
20 drey Tag genug bey mir won dem, das ich dei Rentmeifters 
Kuche vor mich war zugerichtet worden. 

Als nun obenbemeldte beyde mit ihrem Wein fort gangen, | 
zapffte ich auch vor mich und thäte fein leiß, Damit mich nie- 
mand hören folte, welchen Fleiß ich aber anzulegen gar nicht | 

35 bedoͤrffte, dann ich hatte fo bald nicht geffen und meinen Hut 
durch den Hals hinunter wieder ausgeleeret, welches auf Der 
Stiegen ſitzend geſchahe, da hörete ich, daß noch mehr unficht: 
bare Säfte vorhanden waren, die viel ungefcheuter an Die Faß 
Hopfften als ih. Davon wurde mir natürlich, als warn id) 

30 fo viel Omeifen als (89) Haar auf dem Kopff gehabt, die 
durcheinander wimmelten wie bie Soldaten, wann fie auf 
gehörten Trommelichlag in Eil zu ihrem Gewehr Tauffen oder 
einen Contramarch verrichten. Das Gebolder vermehret fich 
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3 hinſchlieffen = binſchlüpfen. — 33 Contramarch = Gegenmarſch. 
— Gebolder = Gepolter. 
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je länger je mebr, und alfo auch meine groffe Angft, alfo daß 
mir ber Schreden, ben ich dem Hausherren und Sufannel ein: 
gejagt hatte, wieder mit doppelter Dandbarfeit eingeronmelt 
wurde. Zuletzt hörte ih Wein ablaffen, Faßbinden, viefelbe 
füllen und die Stiege auf: und ablaffen, zu welchem Ende bie 5 
Thuͤr gar artlich aufgethan wurbe, wiewol ich niemand fehen 
fonte, ber ſolche Gefchäffte alle verrichtete. Ich wolte zur 
Thuͤr hinaus und mich aus meiner Angft entledigen, friegte 
aber mitten auf ber Stiegen einen folchen Stoß, daß ich wieder 
zurud hinunter burkelte und liegen bliebe, bis es anfleng zu 10 
tagen, wiewol mir im Fallen ohne den unvergleichlihen Schre: 
den nicht fonders Leid gefchehen. 

Wie nun mit bem anbrechenben lieben Tag alles vorüber 
und ich wieder bey (90) meinen fünff Sinnen war, erfonne ich 
erft, warumb bie Haushalterin fo ein groffe Kande voll Wein 15 
auf einmal hinauf geholet, nemlich damit fie nicht Das zweyte⸗ 
mahl an ein fo ungeheur Ort muͤſte. Ich dachte: „Diß fol 
dir wol bein Lebtag eine Witzung feyn, daß du feinen Geift- 
Yihen mehr beleidigeft, wann fie Die Geifter jo entjetzlich 
rächen!” Interim vergieng mir der Schreden wieder allge: 20 
mad, und zwar fo gäntlich vergaß ich deſſen, daß ich weder an 
Eſſen und Trinden gedacht, melches ich dann abermahl bey 
der Schwerigfeit zu mir nam und mit Berlangen wartete, bis 
die Keller Thür aufgieng, jo aber nicht ehender gefchahe, als 
da der Haushalterin Bruder einen friiden Trund holete vor 23 
den Balbierer, der dem Herrgen zur Aber gelaffen. Da lieffe 
ich hinaus, als warn mich der Dieb8-Burger gejagt hätte, 
wire auch vom allergröften Durft nicht mehr hinunter gezwun⸗ 
gen worden, wann ſchon lauter Hippocras und Malvafier da⸗ 
rinn gelegen. 30 

(91) Als ich Durch den Hof gieng, lag das Herrgen am 
Fenſter, friiche Luft auf Die Aderläffe zu ſchoͤpffen, dem ich wol 


3 eingerommelt = eingetrieben. — 5 ablauffen HK. — 22 beh ver 
Schwerigteit = troß der Befchwerde? — 27 Dieb Burger = „wie es 
fcheint derjenige Bürger, dem es oblag, ten Dieben nachzujeßen und fie 
feft zu nehmen" (Grimm, Wb. 2, 1094). 
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anſahe, daß ihn Damals weder nach Frauen ober ‚er Jungfrauen, 
nach Kebs⸗ ober Eheweibern, viel weniger nach der Sufannen 
gelüftet; und ich glaub, wann einer mich hätte jehen koͤnnen, 
bag er mir auch gleiche Tugend wird zugetrauet haben, fo 
5 lahm war ich noch in allen Gliedern, es jey dann, daß mir 
bas eingenommene Frühftud ein beffere Farb mitgetheilt, als 
der Aderläffer eine vorzeigte. Es famen zu Befürberung mei: 
ner fernen Wanderſchafft eben zween arme Stubiofi, Die 
Handwerds halber ein Biaticum auf Lateinifch vom Herrgen 
10 begehrt, Die er auch aljobald mit zween Kreutzern gar ehrlich 
abjertigte. Mit denfelben nun kam ich gar fein wieder zum 
Thor und Pfarrhof hinaus, welches ich von mir felbft nit ge: 
öffnet, und folte ich gleich noch zwo Stund in lauter Ungedult 
baben warten mäfjen, weil ich wolte, daß mein geweftes Da- 
15 feyn allerdings verborgen bleiben jolte. 


(Das VIII. Eapitel.) 


(92) Mit diefen zweyen Studenten reifte id) fort den Weg, 
auf dem ich ohne das hinaus wolte, und vermerdte bald aus 
ihrem Difeurs, daß ber eine ein Theologus war oder doch 

20 wenigft einer zu werben gedachte; der ander aber ftund noch 
in der Wahl, ob er einen Juriften oder Medicum abgeben 
wolte. Jener fagte zu Diefem, er wolte bey nechfter Difpu- 
tation ben Tractat Isaaci Peyrerii de Prae-Adamatis (darin: 
nen er, daß allbereit vor Adam Menjchen auf Erden gemejen, 

25 zu beweiſen unterftanden) zubehaupten vornemmen. Diefer 
aber antwortete ihm, ob er dann nicht wiſſe, daß derſelbe 


7 Aderlaͤſſer = dem zur Ader gelaffen worden. — 9 Biaticum = 
Zehrpfennig. — 23 des Iſaac Peyrerii (Bud) von den vorabamitiigen 
Menichen. 
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Autor jelbft ſolche feine i irrige Deimung verdammt und wider 
ruffen? über das würde ihm als einem Chriftlichen Theologo 
nicht wol anftehen, wann er mehr den fügen ber Egyptier und 
anderer Heyden als dem Haren Wort Gottes und der Vätter 
Auslegung beypflichten wolte; man finde ja klar genug in 9. 5 
Schrifft, daß Adam ber erfte und vor ihm fonft fein Menſch 
erihaffen worden. So wäre auch nichts ungewiſſers in (93) 
der Welt, als warın einer etwas von Geihichten, fo ſich vor 
ber Suͤndflut zugetragen haben folten (auffer was die 9. 
Schrifft meldet) daher lallen wolte. „Ermahnet mich eben,“ 10 
fagt er ferner, „al® wann wir mit den alten Heydnifchen 
Philoſophis Epicurs, Democrito, Anarimandro, Thaletis 
difeipuln, Metrodoro, Anarimene, Ariftoclo, Archelao, Xeno⸗ 
phane, Loucippo, Diogene, Apolloniate, Anaxarcho und andern 
mehr noch von vielen Welten ohne die unferige wolten trau⸗ 15 
men. Wurde ein foldyer, der Damit aufgezogen kaͤme, nicht mit 
dem Cujano zu vergleichen feyn, der Durch die Lufft zu Sonn, 
Mond und Sternen gejegelt und dieſelbe mit Menjchen und 
Thieren bewohnt gefunden? Gleichwol aber möchte ich gern 
hören, womit ber Herr jeine Präadamiten erweiſen molte. “ — 20 
„Womit?“ antwortet jener; „Sonft nirgends mit als aus 9. 
Scrifft! Dann als GOtt felbft den Job in feinem 38. Cap. 
fragte: Wo wareft du, da ich der Erden Grund legte? Sag 
mir, baft du Berftand? Weiſt du auch, wer (94) ihr das 
Maß gefett hat? oder worauf jeynd ihre Fuß befeftigt? oder 25 
wer bat ihr einen Edftein gelegt? da hänget er daran und 
ſprach: Da mic) Die Morgenftern miteinander lobten und ſich er: 
freueten alle Kinder GOttes. Und eben diß jeynd Die fo genannte 
Präadamiten gewejen, welche bier Kinder GOttes genannt 
werden, deren Geſchlecht auch bis in die Suͤndflut gemähret 30 
bat, fintemal wir im erften Buch Mofis am 6. Kapitel, leſen, 
daß die Kinder GOttes nah den Töchtern der Menfchen (das 
ift nach denen Töchtern, Die aus Adams Geſchlecht geboren 
worden) gejeben und, weil fie ſchon waren, aus ihnen zu 
Weibern genommen, welche fie nur gewollt, darans Riſen 35 
und in ber Welt gewaltige berühmte Leute geboren worben, 
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umb welcher ungfeichen Vermiſchung wegen vornemblich die 
Suͤndflut auf Erden kommen, in deren die Praͤadamiten auch 
ausgerottet und vertilget worden; welche ungleiche Ver— 
miſchung GOtt dermaſſen mißfaͤllt, daß er deren wegen nad) 
sder Sündflut die Sodami(95)ten durch Feuer und Schwefel 
vom Erdboden austilgte und denen Siraeliten, feinem aus: 
erwählten Bold dergleichen aud in geringften Sachen aufs 
ernftlichite verbotten; Wie dann die Juden noch auf den heu— 
tigen Tag nicht halb leinen und halb wuͤllen Gewand tragen, 

10 nicht zweyerley Viehe zu einander in einen Zug fpannen, 
zweyerley Frücht in einen Ader nicht ſaͤen, auch nicht zweyer⸗ 
ley Fleifch in einen Hafen kochen dörffen, und was dergleichen 
mehr ift.” 

„Poſſen! Poſſen!“ antwortet der Medicus ober Juriſt 

153 (ich weiß ſelbſt nicht, was er ſeither worden iſt); „worvon im 
Job geſchrieben ſtehet, daſſelbe waren die liebe Engel; und 
die Kinder GOttes im ſechſten Capitel deß erſten Buchs Moſe 
waren die Soͤhne, die aus dem Stammen des H. Ertz⸗Vatters 
Seth entſproſſen, welche zwar in Gottesforcht und ſeiner Liebe 

20 auferzogen worden, ſich aber wider das aus GOttes Befehl 
beſchehene Verbott ihrer frommen Eltern in den Stammen deß 
verzweiffelten Brudermoͤrders Cains verheyratheten; (96) wird 
alſo der Herr, wann er nichts anders auf die Bahn zu bringen 
hat, ſchlecht beſtehen.“ 

233 Der Theologus hingegen ſagte: „Die heilig-erſchaffene 
Engel waren freylich Kinder GOttes, aber bey Erſchaffung 
der Welt war Lucifer mit ſeinen Geſellen ſchon gefallen, ſonſt 
haͤtt er aus Neid die Evam nicht betrogen. Seynd ſie nun 
vermittelſt ihrer Erſchaffung (dann alles was GOtt erihaffen, 

30 war gut) jo wol als die heilig-beftändig-verbliebene Engel gut 
und Kinder GOttes gewefen, aber nad) ihrem Fall verdammt 
worden, Wie jagt dann GOTT zum Job, daß ſich erfreueten 
alle Kinder GOttes, da doch bey den Berdammten fein Rob 
GOttes ift und, wie theils vermeinen, der zehende Theil aus 

35 denen guten erichaffenen Engeln abtruͤunig worden, oder, wie 
andere wollen, der Drach den dritten Theil nach ſich gezogen? 




















GOttes in feinem erften Buch am 6. Cap., Wann die 
GOtt mißfällige Vermiſchung zwifchen def fel. Seths (97) 
und def gottlofen Cains Gejchlecht, die zuſammen beyratbeten 
und Rifen, das ift gleichjam ein drittes Gefchlecht erzeugt und 5 
berfürgebracht, fo haͤtte dannoch der Güte GOttes fo hoch 
nicht mißfallen mögen, wann Dienfchen zu Dienfchen, beyber: 
ley aus Adam geboren, zufammen gebeyrathet, daß deß⸗ 
wegen die allgemeine Suͤndflut gefchictt werben follen; über 
das fonte ich nicht fehen, wann dem gleichwol alſo gewefen 10 
wäre, wie die Sethiter und Caininiter, beyde aus Adam her: 
ftammend, ein drittes Gefchleht, das ift Rifen, jo aus ihrer 
beyder Art gejchlagen, gebären und herfuͤr bringen fünnen ; 
muͤſſen dieſe Hochzeiter nothwendig die Präabamiten gemeft 
feyn, deren im Job gedacht wird.” 15 

„Lapperey! Lapperey! Lapperey!” fagte der ander, „wir 
willen nur von einem une zwar won unferem Geſchlecht von 
Menſchen, das erfchaffen worden, die gefallenen Engel:Stell 
Daraus zu erjeen, aus welchem auch der Welt Seligmader 
geboren, durch den wir arme Adams-Kinder wieder zurecht 20 
gebracht (98) worden, ihrer Seligfeit zu genieffen, bafern wir 
anders den breiten Weg darzu gehen wollen. Es gibt mid 
nicht mehr Wunder, daß e8 je und allmeg fo viel Spaltungen 
und Ketereyen abgeben hat, warn ich jehe, daß noch ein jeder 
Phantaft feine naͤrriſche Einfäll und thorechte Grillen mit H. 3 
Schrifft behaupten will, da doch ein jeber mit Forcht und 
Zittern fein Heil wirden folte. 

Geſetzt, aber nicht geftanden, der Herr erhalte, daß Präa- 
damiten gemwejen feyn, was wirds ihm zu feiner Seligfeit 
nugen? was geben fie uns Adamiten an? GOtt der HErr 30 
wird feine heiligfte Urjachen gehabt haben, wann er nicht alles 
in 9. Schrifft aufzeichnen laſſen ohne das, fo nicht eigentlich 
zu unferer Seligfeit nöthig. Was darffs dann vielen Nach: 
grüblens, ob ſolche Briadamiten gemweien feyn ober nicht? 


25 thorechte = thöridite. 
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fintemalen fie oder die Wifjenfchafft von ihnen uns auf dem 
Weg unfers Heilands Chrifti, auf dem wir ihm nachfolgen 
follen, weber fürdern noch hindern fünnen.“ 
„Sleihwol wird uns ſolche Wiſſen(s9)ſchafft,“ antwor⸗ 
Stet ber Theologus, „an unjerer Seligfeit auch nichts fcha: 
ben. Wir follen die wunderbare Geſchoͤpff GOttes mit Fleiß 
betrachten und ben Schöpffer in feinen Werden loben. Der 
weiſe Sirach jagt hiervon gar ſchoͤn, wann er uns in feinem 
43. Cap. zum Lob GÖOttes ermahnet und fpricht: Biel fagen 
10 wir, aber nicht gnugfam mögen wirs erfolgen, denn ung ge: 
brechen Wort; aber die Bolltommung aller Reden ift er. Wann 
wirs gleich hoch rühmen, was ifts? dann der Allmächtige ift 
Doch noch viel höher dann alle feine Werd. Erſchrecklich ift 
ber HErr und fehr groß, und fein Gewalt ift wunderbarlich. 
15 Ehret den HErrn und erhöhet ihn, als viel ihr möget; noch 
wird er weit übertreffen. Erhoͤhet und lobet ihn nach allem 
Bermögen; noch möget ihr ihn feines wegs genug loben, dann 
er verwirfft alles Lob. Preiſet ihn aus allen Kräfften und 
laft nicht ab; noch werdet ihres nicht erreichen. Wer hat ihn 
20 gejehen, daß er uns werfünden möge? Wer mag ihn fo groß 
machen, als er ift von Anbegin? Dann noch gar viel gröffere 
Ding (100) dann die, find verborgen; wenig feiner Werd 
haben wir gejeben, ꝛc.“ 
„Uber das weiß der Herr mol, daß uns nicht geringe Ehr 
25 zuftehet, wann wir jo etwas von neuen Erfindungen auf die 
Bahn bringen und in Öffentlichen Difputationibus behaupten 
tönnen.“ — „Ho bo !“ antwortet der Juriſt, „ift der Herr da 
zerbrochen? Er folte fich aber erinnern, daß bey nahe alle Keße: 
reyen auf Diefem Weg daher gewandert. Der felige und geift: 
soreihe Thomas de Kempis fagt, e8 feye befjer die Demutb 
haben, als viel von derſelbigen diſcuriren können; fo ift Das 
alte Sprichwort mehr als genugiam war, daß der ©laub, 


10 erfolgen = erreihen. — 11 Bolltommung = Bollfommenheit. — 
15 als viel = fo viel. — 20 d. h. ihn verkünden. — 26 Difputationikus 
= Streitfchriften, Abhandlungen. — 27 ift der Herr da zerbrochen = liegt 
der Herr in diefem Spital franf? 
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das Aug und die Jungfrauſchafft den geringften Schert ohne 
Schaden nicht vertragen könne. Was ifts dann vonnöthen, 
daß wir fi viel mit dergleichen gegründeten Sachen ſchlep⸗ 
pen? Wir fehen täglich genugiame Wunderwercke GOttes vor 
Augen, die ung zu feinem Lob reißen, wann wir beren mur 3 
wahrnemmen, und dörffen nicht erft deßwegen wie Theophrastus 
Paracelsus in lib. de Nymphis, Sylphis, (101) Pygmzis & 
Salimandris &c. und Heinrich Kornman in Monte Veneris 
felgame und unerhörte Geſchoͤpffe tichten, ſonderlich wo wir 
forgen müffen, daß ber leidige Teuffel unter der Geftalt folcher 10 
Nymphä oder Wafferleute, Pygmaͤi oder Bergleute, Sylphis 
ober Lufftleut, und dann der Salamandri, Bulcani oder Feuer: 
leut feyn Gaudelfuhr bat, uns Menfchen zubetrügen. “ 

Unter diefem Geſpraͤch famen wir, wo fich ein Fußpfab 
bey einem Wald von dem Fahrweg abjheidete, weßwegen 15 
meine zween Studiofi in Die Wahl geriethen, welchen fie unter 
diejen beyden gehen wolten; und als fie ein wenig dort ftill 
ftunden, nähert fich ihren ein Dann, den fie umb den rechten 
und naͤchſten Weg nad) dem vor uns ligenden Fleden fragten. 
Der wieſe fie auf den Fußpfad und fagte, daß felbiger umb 20 
eine gante Stund näher und auch beſſer als der Fahrweg zu 
gehen wäre, wie er dann auch gleich jet auf demfelbigen in 
ben bejagten Flecken fich zubegeben Willens wäre. Derfelbe 
Kerl gieng füran, beyde Studenten (102) folgten ihm, und 
ich tratt aber binden hernach. Wir waren kaum eine halbe 23 
Stund gangen, als ich wahrnam, daß der Weg je laͤnger je 
ungänger und der Wald je länger je dicker und milder wurde, 
dahero mir dann nichts guts anden wolte. Jedoch verlieffe 
ich mich auf meine Unſichtbarkeit und daß wir mitten in einem 
Lande wanderten, darinn der Friede grünet, Dachte auch, beyde 30 
Studenten würden feine Kinder ober Memen feyn, ſich ent: 


3 gegründeten = wohl „ungegrindeten”? — 8 in Monte Veneris = 
Venusberg. — 9 tichten = erdichten. — 14—15 ſich abfcheidete = ſich 
trennte. — 16 in die Wahl geriethen = beriethen, überlegten. — 24 flıran 
— voran. — 25 tratt = ging. — 27 ungänger = ungangbarer. — 31 
Dlemen = Memmen. 
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weder verführen ober fo leichtlich berauben zu laffen, weil 
jeder einen Degen an ftatt deß Stedens in Händen trug. 
Aber als ich hiermit in meinen Gebanden handthierte, fprang 
ein Kerl mit einer Phiſi Hinter mir ber, und ſchrihe meine 
s beyde Gefehrten an, fie folten fich gefangen geben; unb in 
demjelben Augenblid‘, als fich diefe nach ihm umbjahen, Hatte 
ber fürderfte, fo den Weg gemwiejen, dem TIheologo den Degen 
aus der Hand gerungen. Der ander, als er fi verlafjen 
und zween Bewehrte gegen fi und feinen unbewehrten Ca: 
10 meraben fahe, erſchrack dermaſ(103)ſen, daß er ausſahe wie 
Screibpapier, und das Hertz, weiß nicht wohin, feinen Degen 
aus der Hand fallen Kieffe, neben jenem beyde Mäustöpff umb 
Gnad und Barmhertzigkeit anflehende, Welche aber wie zween 
Zaube fich ftellten und die arme Tropffen gar abweg und noch 
15 beffer für fih in den Wald hinein zu gehen müffigten. Ich 
ſchliche mit ihnen fort, zu jeben, was fie doch endlich mit den 
beyden guten Lateinern machen wolten, bis wir an einen Ort 
famen, da fie fich niderfetsten und felbften bis auf Die Hemder, 
deren jeber drey anhatte, ausziehen muften. Da börte ich 
20 nun Die allererbärmlichfte Wort, die jeder vorbrachte, fein 
Leben zu erhalten, wiewol e8 ihnen die beyde Waldfifcher noch 
nicht ausdrudlich angefünbet hatten, fondern fie ftellten ſich, 
wie erftgemelbt, natürlich wie zween Taube und Stumme. 
Es war nicht genug, daß ſich ein jeder bis auf feine drey 
35 Hemder ausziehen mufte, fondern fie wurden auch gezwun- 
gen, zwey von benjelbigen auszuziehen und nur eins anzube: 
halten, welches ih(104)nen dann genugſam zuverftehen gab, 
daß diefes, fo ihnen gelaffen wurde, ihr Grabtuch oder Sterb- 
fittel feyn folte. Derowegen fiengen fie viel eine jämmerlichere 
30 Klag an als zuvor, aljo daß es einen Feljen zu Mitleiden und 
erbärmte hätte bewoͤgen follen; aber die zween Unmenſchen 
verblieben allerdings gant unbewoͤglich; fo daß ich mich dar⸗ 
über verwunbern mufte. „Ach!“ jagte Damals einer zum an: 


4 Phiſi =? fusil (Keller). — 21 Walrfifher = Räuber, Straud- 
diebe. 
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dern, „hätten wir an ftatt ber eitelen Thorheiten, vergeblichen 
Nachgruͤblungen und albern Difputationen gelernet, wie wir 
wol und felig fterben folten !“ 

Wie es nun an bem war, baß einer von den Boſch-Klep⸗ 
pern den Hanen zurud zog, umb dem einen Studiofo den Neft 5 
zu geben, ftunde id ihm an ber Seiten und riffe ihm Das 
Rohr fo Schnell und ungefthmiglic aus den Händen, daß es 
loß ſchnappte und der Schuß vergeblich in den Lufft gieng; 
ich aber kehrte das Rohr flur umb nnd ſchlugs demfelben 
Strauch: Mörder dermaſſen für den Kopff, daß er dorthin 10 
dürmelte wie ein Ochs, der (105) vom Mebger einen Streich 
auf die Plaffe befommen. Der Schlag, das Hinfallen def 
Getroffenen, die Verſchwind- und Loßbrennung deß Rohrs und 
die Erledigung beffen, der da bat fterben follen, war eins, und 
geihahe gleichſam alles in einem fo unverjehenen Augenblid, 15 
daß deffen dort in ohnmacht Tiegenden Cammerath darüber 
erftaunete, und vor dem andern Studenten gank erplaft jo 
ſtock ftill ftunde wie ein fteinerne Seul. Das befümmerte mich 
aber gar nichts, fonder ich gieng hin und gab ihm mit dem 
Rohr fo tölpifche Rippftöffe, daß er ſich darvon kruͤmte wie w 
eine Schlang und endlich feinen Fuͤſſen bergeftalt zuſprach, 
Daß fie ihn fo geſchwind hinweg trugen, als ob ihn der Teuffel 
entweber gejagt ober jeldft fort getragen hätte. 

Ich jetste mich ein wenig nieder, zu fehen, was nun bie 
Studenten machen wolten. Diejelbe zogen fi) gleichjam auf 23 
der poft wiederumb an und rafften ihre Bagage in foldher Eil 
zufammen, als wann fie ſolche ftehlen müffen. Da ſich aber 
der eine Kerl def entloffenen Sammerratb, (106) den ich nieber- 
geichlagen hatte, wieder ein wenig erholte, alſo daß er fich 
regte und wieber aufftehen wolte, erdappten fie ihre Degen, 30 
giengen auf ihn loß und wolten ihn erft nieberipiffen, alio, 


2 Difputationen = Streitigkeiten. — 7 ungeſtuͤmiglich = ungeftüm. 
— 9 flur = fluge. — 12 Blaffe= Stirne. — 13 Berfhwind- und Loß⸗ 
brennung = dad Verſchwinden und Losbrennen. — 16 Cammerath = 
Kamerad. — 17 erplaft = erblaßt. — 18 Seul = Säule. — 20 tülpifche 
Rippftöffe = tüchtige Rippenſtöße. — 31 niederfpiffen = niederſtechen. 
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daß ich ſie alle beyde zugleich ſchwerlich enthalten konte, ihren 
rachgierigen Willen ins Werck zu ſetzen, muſte derowegen reden, 
wolte ich anders jenem das Leben erhalten, ſagende: „Koͤnnt 
ihr nicht faſſen, wann vor dißmal ein Mord zu begehen hier 
5 zugelaſſen worden wäre, daß ihr beyde die erſte geweſen ſeyn 
Sollen, fo fterben müffen? Wolt ihr aber dieſen Menſchen umb 
feinen Frevel geftrafft wiffen, jo nemmt ihn hin und über: 
Tieffert ihn der Juſtitz!“ Hiervon erfchraden fie, daß fie gleich 
abliefjen, wornemlich als fie auch einen unfichtbaren Gewalt 
10 an ihren Armen, darbey ich fie gefaft hatte, empfanden, der 
fie an ihrem Begirmen verhinderte. Sie begehrten aber gleich: 





Obrigfeit zu übergeben, fonder lieffen ihn in Walt wiſchen; 
e8 war ihnen genug, daß fie vor dißmal dem Todt (107) ent: 
15 vonnen; und was gieng e8 fie an(haben fie vielleicht gedacht), 
was der Kerl noch fürterhin anftellen würde? alſo triebe fie 
auch feine Noth, fich ferner mit ihme zu beladen. 
Da fie fih nun wieder angezogen, ihre geringe Bid auf: 
gebündelt und von dem groffen eingenommenen Schreden er: 
20 holet hatten, gedachten fie erft, wie wunderbarlicher weije fie 
von Tod errettet worden wären. Cie fonten nicht glauben, 
daß fie ihrer VBerdienfte wegen würdig wären, von GOtt fo 
augenfheinliche Huͤlff durch ihren Schutz-Engel zuempfaben, 
und fonten ihnen doch auch nit einbilden, daß der Teufel Mord 
25 und Todſchlaͤge verhindert haben würde, brachten derowegen 
abermal allerhand irrige Einfaͤll und närrifhe Grillen auf die 
Bahn feiner andern Urfachen halben, als weil fie die Wuͤrckung 
meines Bogel-Neftes nicht wuſten; dann ſonſt wäre verhoffent- 
Lich ihr Difeurs vielleicht anders gefallen. Sie wuſten nicht, 
30 ob ihnen die manes oder lemures, Die cälites oder inferi aus 
ihrer Noth geholffen (108) hätten, und ich glaube, wann ich 


8 Juſtitz = Gereditigteit. — 18 aufgebiintelt = aufgepadt. — 29 ges 
fallen = ausgefallen. — 30 manes = abgefihiedene Geifter, Schatten» 
bilder. — lemures = Nachtgeiveniter, Kobolde. — cälites = Himmels 
bewohner. — inferi = Unterirtifchen. 
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wol den Strauch: Räuber nicht anzupaden, umb ihne ber 
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noch mehr mit ihnen zu veben fein Bedendens getragen, ich 
bätte fie fo unfichtbarer geftalt leicht beſchwaͤtzen können, ob 
wäre ich einer von deß obengebadhten Paracelfi oder Korn: 
mans lufft: oder Erdleuten, oder gar aus def Luciani Mon: 
menſchen oder der Geift eines vor hundert tauſend Sahren 5 
abgeftorbenen Briabamiten gewefen. 


(Das IX. Eapitel.) 


Demnach lieſſe ich fie ihres megs allein fort pafjiren und 
füßelt mich Damit, daß ich als ein ungelehrter Idiot den Grund 
der beſchehenen begebenheit wuſte, fie aber als hochgelehrte 10 
Kerl darnach rathen muften und darvon wie der Blinde von 
der Farb urtheilten. Das eroberte Rohr ſchlug ich an einem 
Baum zu Stüden, weil ich feines Gewehrs beborffte; und 
damit wandert ich dem nechften Mardfleden zu, allwo ich im 
Wirthshaufe anlangte, darinn eben ein hochzeitlich Felt mit 13 
Effen und Trinden celelrirt und der Zant angefangen wurbe. 
Zu ſolchem Ende Iierten fie Die Tifche zimlicher maſſen mit 
einem Geträng, (109) weil Dann und Weib, Gefellen und 
Töchter dem Tantz-Platz zueileten biß auf etliche alte Wein- 
beiffer und betagte Diütterlein, die fien blieben, davon jene 20 
von ihren Bauerswejen und alten Geihhichten, wie es etwan 
zu ihrer Zeit bey den Hochzeiten hergangen, difcurirten,, Dieje 
aber das trunden Elend zum Theil beweineten, zum theil aber 
allerley Leut, ledige und verheyrathe, ihres Geſchlechts Art 
durch Die Hechel zogen und andeten, daß fih das eine Theil 2 


4 DMonsmenfhen = Mondmenſchen. — 9 Idiot = Dummkopf, 
Pinſel. — 24 verheyrathe = verheirathete. — d. h. nach der Weife ihres 
Geſchlechts ahnteten, d. h. tudelten. 
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zu koͤſtlich, das ander aber zu fchlecht gegen feinem Vermögen 
in Kleidung berfür gethan und erzeigt hätte. Ein Luft wäre 
mirs geweſen, zuzuhoͤren, wann ich nur Die Leute auch gekannt, 
Denen fie ihre Haab jo mefterlich anzufchlagen und ihre Sitten 
5 jo arblich zu corrigiren und anatomirn gewuft; aber weil mire 
ans Mangel deffen ein fchlechter Spaß war, zmadte ich hier 
und dar beydes, Gebratens und Gebadens, von dem Tiſch 
binweg und ftoffte meinen Magen als den Ranten fo voll 
darvon, daß ich mich wol vor 8. Tag genugjam darmit pro: 
10 viantirt zu ſeyn be(110)fande, Iöfchte Darneben aus deß Wirths 
Scendgelte meinen Durft jo reblich, als wann ich fo wol als 
ein anderer in ber Irrten ober Zech gejeflen wäre. Hernach 
wuͤſchte ih das Maul wie ein anderer Schmaroger und fügte 
mich zu fehen, wie es beym Dant abgieng, allwo ich mancher 
15 fünftlicher und vortelhafftiger Griff warnahm, welche bas 
junge plumpe Baurnvold fo wol fonte und anzubringen wufte, 
als ein funffgig Jaͤhriger abgejchliffener Metger immermehr 
thun mögen. 
Als ich nun deß Dings bald fatt gefehen, gieng ich aus ber 
20 Schende, darinn man bantte, in den Zuttergang an einem 
Stall, und legte midy in das hinterſte Ed auf ein wenig 
Streu, ben halben Rauſch und die Mühtigfeit zugleich zuwer: 
Ihlaffen. Ich war,aber faum eine halbe Stund gelegen, als 
ein Bauren Knecht mit einer Magd hinein fam, die der Sprach 
25 nach entweder felbft eine Schwäbin oder doch wenigft lang 
bey den Schwaben geweft war. Ich vermeinte, fie wolten 
etwan das Vieh futtern, a(111)ber fie hatten ein ander Kurk- 
weil miteinander. So viel ih am Neben abnemmen Tonte, 
fo füßelt der arge Mauskopff das gute Menſch, daß e8 immer 
30 fagte: „Höre auf! höre doch auf!“ Aber er lieſſe gleichwol 
nicht ab, fonder muthet ihr mit Geberden meines barvorhal: 
tens (dann weil e8 finfter war, konte ich nicht jehen, und 
weil er nichts rebet, Tonte ich nicht hören, was er machte oder 
4 mefterlich = meifterlih. — 3 anatomirn = zergliedern. — 7 bar 


= da. — 12 Irrten = Zeche. — 14 Tanp = Tanz. — 20 Yuttergang = 
Butterbehälter, Futterboden. 
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machen wolte) etwas fürwitigs zu, jo fie aber nicht geftatten 
wolte, fonder fagte, wann e8 jo weit fomme, fo fomme er 
weiters, biß endlich der Kerl hoch und teuer ſchwur, ja fich 
verpfänbete, er wolte deß Teuffels feyn, wann er etwas fer- 
ners thun, als jo ein bißgen, ich weiß nicht was, anjeßen 5 
wolte. Aber der ſchlimme Vogel hielte der guten Tröpffin 
dannoch fein Wort nicht, maſſen fie gleich darnach fagte: 
„Aun, jet biſchtus Zuiffals, deß Tuiffals, def Tuiffals,” ꝛc. 
und folches continuiret fie mit oͤfftern widerholen ein zimliche 
Länge. Er aber antwortet ihr eben fo vielmal: „So fey ichs 10 
Teufels, fo ſey ichs!“ 2c. Je länger diß nun wärete, je höher 
fie ihre (112) Stimmen erhubten, und je geſchwinder fie es 
nacheinander heraus redten, gleichſam als warn fie es auf Der 
Poſt zu thun verbingt hätten, welche ſeltzame Litaney mir fo 
laͤcherlich vorkam, daß ich mich deſſen nicht enthalten konte. 15 
So bald ich aber lachte, fo bald zerftörte ich auch den Spaß, 
dann fo nahe waren fie zuvor nit zu mir gefchlichen, To ge: 
ſchwind Tieffen fie jegund wieder won mir hinweg und liefjen 
mir gute Rub, meiner Begierde nach recht auszufchlaffen. 


(Das X. Enpitel.) 20 


Hingegen mufte ih am Morgen den Ars dvefto früher 
aufheben, dann als die Magd die Kühe malde, fang fie 
darzu, daß id davon erwadhte; und als fie felbige vor den 
Hirten triebe, machte ich mich auf ben Weg und kam nad) 2. 
Stunden vor ein luftig Städtlein, bey dem es ſchoͤne Gärten 25 
batte, fo wol zum Luft alszum Nut gar zierlich aufgepflantet. 


8 Aun? jebt biſt du des Teufels, des Teufeld, des Teufels. — 10 
Lange = lange Zeit. — 12 erhubten = erhoben. — 22 malde = molt. — 
26 aufgepflanget = angepflangt. 
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Derowegen konte ich mir nicht abbrechen, in einen derſelben 
von den fchönften zu gehen, weil die Thür daran eben nur zu: 
gelehnet war der Meinung, nit allein meine Augen darinn zu 
weiden, fondern auch ein (113) Weil im Überfchatten Grünen 
5 zu faullengen. ' 
Gleich nach dem Eingang pajfirte ich einen ſelbſt gewachſe⸗ | 
nen, zierlich ineinander geflochtenen Gang, auf defjen Neben: | 
fetten unterfchieblich Gefinde in aller Eil die Wege in einem 
fhönen blumen Stuͤck mit Befemen ausftüberten, von denen 
10 ich verftunde, daß denſelben Mittag ein herrlich Luſt-Mahlzeit 
im arten gehalten werden jolte. Ich gieng weiters und kam 
zu einem fcheinbarlichen Haufe, darin man ebenmäffig auf: 
raumte, eine Tafel bedte, kalt Wafler zurichtete, Gläfer . 
ſchwanckte und in der Kuchen herrlich zurichtete. Der Saal, | 
15 darinn man fpeijen folte, war über alle maffen Iuftig accom: 
mobdirt, die Seffel mit Sammet beichlagen, mit Polftern und 
Stulfüffen von ſchoͤner ausgenähter, fo neuer als alter heyd⸗ 
l 








nifcher Arbeit belegt, der Boden mit Roſenwaſſer begoflen, 
und neben der gebeten Tafel mit allerhand fchönen und wol: 

20 riehenden Blumen überftreuet und gezieret, bie Wände aber 
an ftatt (114) der Tapezerey mit den allerfunftreichften Ge: 
maͤhlden bebängt, und das Tryfur neben den foftbaren und 
Chryftallinen Glaͤſern von allerhand Formen beybes mit 
guͤldenen, filbernen und überguldten Trinck-Geſchirren über: 

2 stellt. Gleichwie mir nun der Garten Parabeifes genug ge: 
weſen wire, wann er nur ewig gewähret häte, und ich immer 
darinn wohnen follen, alfo mufte ich mich noch ein mehrers 
über biefen Saal verwunbern: in Summa, er fammir vor wie 
ein Puppenſchanck oder Kaften oder Doch wie fünftlich Gemaͤhl, 

30 aljo daß ich bey nahe meinen eignen Augen felbft nicht glaubte, 
ſondern vermeinte, dieſe Augenluft würde mir vielleicht nur 
durch einen Traum vorgeftellet. 


— ausſtuͤberten == audftäubten, reinigten. — 23 Chroftallinen = kryſtal⸗ 


4 uͤberſchatten = überichatteten. — 9 blumen Stud = Blumenbeet. | 
lenen. — 29 Puppenſchanck = Puppenſchrank. — Gemaͤhl = Gemälde. | 
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hengt, wie ich dann allweg zu thun pflegte, wann ich irgenbs 
in ein Haus ſchliche, damit man mich defto weniger trappen 
börete, und deßwegen machten mich meine Begirben, alles in 
Dem Haufe zu ſehen, defto Fühner, weiters zu gehen. Darauf 5 
fam ich in die (115) Kuch, da die Bratfpiefle von felbften 
berumb giengen und bas Feuer rund herumb mit Häfen be: 
fett war; alle Wände waren von unten an bis oben auf mit 
metallen, fupffernen, mefjenen und zinnernen fo hell geriebe- 
nen Geſchirren bejett, daß es jchiene, als wann ich in feiner 10 
Kuchen, jondern irgends in einem ftählinen Berg mich befun- 
den hätte. Uber das gaben mir die nunmehr halb gar gefochte 
Speifen einen folchen lieblichen Geruch indie Naſe, Daß ich einen 
Appetit zum efjen befam, ob mich gleich noch nicht hungerte. 
Bon dannen ftiege ich eine Windelftege hinauf und fam in 15 
einen Gang, aus dem man in etliche Kammern ſehen konte, 
deren jede mit einer Bettftatt mit füftlichen Umbhängen, einem 
Tiſch mit [ein] paar Seffeln verfehen, die Wände aber mit 
Tapezereyen von verguldtem Leder gezieret waren. Indem 
ich num dieſes alles fo begaffte, öffnet fich ein Thär, aus deren 20 
eine Magb mit einer filbernen Glutpfann tratte. Sie Tiefe 
Die Thür offen ftehen; darumb ſchlich ich hinein ind kam 
(116) in eine ſolche ſchoͤne Stub, daß ſie gut genug geweſt 
wäre, wann gleich ber Taffilet ſelbſt darinn hätt wohnen ſol⸗ 
fen. Ja fie uͤbertraffe den obgemeldten Saal weit, ohne daß 23 
hierinn keine Bereitſchafft gemacht wurde wie dorten, zu ſpei— 
ſen. Das, ſo ich am allererſten darinn wahrname, war eine 
Dame, die vor einem groſſen Spiegel ſtund, ſich zu zieren; 
doch war ſie allerdings fertig und hatte ſchier eine halbe Apo⸗ 
theck von allerhand Schmirſel, Pomaden, Tormaͤ ſolis, oleum 30 
Talci, Zahn: und Haar-Pulver, gebrannten Waſſern und ber: 
gleichen. Sie wartet nur, bis die Magd wieder mit den Kohlen 
kam, die ſchwartze Pflaͤſterlein hin und wieder in das Angeſicht 


11 ſtaͤhlinen = ſtählernen. — 26 Bereitſchafft = Vorbereitung. — 
30 Tormaͤ folis = Schminkläppchen. S. d. Anm. 


Spiegel, fie neigte ſich darvor und ſahe, wie ihr das Laden | 
anftunde; Sie biffe Die Lefften zufammen, formirte bald das | 
Maul auf andere Maniren wie Hans Supp feinen Hut und 
5 fundelte mit ven Augen, als wann fie ihr eigen Bildnus car- 
reifirt, und batte in Summa fo närriide Gau(117)deley: 
Boffen vor, daß ih mich deß Lachens fchwerlic enthalten 1 | 
fönte. Als fie nun mitten in dieſer Andacht verzudt war, er⸗ 
blidte fie unverjehens mein heimlich lachende Bildnus im 
10 Spiegel (dann mein Vogel-Neſt war nicht der Art, daß es 
einen im Waffer oder in einem Spiegel hätte unſichtbar ge— 
madt, [fo] mir aber Damals noch unbewuft war, ich wolte 
mich fonft befjer in acht genommen haben), weßwegen fie fich 
alfobald umbſchaute und, da fie niemand hinter ihr fahe, wie: 
15 der in den Spiegel gudte, darinn fie meiner abermal gewahr 
wurde, davor fie dermaſſen erfhrad, daß fie einen lauten 
Schrey lieſſe und fich wie ein todte Reich entfärbte. 
Sie fette ſich gantz zitterend in einen Seſſel, ſchlug bie 
Hände in einander und die Augen über fih, daraus ich un— 
20 ſchwer abnemmen fonte, daß fie mich im Spiegel geſehen und 
vor eine teufflifche Erſcheinung, jo ihrer Hoffart und Thorheit 
fpotte, gehalten habe. Derowegen trollte ich mich aus der 
Stube, weil die Thuͤr noch offen ftund, und fam eben zu ber 
Win(118)delftege, als Die Magd herauff lieffe, zu fehen, mas 
25ihrer Jungfer mangelte. Diefelbe wolte aber nicht jagen, 
was ihr wieberfahren wäre, ſondern führte eine jämmerliche 
Klag, alfo daß fie ihre Thorheit wol buͤſte. Ich aber ſchumelt 
mich die Stiege hinunter, und weil alles zulieffe, zu jehen, wie 
es umb die Jungfer ftunde, fande ih den Saal von jederman 
30 gantz laͤer und etliche Kanden mit Wein im kalten Waſſer ftehen; 
darvon erwifchte ich eine und thät einen ſchmalen Zug daraus 
von ungefehr drey Duärtlein, verfügte mich darauf in den 
wunderfchönen Garten, befehaute die ſchoͤne Blumen und rare 
Gewaͤchs, und werdte in ſolchem fpatieren gern vor die lange 
35 Weil ein Stud Weisbrod und Gebratens auf, deſſen ich noch 
zimlich in meinem Ranten hatte. 
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und au a an, und fonberlich auch der na feauen Eltern, 
deren dieſer Garte famt aller Zugehörbe, Haus und alles zu⸗ 
ftändig war, welche mit groffer Betrübnus vom Ge(119)find 
vernahmen, daß ihrer Tochter wehe worden wäre. Es lieff 5 
alles hinzu, ihr bilfflich beyzufpringen; aber weil fie ihr Anz 
ligen und Begegnus niemand offenbarte, jo fonte auch fein 
Troft an ihr bafften, fonbern fie ftellete fih, Daß man aus 
ihrem vielen Seufftzen hät urtheilen mögen, fie wäre etlicher 
mafjen im Kopff verrudt; ihre reden aber fielen noch zimlich 10 
vernuͤnfftig. Dean fendet nach dem Mebico, welchem bie 
Mutter erzehlete, daß fie ihr liebs Kind friſch und gefund ge: 
ſchickt Hätte, Die Anordnung zu thum, daß ber Bevorſtehend 
Ymbs Recht zugerichtet würde; fo finde fie e8 aber leider nun 
jo in einem efenden Zuftande. Der Doctor hingegen fonte 15 
fih in ihren Zuftand nicht richten, Doch fagte er, Daß [es] ent: 
weber aus übermäffiger Sorg, Forcht ober unvermuthlich ein: 
genommenen Schreden herruͤhre. Ich war über mich felbft 
unmillig, daß meine Gegenwart fo einen traurigen Alarm er: 
regt und eine fo herrliche Zeh an einem jo anmutigen Ort 20 
zerftört haben folte, da mich doch alles, wie ich anfänglid) 
binfame, an ben Saal (120) dahin die ſchoͤne Pſyche verzuckt 
worden, ja die Patientin an die Piyche jelbit ermahnt hatte. 
Ja ich war fo ſchellig Über mich, daß ich mich wor einen rech⸗ 
ten Unglüds- Vogel hielte. Mein gröfter Troft wars, Daß 25 
alles wider meinen Willen gefehehen wäre, wann etwan Die 
Jungfer fterben jolte, wie ihr Mutter bejorgte. 

In diejer verwirrten Betruͤbnus langte der jenige Herr 
an, welchem zu Gefallen die gantze Geſellſchafft verjamlet 
war, Als der die daſige Zuſammenkunfft veranlaft hatte, umb⸗ 30 
zufehen und den Augenfchein einzunemmen, ob zwijchen ihme 
und ofitgedachter Jungfer ein Heyrath getroffen werben fönte. 


3 Garte = Garten. — zuftindig = angehörig. — 6 hilfflih — be- 
hülflih, mit Hülfe. — 17 unvermuthlicd) = unvermuthet. — 20 Zeh = 
Geſellſchaft. — 30 dafige = Tortige. 
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. &ı war ein n ſchoͤner junger $ Sal, ausgebutzt und ſtaffirt, wie 


reiche Alamode Galanen jetziger Zeit zu ſeyn pflegen. Wie 
er nun bewillkommt worden, und ob man ihn auch gleich zu 
ſeiner verblichenen Liebſten gelaſſen, weiß ich nicht, dann ich 
5 gieng noch als im Garten herumb und lieſſe mich von meinem 
Gewiſſen Ängftigen, daß ich fo eine jhöne und vornehme (121) 
Dame in Leib: und Lebens-Gefahr gebradt, Es ftunde aber 
gar nicht lang an, bis man zur Tafel gieng; da jahe ich, daß 
bie Jungfrau ſchon wieder fo wol auf war, daß fie auch bar: 
10 bey fiten Fonte; aber wie mid) bebundte, fo war fie noch gar 
ftill und traurig, und hatte alle liebliche und Tiebreigende Ge— 
berden vergeffen, die fie fürglich vorm Spiegel gelernet. 
Alle Anwefende gaben ihr lauter Zucerfüfle Wort und 
ehreten fie wie eine Göttin; der Aufwärter fervirte ihr wie 
15 ein Sclav, und aus Rath def Doctors muften die Spielleute 
vor der Tafel aufmachen, damit ſich ihre zerrätte Geifter wie— 
ber colligiren und erholen möchten, Davon die gute Jungfer 
wieder allgemach erquidt und mit einem feinen Färblein an- 
geblühmt wurde. In Summa, es jchidte fi) wieder alles 
20 mit ihr viel feiner, als ich hätte hoffen Dürffen, und fienge es 
gleich darauf an, fo toll und luftig berzugehen, daß ich mir 
diß Leben ein Vorbild ſeyn Tieffe def jenigen, wie etwan der 
reihe Mann beym Luck am (122) 16. eins geführt. Dero- 
wegen wurde ich in meinem Gewiſſen wieder befriedigt, in 
25 mir jelbft rechtſchaffen luſtig und fo fühn, daß ich hinauf in 
die Stube gieng, weil fie von Leuten laͤer war, mid) vor den 
Spiegel ftellte und aljo recht erfuhr, daß ich vor jelbigem 
nicht unfichtbar war, fintemal ich jelbft meine Geftalt darinn 
fabe. 
30 Folgende fame ich in eine Neben-Cammer, worinn Das 
Confect ftund, welches fo Eoftbarlich zugerichtet war, Daß 


1 ausgebugt = ausgefhmüdt. — 2 Alamode Galanen = modiſche 
Buhler, Stutzer. — 14 jervirte ihr = betiente fie. — 16 aufmaden = 
auffpielen. — zerrütte = zerrüttete. — 17 colligiren = fammeln. — 18 
angeblühmt = übergoffen. 











ich mich verwundern mufte, weil ich dergleichen noch niemal 
gejeben. Da ftunden gange Thuͤrn und Schlöffer von Marei⸗ 
pan, gante Platten von allerhand Obswerd, Ja Schunden, 
Knadwurft und dergleichen Genaͤſch, aus lauter Zuder gemacht, 
gemahlt, überguldt und mit Blumen geziert, gefehweige ber 5 
fandirten und eingelegten Sachen. Ich ftunde wol eine Stund 
darbey, bis ich alles nach Genuͤgen befchaute ; hernach kam ich 
wieder in den Eſſ-Saal; da waren die erfte Speifen, was 
nicht geilen worden, bereit8 abgetragen und andere (123) dar: 
vor bingeftellt. Da ſahe ich vielerhand Bafteten; auf einer 10 
Stunde ein fehöner Faffan in feinem natärlichen Gefiver, ala 
warn er lebte und jetzt fortfliegen wolte; auf ber andern ein 
Cappaune, auf ber dritten ein Auerban, auf der vierbten ein 
paar Haſel⸗ auf der fünfften etliche Feldhuͤner, und fo fortan. 
Auf etlichen guckten nur die Haſen-Fuͤſſe oder Vogelkoͤpffe her⸗ 15 
aus, und an andern nur die Klauen von den lauffen beß hoben 
Gewilds. Ich wurbe fchier zum Naren darüber, weil es mir 
fo fremd vorkam. Ein gebraten Spanferdel ſprach ich glüd: 
jelig, weil e8 eine Citron im Maul hatte, welches fonft Dred 
hineingenommen, wann es ein rechtes Sau: Alter erlebt. 20 
Beffer und mehrer gute Biffel wırden auf den Zellern abge: 
hoben, als man über Tafel affe. Ich aber Hätte wiel lieber 
eine gute warme Brühe in meinem Magen gehabt. 

Derowegen fchliche ich in Die Kuche, ob mir eine werden 
möchte, aber es wurde mir nirgends fo gut; Doch kame ich 23 
über eine Frantzoͤſiſche Batage, die (124) Gefchwifter Kinder 
mit den Spannifhen Ola Batriden find. Derfelben ſprach 
ich gewaltig zu, weil fie eben auf einer Glut ſtunde, dann es 
befanden ſich in derjelben gute Brühe unter ben Broden lauter _ 
ber beften Schledbiffel; vornemblich ſchlugen mir Die Mägen 30 
vor allerhand Geflügel, bie Morcheln und die Heine Bartidel 


2 Marcivan = eine Art Zudergebäd. ©. d. Anm. — 3 Oböwerd = 
Obſt? Obſtkuchen? — 6 kandirten = verzuderten. — eingelegten = ein- 
gemachten. — 10 vielerhand = vielerlei. — 11 Faſſan = Fafan. — 16 
Lauffen = Läufen, Beinen. — 21 beffer = beifere. — mehrer = mehrere. 
— Biſſel = Bischen, Stüde. — 26 Batage — (Potage) Suppe. 
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vom Spanifchen Brod trefflich wol zu, welches ich an ftatt def 
gemeinen Brods und die Finger an ftatt eines Loͤffels brauchte, 
wie dann diß gute Gefräß infonderheit hierzu accommobirt 
und zugerichtet worden. 

5 As ich nun nad Genuͤgen gefüttert hatte, gieng ich auch 
in Saal, zu trinden, und erwifchte auf dem Schenck-Tiſch 
einen halbmäfligen Becher voll Hippocras, ben ich anfänglich 
vor einen guten rothen Jochem hielte; ben leerte ich aus bie 
auf den börren Boden. Hernach ſtunde ich und ſahe mit Ber: 

10 wunderung zu, wie fo wenig und langfam theils Gäfte affen, 
gleihfam als warn fie nichts gutes vor ſich ftehen gehabt. 
Behuͤt mid Gott, daß ich die Menichen den Maſtſchwei(125)⸗ 
nen nicht vergleiche; aber gleichwol waren hier theils Schmer: 
wänft eben jo Maßleidig als jene: fie faffen bier überm Effen, 

15 und wurde Doch bey fo koͤſtlichen Speifen nichts weniger con: 
tentirt als der Gefhmad, dahingegen bie Übrige vier Sinn 
weit beſſere Wolluftbarkeiten empfanden ; dann die Spielfeute 
befuftigten bag Gehör, der wolgejierte Saal und das Schau: 
effen das Geficht, der wohltemperirte Lufft und das janfft 

20 ſitzen auf Polftern das Fühlen, und ber Geruch von den 
Speilen, Blumen, Rofenwaffer und dem gemadten Raud 
das Riechen. 

Indeſſen fiengen die Leute an, allgemadh feine Räufchlein 
zu kriegen; Dann wer wolte nicht, warn man einem den Wein 

25 ſo huͤpſch hinunter geiget? Und ob es zwar gut in biefem 
Saal wohnen war, fo hätte ich Doch, als ich genugfam abge: 
ſpeiſet geweſen, meine Ruhe irgenbs unter einem fchattigten 
Baum im Garten geſucht, wann nicht einer mit der Biol de 
Gampa oder Kniegeige fo trefflich gut Geſchirr gemacht , fo 

30 mich aufge(126)halten, welches auch dem Galanen fo wol 
gefiele, daß er demfelben eine gante Hand voll fundel neuer 
Gulden:Thaler von einem Schlag zuwarff, davon zween jo 


1 Syanifhen Brod. S. d. Anm. — 3 Gefraͤß = Speife. — 10 theild 
— ein Theil. — 14 Maßleidig = fatt, überdrüffig. — 17 Wolluftbarfeiten 
= Wolluſt. — 27 fchattigten = ſchattigen. — 28 Biol de Gampa. S. d. 
Anm. — 32 Gulden⸗Thaler = goldenen Thaler. ©. d. Anm. 
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nahe zu mir rollten, gleichſam als wann ſie mich baten, ich 
ſolte mich ihrer Schoͤne wegen uͤber ſie erbarmen, ſie aufheben 
und zu mir ſtecken, welches ich auch unverweilt thaͤt. Zwar 
war ich gar nicht geſinnet, etwas daſelbſt zu ſtelen (Geld auf⸗ 
leſen, das ein anderer wegſchlaudert und hinwirfft, iſt eins 
anders), dann ich haͤtte ja ſonſt wol eine Traget Silber⸗ 
Geſchirr aufpacken koͤnnen. Ich lieſſe mich aber daran ge: 
nügen, daß ich deren nur noch etliche ausleerte; und als ich 
den Tummel darvon im Kopff empfand, bebundte mid) Zeit 
zu jeyn, daß ich mich ausdrehen jolte; Nam derowegen einen 10 
Reheziemer und einen Haafen mit mir, weil fie vielleicht im 
Wald einander au Geſellſchafft geleiftet, vielleicht miteinan: 
der gefangen, mit einerley Sped geſpickt, an einem Spieffe 
gebraten und jetumder auch miteinander zugleich alſo gun 
von der Tafel abgehebt worden waren. 15 
(127) Diefe nam ich -undern Arm, dann mein Kanten 
und Hoſenſaͤck waren ohne das ſchon genugfam Bictualifirt, 
wifchte damit zum Haus und Garten hinaus, und als ich vor dem 
Stadt:Thor merdte, daß mich die Hund Dajelbften ſchmeckten, 
ob fie mich gleich nicht jahen, gieng ich neben umb und fam 20 
ungefehr über eine Stund oder anderhalbe zu einem Dorff, 
allwo ich in einer elenden Hütten, die eines armen Manns 
Wohnung war, auf den Schopff ftiege und mid) in das daſelbſt 
ligende dörre Geiß-Futter ſchlaffen legte, welches mir überaus 
wol zu ftatten fan. 25 


2 Schune = Schönheit. — 5 wegſchlaudert = wegſchleudert. — 6 
Traget = Laſt. — 9 Tummel = Rauſch. — 15 abgehebt = abgehoben 
— 17 Bictualifirt = mit 2ebensmitteln verjehen. 
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(Das XI. Eapitel.) 


Bey Untergang ber Sonnen ermwedte mid) ein Gefchrey: 
derowegen ftundeich auf, zufehen, was da zuthun feyn möchte. 
Da war e8 ein Bott mit zweyen Soldaten, welche meinem 

5 Sauswirth, ber eben mit Weib und Kindern (beren er grad | 
acht Feine umerzogene beyeinander hatte) von feiner Arbeit | 
heimfommen war, feine Geiß genommen und foldhe hinweg || 
führten, umb willen (128) er 14. Batzen Herren-Gelder, wie | 
fie e8 nannten, jhuldig war. Das Weib ſchlug die Hände 

10 überm Kopff zufammen und fehrie immer und ohne Unterlaß: | 
„Ach daß Gott im Himmel erbarm! womit foll ich nun meine 
arme Heine Kinder ernaͤhten?“ Die Kinder aber fchriehen alle | 
zufammen: „Ach unfer Hetel! ach unfer Hetel! unfer Hetel "’ 
Der Dann aber bat die Erequirer vor Gott und nad Gott, | 

15 umb feines Leydens, umb aller feiner Heiligen und umb deß 
Juͤngſten Gerichts willen nur noch umb acht Tag Gebult; I 
aber vergebens! Er beſchwur fie noch höher, aber umbfonft! 
Sie paffirten einmal mit der Geiß fort und lieffen den armen 
Mann famt Weib und Kindern lamentirn, jo lang fie wolten. | 

20 Derjelbe wande die Hände zufammen, verfügte fih in bie 
Stub feiner elenden Herberg ; ihm folgt Weib und Kind mit | 
| 
| 





einem jämmerlichen Heulen und Geſchrey, und ich gieng ber- 
nad mit berklichem Mitleyden. „Ach!“ fagte Er, „es wäre 
fein Wunder, e8 thaͤte einer, was ihn GOtt niemal gebeiffen! 

25 Ich hab fein Heller Geld, nur (129) das liebe Salt zulauf: 
fen! Ich hab fein Schmalg nur an eine Wafferfuppe! Bon 
aller meiner fauren Muͤhe und Arbeit bleibt mir kaum fo viel 
wegen ber unerträglichen Prefferey, meine arme Kinder nur 
mit bem lieben trudnen Brod zu ernähren! Unb über diß alles | 

30 fommen noch diefe Schinber und nehmen mir das befte aus 


4 Bott = Bote. — 13 Hetel = Ziege. — 14 Erequirer = Bollitreder. 
— vor Bott und nad Gott = um Gottes willen. — WM wande = rang. 
— 22 gieng hernady = folgte (ihnen). 











’ 





9 





— —— — — — -25* en TI — III ” m 


dem Haus! Was joll ich nun anfangen, wann ihr nunmehr 
beebes, deß Schmaltes und der Milch, beraubt feyn follet?“ 

Dergleihen mehr Elägliche Wort beulete er gleihfam in 
einem Paß daher; fein Weib ſchrie einen erbärmlichen Tenor 
Darunter, und die unterjchtedlihe Kinder (jo ohne Das ihrer 5 
unterſchiedlichen Gröffe nach die Orgelpfeiffen repräfentirten) 
hielten den Altum und Difcant, alfo daß es die Harmoniam 
der jämmerlichften Mufic abgab, Welches mich nicht unbillig 
zur Erbärmde und einem Chriftlichen Mitleyden bewoͤgete und 
erinnerte, zubedenden, was für ein Unterjcheid zwiſchen dieſem 10 
elenden Leben und dem jenigen feye, das ich den ver(130)- 
wichnen Tag gejeben. Ich gedachte: „Heut wareft bu bey dem 
reihen Mann, jetst bift du beym armen Lazaro!“ Dannod er: 
freuete mich noch ein Ding, nemlich daß Mann, Weib, und Kin- 
der alle frifch und gefund waren, fo bey dem Lazaro nicht gemefen. 15 

Wie ih nun alfo an bie nechft verftrihene Mittags: Mahl: 
zeit gedacht, erinnerteich mich auch der zweyen guldnen Thaler, 
die ich dabey erbeuthet hatte, zog berowegen einen barvon 
berfür und jchlug ihn auf den Tifch, Daß er klaͤpperte. Beyde 
arme Eheleuthe erfchraden zwar, aber fie erbolten fich bald 20 
widerumb und fagten zufammen: „Dif hat uns GÖött be 
fcheret, unfer Hetel Damit auszuldfen !“ 

Der arme Mann Tieffe auch alfobalden mit dem gulbnen 
Thaler hin, feine Geif zu ranzionirn, wiewol es ſchon zimlich 
düfter war; das Weib und ihre Kinder aber befanden fich wol 25 
getröft und danckten Gott umb das empfangne Geld. Mithin 
fchnitte fie Die Supp ein und wartete mit Verlangen, bif bie 
Geiß kaͤme, damit fie deren Milch ſieden (131) und Die ver: 
hoffende Supp anrichten könnte, machte auch zu ſolchem Ende 
ein Feuer auf den Herd, in welchem bie Kinder unterbefjen 30 
gelbe Ruben briethen, ihren Hunger zuftillen. Etliche aber 
aus ihnen zwackten der Mutter heimlich etliche Suppenfchnitten 
hinweg und affen fie fo verftohlens, Daß fie auch die Lefften 
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2 Paß — Ba. — 7 Altum = Alt. — 236 getröft = getröftet. — 33 
verfiohlens = verftohlen. 
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nicht brüber bewegten, fondern das Brod nur im Maul zer: 
ſchmeltzen Lieffen und folgends hinunter ſchluckten. 
Indeſſen fam der Mann mit der Geiß widerumb und be: | 
richtet, Daß fie die Preffer oder Herengierer nicht allein ausge 
smolden, ſondern auch ihme am gulden Thaler den Übrigen | 
Batzen, vor welchen er Salg mitbringen follen, vor ihren | 
Lohn einbehalten, welches abermal eine neue Klag unter 
Weib und Kindern verurfadhte; dann nunmehr mwufte fie vor | 
dißmahl feine Suppe zufochen, weil Sal, Schmalt und 

10 Milch mangelte. | 

Damit aber die Kinder gleichwol etwas warms in Leib | 
friegen möchten, nahm die Mutter ein Ey (dann diefe Haus: 
haltung vermochte auch eine Hen(132)ne), rührte jelbiges unter | 
Waſſer, lieſſe e8 fieden und fchüttelte bie äufferfte Stäublein | 

15 aus dem Saltzſacklin über die Broden; und als diefe magere | 

Suppe aufgetragen war, jeßte fich Hein und groß nad ge 

iprochnem Gebet darumb ber und attaquirten fie mit ihren 

bölternen Löffeln, daß fein Tropffe mehr darinn bliebe. Ad 
hatten dieſe Leut nicht ein Appetit gegen ben heutigen im Garten! 

20 Der Tifch (dem ich der Kunft nach anſahe, daß ihn der Haus: 1 
vatter ſelbſt gemacht hatte) war zwar jo wol mit ausgehunger⸗ 
ten und an Kleidungen überall zerlumpten Kindern bejett, daß | 
niemand mehr daran fiten fonte; doch vermochte ich gar wol 
fiber fie hinein zureichen; und meil ich das miferab! Elend be- 

25 taurete, zumalen ohne meinen Hafen und Reheziemer den |! 
Rantzen und die Hofenfäcd mit allerhand Städern Fleiſch ge: | 
bratens, weiß Brod und dergleihen Wahr angefült, auh | 
wahr genommen hatte, daß beyde Eheleute pas Geld als ein 
ſonderbare Wunderbarli beicherte Gabe Gottes angenom⸗ 

30 (133) men: Als thät ich meine milte Hand ferner auf und fieng 
an, den Kindern aus meinen Hofenfäden nacheinander vor: 
zulegen; dann nad der Supp wolt ihnen der Vatter fein 





Bolterfnedhte? — 7 einbehalten = zurüdbehalten, behalten. — 15 Salß- 
fadlin = Salzſaͤckchen. — 24 miferab! = erbärmlide. — Elend = Elend. 
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4 Preſfſer = bie auf Erecution gefhidten Soldaten. — Herengierer = | 
— 30 milte = milte. | 
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Städlein Brod ſchneiden, wie ers und ſein Weib auch gfeleß 
zimlich ſparten. 

Ich konte eben aus denſelben (jo mol den alten als jungen) 
einem jeben einen zimlichen Barticul mittheilen, ehe ich fie gar 
auelehrte, welches bie alte mit Erftaunen und hoͤchſter Ber: 5 
wunderung, die arme Kinder aber mit zuſammen ſchlagenden 
Händen und höchften Freuden annahmen, GOtt dandten und 
‚das Ehriftfindlein lobten, daß e8 ihnen einmal genug zu effen 
beicherte. Sie hieben auch jo gewaltig darauf zu, daß es 
mir felbft wolſchmeckte; und als ich ſahe, daß e8 fo wol ange: 10 
legt war, lehrete ich auch meinen Ranten mitten auf den Tiſch 
aus, darvon ihrer aller Freud verdoppelt wurde. Hingegen 
ftedte ih den Hafen und Rebezimer hinein, folches vor mid 
zubebalten; und demnach e8 von den Spänen, fo dieſe Leut 
an ftatt (134) deß Lichts brannten, zimlic warm und raudherig 15 
in dem ohne das engen Stüblein wurde, konte ih das Ende 
der Mahlzeit nicht erwarten, fondern verfügte mich wider hin- 
aus auf das Geiß Futter, auf welchem ich ſchlieffe biß an den 
lieben hellen Morgen. 

Als ich nun lang nach Aufgang der Sonnen erwachte, ſahe 20 
ich, daß mein Hauswirth Koͤrb flochte, das Weib und die zwey 
groͤſten Kinder aber dort ſaſſen und ein grob kuͤdernes Garn 
zu Sack-Daffent ſpannen, welche Handthirung mich je zu ge⸗ 
ring ſeyn dunckte, aus ihrem Ertrag zehen Mäuler [zu] er: 
füttern, gejchweige noch darzu Geld vor die Obrigleit vorzu⸗ 25 
ichlagen. Das Weib hatte ihres Manns Wüllen-Hembt an, 
welches er im Winter zu tragen pflegt, er jelbit ein paar 
Zwilchener, überall mit Spättern befetste Hofen, und die Kin: 
ber giengen alle fo zerriffen baber, daß ich an denen umb fich 
babenden Lumpen nicht erfennen fonte, welches Mägdlein oder 30 
Büblein geweſen, Mit welchen Kleivungen fie fi) auch def 
Nachts bedeck(135)ten; dann ich fahe in der Stube die jüngfte 


22 kuͤdernes — von Werg. — 23 Sad-Daffent = Sadleinwand. — 
24 erfüttern = füttern, fättigen. — 28 Spättern = Zwideln, Bleden 
(Tuchs). 








ihren Kleidern zugedeckt jchlaffen. Der alten Bett war ſchein⸗ 
barlicher von Stroh gemadt, fo doch aud) ſchon zimlich zer: 
mahlen war; die Bettlabe ſamt Tiſch, Stuͤhl und Bänden 
s waren alle deß Manns eigne Arbeit, und wie mich bedunckte, 
jo war er auch jelbft der Zimmermann, Dlaurer und Deder 
zum ganten Haus geweſen. Die Fenfter waren von Papier, 
und der Stuben Ofen von gebachenen Steinen und Holzigeln 
zujammen geftidet. In Summa Summarum, e8 war über: 
10 all fonft nichts als die Armut zu fehen; beromegen fuchte id 
meinen übrigen Gulden Thaler vollends hervor, legte ihn vor 
bas Schlaffgeld auf ben Tiſch und gieng hin, ein angenehmer 
Ort vor mich zu fuchen. 
Unterwegs und bieweil ich jo gar allein gieng,, betrachtet 
15 ich, wie unterjchieblich wir Menſchen auf diefer Welt unterein- 
ander lebten, und konte Doch die Herkunfft und Urfach eines fo 
groffen Unter(136)jcheids nicht erfinnen. Alsich aber bebachte, 
daß die Reiche eben fo heftig wider die Hoffart und allerhand leibs 
liche Wollüfte als.die Arme wieder die Ungebult und Begierb, 
20 auch etwas zu haben, zu ftreiten Urſach hätten, bielte ich dar⸗ 
vor, SÖtt jchidte es alſo, damit er den Reichen umb feiner 
Demut und Gutthätigkeit, Den Armen aber umb feiner Gebult 
und Zufriedenheit willen frönen möchte; bafern fich aber beyde 
Theil deffen in dieſem zeitlichen Leben würdig gemacht hätten. 
35 So mufte ich mid) auch darüber verwundern, daß ich den 
vorigen Tag die reiche Dame erfchrödt und geängftigt, bie 
arme Leut aber erfreuet und getröftet, ba mich jene ohn Zwei: 
fel für einen boͤſen Geift, dieje aber vor einen H. Engel ge: 
balten. Ich grübelte der Urſach nah, warumb Doc Die 
‚30 Menjchliche Urtheil gemeiniglich fo beträglich wären, unb 
bielte darvor, daß, weil Die blinde Urtheil ober der Men 
ſchen Wahn nach der Beichaffenheit def innerlichen Gemuͤths 
[und der] paffionirten Affecten gefchöpfft würden, fie deß⸗ 
wegen (137) felten eintreffen könnten. Dann jener Damen 


8 Holzigeln = Hohlziegeln. — 9 geftidet = geſtückt. 
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bat ohnzweiffel ihr wiflen und Gewiffen gefagt, daß fie eine 
fündhaffte Thorheit vorm Spiegel begangen, als fie ungefehr 
meine Geftalt barinn gefehen; was hat fie ihr dann viel guts 
von foldher Erſcheinung einbilden können? Das arme Haus: 
gefäß hingegen feuffete zu GOtt und Hagt ihm feine Noth, 5 
als fie Troft und Huͤlff durch den umverfehens berfommenen 
Thaler empfingen; weme folten fie denn foldhe Darfendung 
fonft zugefchrieben haben, als dem jenigen, dem fie ihre Noth 
geklagt? Ob nun gleich beyde Theil von mir fo unterfchieblich 
geurtheilet, Daß fie auch nicht unterfchieblicher hätten urthlen 10 
tönnen, fo bat doch der Wahn alle beyde betrogen und mid 
gelernet, wie wenig unferm eignen Bebunden zutrauen und zu 
glauben jey. 

Gibt mich dannoch nicht Wunder, daß der alte Simpli- 
ciſſimus in alle Kupfferftäd, fo fi in feiner Lebens - Be: 15 
ſchreibung befinden, gejett hat: „Der Wahn beträgt!” vor⸗ 
nemlich, wann ich mich er(138)innere, daß ich auf Diefer Reife 
einmals feinen Sohn beym Leben erhalten (weßwegen er dann 
dieſen Spruch vielleicht jo oft anbet und vor fein Symbolum 
erwehlet bat), als nemlich ein Enferfüchtiger Hanrey ihn und 20 
fein eigen Weib Ehebruchs halben anflagte, welche Hiftori 
dann, wie unten folgen wird, meine obige Meinung von Ur: 
fach der Menfchlichen Urtheil:Betrug bezeugen wird. 


(Das XII. ECapitel.) 


Sn ſolchen Gedanden gieng ih wol zwo Stund, ehe ih 25 
fie gar erörbert; und als ich durch ein Wälblein paffirt war, 


4 Haudgefäß = foll e8 heißen „Hausgefäß"? d. h. Hausgenoſſen. — 
10 urthlen = urtbeilen. — 14 demnach? (Keller). — 19 andet = gedenkt. — 
36 erördert == erörtert. 
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darvor ein ſchoͤnes ebnes Feld lag, ſahe ich einen Kerl mit 
einer Kuh am Strick neben dem Wald herkommen, welcher 
ſich zu mir im die Landſtraſſe verfügte, die ung nah E., einer 
jo genannten Stadt, trug, dahin wir auch noch ungefehr eine 
5 Stund zu gehen hatten. Ehe wir nun gar eine halbe Stund 
lang an folden Weg binter fich gelegt hatten, erlangte uns 
gar leicht ein Reitender, weil wir ſachte giengen. Derſelbe 
bote dem mit der Kuh einen guten Tag und fragte ihn, wober er 
mit diefer Kuh kaͤme und (139) mohinaus er damit wolte? Ihme 
40 antwortet [er], er wäre von E. und jeye Willens, diefe Kuh, 
bie er jelbft erzogen, hinein nady E. zu Mard zu treiben, und 
daſelbſt wegen feiner höchft angelegnen Nothdurfft zuwerfauf- 
fen. „Bey mein Ayd,“ jagte der Reitende, „wann ich heut 
nicht felbft geieben hätte, Daß meine Magd das Vieh in mei: 
15 nem Stall gemolden und vor den Hirten getrieben, fo doͤrffte 
ich ſchweren, dieſe Kuh wäre mein, fo natürlich gleichet fie 
einer von den Meinigen. “ — „Das glaub ich gern,“ antwortet 
der ander, „dann e8 gibt mehr denn nur ein weiſſe Gans.” — 
„Das ift war,“ jagt der Keitend, „aber, guter Freund! wie 
20 wolt ihr fie aufs nechfte laſſen?“ — „Unter zwölff Gulden 
nicht,” antwortet jener, „dann fie ift an der Milch jo jehr 
trefflich gut, daß heut Weib und Kind umb fie geweinet, als 
ich fie weggetrieben ; und warn mich die Noth jegmals fo hart 
wicht trängte, mwürbe fie mir wol umb vierzehen Gulden nit 
25 feyl jeyn.” — „Das ift zuviel!” antwortet der ander, „ich ge- 
traue jeßiger Zeit viel ein fchöner Stud umb 10. Gulden zu 
fauf(140)fen, wann ich Viehe bedoͤrffte; fo fern ich fie euch 
aber abhanbelte, jo geichehe es nur Darumb, Damit ich zwo 
durchaus einander jo ähnliche Ruhe zufammen braͤchte.“ Nach 
30 vielem Wortwechslen wurde der Kauff endlich umb ſechs Reiche: 
thaler und vier Maß Wein gefchloffen, ehe wir gar zum Stadt⸗ 
thor famen. | 
Der Reitende kehrte nicht im Wirtshaus ein, ſondern bey 


6 an folhen Weg = auf diefem Weg. — 12 angelegnen = am Her« 
zen liegenden, Sorge bereitenden. — 19 Reitend = Reitende, Reiter. — 
23 jetzmals — jeßt, eben jetzt. 
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einem ſeiner Bekannten, da ſie auch beydes, Roß und Kuh, 
einſtellten, und die erſte Maß von dem Weinkauff holen lieſſen. 
Ich machte mich auch darzu, dann ich war ja auch beym Kauff 
geweſt, und muthmaſſte an dem, daß der Reitende ſo will⸗ 
kommen war, es doͤrffte einen zimlichen Schmauß ba ſetzen, 5 
vornemblich weil ſie ſchon vier Maß Weinkauff zum beſten 
hatten, darvon ich ohne das meinen gebuͤhrenden Theil, weil 
ich auch beym Kauff geweſen, nicht dahinden zulaſſen gedachte. 
Nun es gieng an, wie ich mir eingebildet, aber es endet ſich 
nicht, wie ich vermeint gehabt; dann der Tiſch wurde zwar 10 
ge(141)dedt und aufgetragen, auch Wein herbey geſchafft, und 
der Berlauffer, nachdem er feine ſechs thaler vor die Kuh em⸗ 
pfangen, zum Niederfigen genöthigt, aber er erzeigte fich fo 
Diferetund erfanntlich, daß ers nicht thun wolte, er wifte Dann 
auch, was [er] vor fein Theil an dem Effen beytragen folte. 15 
Zuletzt wurde ibm auf fein freymilliges Anerbieten und böf: 
liches Bitten verwilligt, daß er zu dieſem Imbs eine gute 
Paſtet holen möchte, worzu ihm dann der Haußvatter eine 
zinnerne Platte bergab. Da gedachte ich nun bey mir jelber: 
„Ad wann du dich nur auch Dörffteft fehen laſſen, wie gern 20 
molteft bu bein ‘gebraten Wildpret her geben und Dich mit die⸗ 
fen Leuten rechtfchaffen Iuftig machen!“ Der Berfäuffer war 
aber kaum mit feiner Platten oder Schäffel unter bie Thür 
fommen, als er ſich anders befonne; dann er fam wieder und 
fagte: „Bot Stern! es ift ſchier eine Schand, daß ich fo mit 5 
der Platten und auch hernady mit der Paftet über die Gaſſe 
geben ſolle.“ Der Käuffer und Haußwirth billichten feine 
Rede, und ber letztgemeldte Tiehe (142) ibm feinen Mantel, 
defto reputirlicher binzumanbern. Das thät er, kam aber 
drumb nicht wieder; und demnach fie jehr nahe bey einer hal: 0 
ben Stund auf ihn gewartet, fieng ihnen erft an zu ſchwanen, 
es möchte nicht recht bergehen. Wie fie gedachten, fo wars 
auch: fie fanden fih in ihrem Wahn nicht betrogen wie oben 
gemeldte Dame und arme Leut, fondern wurden (aber zu ſpat 
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14 wifte = wußte. — 31 fhwanen = ahnen, ein Vorgefühl haben. 
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Käuffer Die Kuhe von der Weid hinweg geftolen und auch den 
Mantel famt der Schhifel To meifterlicher Weife dahin batte. 
Ich fahe wol, daß weder dem Käuffer noch Hauswirth 

5 hierauf Effen oder Trinden mehr ſchmecken wolte; derowegen 
machte ich mich auch darvon, gieng auf den Mardt, fiichte 
auch daſelbſt einem Beden zwey Kreuter Brod ab und aſſe 
fein offentlich unterm freyen Himmel zu Mittag, darzu mir 
ein zimliher Schmarren vom Reheziemer nicht übel ſchmeckte. 
10 Niemand rechtfertigt mich deßwegen als der Durft, den ich 
(143) aber in eines Weinichenden oder Gaſſen-Wirths Keller 
befriedigte, als das Menſch, fo vorm Zapffen figen folte, ſich 
anderwerts vergaffte, neue Mähren von ihres gleichen Pappel⸗ 
täfchen zu vernemmen. 
15 Nunmehr mangelte mir vor dißmal nichts anders als Ge⸗ 
legenheit, bie edle Zeit, welche man die lange Weil nennet, zu 
vertreiben, ſintemal ich zu faulwar, felbigen Tag aus der Stadt 
weiters zu gehen; derowegen verfügte ich mich eine Gaſſe bin- 
aus in ein Wirthshaus, worinn ich ein Getöß hoͤrete, welches 
30 mich hinein lockte. Darinnen fande ich unterfchiedliche Tiſche 
mit auch unterſchiedlichen Standsleuten befett, doch alle von 
gemeinen Bold. Etliche hatten halbe Raͤuſch, andere waren 
gank voll, und die dritte fiengen erft an zu zechen; einer rebte 
diß, der ander jenes. Wol dahinden fafje eben der jenige 
35 mit noch einem Gefpanen, ber benfelben Tag das Kühlen 
verfaufft hatte; allein war er barbirt, anders verkleidet und 
bermafjen verftelt, daß ich ihn bey nahe nicht gefant (144) 
hätte, wann ich nicht eben denſelben Tag mit ihm ein Städ 
Wegs gereifet wäre; nach bem ich fie aber genauer betrachtet, 
30 erkannte ich fie eben vor Die zween, fo neulich beybe Studioſi 
ermorden wollen. 


3 dahin hatte = geftohlen hatte. — 9 Schmarren = Broden. — 10 
rechtfertigt = eigentlich gerichtlich verfolgt, hier plagt, quält. — 13 
Vappeltaͤſchen = Plaudertafchen. — 21 mit unterſchiedlichen Standaleuten 
d. h. mit Leuten verichiedenen Standes, Berufs. — 34 Wol= ganz. — 
dahinren = hinten. — 30 Studiofi = Studenten. 
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Der enge Rath, den fie miteinander hielten, ihre Fuchs⸗ 
augen, die fie herumb ſchieſſen lieſſen wie andere Dockmaͤuſer, 
und dann, daß ich ſchon erfahren, ja felbft gejehen hatte, daß 
der Kuͤhehaͤndler ein Erkfund war, machten, Daß ich mich zu 
den ehrlichen Geſellen fette, zu hören, was fie miteinander 5 
tractirten.. Zudem war ich allbereit ohne diß unglaublich 
curios worden, anderer Leute heimliche Converjationes und 
Anhänge fo unfichtbarer Weiſe zuvernemmen, umb mid) Damit 
zu delectiren, weil ich auffer deſſen jonft kein Kurkweil und 
Zeitvertreibung haben oder eines andern Spaſſes fähig jeyn 10 
fönte. 

Ihr Vorhaben war diß, daß fie die morntrige Nacht einem 
reihen Kauten einfahren und den Stein jchneiden, das ift auf 
Teutſch fo viel, daß fie einem wolhabigen Dann Diebijcher 
Weis ein(145)brecdhen, und ihm fein Haus beftelen wolten. 15 
Ich gedachte: „Hola! du muft auch darbey ſeyn!“ Nicht daß 
ich hätte Bart an ihrem Diebftal haben mögen, jondern ihnen 
den Compaf zu verruden, fintemal mich ihr Anfchlag, wie fte 
ihn vor fi) hatten, gar zu weit aus der Diebs:Zunfft (derer 
Mitglied, jo viel das Maulfutter anbelangt, ich Damals auch 20 
eins war) zu der Moͤrder-Geſellſchafft gejchritten zu jeyn be: 
dunckte; dann fie fagten: „Der Herr felbft ligt an Podagram ; 
fein Frau muß morgen zu ihrer Schweiter Hochzeit ; fie bleibt 
aus aufs wenigft biß umb Mitternacht; der Gaden⸗-Diener 
ober die Magd, eins von diefen beyden, muß ihr die Latern 23 
bringen; aljo bleibt nur noch eine Perſon neben dem randen 
Eyprianer im Haus. Solten nun eins oder geſetzt alle beybe 
über unjere Arbeit wach werben, wie gering jeyn fie erwürgt!“ 
Derowegen verbliebe ich bey dieſen zweyen Gejellen ber Mei⸗ 
nung, nicht.von ihren Fußtritten zu weichen, ich hätte Dann 30 
zuvor ihren Anſchlag zu Wafler gemacht, ob ich gleich (146) 
bey ihnen wider meines Hertzens willen Durft leiden mufte, 


2 Dodmäufer = Dudmäufer. — 4 Erpfund = Erzſchelm. — 10 Zeit- 
vertreibung — Zeitvertreib. — 12 morntrige = morgende. — 14 wol» 
habigen = wohlhabenden. — 27 Goprianer = der dad Zipperlein (Poda⸗ 
gra) hat. — 28 gering = leicht. 
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ober (damit ich mehr Üüberflüffige Wort brauche) feinen Tropf⸗ 

fen Wein zu trinden befommen konte. Zulegt nannte einer 

das Haus, das fie beftehlen wolten nach dem Schild, ber 

daran bieng; darumb gieng ich von ihnen, daffelbe zu fuchen 
5 und vor ihrem Beginnen zu Salvaquartiren. 

Wie ichs fande, gieng ich hinein und ſahe e8 von allem 
bem jenigen, was in ein wohlhabigs Haus gehöret, genugfam 
geipidet und verjehen. Der Gaden beftund in allerhand 
Waaren mit ſolchem Uberfluß, daß man def Inhabers Reich: 

10 thum genugſam abmeſſen fonte; in einem Neben-Gewölb fand 
ich den edlen Trand Peter Simon, daraus ich zapffte, dieweil 
ber Gaben: Diener anderwerts zu thun und einigen Käuffern 
etliche Waaren hinzugeben hatte, wormit ich mich hertlich er- 
quidte, und ihn gar nicht zu ſparen, hingegen aber auch den⸗ 

15 jelbigen auf die beftinmte Nacht wieberumb reblich zu werbie- 
nen gedachte. Er ſchmackte mir auch fo wol, daß ich ein(147) 
Flaſchen⸗-⸗Glas nam, ſolches, weil ich Zeit genug darzu hatte, 
voll füllete und mit mir hinauf ins Haus auf den Kaften trug, 
allwo ich von meinem Wildpret ftattlih zu Nacht affe und 

20 mich auf etlich bafelbft Tigende Plauen mit einem zimlichen 
Rauſch zur Ruhe bequemte. 

Den folgenden Morgen erwachte ich nicht ehender als un- 
gefähr umb acht Uhr; und weil ich noch etwas von Peter Si⸗ 
mon übrig hatte, zumalen einen Appetit empfand, Fruͤheſtuckte 

25 ich vor allen Dingen, fhlihe darauf im Haus herumb und 
kam in die obere Stub, mworinn der Hausherr ani Podagram 
lag, deſſen $rau aber, ein fhönes junges Weib, vorm Spiegel 
finnde und fich zur Hochzeit mutzte. Sie hatte ftattliche Klei⸗ 
der und war mit Gürtlen, Ringen, Perlen und dergleichen 

30 Geſchmeiß auch nicht Übel verfehen und gezieret, Weßwegen 
dann ihr Herr unangefehen feines Podagraͤ mit ſolchen heff⸗ 
tigen Begierden entzünbet wurbe, daß er begehrte, fie wolte 


5 Salvaguartiren = ſchützen, bewachen. — 11 Peter Simon =! — 
16 ſchmackte = fchmedte. — 17 Flaſchen⸗Glas — gläjerne Flafche. — 18 
Kaften = Boden. — 20 Blauen = Stüde grobe Leinwand. — 24 Frühe: 
ftudte = frühftüdte. — 30 Geſchmeiß = unferm „Zeug“. 
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in ſolchem ihrem Schmuck ein Gaug mit ihm wagen, ſo wolte 
er hingegen ihr (148) wiederumb willfahren, ſie moͤchte auch 
an ihn begehren, was ſie immer wolte. Das Weib ſperrte 
ſich nicht lang, ſondern damit ſie ihrem Mann mit Ablegungen 
dieſer ſo angenehmen Schuldigkeit deſto ſicherer willfahren und 8 
gehorſamen moͤchte, ſchloſſe ſie die Stubthuͤr zu, alſo daß ich 
wider meinen Willen im Zimmer bleiben und zuſehen muſte, 
was der Potagramer konte. „Ach!“ gedachte ich, „ihr liebe 
Leut, wann ihr wuͤſtet, was euch vor eine Lauge gegoſſen und 
uͤbergehengt worden, ſo ſolte euch der Kuͤtzel wol vergehen.“ 10 
Nach verrichtem Werck legte das Weib die Falten wieder ein 
wenig zu recht, thaͤt ein ander Groͤß umb und machte ſich ge⸗ 
faſt, zur Hochzeit zu gehen. Der Mann aber, der nunmehr 
nach Genuͤgen ſein Contentament empfangen, begehrte, von 
ſeinem Weib zu vernemmen, was fie vor einen Recompens 15 
vor ihre Willfährigfeit prätentire; er wolle fein Verfprechen 
halten und fie alfobalden zu frieden ftellen. „Es bleib dar: 
bey!” antwortet das Weib, „mein Begehren ift, daß ihr mirs 
noch einmal thun folt, (149) dieweil bie Thür noch zu iſt.“ — 
„sa,“ jagte der Dann, „Das ift mir jetst ungelegen. " — „Ha: 20 
ha!“ antwortet das Weib, „fo fehe ich wol, ihr feyb auch 
einer von denen Männern, bie mehr verfprechen, als fie zu: 
halten gedenden. Es war mir auch ungelegen, und dannoch 
willigte ich gleich in euer Begehren; aber hinfort weiß ich, 
wie weit ich mich auf euer Berfprechen zu verlaffen habe.“ 28 
Endlich lieffe alles auf freundliches Scherben hinaus, und als 
die Frau die Thuͤr wieder oͤffnete und zur Hochzeit gieng, 
machte ich mich auch fort, den Kirhgang und andere hochzeit: 
liche Ceremonien zu ſehen. 
Solches thaͤt ich nicht allein, ſondern ich gieng auch mit 30 
in das Haus, worinn die Hochzeit-Gaͤſte geſpeiſet wurden, 
ſintemal mein Mage etwas Warms von mir praͤtentirte, ſo 


8 Potagramer = Einer, der das Podagra hat. — 9 Lauge gegoſſen 
und uͤbergehengt = Verdruß, Schlimmes bereitet. — 12 Groß = Hals⸗ 
fraufe. — gefaft = bereit. — 32 Mage = Magen. 
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ich ihm dafelbft in der Kuchel verfchaffte. Hernach ſpatzierte 
ich ein Weil auf dem Mardt herumber, zuvernemmen, was 
man guts neues jagte, und hoͤrete von den Leuten nicht allein, 
was ſich mit der Kuhe, Mantel und zinnen Schüffel zuge: 
5 tragen, fondern daß (150) auch diefelbe Nacht, etlichen Meiß- 
nern ein Balle Wüllen Tuch entfremdet worden wäre, woraus 
ich muthmaflete, Daß der Kuͤhedieb denſelben auch hätte ftehlen 
helffen. 
Als nun gegen Nacht Eſſens Zeit war, begab ich mich 
10 wieder in mein voriges Quartier, und fande den Gaden— 
Diener das Journal ertrabirn, die Magd aber dem Herrn fein 
Nacht-Imbs amichten, fo da war ein Salätgen, ein Perle: 
gerſtſuͤppgen, ein grün Kräutigen von Spinat, ein mit Butter, 
Sparglen und Citronen Eingemachtes und ein gebratenes 
15 junges Hänngen. Ich gieng mit in die obere Stub und ſahe 
daß er in eben bemfelben Bette ſitzend ſpeiſete, worinn er ſich 
ben Vormittag ligend jo munter gehalten hätte. Sein Trand 
war ein abgelegenes Striger Mertzen-Bier, welches gar ge: 
fund jeyn ſoll. Ich mochte aber gleihwol mit ihme nicht 
20 Ihmaroten, fondern gedachte an den Signor Peter Simon, 
der mich vortrefflicher zu ſeyn bedundte als Madam Btifina. 
Deromwegen gieng ic) wieder hinunter in (151) das Haus, zu 
fehen, ob ich bey gedachten Herrn zu Audientz gelaſſen würde. 
Das widerfuhr mir gar leicht, als in deflen die Magd oder 
35 Köchin famt dem Gaden- Diener ebenmälfig einen Salat, ein 
börre Rindszung, ein Stud Sulerfleifh und ein Mäsgen 
alten Wein neben einer Portion Hollaͤndiſchen Kaͤs und Yutter 
erpebirten. 
Dieje zwey waren benfelben Abend freundlicher miteinan: 
30 der als meines Bebundens Herr und Frau denfelben Morgen 


11 Journal = Tagebuch, Handelsbuch. — 11 ertrabirn = ausziehen. 
— 12 Verlegerfifippgen = Suppe von Berlengerfte. — 13 Kräutigen = 
Kräutchen (gutes Kraut). — 14 Spargien = Spargeln. — 15 Hänngen 
= Hähnchen. — 18 Striger — Strigauer. S. d. Anm. — 20 Signor = 
Hear. — A Ptiſina = Gerftentranf, Kühltrant. — 26 Sulzerfleifh. ©. 
d. Anm. — 28 erpedirten — abfertigten. 
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gewejen, wie fie mich dann ein Städgen ihrer Kunft fehen 
lieſſen, gleich als wann ich darüber hätte urtheilen follen, ob 
fie oder ihre Obern die Sad) am beften fünten; und ich glaub, 
wann ich deßwegen gefragt worden wäre, daß ich den Preiß 
nicht dem Herrn, fondern dem Diener gegeben hätte. 5 
Als nun der Herr fein Fiecht ausgeldfcht hatte, der Diener 
auch ins Bette und die Magd mit einer Laternen nad ihrer 
Frauen gegangen war, bielte ich meines Bedundens mitten 
im Haufe und zwar gerab vor de Herrn Stub die (152) 
Wacht, defto befjer zu hören, jund geſchwind nahe darbey zu: 10 
feyn, die Dieb möchten gleich einbrechen, wo fie wolten. Ich 
bedorfft auch nicht lang zu warten; dann als es umb die Zeit 
def erften Schlaffs, zumalen auch bald an dem war, daß Frau 
und Magd wieber heimkommen folten, börete ich hinten am 
Haufe, wo es an den Garten und Hof ftieffe, ein Genäftel, 15 
allwo bie Maufer eine Furge Leiter auf einen Stoß Brennholg 
gejeßt und an ein fonft vom Erdboden hohes Fenfter ange 
lehnet hatten, dardurch fie fo ordentlich hinein paffirten, als 
wann es ihr alltäglicher gewohnter Weg gemeft wäre. Gie 
hatten auch alles jo fleiſſig ausgeſonnen und, wie fie es machen 20 
wolten, zuvor berathichlagt, daß ich mich Aber ihre Spitz⸗ 
findigfeit verwunderte; dann inbdefjen der eine einen Hauffen 
borthin boffirte, gieng Der ander hinunter ins Haus und öffnete 
die Thür, Damit, wann etwan jemand im Haus wider ihr Ber: 
hoffen alert würde, Sie fich bey Zeiten dahinaus retirirn fönnten. 3 
Derjelbe brachte, ich weiß nicht (153) woher, ein Liecht mit 
fih; und als er damit wieder die Stege hinauf zu feinem 
Kammerathen fam (welchem ich mid) fleiffig an die Seite ge- 
ftellt) und fein Zauberwerck berfür juchte, die Leute im Haus 
zu bezaubern, daß feins vom Schlaff erwachen könte, lieſſe ich 30 
ſolches zwar geichehen und daſſelbe Ding anzünden, aber 
ih gab ihm gleich hernach einen ſolchen Stoß, daß er die 
Stege hinunter Rumpelte und ein ſolches Gebolder machte, 


15 Senüftel = Herumgreifen. — 16 Maufer = Diebe. — 35 alert 
== munter, wach. — 33 Rumpelte = ſtürzte. 
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Sein Kammerrath gieng darauf näher zur Stegen, ohne Zmei- 
fel zu fragen, wie ihm geſchehen wäre; er hätte aber folcher 
Frag nicht bedörfft, dann ich wiefe ihm gleich auch benjelben 

5 Sprung, den jener gethan, aljo daß dißfalls ohngefragt er fo 
viel wufte als fein Geſell, ohne baf jener ein Bein ſamt den 
Ruckgrad zerbrochen, dieſer aber nichts entzwey gefallen hatte. 
Es war artlich zu hören, als je einer zum andern fagte: „Ad 
Bruder, was ift das?” 

10 Der Sefunde oder ganghailige ftund gleich (154) wieder 
auf und vermahnet den Kranden zu folgen, damit fie das vor- 
genommen Werd enden möchten. Der Will bey ſelbigem war 
gut, aber die Folge unmöglich, denn fo bald er ſich nur ein 
wenig bemögte, fchriehe er wider aller Diebe Gewonheit über: 

15 laut, daß ihm fein Kammerrath deßwegen, ich weiß als nicht, 
was vor einen Hauffen gut Dings in den Hals wünjchte. Er 
bätte ihn gern hinweg getragen oder gefchleppt, aber ber 
Krande konte deren feines vor befftigen Schmer&en erleyden ; 
beromwegen fagte der ander zu ihm: „Bruder, ich jehe wol, 

20 was e8 abgeben wird; du wilſt hier Tiegen bleiben und mich 
und dich aufs Rath bringen.” — „Nein,“ antwortet jener, 
„ich weiß wol zu Schweigen, laß mich nur liegen!” — „Du 
Hundsfutt,“ fagt diefer, „fanft du doch das Maul nicht 
halten, wann ich Dich in deine Freyheit tragen und das Leben 

25 erhalten will; was wuͤrdeſt du erft tun, wann du dich ge: 
fangen jeheft und mit der Folter umb unfere Händel gefragt 
wuͤrdeſt?“ Darauf faffet er ihn geſchwind bey der Gurgel, 
daß er nicht weiter8 (155) fchreyen fonte, und gab ihm mit 
einem Dolchen wol zwantig Stich nacheinander in die Bruft, 

30 fo ich gern verhindert hätte, warın ich zufommen mögen. Und 
da Er mit ihm fertig, war, ftiege er wieder gegen mir die 
Stege hinauf, nicht weiß id}, wolte er Das angezünte Zauber: 
werd bolen oder der erften Intention nach das Haus befteblen ; 





10 ganghatlige = an den Beinen unverfehrte. — 21 Rath = Rad. — 
23 Hundsfutt = Hundsfott. — 32 angezuͤnte = angezündete. 
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aber fo bald er fich mir näherte, ftiefe ich ihn wieder ruͤcklings 
hinunter, daß ich nicht anders glauben fonte, als baf er bey 
jeinem Kammeraten liegen bleiben und ihme wie im Leben, 
alfo auch im Todt Geſellſchafft Leiften muͤſſen. Aber er hatte 
Katenart, melde, wann man fie gleich hoch herab wirfft, 5 
dannoch ohne Schaden wider aufftehen; dann er ſtunde wieder 
auf von feines Gefellen todten Coͤrper und ſagte zu ſich ſelbſt: 
„Sch will hinauf und folte der Teufel und feine Großmutter 
darwider ſeyn!“ Darauf antwortet ich ihm: „Und fommft bu 
mir wieber unter die Hände, fo will ich Dir Den Hals brechen!“ 10 
darvon der Kerl dermaſſen erſchrack, fonderlich weil er niemand 
fabe (156) und doch mein betrobenliche Stimme jo nahe bey fich 
börete, daß ihm das Stegen fleigen vor dißmal gantz ver: 
leidete; dann er verliefe feine zauberiihe Flamme, die noch 
oben im Haus bey mir brannte, und lieffe zur Hausthuͤr hin= 15 
aus, als wann ihn der Teuffel gejagt hätte. 

Dieſelbe fchlug ich nach ihm wider zu, fttege wiederum zu 
dberft ins Haus hinauf und legte mich auf meine Plauen, 
worauf ich die vorige Nacht fo trefflih wol geruhet hatte. 
Ich konte aber drumb nicht ſchlaffen, dann mein Gewiſſen 20 
quelete mic), daß ich ein Urſach geweſen, daß ein Menſch ohne 
Bereuung feiner Sünden fterben und alſo beforglich in Die 
ewige Berdamımmus gehen müfjen; doch tröftet mich Dargegen 
umb.etwas, daß hierdurch der HaussHerr und Gadenknecht 
erhalten worden, welche vielleicht dieje zween Unmenfchen im 25 
Schlaf und vielleicht die Frau und Magd darzu, wann fie 
zeitlich genug heimfommen wären, ermorbet haben möchten. 

Es war bereits nach Mitternacht, als (157) gemelte Frau 
von etlichen ihren Verwandten von ber Hochzeit nah) Haus 
begleitet wurde. Die Magd ſchloſſe indeffen die Thuͤr auf, 30 
als der Frauen Freunde ihre Abjchieds-Complimenten mach: 
ten; fie verfperte fie auch wieder, nachdem jene hinweg und 
ihre Frau im Haus war. Nachdem fie aber zu deß ermord⸗ 
ten Mörders Coͤrper kam und felbigen im Blut tobt Tiegen 


18 öberft = oberft. — 28 gemelte = erwähnte. 
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jahe, lieſſe fie einen lauten Schrey. Wie fehr aber die Frau 


felbft erfchroden, fan ich nicht fagen, dann ich lag damals auf 
der obern Bühne und hörte, daß die Thuͤr wieder geöffnet 
und die Geleits:Leute zuruck geruffen wurden. Die jahen 

5 nun gleichfalls das Spedtacul mit Erftaunen und, als fie Die 
Stege hinauf kamen, die blaue zauberifche Schlaffflamme mit | 
Berwunderung an. Frau und Freunde giengen in alle Windel | 
deß Haujes und fanden alles ordentlich und unverrudt; fie 
vifitirten auch fo gar oben, wo ich Tag, und noch höher droben, 

10 fo wol als unten im Keller und allen Gewölbern. Der Mann | 
und Gadendiener fonten von (158) ihrem Schlaff nicht erwedt 
werben, ohnangeſehen fie Die Augen öffneten und etliche Fabel: 
baffte Ding rebeten, wie theils Träumende zu thun pflegen. ; 
Endlich wurde vor gut befunden, nad) der Obrigkeit zu ſchicken; | 

15 da wurde diß und Das und jenes gerathen, und doch nirgends 
nichts getroffen. Zween Schürgen oder Büttel muften den | 
Coͤrper aus dem Weg raumen; ba börete man bie Diebe: _ 
Schlüffel (die neben verborgenen Gewehr von groffen ſcharffen 





Mefjern bey ihm gefunden worden) klingeln. 

20 Derowegen warb nad dem Scharf-Richter geſchickt, ber 
feine Kleider durchſuchte und unterjchieblihe Stud bey ihm 
fande, die def entleibten Boßheit bezeugten; derſelbe erfante 
auch die zauberiihe Schlaff-Flamme, welche bißher noch 
niemand anzurühren erfühnen börffen. So bald er Diefelbe | 

25 loͤſchte, erwachten beydes, ber Herr und fein Diener, welche 
fi) verwunderten, daß jo ein hauffen Leute, jonderlich Die | 
Obrigkeit mit Hendern und Stadtknechten (159) im Haufe 
verfamlet waren. Weilen dann auch die angefetste Leiter 
gefunden wurde, und alle Anzeigungen bezeugten, daß ber | 

30 Entleibte (GOtt geb, wer ihn auch umbbracht haben möcht) | 
ein Ert-Dieb geweſt feyn müfte, jo wurde dem Sender ber 
Coͤrper zuerlandt, folchen hinweg zuthun und den folgenden | 
Tag unter dem Galgen zubegraben. Unter allen dieſen elta: 





men Händeln gienge ich mitten unter den anweſenden Leuten 


16 Schuͤrgen = Schergen. 
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berumb, und hätte ihnen am beften aus dem Traum belffen 
fönnen, daß fie dieſer Gefchichte halber die Käpffe mit Nach: 
finnungen nicht fo fehr zerbrechen börffen; aber ich ſchwieg 
wie ein Weifer, weil mich die Haut nicht judte. Ich gedachte 
halt, „Du haft das deinig getban und nicht allein den ge= 5 
trundnen Beter- Simon, fondern auch noch wol ein mehrers 
verdienet; aber was jchierft du Dich umb eine Verehrung, Die 
bir zwar billich gebährte, bu aber mit Gefahr fordern muͤſſteſt? 
Würbeft du Dich offenbaren, jo würde man glauben, du ſeyeſt 
deß Ertödten Gejell im ftehlen und aud (160) deines Kam: 10 
merrathen Mörder geweſen.“ Mithin finge es fchon an zu 
tagen; derowegen erfahe ich meinen Vortel und fam noch ein: 
mals über bas Faß meines fo hoch geliebten Getränds, nahm 
deffen an flatt eines Branteweins fo vil zu mir, als ich mit 
guter Vernunfft zuertragen getraute, ohne daß ich auch Ham: 15 
burger Zwibachens hinein hätte weichen follen, und gieng da: \ 
mit aus dem Haus und noch denjelbigen Morgen gar aus ber 
Stadt. 


—— —— — —— 


(Das XIII. Capitel.) 


Ich ſchlug mich auf die rechte Hand gegen der Polniſchen 20 
Graͤntze der Meinung, einem reichen Juden deſſelbigen König: 
reichs jo viel Ducaten auszuwiichen, als ich würbe tragen 
koͤnnen; dann ich fing an, jo Gewilfenhafftig zu werden, daß 
ih durchaus feinen Chriften beftehlen wolte, er hätte dann 
ärger als ein Jud feyn muͤſſen, dergleichen ich mir aber nir: 35 
gends zu finden getraute, und folte ich gleich alle Windel der 
Welt auslauffen. Denfelben Tag fieng e8 an, Negenwetter 


10 Ertödten = Getödteten. — 16 Zwibachens = Zwieback. — 22 aus⸗ 
jumwifchen = entwenten. — 23 Gewiffenhafftig = gewiffenhaft. 
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abzugeben, beromegen wars vor mich nicht beym beften zu- 
reifen; jedoch ftampff(161)te ich bey vier Meilen fort und ver: 
lore Darüber einen Abſatz vom Schub, welches mir gar einen 
beſchwerlichen Gang verurfachte und mich nichtsbeftoweniger 
5 zwang, noch fürbers zu geben, biß ich irgends in einer Stabt 
anlangte, meine Schuh umb neue zu vertaufchen, weil ich mich 
nicht ſehen Taffen wolte, einen andern Abſatz anſetzen zu Laffen, 
fo die Dorff Schuhflicker ohne Das nicht fo Leicht koͤnnen. 
Sn dem aber der Regen gar zu ſtarck anhielte, übernachtet 
10 ich in einer Schäferey, warauf ber Schäfer eben ein fettes 
Lamm abgeftochen hatte und durch fein Weib beydes, gefotten 
und gebraten, zurichten Tieffe. Recht lächerlich kam mirs vor, 
als er feinem Weib ein gebraten Hinter:Biertel barvon vor 
die Nafe hielte und fagte: „Ach ſchmeck! wie wol reudht DIE 
15 Ding! Und doch weiß ih, wanns unfer Herr ſchmeckte, daß 
ihm der fo Tieblicde geruch dannoch im Herten wehe thäte; 
und eben darumb ifts billih, Daß mans ihm nicht auf bie 
Naſe binde, damit er mit Zorn nicht ſuͤndige.“ Sie machten 
(162) fi) gar Iuftig bey ihrer Mahlzeit, ob fie gleich leyder 
20 nur Waffer darbey zu trinden hatten. Sch behalff mich wol 
zween Tag bey ihnen, weil ich erftlich deß Regens und zwey⸗ 
tens des angeloffenen groffen Gewaͤſſers halber nicht ferners 
fommen fonte, und ſahe in folcher Zeit jo viel, daß ich den 
treubertigen Eolerum wol beichuldigen fan, er jeye ven Schä- 
25 fern noch lang nicht hinter alleihre Schelmftäd und Diebsgriffe 
fommen, wiewol er deren zimlich in feiner dsconomiä erzehlet. 
Demnach fih aber der Himmel wieder ausheiterte und 
feine ſchwartze Dede’vor dem Angeficht deß groffen Weltliechts 
wieder hinweg zog, alſo daß mich defjen Anblick befcheinen 
30 fonte, machte ich mich auf den Weg und fette meinen Lauff 
immer fort gegen ben Polnischen Grängen zu. Mein Wild: 
Braͤd fing allgemah an, Hein zu werden, und derowegen 
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1 beym beften = am beften. — 2 ftampffte ich fort = ging ich weiter. 
— 5 förders = weiter. — 14 reudt = riet. — 37 ausbeiterte = erhei- 
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mufte ich bedacht ſeyn, meinen Ranben wieder auf ein Neues 


zu proviantiren. Bey dem Landmann auf den Doͤrffern war 
aber nichts ſo ſchleckerhafftigs vor mich zu bekommen; doch 
ſtunde mir in einem Wirthshauſe, (163) wohin ich mich Durfts- 
halber begab, ein delicater Schunden an, den ich aus einem 5 
übern Fener hangenden Kefjel fiichte und meinen Schuh ohne 
Abſatz darvor hinein ſteckte, damit ich meine Speije gleichwol 
nicht gar umbſonſt haͤtte. Es waͤre aber vor die Leute im 
Haus erleydentlicher, doch nicht zu ihrer Beſſerung erſprieß⸗ 
licher geweſen, wann ich den Schuncken glat hingenommen 10 
und nicht [den Schuh] eingedaucht; dann ob fie zwar anfangs 
den Schub drumb anfaben, ob wäre der Schunden biß auf die 
Schwarte verfocht worden, fo erfchredte fie jedoch hernach das 
Wunder um fo vil defto mehr, als fie jahen, daß es ein Schuh 
von Menfchen Händen gemacht, und feines Schuͤnckens Uber: 15 
zug war. „OD liebe Kinder!” fchrie der Wirth, „ſchuͤttet fein 
Kofent mehr unter dem Vorlauff des gerechten Biers! Laft 
mir auch Hinfort den guten Brandewein unverfälicht, und 
ſchreibt nicht mehrers an Die Tafel, als ihr den Säften auf: 
getragen; dann umb ſolcher Veränderung millen ift auch der 20 
Schunden verändert worden zur Anzeigung,, wann wir unfere 


gewöhnliche Berände(164)rungen nicht einftellen und unter: 


wegen lafjen, daß uns binfort unſere Nahrung dermaffen ver: 
ändert werben fünne, wie ihr vor Augen jehet und diß uner- 
hörte Wunder bezeuget. 26 
Darauf trug er den Schuh auf den Tiſch, ſchlug an bie 
Bruſt und bat mit weinenden Augen und hertzbrechenden 
Seufften umb Gnad und Berzeihung aller feiner Miffethaten 
mit vielen Gelübten und Berfpredhungen, ſich binfort zu 
befjern und alles den Armen mitzutheilen, was er hiebevor 30 
feinen Nächften durch ein und andere Veränder: oder Bers 
faͤlſchung abbetrogen und vorgeichlagen hätte. Ja, er und 
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bie feinige bezeugten eine ſolche Reu, und ihr leidweſen war 
fo groß, daß es mich gleihfam zum Mitleyden zwang. Ich 
gedachte: „Ach! wie wird fich die grundloſe Barmhertzigkeit 
Gottes erft hierüber bewögen!” Ich erfreuete mich, daß er 
5 durch meinen Diebsgriff zu ſolcher Neu und feiner felbit Er: 
fantnus fommen war; beybes aber, das Mitleyden und die 
Freud, jo ich hatte, bewoͤgten mid, den Schunden wieder 
binzulegen und den Schub zu mir (165) zu nemmen; weh: 
wegen fi im ganten Haufe die Leid - Thränen zu Freuden: 
10 Zähren und ihre aͤchtzende Seufftzen in lauter Lob GOttes 
verwandelten. Und darauf gedachte ich, daß ich damal ein 
gutes Werd verrichtet hätte. 
Aber gleich wie ich den Schunden zu keinem jolchen guten 
Ende geftohlen, und alſo deßwegen mir feine verdiente Beloh⸗ 
15 nung zufchreiben fan, alfo weiß ich auch nicht, ob der Wirth 
und bie feine in ihrem guten Borfatz beftändig verblieben oder 
nicht. 
Gleichwol wurde ich von diefer Begebenheit jo Gotts⸗ 
bächtig, daß ich dem Wirth denſelben Abend weder zu effen 
20 oder zu trinden ſtahl. Ich behalff mich mit Dünbier, wel: 
ches ohne das nicht mehr in felbigem Haufe unter das dicke 
fette gemifchet oder den Gäften gegeben werben ſolte. Und 
da ich von meinem Wildbraͤd zehrte, erinnert ich mich mit 
ihmeren Gedanden, daß ich ſolches auch geftohlen; und wann 
25 ichs eben nicht aus einem Ort deß Uberflufjes, gleichlam wie 
aus dem Cornu Copik genommen, fo hätte ich dieſelbe Nacht 
(166) gar nicht geeſſen. Damals lernete ich zu Gemuͤth füh: 
ven, was bie Gefellichafft frommer oder böfer Leute vermoͤchte. 
Weil wir aber (dann bey meinen Bieren weiß id), wann an: 
30 dere zeitigen) gemeiniglich zum Boͤſen geneigt zu ſeyn pflegen, 
jo lieſſe ich mir auch noch zur zeit folhe Betrachtung fo jchlecht 
dahin zu hertzen gehen, daß ich Diejelbe Nacht gar geruhiglich 
darvor ſchlaffen Fonte. 





4 fih bewoͤgen = gerührt werden. — 18 Gotts⸗daͤchtig = Gottes ein⸗ 
gedenk. — 26 Cornu Eopik = Füllhurn. — 27 geeffen = gegeifen. 








als wo ich neue Schub und wiederumb etwas zu frefien in 
Borrath befommen möchte. Und als ich dabey (wegen Erin: 
nerung deß ſchoͤnen Erempels, das ich an deß Wirtbs Bekeh⸗ 
rung den vorigen Abend gejehen) zu Gemuͤth führete, baß 5 
beydes, was ich beburffte, mit Stunde wider das fiebende Ge: 
bot zumegen gebracht werben mufte, Fieng ich an zuerfennen, 
daß mein damalige Lebensgattung, die ich führete, verbam: 
lich wäre. Uber das fam fie mir wegen jonft allerhand Un- 
gelegenheiten, bie id) ausftunde, gar beſchwerlich vor. Ich 10 
ſahe, daß fich weder ein geruhigs Gemiffen, noch ein gute 
accom(167)modität darzu ſchicken und vergefellichafften wolte. 
Dann ob ich gleich in den Augen der Menſchen und Thier uns 
fichtbar war, fo fanden mich doch die Läufe, deren ich felbft 
eine zimliche Quantität zeugte, weil ich niemal aus den Klei- 15 
dern fam; fo fahe ich auch, wann ich fo jort führe und dar: 
über erfrandte, daß ich ohne einiger Menjchen Hälff und Troft- 
leiftung beybes, an Leib und Seel, verderben muͤſte. Nicht 
weniger fam mir in Sinn, daß GOtt und die Natur von 
felgamen Kräfften und wunderbarlicher Würdungs - Städen 20 
ein ſolchen reichen Vorrath hervor gebracht und erichaffen, 
unter benen vielleicht eins (oder auch mol fonft ein Künftfer) 
gefunden werben möchte, jo ber Würdung meines Vogel⸗ 
Neſts wibderftehen, deſſen Krafft zernichten, mich fihtbar genug 
machen und aljo in der Obrigfeit Hände bringen koͤnte, Die 25 
mid) wegen jo jcheinbarlicher Anzeigung und jelten gefehener 
Verkleidung mit gutem Fug an die Tortur werffen und fo 
lang peinigen laſſen börffte, biß ich unangejehen meiner Un: 
ſchuld jo viel befennen würde, Daß man (168) mid) wie bie 
vorige Poffefforin meines Bogel:Neftes auf einen Scheiter: 30 
hauffen als einen Zanberer im Rauch gen Himmel fchidte. 

Diefe und noch vielmehr dergleichen ſorgſame Gebanden 





8 Lebensgattung — Lebensart. — verdamlidd = verdammenswerth. 
— 12 accommovität = Bequemlichkeit. — vergefellichafften = verbinden, 
vereinigen, gefellen. — 30 Boffefforin = Beſitzerin. 
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verurfachten, daß ich wider mein Sewonhei wol zwo Stund 

laͤnger, daß ich ſonſt pflegt, liegen bliebe zu faullentzen, ob ich 

gleich nur auf einem Stall im Stroh lag; doch entſchloſſe ich 

mich nichts eigentlichs, ſondern gedacht, der Sach weiter nad: 
5 zufinnen, wie ich thät, als ich mich auf den Weg begeben. 


(Das XIV. Capitel.) 


Ich verlangte jehr nach einer Stadt, umb andere Schub 
zubekommen, fame aber zuvor zu einem anfehenlichen Cloſter 
und beyligendem Flecken, welches ich feiner Groͤſſe halber von 

10 weiten vor eine zimliche Stadt anſahe. Wie ih nun durch 
den Fleden vor das Elofter kam, fanbe ich das Heine Thür: 
lein offen, welches ein alter Kerl mit einem Steltzfuß beobad: 
tete, Damit ungemeldet nichts Frembdes ins Cloſter käme. 
Diefer ftridte entweder Fiſch: oder VBogelgarn und hatte nod) 

15 zu einem Ober:aufjeher in einem gerad unterm (169) Thor 
befindlichen Zimmer fiten eine Ordens-Perſon, welche Schuh 
flidte, weil er feines Handwerds ein Schufter und deßwegen 
in Orden aufgenommen worden war, nicht allein vor Hein 
und groß zu fohuftern, fonder auch dem Steiger wie ein Dber: 

20 Sommendant das Thor zu bewahren. Dannenhero hielte ich 
ihn vor eben den jenigen, den ich fuchte, nemlich einen folchen, 
der. mich erbeifchender Nothdurfft nach von neuen bejchuben 
wuͤrde. Ich wäre zum Thor hinein fommen, wann gleich aud) 
ber Schneider felbft bey ihnen auf der Wacht gehalten. Uber 

25 deß gedachten Zimmer⸗-Thuͤr ftunde mit Romanifhen Bud: 
ftaben geichrieben: „S. Erifpinus”, worbey ich auch merdte, 
was man darinn handierte, Dann ich wäre fonft vorbey gangen 


2 daß — als. — 3 entſchloß ih mich zu nichts Beſtimmtem. — 22 be⸗ 
fhuhen = mit Schuben verfehen. 
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und hätte nicht einmal in at g genommen, bahen mir aus dem⸗ 
ſelbigen Ort geholffen werden koͤnte. 
Nun ich kame mit guter Gelegenheit hinein und fande 
zwar viel Leiſte und zimlich Leder von allerhand Sorten, Ale⸗ 
mode und Baͤuriſch, gemein und mittelmaͤſſig, Carduaniſch, 5 
gericht, geſchmiert, (170) Preuſſiſch, Polniſch, Ungariſch, 
Niederlaͤndiſch, weiß, roth, gelb, und in Summa allerhand 
Leder, aber gleichwol kein eintziges paar neue, weder kleine 
noch groſſe Schuh, dargegen ich die meinige haͤtte vertauſchen 
moͤgen. Und was das ſchlimbſte war, ſo flickte der Bruder 10 
Laicus noch immerhin nur alte, deren er einen gantzen Mahl⸗ 
ſack voll dort hatte, die ſchon fertig waren, und eben ſo viel, 
die er noch pletzen muſte. Ob ich nun gleich kein Vortel ſahe, 
wie meine Schuh an dieſen Ort gegen beſſere zuverdauſchen 
waͤren, jo gedachte ih dannoch: „Der Kerl wird fo viel herr⸗ 15 
Yich Leder umb der Gänfe willen und nur flidens halber nicht 
im Vorrath haben!” dachte derowegen der Sach beſſer nad) 
und befam dardurch den Einfall, daß das Klofter irgentwo 
eine Quantität Schuh beyeinander haben müfte, Darunter 
etwan ein eintiges paar mir anftehen und paffen möchten. 20 
Diefelbe nahm id) vor auszufpären, und hätte ich gleich 17. 
Wochen im Clofter verharren follen. Bor Eſſen und Trinden 
war mir allbereit nicht mehr Angſt, wie ich felbiges in wehren: 
, ber Zeit befom(171)men möchte; dann ich fahe jo viel, daß 
ich feine Urfach hatte, mich an def Königs Arturi Hofhaltung 35 
zu wünjchen, allwo bie taffelrunde Gefellichafft der Abenteur: 
lien Irr-Ritter immerzu jo vortrefflidy tractirt worden. 
Ich gieng weiters durch den vor: und innern Hof und 
'  fande noch mehr Werdftätte anderer Handwercks Leute als 
Schmied, Beden, Metzger, Hafner, Köcd und dergleichen, 30 
“ welche ebenmäffig mit Leyen-Bruͤdern befjelben Ordens beſetzt 








5 Sartuanifh — Corduan (Leder aus Eordova). — 10 ſchlimbſte = 
Schlimmfte. — Bruder Laicus = Laienbruder. — 11 Mahlfad = Mehl- 
fad. — 13 pleßen = flicken. — 26 taffelrunde Gefellichafft = Geſellſchaft 

der Tafelrunde. — 237 Irr⸗Ritter = irrende Ritter. — 31 Leyen- Brüdern 
—= Laienbrüdern. 
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waren. Ich kam zum Rofftall, warinn die jchönften Pferd 
beydes, zum Reiten unb Zieben, ftunden; Rindviehe, bie 
Schaaf und Schwein waren zwar auf der Waid, aber an ben 
Ställen jabe ich wol, daß beyberley ein groffe Anzahl vor: 


5 handen. Ich kam auch zur Mühl, deren wie auch deß Viehs 


Berpfleg: und Abwartung aber feinen Ordene-Leuten, ſondern 
weltlichen Perfonen oblag. Bon dar gelangte ich in ben 
Baum: Küchen: und Blumen Garten, warinn warbhafftig 
ein rechter Luft zu fehen, weil alles jo ordentlich und gleichfam 


10 Fürftlich zugerichtet und verfehen. Und (172) eben bewegen 


machte ber Vorwitz meiner Augen, bie fi mit groffer Er: 
gegung darinn waideten, baß ich länger barinn herumb 
jpagierte, als ich wol im Sinn gehabt. 

Alfo hin und her ſchleichend, Tam ich in eine felbftgewadh: 


15 jene Schatten Hütte, in beren ein fteinerner Tiſch und zuge: 


hörige Bänd ftunden, daran zivey Patres ihre Horas beteten. 
Als fie mit der Andacht fertig, fagte der Prior zu dem Groß: 
Keller, dem gnädigen Herrn ware vorfommen, was maſſen er, 
Groß⸗Keller, die vorgeftrige Nacht biß umb ein ober zwey Uhr 


20 gegen Tag in der Geſind⸗Stube gefeflen, fich mit deß Schäffers 


Schalmey erluftiret und barbey etlichen aus dem Gefin® Biers 
genug ſpendirt hätte, welches ihm höchlich mißfalle, derodegen 
er dann ihme, Prior, befohlen, deßhalber zu inquirirn wd 
nach befindenden Dingen, ihn der Berlauff wiederumb zı8 


35 richten, bamit er zuverhätung künfftiger folcher Ungebühr 4 | 


Bollziehung einiger Straffe verfahren und alfo allen ferner 
und unanftindigen Aergernuſſen, fo man den Leyen geb, alı 
(173) auch den unnuͤtzen Verſchwendungen vorkommen eönte \ 
Der Groß:Keller antwortet: „Es ift nicht ohn, daß ich mich 


30 diß Orts ergekt ; mas molte es aber feyn gegen der groffen 


Mühe, mit deren ich continuirlich in bei Gotteshaujes Ge⸗ 
ichäfften beladen bin? Der Widder ftöft nur ftärder, nah dem 
er ein wenig zurud gelauffen und einen Zulauff genommen ; 


u 16 Patres — Väter (d. i. Moönche). — 17 Groß Reller = Sroßkellner. 
— 23 inquirirn = unterſuchen. — 24 der Verlauff = des Berlaufs, — 
28 vorkommen = zuvorfommen. — 33 Zulauf = Anlauf. 
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gehauen. Der Hirt hätte einen geringen Bortel vor feiner Heerde, 
wann er auch wie das Viehe Graß freflen müfte; und fan ichs 
vor gar fein Unrecht erfennen, wann man benen, bie es mit 
ihrem getreuen Fleiß umbs Gottshauß verdienen, bifweilen 5 
ein veihes Tründlein zukommen laͤſt als denen, Die man ba: 
dureh zu ebenmaͤſſigem Fleiß lodet und anreiget. Allein möchte 
ih wol wifjen, wer der Fuchsſchwaͤntzer ſeyn mag, ber mich 
beym gnädigen Herrniangetragen.” — „Das mögen Eu. Ehr⸗ 
würden,” fagte der Prior, „ausfinnen.” — „Ich doͤrffte mei: 10 
nen Kopff vermwetten,“ antwortet Der Groß-Keller, „ber junge 
Simpler hats getban; dann ben übrigen (174) andern, fo 
darbey waren, habe ich fo etwas und noch wol mehrers gu: 
fommen laffen, welches aber jederzeit hingangen und ver: 
ſchwiegen blieben.” — „Ich glaubs,“ jagte der Prior, „dann 15 
wann er nicht je zu zeiten fo etwas bergleichen zu Ohren trüge, 
fo wärs unmuͤglich, daß er dem Gn. Herrnin einer folchen Bälde 
fo hart ans Herge bachen fünnen! Er Tiebt ihn da mehr als 
jemalen ein König feinen Favoriten; und warn wir ihn fo 
fortfahren laffen, jo wird enblich Feiner aus uns feinen Fort 20 
mehr laffen dörffen, den er nicht bem gnaͤdigen Herrn vor: 
bringt, alfo daß wir ihn zu letzt mehr als den Gnaͤdigen Herrn 
(mie das Wild den Spärhund mehr als den Jäger) fürchten 
muͤfſen.“ — „Darumb,“ antwortet der Groß-Keller, „ifts 
| vonnoͤthen, daß wir diefen Battum bey Zeiten aus dem Weg 3 
mw raumen; welcher geftaltfolches aber fuͤglich geſchehen fan, dar⸗ 
ok uͤber iftfich zu bedenden, feintemal es ſchwerlich wird beſchehen 
ne. mögen, weil ihn der Gnaͤdig Herr fo hoch liebt. Ohn ifts 
ns nicht; der Juͤngling hat ſchoͤne qualiteten, aber ber groffe, 
im vielleicht von feinem Batter ererbte Mangel, daß der (175) 30 
de Bhantaft fo gar offenberkig, und weder fimulien noch biffi: 
m mulirn, noch mit feinem teutfchen Maul jo gar nichts ver: 


nt. 9 angetragen = angegeben, verrathen. — 14 hingangen = hinge- 
- gangen. — 18 and Herke bachen = am Herzen liegen. — 25 Battum. ©. 
d. Anm. — 31 fimulien = heucdheln. — diffimulirn = ſich verftellen. 
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ſchweigen tar, ſonder jederman ohne Scheu die Warheit trucken 

heraus zu ſagen gewohnet iſt, verdoͤrbet ihn, welches uns | 

fünfftig viel Ungelegenbeit bringen doͤrffte. Dod ich babe | 

einen Anfchlag, vermittels befjen er aus dem Sattel zu heben; 

5 ben willich probiren: gehet er an, wol gut; wo nicht, fo muͤſ⸗ 
fen wir wol auf einen andern bedacht jeyn. “ 

Weil diefe fo untereinander rebeten, würde ich gewahr, | 
daß neben dem einen Bater ein Naßtuͤchel, ein Täfchen-Meffer, 
ein Schnupff:Tabad:Birel und ein Schlüffel lag, jo er aus 

10 feinem Sad gethan, als er ein Miſſiv darinn fuchte. Ich ſahe 
ben Echläffel ftrads vor den Haupt-Schläffel an, weil er mit 
vieller band kruͤmmen und geftirten Zügen durchbrochen und 
fonft zimlich ausgearbeit war, nahm ihn derowegen zu mir 
als das bequembfte Inftrument ,. vermittelft deſſen ich zu den 

15 verlangten Schuhen fommen möchte, fande mid) auch nicht 
betrogen. 

(176) Darauf gieng ich aus dem Garten in das Gebäu und 
durhichliche alle Zimmer und Windel deß ganten Cloſters: 

‚wo eine Thür beſchloſſen war, da öffnete ich fie mit dem Haupt: 

20 ſchluͤſſel. Ich fande die Bibliothec, fondere Zimmer, darinn 
man ftudirte, fonbere, darinn man ſich recreirte, ſondere, da⸗ 
rinn man täglich und orbinari, und auch ſondere, darinn man 
ertraordinarii mit frembden Gäften fpeifjete, fondere Zimmer, 

Cellen oder Cämmerlein, darin die Ordens Leut wohneten und 

25 jonderbare, fo vor die Frembde Ankoͤmmling und Gaͤſte accom: 
modirt waren. Auch fande ich die Badſtub, bie Pfifterey, die 

Sped-Cammer und, was mich zum höchften erfreuet, nicht 

allein auch die vorräthige neue Schuh und Stiffel, alte und 

neue Sättel und andere Pferdsgezeuge, ſonder auch einen 

30 groſſen Vorrath von allerhand leinen Geraͤth, Hembdern, 

© 








2 verbörbet= verdirbt. — 8 Naßtuͤchel = Schnupftüchlein. — Täfchen- 
Mefjer = Tafchenmefler. — 9 Birel = Büchschen. — 10 Miffiv = Schrei. 
ben. — 12 kruͤmmen = frummen. — geftirten Zügen = gefternten (ftern- 
ähnlichen) Einfchnitten. — 21 recreirte = erholte. — 23 ertraordinarli 
= außergewöhnlid. — 26 Pfiſterey = Bäckerei. — 29 Pferbögezeuge = 
Geſchirr. — 30 Geräth = Geraͤthſchaften. 
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Leilachen, Tiſchtuͤchern, Handzwehlen, Servietten, Fatzinetlen, 
Struͤmpf, Überfchläg und dergleichen, Davon Das neugewafchen 
ſchoͤn in Ordnung lag, das ſchwartze aber über etliche Stangen 
auf(17T)gehendt war. Dafelbft vertaufchte ich mein ſchwartz 
Hembd umb zwey weiffe, und dörffte fonft nichts aufgeben als 5 
die Läufe, Die fich in Dem Meinigen in unzahlbarer Maͤnge be- 
fanden; wie id) dann auch eben zuvor folcher geftalt meine 
Schuh umb ein paar neuer hingeben, bie mir fo glat anftun- 
den, als wann fie mir angemefjen worben wären; fie gefielen 
mir auch ſo wol, daß ich fein andere als jelbige genommen ı0 
hätte, warın ich jie gleich mit paar Geld bezahlen muͤſſen. 

Auf dieſe Ausftaffirung hätte ich denſelben Tag jonft feine 
Verrichtung, als meinen Magen zu füllen und mein Nacht: 
laͤger zubeziehen. Jenes thaͤte ich in ber Pfifterey bey einer 
guten Stäbe voll abgelegenen Mertenbier, Die ich daſelbſt un: 15 
gefähr antraff, und auf Gefundheit Pfifters in feiner Abweſen⸗ 
heit ausläerte, und den Reſt meines Wildbräds vollents auf: 
zehrte, und dieſes gleich darauf in einer Cellen, darinn allem 
Anjehen und meinem eigenen Bebunden nad ein Bett vor 
Frembde ausgerüftet mar, welches mir fo trefflich zujchlug, 20 
daß ich ohne alle Sorg darinn (178) fchlieff, bi jederman im 
Cloſter den folgenden Morgen feine beftimbte Zeit allerdings 
in ber Kirchen zugebracht hatte. Ich machte Das Bett wieder, 
wie fihs gebührt, und kam nodh’in die letzte Meß, die den: 
jelben Tag vor eine Herrnftands-Perfon verzogen und aufge: 25 
halten worden, welche fommen war, den Prälaten zu befuchen 
und ihr Andacht daſelbſt zuverrichten. 

Man hatte auf denjelben Herrn anſehenlich zugerichtet und 
thät ihm als einem Gutthätern und lieben Nachbarn deß 
Gottshanfes alle Ehr an. Er fpeiffete mit dem Gnaͤdigen 30 
Herrn an feiner Tafel, worbey ich mich unter die Aufwärter 


1 Bapinetlen = Schnupftüder. — 2 Uberfchläg = Halökrägen. — 
6 unzahlbarer Diänge = unzählige Dienge. — 8 anftunden = paßten. — 
12 Ausftaffirung = Ausrüſtung. — 15 Stüße = (innener) Becher. — 
20 ausgerhftet = aufgeidhlagen , bereitet. — 25 Herrnftand- Berfon = 
vornehme. — verzogen = verzögert. 
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mifchete, und mich mit ſchmorotzen von den Bißlen auf den 
abgehobenen Dellern und Schüäffeln behalffe. Da fabe ich 
nun den jungen Simplicium mit aufwarten, und bie zwey 
PBatres, die ihm jo übel wolten, an der Tafel fiten. Er war 
Seine fchöne junge Perjon, ja fo wol gebildet und zart, aud 
von wolftändigen Gebärden fo anmüthig, als ich jemals ein 
Manns: Menfch gejehben; maſſen er dem Frembden Herrn 
ſolche Verwunderung brachte, daß er in fei(179)ner Abweſen⸗ 
beit den Prälaten fragte, woher ihm dieſer mundere Kerl zu: 
10 fommen wäre? Er antwortet ihm, daß er deß Weltberuffenen 
Simpliciffimi Sohn ſeye, den ihm jein Vatter vor einen 
Cämmerling recommendirt, daß er beneben mehrers ftudire 
und ausgeholet werben jolte, ob er fich nicht in den Geiftlichen 
Stand ſchickte. Und damit erhub er ihn mit Lob dermaffen, 
15 daß man unſchwer daraus abnemmen fonte, wie meit feine 
Wiffenfchafften und Gaben deß Gemuͤths die Äufferliche Ge: 
ftalt def Leibs übertreffen thäten. Kurt gefagt, er war in 
def Prälaten Augen und Juditio von folder Achtbarkeit und 
äftimation, Daß er gleich hätte einen Cardinal abgeben muͤſſen, 
20 wann ber Pabft fu viel von ihm gehalten hätte. 

Ich merdte wol, daß diß Rob von den gedachten Patribus 
mit unwilligen Ohren gehöret wurde; derowegen fagte ber 
eine: „Es ift zu wuͤnſchen, daß er buch aus fo ſauber fey, 
wie von ihm geglaubt wird. Ohn iſts nit: er bat unver: 

35 gleichliche Dualitäten, aber —“ Und damit fchwieg er ftill, und 
lieffe vor dißmal dem Gnädigen Herrn ein (180) Nachbenden. 
Demnach fich aber der Imbs geendet, berichtet er ferners auf 
deß Gnaͤdigen Herrn Begehren, was maſſen ihm etliche Opffer 
Pfenning ausgeflicht worden an einem Ort, da fonjt niemand 

30 hinkommen als Simplictus. „Sch will ihn,” antwortet Der 
Praͤlat darauf, „felbft probiren und ausnemmen, fo mit einem 
eingigen Louis gefcheben fan, welchen ich ihm in meinem 


1 ſchmorotzen = ſchmarotzen. — Bißlen = Bißchen, Bißlein. — 7 
Manns⸗Menſch = Viannöperfon. — 18 Adıtbarfeit = Achtung, Anfehen. 
— 19 äftimation = Schäßung. — 31 probiren = prüfen, erforfchen. — 
auönemmen —= ausforſchen. — 32 Louis —= Louisd'or. 











— — — — — — 





Erster Cheil. 14. Capitel. 385 








Zimmer legen will.“ Ich gedachte: „Und alsdann wird fidh 
deß angegebenen Unfchuld wol finden.“ Aber was geichabe; 
Es ſtunde Über ein paar Tag nicht an, da hörete ich, daß der 
eine von ben beyden feinbfeligen zum andern fagte: „Die 
Glock ift gegofien! Ich habe den gelegten Thaler jelbft beym 5 
Kopff friegt, und heut wird der Gnaͤdig Herr unfern Spuͤr⸗ 
bund fortſchaffen.“ Was ich gedachte, fan der Leſer gedenden. 
Indem zog er den Louis heraus und fagte: „Was wollen wir 
mit ihm machen, dann es ift Blutgeld ?“ Aber als fie fich fo 
drüber beratbichlagten und ihn kaum aus den Händen gelegt, 10 
ermwijchte ich ihn, jo daß er ihnen aus den Augen verfchtwande 
mit ihrer allerhöchften Beſtuͤrtzung. 

(181) Ich gieng gleich hin, dem Gnädigen Herrn benfelben 
wieberumb darzulegen, ob ich etwan bie Unfchult noch erhalten 
möchte, konte aber ehenber nicht zulommen, als biß der junge 15 
Simpler unterm Vorwand, ob wäre das Gottshaus mit 
gnugfamen Leuten verfehen, bereits fortgejchict worden. Da 
gönnete ich den Thaler dem Elofter auch nicht, weil ihm ber 
jenig nicht gehört war, der damit verjagt worden. Hierauf 
verbliebe ich noch wohl acht Tag im Clofter und fahe die Ge: @ 
braͤuch, Ordnung und Gewohnheiten deß Ordens. Ich ſahe 
die alferandächtigfte Berjonen, bie in dem Gottsdienſt gleich: 
fam wie die Engel lebten; hingegen ſahe ich aber auch, daß 
fich theils zuviel mit dem Zeitlichen jchleppten. Die Einfalt 
hatte daſelbſt den richtigften Handel, und die derſelben beyge- 25 
tban waren, bebundten mich die frömbfte zu feyn. Die 
fchlaue aber wurden mit weltlichen Gejchäfften fo uͤberladen, 
Daß mich bebundt, fie lebten wegen ihrer Seeligfeit in gleich 
fo groffer Gefahr, als die Welt-menſchen. Im übrigen fo 
hätte ich daſſelbe Klofter wol vor einen feeligen Ort (182) ge: 30 
balten und paffirn laffen, wofern nur ber laidige Neyd und 
Mißgunſt nicht auch dorten gewohnet hätte. Bon allem, was 
ich fonft ſahe, bebündt mich ein Genhge und Überfluß vor: 





2 angegebenen = Angeflagten. — 14 darzulegen = hinzulegen. — 19 
d. h. wohl: nicht gehört worden war. — 33 Genuͤge = hinreichende Menge. 
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hanben zu feyn, anch ein in ſolche maͤffige und regulirte Orbmung, 
daß ich mir kein beffer Leben hätte wuͤnſchen mögen; aber allein 
biefe gedachte heimliche Seuch hielte ſich ſo verborgen, daß ſie 
nicht zu euriren war. 

8 Als ich nun genngſam ausgeruhet und mich eben ſo wol 
ansgefuͤttert hatte, verſahe ich meinen Rantzen aus der Kuchen 
mit einem Schuncken und Hammelſchlaͤgel der mit Knoblauch 
geſpickt war, weilich wufte, Daß ſolche kalt nicht übel ſchmecken, 
fiefferte meinen bißher gehabten Hauptfchläffel dem Groß: Keller 

10 wiederumb ohne einige Complimenten, und nahm Darauf mei- 
nen Weg ferner, hätte mich auch gern vor bie empfangene 
vortrefflihe Tractamenten bedandt, wann ich nur erfinnen 
mögen, auf was weiß ſolches füglich beſchehen können. 


15 Wol zwo Stund giengich, daß mir nichts gedenckwuͤrdiges 
begegnet ; als ich (183) mich aber zu naͤchſt am Weg bey einem 
Brunnen niederfeßt und zu mittag afle, fam eben ber Küh: 
Dieb, den ich fchon etlih mal auf den Weeg angetroffen, 
nemlich der jenig, ber feinen eignen Sammerathen in def 

30 Kauffheren Haus hingerichtet. Er ſetzte fich zu mir in Schat⸗ 
ten, zog ein Städ Brod und Fleifch hervor und fieng an, mit 
mir umb die wett zu effen; und al8 er ſich gefättiget und wie- 
ber feines Wegs gieng, wandert id mit, auf daß, wann er 
vielleicht wieder etwas uͤbels anftellen wolte, ich ihm darvor 

25 feyn könte. Aber es ftieffe uns nichts auf, daran er fich zu: 
vergreiffen unterftanden ; fonder wir famen nach dreyen Stun: 
ben in eme Stadt, darinn eine Univerfität war, allwo er in 


1 regulirte = geregelte. — 7 Sammelfchlägel = Hammelskeule. — 
11 ferner = weiter 
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’ eines Schneiders Haus einkehrte und fragte, ob fein Rod fertig 
wäre? Der Schneider antwortet ihm zwar mit nein, fagte 
aber Doch, es mangle nur noch die Knöpffe anzufeßen; warn 
er fih nur ein halbe flunde gebulten wolle, fo folte ihm 
vollents geholffen werben. Der Kerl war beflen zu frieben ; 5 
aber ehe die halbe fund verfloß, famen die Büttel und 
Schuͤrgen der Stadt, mit etlichen (184) bewehrten Mannen 
und führten den Herrn Urin in Diebe: Thurn; dann bie 
Meißner, denen neulich etliche Ballen Tuch in ber Nachbar: 
ſchafft auf einem Jahrmarck geftohlen worden waren, hatten 10 
bin und wieber fo wol bey ihren befandten Tuchhaͤndlern ale 
Schneidern bie Anftalten gemacht, buch welche auf Die Spuhr 
ihres verlornen Guts zu kommen ſeyn möchte. Weil dann 
nun biefer Mauskopff einen Rod von zweyerley Farb, nemb⸗ 
(ich Fürftenfarb und blau fchneiben laſſen und dem Schneider 13 
angebingt hatte, daß er ihn alfo nähen folte, daß man ihn 
umbfehren unb auf beyberley Manier tragen fönte, und dem 

| Schneider ſolches verbädhtig vorfommen, daß ers feiner Obrig- 

feit (wie allen feines Handwercks bey ihren Ayden auferlegt 

worden) anzeigte, zumalen auch Die Meißner dieſe beyde Thücher 20 





bon ihrem Gut zu feyn erfandten, als ift der Dieb hierburd) 
verrathen und erdappt, folgents auch gehendt, das folgende 
Jahr aber am heiligen Charfregtag jelbft mit famt ber Ketten 
und den Kleidungen vom Galgen geftohlen worden. 

(185) Nachdem bie Büttel biefen nun bingeführt, gieng ich 28 
in ein Wirthshaus, daran ein Schild hing, auf welchem ein 
Ihwartes Pferd gemablet ftunde, der Hofnung, e8 wurde mir ein 
Tründel Wein oder Bier darinn gebeyen ; aber e8 waren fo gar 
feine Gifte Darinn vorhanden, daß ich daſelbſt mein Durft zu 
Löfchen verzweifelte. Ich war mit einem Muͤhlartzt in Die Stuben 30 
fommen, der einen Sad Mehl hineintrug und auf die Band 
ftellete; dem gab die Wirthin, fo allein verhanden, ein Stuͤck 
Brod und einen ſchmarren ftindenden Schmir-Käß darauf und 


28 Tründel = Heiner Trunf. — 28 gedehen = zu Theil werden. — 
30 Muͤhlartzt = der die Mühlen ausbeſſert. 
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gieng und holete ihm ein Quartglaß voll Wein. In deſſen 


biefe herumb aus war, legte der Müller ven Schmier⸗Kaͤß auf 
ben Sad, den er gebracht hatte, entweder weil er feinen Kaͤß 
affe, oder weil ber Kaͤß in feinem natürlichen Geruch gar zu 

sftard war; bernady trand er den Wein, bebandte ſich und 
empfing von der Wirthin Befelch, er folte ihr ein andermal 
das Gut genau zufammen halten, fo ſolte e8 jeweils an einem 
Trund und vielleicht zuzeiten auch an ei(186)nem Truͤnckgeld 
nicht mangeln, je nachdem er gut boſſen machen würbe. 

10 Ale der Mühlark hinaus tratte, fam ber junge Simpfi- 
cius hingegen hinein und begehrte ein halbs, welches ihm bie 
Wirthin alfo bald holete. Er fette fih darzu nider, Die 
Wirthin aber bolete die Bachmulte, ftelte fie zum Stuben: 
Dfen und machte Vereitfchafft, den Taig anzumängen. Als 

15 fie aber den Sad Meel nicht hin zum Bachtrog tragen konte, 
denſelben auszulderen, unangefehen fie fi daran abmergelte, 
baß fie auch den Darauf Tiegenden Schmier-Käß uͤberall mit 
dem Hälfigen zerfnettet und fich ohne ihr Wiffen damit be: 

ſudelte, ftunde der ehrliche Simplicius auf und molte die 

20 Wirthin fih nicht mehr fo abnöthigen laſſen, fonder nahm 
ben Sad (unangefehen feiner faubern Bekleidung, bie er 
gantz mehligt machte), trug ihn zur Bachmulden, und IÄerete 
ihn aus. Und als er jo wol als die Wirthin an Die Kleider 
fchlugen, folche wieder abzuftäuben, da fam der Wirth felbften 

35 in Die Stub und erblafte gleih im erften Anblid, als er fo 
einen ſchoͤnen jungen Kerl mit (187) feinem gleichfals nicht 
heßlichen jungen Weib in folcher Arbeit fahbe. In fumma, es 
war ihm fo ums Herb, daß er anfänglich fein Wort reden 
konte. So bald er aber auch an eines jeden Bruft einen 

30 Particul von dem ftindenden Kaͤß fahe, welcher Daran zerrieben 


2 herumb = hierum, deshalb. — 3 „den er" wohl Drudfehler ftatt: 
„den fie". — 13 Bachmulte = Badmulde. — 14 machte Bereitfchafft = 
traf Borbereitungen. — Taig = Teig. — anzumängen = anzumachen, 
zu bereiten. — 15 Badıtrog = Backtrog. — 16 abmergelte = abmattete. 
— 18 Hälfigen = Halstuch, Brufttuh. — 20 abnöthigen = abmühen, 
abquälen. 
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ſeyn fchiene, Die gante Stub auch voll defjen Geruch mar, da 
konte er fich nicht mehr enthalten, wegen verminblicher jo ge⸗ 
wiſſer und unfehlbarer Zeugnuͤß fein Weib eine ehebrecherijche 
Hur und leihtfertige Vettel, den Simplicium aber einen ehe: 
brecheriſchen Hurenhengit, Schelm und Ehrendieb zu fchelten. 5 

Er lieffe nicht Zeit, weder Simplici noch feines Weibes 
Entſchuldigung zuhören, jondern erwijchte in feinem wermeint: 
lichen gerechten Zorn und wuͤtenden Eyffer Stähl und Bänd, 
beydes, den unſchuldigen Ehebrecher und die Ehebrecherin hin: 

zuu richten. Der junge Simpler gieug zwar befenfive, jo gut 10 

| er fonte, aber gegen folchen ergrimmten Wirth, ber nur Rad) 
begebrte, hätte er wenig gerichtet, wofern ich den zornigen 
Wirth nicht un(188)ſichtbarer Weiß an Bolführung feiner 
graufamen Streiche verhindert hätte: Diefer Alarm wurde 
gleich von der Nachbarſchafft gehüret, und darum lieffe Die: 15. 
felbige zu; und als zu allem unftern eben die Schürgen und 
Bittel darzu kamen, Die obengedadhten Maußkopf in Thurn 
geführt, fielen diefelbe zugleich mit ins Haug und nahmen von 
wegen ber Obrigfeit ben Wirth, die Wirthin und Simplicium 
in gefängliche Hafit, ohne daß jemand an den mit Kaͤß ge: 20 
fchmierten Sad gedacht hätte, der dieſes unverfehenen und 
jelgamen Spiels Urſach geweien. 

Da ih nun fahe, daß in diefem Wirthshauſe nichts zu 
ſchmauſſen ſetzen würde, ſuchte ich ein anders und fam eine 
lange Gafje hinaus in eins, welches in feinem Schild eine 25 
Rabe führte und dannenhero zum Rappen genannt wurde. 

Eben damal, als ich hinkam, ftige ein alter Moßbart ab, 
der mi dem Bart und feiner Kleidung nad) an die Antiquität 
jelbften ermahnete. Der Haus: Knecht führet fein Pferd in 
Stall, er aber mardirte der Stuben zu, und ich fame mit 30 
(189) ihme hinein. Darinn falle der Wirth und laſſe in 
zweyen Büchern zugleich, weil er eben fo wenig Gaͤſten auff⸗ 


10 defenfive = vertheidigungsweife. — 12 gerichtet = ausgerichtet. 
— 13 Vollfuͤhrung = Bollziehung, Vollſtreckung. — 17 Bittel = Büttel. 
— 26 zum Rappen (nad) ſchweizeriſcher Ausipracdhe) = zum Raben. — 
27 Moßbart = Graubart. — 31 laſſe = las. 
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zumwarten hatte als der zum ſchwartzen Roß. „Gruͤß ihn 
Gott! (fagte der alte zum Wirth) Gruͤß ihn Gott, Herr 
Schrepffeyfen! wie fo gar in doppelter Andacht begriffen? 
Er wird gewißlich denden : mit doppelter Kreyden gefchrieben, 
b alfo auch Doppelt gebetet.“ — „Aha!“ antwortet der Wirth, 
„willlommen mein rechtfchaffener, ehrlicher Herr Simpfer! 
Woher fo unverfehens? Ich habe geforgt gehabt, er fey ge: 
ſtorben, daß ich ihn fo lange nicht mehr gefehen.” — „Ach!“ 
antiwortet der Alte, „ich wäre noch nicht hier, warn mich mei: 
10 ne8 Sohnes Angelegenheiten nicht bieher getrieben hätten. 
Ich babe ihn neulich dem Herrn Prälaten zuN. recommenbirt 
gehabt der Hoffnung, er wuͤrde bey Geiftlihen auch geiftlich 
gefinnet werden und in ewigwehrenden Gottesbinft tretten ; 
jo bat er mir aber vor etlichen Tagen gefchrieben, baß er 
15 wiederum, unwifjend warum, dort abgefchafft worden. Dar: 
über habe ich mich verwundert und bewegen in feinem na- 
tioitäten- Buch (190) nachgefchlagen und befunden, daß er 
um dieſe Zeit, vornehmlich aber heut, wegen feiner Redligkeit 
und Neigung, jeberman bedient zu feyn, aus Neid, Irrung 
2 und Mißtrauen in Auferfte Gefahr Leibs und Lebens kommen 
werde. Derohalben habe ich ihm wieder geantwortet und be: 
fohlen, daß er ſich auf diefen Tag hier in dieſem Hauß ein- 
ftellen und meiner erwarten folle, zu fehen, wie ihm etwan zu 
helffen ſeyn möchte. Aber indeſſen was hat der Herr nor zwey 
25 Bücher ba, in denen er zugleich lieſet? Iſt vielleicht jenes 
Heinefte ber Thomas de Kempis?" — „Wol nein,“ antwortet 
Schrepffenfen, „ich kenne Denjelben Thomam noch nit. DIR 
ift Die Affenat und jenes der keuſche Joſeph; dieſe beybe leſe 
ich gegeneinander, weil beybe Ehelent geweſen feyn follen, 
30 und ſehe, wieder jüngere Scribent dem Ältern fo dichte Kappen 
gibt, mehr Die Zeit zu paffiren, weil ich jetst eben feine Gaͤſte 
hab, als zwiſchen ihnen beyben ein Urthel zu fprechen. ” 
„Der Joſeph?“ ſagte der Alte. „Ja!“ antwortet Schrepff- 


16 nativitäten-Buch = Wahrfagebuh. — 19 bevient = gefällig, be- 
hüulflich. — 30 Kappen = Schläge, Streidhe, Hiebe. 
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eyſen, und die Affenat, die eben nicht viel mehrers in fich hält 
(191) als Joſeph felbften, ohne daß fie ihr Autor zu einer 
balben Nonn und eines andern Battern Tochter macht als 
Sreifnfohn, der des Joſephs Leben bejchrieben hat.” — „Mein, 
lafts mid) ſehen,“ fagte der alte Simpler, „bolet aber indeſſen 5 
eine gute Maß Wein, damit ich nicht umfonft da fie.” Der 
Wirth folgte, und indeffen er nach dem Wein war, durch⸗ 
ſchnarchte Simpliciffinus beyde Bücher. Im Joſeph hielte 
er ſich gar nicht auf, aber in der jo genanten .Affenat befto 
länger und zwar fo lang, als der Wirth ausblieb. Da der 10 
aber wieber mit dem Wein kam, die Kanne auf den Tiſch ftel: 
lete und bingieng, ein Glaß zu ſchwencken, foffe er ben Wein 
in einem ſachten Zug fo glat heraus, daß ich nicht glaube, 
daß ein eingiger Tropffe mehr darinnen verblieben, ohne daß 
es der Wirth gemerdt. 

Gleich darauf wuͤhlet er fort in der Affenat und fonder- 
lich in deren Annotationibus, noch immerhin fo durſtig aus: 
ſehende, als wann er mit Berdruß auf Das Glaß hätte warten 
muͤſſen. Wie aber der Wirth mit dem Glaß kam einzu: 
fchenden (192) und nichts in der Kanden fand, lachte ber alte 20 
Simpfer und fagte: „Wann. man aus deren Kanden ein: 
fchenden koͤnte, jo wäre ich wol ein Stod:Narr, fo ih im 
Wirthshaus einkehrte; eine Kande, bie ich kauffte, wäre mir 
alsdann genug, mein Lebtag den Durft daraus zu Iöfchen. 
Gehet zuvorhin und füllet Die Kande felbft, ehe ihr die Gläfer 3 
daraus füllen wolt.“ Der Wirth wufte nicht, ob er ver: 
gaudelt war oder ob er feinen Wein mit fi) aus dem Keller 
gebracht hätte, ſchuͤttelte derowegen den Kopf vor verwunde⸗ 

‚| sung und bolete eine andere Maß Wein, aus welder er ein: 
ichendte und feinem alten befanten Simpliciffimo zum freund: 30 
lichſten Willkumm eins zubrachte, der ſich aber bedandte und 
ihm zu verftehen gab, er hätte den Durft ſchon aus ber vorigen 


15 


7 durchſchnarchte = durchſuchte, durchlas. — 17 Annotationibus = 
Anmerbingen. — 22 Stod-NRurr = Erznarr. — 26 vergaudelt = ver- 
zaubert. — 31 Willftumm — Willtomm. 
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aus gegenwärtiger gefüllten thun. 
Indeſſen durchblättert er immerfort die Anmerdungen in 
gebachter Affenat, und zwar in folder hinläffigen Eyl, ale 
5 wann ers im Verding zu thbun gehabt; und als er zum Ende 
kam, fagte er zum (193) Wirth: „Ich fehe wol, daß der 
Nachtbar Simpliciffimus eben fowol feinen Zoilum hat als 
der berühmte Homerus. Wann die Gefhicht der Affenat, 
darauf fich hierinn jo oft bezogen wird, vor dieſem jchon ver: 
10 faft geweft, was ifts dann vonnöthen, daß fie mit den aus 
meines Joſephs Lebens-Beſchreibung gezogen Federn (ererfi 
nad fo vielen hundert, ja taufend Jahren) wie deß Horatii 
Kraͤhe ausgezieret oder vielmehr vermummet werde? Der 
Aſaneth Gefchichte, fo ich zwar nicht geſehen, halte ich vor ein 
15 Gedicht irgenbs eines alten Rabi, dardurch er die Juͤdiſche 
Juͤngling zur Tugend und Keufchheit aniporren wollen, da⸗ 
mit ihnen GOtt, wann fie darin beftänbig verharreten, ſolche 
fo wol als dem Teufchen Joſeph mit einem eben jo keuſchen 
Gemahl belohne. So ift auch nicht zu verwerffen, wann um 
20 diefer Urſach und des unvergleichlich-feufchen Joſephs eigenen 
Tugenden und Meriten willen ihme eine fo vortrefflich aufer: 
zogene Gemahlin angedichtet worden. Aber daß dieſer Autor 
mir am 395. Blat meinen Imaus und anderen ihren Kom: 
ba(194)re8 und aber einem andern feinen Alrian nicht paffiven 
25 (afjen will, und anders mehr, um willen e8 wider bie Ge 
Ichichtfehreiber, fo er bierwon gelejen, wie auch der Aſaneth 
Geſchicht und Die Berfaffung des Joſephs letzten willens ftreite, 
ift mir gar nicht gefällig, dann er ja felbft tacite geftehet, daß 
er nicht alle Gefchichten hiervon gelejen, mit den meiften aber, 
30 fo er gelejen, den zu Joſephs Zeiten regierenden Pharaonem 
Nephrem und auch Tomeftor Nemme. 
Was ich von der Aſaneth Gejchichtbeichreibung halte, hab 


7 Nachtbar = Nachbar. — 21 Meriten = Berdienfien. — aufer- 
zogene = erzogene. — 27 Verfaffung = Abfaffung. — 28 ift mir ge 
fällig = billige ih. — tacite = ſtillſchweigend. — 31 Nemme — nenne. 
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ich ſchon geſagt und füge, un ich von den Verfaffungen des 
letzten Willens der zwelff Ertzvaͤtter auch kein Haar anders, 
ſondern dieſes glaube, daß gleich wie fromme Chriſten die 
warhaffte Geſchichte deß ſchmertzlichen Leydens und Sterbens 
ihres Erloͤſers heilſamlich betrachten, damit ſie die unaus⸗5 
ſprechliche Liebe GOttes daraus erkennen, ihre Hertzen zu 
heiliger Gegenliebe und ſchuldiger Danckbarkeit bewegen und 
Demuth, Gedult, Sanfftmuͤthigkeit und ander Tugenden und 
unglaͤubliche Schaͤtze, ſo darinn liegen, begreiffen lernen, und 
daraus (195) ſchoͤpffen, und alſo das jenige erlangen mögen, 10 
morzu fie von GOtt vornehmlich erfchaffen werben, daß alſo 
auch von den Eugen Hebraiſchen Rabinern bie gebachte let: 
tere Willens-Berfafjungen vor bie Jugend aufgejetst und gleich: 
fam als ein Spiegel bargeftellet worden, in welchem fie zu feben, 
wie’fie leben, die Tugenden üben und bie Lafter fliehen folten ; 
In welcher Meinung ibnen nichts daran gelegen gewefen, ob 
fie in ein unb anderer Erzehlung, jo viel die Hiftori felbft an⸗ 
belangt, den Grund der Warheit fo gengu erforfcht und beob⸗ 
achtet oder nicht. 

Daf auch diefe beyde Schrifften aus Neid der Juͤden, mie 20 
ber Autor in feiner Vorred fagt, jo lange verborgen gehalten 
worben, fält mir ſchwer zu glauben, wann ich betrachte, daß 
die Hebreer die Sabalam fo geheim gehalten, Daß fie vor 
Eſdraͤ Zeiten niemand fchreiben, nachgehends aber, als fie 
Eſdras aus Goͤttlichem Befelch fchrifftlich verfaft, nicht ein 25 
jeder lejen dörffen, und daß dannoch diefelbe Cabala, in 70. 


[ 


5 


"Büchern beftehend, nad) Garzoni Zeugnüß fo gemein worben, 


daß fie aus (196) Papſt Sirti IV. Anordnung in ber Lateini⸗ 
ſchen Sprad in offenen Drud fommen. 

Biel, ja die meifte Hebreer halten darvor, Botiphar habe 30 
ben Joſeph feiner Schönheit wegen zum Mißbrauch erkaufft 
und feye deßwegen untüchtig worden, ehe er fein fündliche 
Borhaben vollbringen koͤnnen. Solches bezeugt auch Die vom 


5 heilfamlich = zu ihrem Helle. — 14 d. h. fie zu ſehen hätten, fehen 
fünnten. 
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Autor am vierhundert und achten Blat angezogene Geſchicht 
der Aſſenath. Wann nun dieſem alſo were, ſo iſt die Ver⸗ 
faſſung des Joſephs letzteren Willens falſch, als welche aus⸗ 
druͤckenlich meldet, daß Joſeph aus Anſtalt des Potiphars 
s Gemahlin erkaufft worden, wie hier bey dieſem Autor am 
441. 442. 443. Blat und anderswo mehr zu leſen. 
Berbleibe dennod bey meinem gefaften Wahn, daß die _ 
Geſchichte der Affaneth mit fampt dem verfaften letten Willen 
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der Ertzvaͤtter ererſt lang nach Joſephs Zeiten von einigen 

10 juͤdiſchen Rabinern aufgeſetzt worden, mehr der Meinung, die 
Jugend anzureitzen, des Joſephs Tugenden nachzufolgen, als 
ihnen (197) die Warheit der Geſchicht ſelbſten darzulegen. 

Welches Potiphars Tochter-Mann Joſeph aber worden 
ſeye, bezeugt die Heilige Schrifft und der Judiſche Geſchicht⸗ 

15 ſchreiber Joſephus fo Sonnen⸗klar, daß mich niemand uͤber 
reben fan, deß erleuchten Augnftini Meinung abzuſtehen, wie | 
mir dann ohne das gebühret, einem fo heiligen Mann mehr | 
zu glauben als denen, fo die Aſſaneth-Geſchichte und Joſephs 
letzteren Willen gebichtet; und Über diß ift mir allerdings wie 

20 dem gelehrten Boffio, mit weldhem ich rund nicht faffen und 
glauben fan, daß ber jenig, dem dieſer Autor ſelbſt nicht un- | 
weißlich das Hermlin zum Sinnbild gibt, feine reine Haut fo 
leicht befledden und die jenige beyrathen würde, deren Batter 
an ibm zu einem Sodomiten, ihre Stieffmutter aber zu einer 

25 Ehebrecherin werben wollen, vornehmlich zu ber Zeit, als er 
Herr in Egypten war, groffe Ehr und Reichthum bejaffe und 
unter allem Frauenzimmer bes Königreichs die Wahl hatte: 
dahingegen feines gewejenen Herren Anſehen ohne zweiffel jo 
hoch (198) nicht mehr geleuchtet haben wird (nach dem kundt 

30 worden, was geftalten er bann nunmehr je hoch geachten Jo⸗ 
jeph jo lange Zeit unfchuldig gefangen gehalten), daß er Ur: 
fach gehabt hätte, einiger erheyratheten Hochzeit oder zubrin- 


3 ausdruͤckenlich = ausdrücklich. — 16 erleucdhten = erleuchteten. — 
abzuftehen = zu verlaffen. — 22 Hermlin = Hermelin. — 38 Hochzeit = 
Einftommen? (S. Schmeller II, 145, lebte Zeile). 
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genden Brautſchatzes wegen ſeine bißher verwahrte Keuſchheit 
einer unkeuſchen Art zuzubringen. 

Daß ſich endlich der Autor verwundert an ſeinem 442. und 
443. Blat, daß Potiphar in Joſephs Lebens⸗-Beſchreibung vor 
einen Wittwer, deſſen Weib Selicha genant und vor ber Affa: 5 
neth Verwandte ausgegeben werde, da muß ich mich hingegen 
Aber feine Verwunderung verwundern, weil er ale ein wol: 
belefener weiß, wie unterfchieblich von biefer Gefchichte ge- 
fchrieben wird. Wann er aber auch hörete, wie felgam und 
unterfchieblich Die Perfianer, Araber und andere hiervon muͤnd⸗ 10 
ich diſeurriren, fo würde er fi) Über das, was ich DIE Orts 
geichrieben, gar nicht vermundern ; zudem gebrauchen fich die⸗ 
felbe Voͤlcker noch zur Zeit feines Druds, darumben dann die 
gefchrie(199)bene Eremplaria bey ihnen felten einftimmig ge: 
funden werben. Indeſſen ift e8 aber viel zu weit und die 15 
Sad nicht fo gewichtig, daß man jemand perfönlich hinweife, 
ſelbſt zuerfahren, was vor unterſchiedliche Sachen felbige Leute 
von des Joſephs Hiftori haben. Wann abertbr, Herr Schrepf- 
eyſen, auch gern wiffen möchtet, woher ich ben Namen Selicha 
vor des Potiphars Gemahlin auffgetrieben, fo fchlaget des 20 
berühmten Olearij Perfifche Reibefchreibung auf: darinn wer: 
bet ihr finden, daß die Berfianer felbiges Weibe nicht anders 
als Selicha nennen, «daraus ihr leicht erachten koͤnnet, daß ich 
diefen Namen von derfelben Nation erlernet und aus keinem 
Finger gefogen.” 2 

Der Wirth hatte biß bieher dem alten Simpficiffimo mit 
offenem Maul, Augen und Ohren ftillichweigend zugehöret, 
nunmehr aber verlieffe ihn feine Andacht fo gar, daß er über: 
laut anfing zn lachen, weil Simpler fo fchellig drein fahe und 
mehr Wort gemacht, als fonft fein Gewohnheit zu feyn pflegte. 30 
„Sch hätte nicht geglaubt,“ fagte er, „daß ſich ber Herr bier: 
über als (200) über eine fremde Sad, die ihn nichts angehet, 
erzoͤrnen ſolte und wider feinen Gebrauch fo viel Dicentes da⸗ 


1 Brautfchapes = Mitgift, Heirathsgut. — 22 Weite = Weib, — 
33 Dicentes = Worte, Phrafen. 
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ber macht.“ — „Was?“ antwortet der Alte, „ich bin bes 
Joſephs Autor; und wuͤrde euch gefallen, wann jemanb euch 
euer Geld hinweg nehme und euch hernach ausjchrie, ihr hättet 
falihe Sorten? Der Kerl zaufet mir die Haar aus und her⸗ 
Ss nach allerdings fagen, ich hätte eine falſche Baruͤcke.“ | 
Als dieſe beyde jo miteinander redeten, fam bie Zeitung, 
dag man den Birth zum jchwarken Roß mit fampt feinem 
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Weib und einem Studenten gefangen genommen, aus welches 
Beſchreibung der alte Simpliciſſimus abnahm, daß es ſein 
10 Sohn ſeyn muͤfte; derowegen war daſelbſt feines bleibens 
nicht mehr, ſondern er wiſchte gleich auf und gieng hin, die 
Warheit zuvernehmen, und weſſen ermelter ſein Sohn bezuͤch⸗ 
tiget werde. Der Wirth gieng mit ihm als ſeinem alten Be⸗ 
kanten und guten Freund, zu welchem Simpler ſagte: „Was 
18 ſolls gelten, wo nicht mein Sohn aus Mißverſtand zum 
ſchwartzen (201) Roß gerathen, weil ich ihm geſchrieben, er 
ſoll meiner zum Rappen erwarten?“ 
So bald fie hinweg waren, ſuchte ich deß Wirths Schreib: 
zeug, welches id) in einem Nebenftüblein fande, ſchriebe ber: 
20 nach folgenden Bericht auf den vierbten Theil eines Bogens 
Papier fo einfältig und Har, als ich konte, nehmlich alfo: 
„Ein Müller brachte einen Sad Meel zum fchwargen 
Roß; dem gab die Wirthin ein Stuͤck Kaͤß und Brobt; Das 
legte er auf den Sad, biß ihm die Wirthin auch einen Trund | 
25 brachte; den Kaͤß ließ er aufm Sad liegen, als er getrunden, | 
und gieng feines Wegs. Hernach fam ber junge Simpliciffi: 
mus, lieffe ihm ein Halbes langen, und als die Wirthin füch 
vergeblich bemübet, den Sad Meel zum Badtrog zu tragen. 
trug ihn der Simplicijfimus ungebeten hin, über welcher Ar: 
30 beit beybe ſich mit Meel beftäubten und mit dem Kaͤß be 
Ihmirten. Als der Wirth darüber in die Stub kam, arg: 
wohnete er, beybe hätten etwas unrechts begangen, welche 
Warheit jo wol der Müller als der ftumme Meelfad bezeugen 


411 wilchte auf = ftant auf, machte fih auf. — 27 ein Halbes = eine 
halbe Maß. 
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(202) werden, worüber jener verhöret und dieſer befehen wer: 
den fan.” 

Mit biefem fchrifftlichen Bericht folgte ih Simpliciffimo 
nach ; weil es aber ſchon jpat war, daß er weder gehöret wer- 
den, noch etwas anders ausrichten fonnte, als daß man bie 5 
Sad kuͤnfftigen Morgen vornehmen folte, fo gieng ich wieber 
mit ihme zurud ins Wirthshaus und den folgenden Morgen auf 
die Rath⸗Stub, allwo die Sach verhört und examinirt wurde. 

Der Schwartz Roß-Wirth war Kläger und hatte nichts 
anders zum Beweiß, daß er ein Hanrey fey, als ben faulen 10 
ftindenden Kaͤß und den Meelftaub, welches auch bey theil 
verftändigen vor genugjame Anzeigungen gehalten wurbe, 
daß beyde Bellagte nahe genug mit den Leibern zufammen kom: 
men feyn mochten, vornemlich weil der junge Simplicius ein 
Ichöner gerader Menſch war, ber aber fo wol als die Wirthin 15 
ihre Unfchulb mit Gott bezengten. Sch mochte aber die Sach 
nicht Tang vergeblich hin und ber wägen laffen, fondern legte 
mei(203)nen gejchriebenen Bericht wor den Richter auf den 
Tiſch, woruͤber ſich jederman verwunderte. Er wurde durch 
den Actuarium abgeleſen, und darauf beydes, der Muͤller und 20 
Maͤhlſack, geholet, die da bezeugten, was ich geſchrieben. 
Hierauf wurden beyde Beklagte ledig geſprochen, dem Klaͤger 
aber ſchimpfflich verwieſen, daß er ſein unſchuldig Weib zur 
Huren, Sich ſelbſt aber zum Hanrey machen wollen, Welches 
doch niemalen ein Mann zu ſeyn begehrt. und ſonſt niemal ge: 25 
hoͤrt worden. 

Ich gieng wieder mit den beyden Simpliciis in ihre Her⸗ 
berg, allwo ber Alte von einer Graͤvlichen Hoffhaltung, wo: 
bin er feinen Sohn in Dienfte recommenbirt, eine Widerantwort 
erwartet. Diefelbe lautet aber nicht nach Wunfch, jondern alſo: 30 
„Smfonders bochgeehrter Herr, wie gern ich beifen Sohn in 
meines Gnädigen Herrn Dienften fehen mögen, wirb mir ber 
Herr Bruder fchwerlich glauben koͤnnen. Seine Gn. waren 
auch mit meiner hertzlichen Erfreuung gäntlich entichloffen, 





34 Erfreuung = Breute. 
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welcher Geftalt er fich in bewuften Clofter verhalten, und 
warumb er fo bald wieder aus demfelbigen hinweg kommen, 
und eine ſolche Antwort erhalten, die ihme allen Luft und 
5 Willen, ihu anzunehmen, vertrieben. Ich communicire bef 
Herrn Brudern Verſchwigenheit im hoͤchſten Vertrauen, daß 
auf ihne ausgeben worben, er hätte die Gewonheit beybes, 
mit der Jung und frummen Fingern, Ipabiren zu gehen, So 
zwar mein On. Herr nicht glaubet, gleihwol aber auch nicht 
10 trauet. Uns damit allerfeits Gottes Schub empfehlend.“ 
Dig thaͤt mir wehe, geichweige ben beeden Simplicüis; 
dann Dig war je grob und unfreundlich gehandelt, daß man 
mit feiner deß Jungen Ausbeiffung nicht zufrieden geweſt, 
fondern ihn noch darzu anderwärts verleumbdet und vor fei- 
15 nem Gluͤck flunde. Doch taugte mirs auch zu einer ſonder⸗ 
baren Freud und Ergögung, als ich jahe, daß fie beybe fich 
fo wol in bieje widrige Begebnus ſchicken (205) konten. 
„Was?“ fagte der Alte, „Wer mein Herr nicht ſeyn will, 
dem darff ih auch nicht dienen. Die gante Welt ftehet uns 
20 offen: wir börffen darinn betteln, wo wir wollen. Lang zu 
Hof, lang zu Hoͤll. Und ift mein Sohn nicht zum Möuchen 
präteftinirt, fo werbe er ein Soldat. Der ift ein Narr, ber 
fich Drumb henckt, wann man ihn nicht in ein Gefängnus fett, 
denen fich beydes, das Hof: und Klofterleben, vergleicht. “ 








28 (Das XVI. Enapitel.) 


Den andern Tag nahm ich meinen Weg weiters und gieng 
mit einem wadern jungen Bauersfer! in ein Stäbtlein, ba e8 
ſchon Polniſchen Gebiets und Doch noch Teutſcher Sprach war. 


13 Ausbeiffung = Entfernung, Berbrängung. 





Er tratt tapffer auf bie Lappen, fo ba er inBälbe eine junge 
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Baurendirm aus feinem Dorffe einholete, die ein Schwein: 
lein zu Marck triebe. Es fetzte zwifchen beyben in bälde ein 
leffelhafftig Geſpraͤch, und der Kerl war auch fo fed, daß er 
fie unter dem Hals herumb ein wenig kügelte und noch von5 
einer viel nieblichern Sach mit ihr redete; doch lieſſe ers bey 
einem paffirlichen bleiben. Aber als wir (206) jett allerdings 
aus dem Wäld! geben wolten, erinnert ihn das Menſch an 
das, worvon er ihr gejagt und doch nichts geleiftet hatte, mit 
beygefügtem Anhang, daß ber Bufch daſelbſt hierzu bequem 10 
und niemand vorhanden wäre, ber es ſehe. Der Kerl bin: 
gegen röthet fi vor Schambafftigfeit an, und fagte: „Du 
leichtfertiger Schleppſack, fiehet es dann GOtt nit? GOtt 
fiehet8 und wirb dardurch erzärmet; die Engel fehens und 
werben dardurch betrübet; ber Teufel fihets und wirds am 15 
letzten Gericht anlagen. Wann es aber nur Menfchen fehen, 

fo wäre es nur umb bie zeitliche Schanb zuthun, welche du 
mehr fcheueft als die ewige Verdammnis.“ 

Ich verwundert mich um fo viel deſto mehr über dieſe 
Antwort, weil ich fie hinter feinen foldhen Baurnkerl gefucht 20 
hätte; Ja fie bewögte mir das Hertz dermaſſen, bag ich einen 
Seufftzen nach dem andern daraus bolen mufte und diefe Wort 
wol bundertmal bey mir felbft repetirte und je länger je mehr 
betrachtete. Diefe Wort Iernten mich in mid) felbft (207) 
gehen, viel beffer als warın fie ein Prediger ausgeſprochen; fie 25 
öffneten mir Die Augen zu ſehen, aus was Urſachen ich fo oft 
und vielmals fündigte; nemlich diemweil ich fo gar wenig an 
die Göttliche Gegenwart gebÄchte. Und ob mir gleich unzehlbar 
vielmal zuvor gejagt worden, ich folte Gott allweg vor Augen 
haben, fo hatte ich jeboch Diefe gäldene Warnung und Lehr 30 
weber recht verftanden, noch ihren Nut beobachtet, vielweniger 
derſelben gefolgt, wie ich jetzo diefelbe verftunde, ihren Nug 


1 Lappen = Sohlen ? — 4 Ieffelhafftig = bubhlerifches, verliebtes. — 
6 lieſſe erö ben einem paffirlichen bleiben — trieb ers nicht zu weit, — 
23 repetirte = wiederholte. 
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Da fabe ih, daß derjenig Gottloß zunennen und Gottloß in 
Werden wäre, der nicht immer GOtt vor Augen hat und in 
feinem ganten Wandel deflen Gegenwart fürchtet. 

5 Soolches befto ehender zu faffen und zu behertzigen, machte 
mich damal fehr bequem, dieweil alle Die Thorheiten, Fühler, 
Sünd und Fafter, bie ich, fo Tang ich das Vogel-Neft in Han: 
den gehabt, von andern gefehen und gehöret, nicht worge: 
nommen noch unterftauden, wiel weniger (208) vollbracht wor: 

10 den wären, bafern die jenige, bie folche begangen, nur meine 
unfichtbare Gegenwart gewuft hätten, unangejehen ich mur 
gleich andern ein ſuͤndiger Menſch und noch lang fein Heiliger, 
viel weniger ein Engel gewejen, ben folches geſchmirtzet, noch 
ein Teufel, der folches angellagt haben würde. Ich gedachte 

15 an jenen frommen Mönchen, der auf einer leichtfertigen Vettel 
ernfiges Anbalten, mit ihr das Werd ber Unkeuſchheit zube: 
gehen verfpradh, dafern fie es auf offenem Mard vor aller 
Menfchen Augen mit ihm vollbrächte, die es aber aus Scham 
ſolcher Geftalt nicht angehen wolte, ſondern ihr verfiebtes 

20 Raſen in eine heilfame Belehrung verwandelte. 


„Ah GOTT!" gedachte ich, „Toll ein ſchwaches Weibs- 
bilde, ein Weibsbild, das wegen ihrer nerliebten Paffion an- 
gefochten und von den bitigen Begierden ihres Berlangens 
angefporet wird, ein Weibsbild, das mit biefer faft unſicht⸗ 

35 baren Krandheit der Liebe behafftet und dardurch (wie bey 
nahe alle Ber(209)liebte zu ſeyn pflegen) gleichſam aller Sinn 
und Rechten Gebrauch der Bernunfft beraubt ift, fich der 
Gegenwart der Leute vom Sündigen abſchrecken laffen, und 
wir übrige Menſch, die fich beffer als leichtfertige Huren zu 

s0 ſeyn dunden, ſcheuen ſich nicht, in ber Göttlichen Gegenwart 
bie allerabjcheulichfte Lafter zu begehen? Bor deinem Neben: 
Menfchen, der vielleicht ein Suͤnder ſeyn mag wie du, ſcheueſt 
bu dich, und vor bem, ben du mit Suͤndigen erzörneft, ber 


Bos Bogelnest. 
vor Augen ſahe und derfelben binfort zu folgen befchloffe. 





13 gefhmirget = gefchmerzt. — 22 Paſſton = Leidenſchaft. 
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dir zufihet, uhbre und dich umb dein Verdienen aöftraffen. 


ober belohnen wird, ſcheueſt du dich nicht? 

O groſſe erbärmliche Blindheit! O unverantwortliche ver- 
ſtockte Thorheit der- Menſchen, die da nicht unterlaffen zu fhn- 
digen, warn es ihr Schöpffer allein fihet, ihnen aber abzu: 5 
brechen wiffen, wann es nur Menſchen ſehen! Chreft du den 
Menſchen bier nicht hoher als GOtt? Zeugft bu bier die Crea⸗ 
tur nicht ihrem Schöpffer vor? Biſt du bier nicht in Warheit 
. ein rechter Abgdtterer? Ach warn wir Menfchen, wir Chriften 
Doch (210) nur thäten, was der weile Heid Seneca in feinem 10 
Hercule Furioso jpricht, wann er jagt: 

Sequitur nocentes victor & tergo DEUS. 


Das ift fo viel: 
Hit Dich! hüt dich! dann GDtt der HErr, 
Der fiht dir zu und iſt nicht ferr. 15 

Wann wir ja dem heiligen Apoftel nit folgen wollen, ber 
ung fo treufih vermahnet, wir follen als anı Tage wandeln, 
Das ift, wir follen alle unjere Werd dergeftalt verrichten, als 
wie die jenige, bie am hellen Tag in aller Menjchen Gegen: 
wart ungefcheut zu geichehen pflegen, fo ftünde unfere Sad) 20 
noch wol; dann wer Boͤſes thut, Der Tiebet die Finſternus und 
haſſet das Liecht. 

Wie vermeineft du wol, daß uns Chriften jener edle Roͤ⸗ 
mer, der Doch nur ein Heid war und den wahren GOtt nicht 
erfannte, an jenem groffen Tag, daran alle Werd offenbar 25 
werden follen, beſchaͤmen wird, umb willen er nicht gewollt, 
Daß ihm der Bau: oder Werd(211)meifter fein Haus bauen 
folte, daß niemand fehen fünte, was barinn gefchahe, ſondern 
im Gegentheil begehrte, ſolches alfo zuzurichten, daß jederman 
ſchauen und wahrnemmen fünte, was barinnen vorgieng?” 30 

Solches und dergleichen waren meine Gebdanden, bis wir 
allerdings zu obgebachten Städtlein famen, und der Schluß, 


1 umb dein Bervienen = nad deinem Verdienſt. — 7 Zeugft = zichft. 
— 9 Abgötterer = Götzendiener. — 12 Sequitur u. |. w. = Es verfolgt 
der rihende Gott die Schuldigen auf dem Fuß. — 15 ferr = fern. 
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ben ih barauf machte, war biefer, daß ber jenige Menid) 
alsdanı nicht unbillich gottlos und GOttes vergeflen zu nennen 
ſeye, wann er bie continuirfiche Gegenwart GOttes aus Dem | 











Gedaͤchtnus verliere oder hindangeſetzt feyn laſſe, ber aber 
5 Öottesförchtig fey, der ſolche unläugbare gewiffe Gegenwart 
deß Höchften unausfetlich in allem feinem Handel und Wan⸗ 
del, Thun und Laffen vor Augen habe, objerwire und rejpec- 
tire. Dieſer Weg dunckte mich gar leicht, darauf zu einem 
frommen, GOtt wolgefälligen Leben zu gelangen. „Mit 
10 folcher geringen Mühe,“ fagte ich zu mir jelbft, „ift gleichwol 
ein unſchaͤtzbarlicher Schatz, nemblich die ewige Seeligfeit zu 
erobern.“ (212) Und in dem ich jo in meiner Betradhtung 
fortfuhre, fam ich auch Darauf, Daß EOtt nicht allein Äuffer: 
fich gegenwärtig jey, wie Menſchen bey Menſchen zu feyn und 
15 einander zugehören und zuzufehen pflegen, fondern daß er 
auch die gegenwärtige und künfftige innerfte Bewegungen, Ge⸗ 
danden und Rahtſchlaͤg unferer Herten ſehe und wife. 
Derowegen fette ich mir vor, ein gant anderer Menſch zu 
werden: ich Tieffe den vorhabenden Anfchlag allbereit fallen, 
20 einen reihen Juden in Polen zu beftelen, umb mid) felbft mit 
dem Diebftal zu bereichern, fintemal das fiebende Gebot ohne 
einige Bedingung das Stelen 'verbeut und einer zum Dieb 
wird, er ftele gleich einem Juden oder Chriften. 
Wie ih unter das Thor deß mehrbefagten Stäbtleins 
35Tam, fiele unverjehens ein grofjer Platregen, weßhalber ich 
mid) in das nechfte Haus darbey in die Trüdne falvirte. Es 
wohnte ein zimlich betagter Schufter darinn, ber bort ſaſſe 
und auf feinem Handwerck arbeitet; fein junges Weib aber 
fpanne Hänffen Tratgarn; (213) von Kindern oder Gefind 
30 ſahe ich niemand, verftund aber wol aus beyder Eheleute 
Diſcurs, daß des Meifters rechter und der Frauen Stieffjohn 
auf dem Mard war und Schub feil hatte. 
5 





3 continuirlihe = fortwährende. — 11 unſchaͤtzbarlicher = unfchäß- 
barer. — 15 zugehören = zuzuhören. — 26 die Truͤckne = das Trockne. 
— 29 Hänffen = von Hanf. — Tratgarn = Dratbgarn. 
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Ich war über ein halbe Stund nicht bey biefen zweyen 
Ehelenten geweſen, als noch ein Kerl hinein kam, der dem 
Schuſter klagte, daß ihn der Schuh ſo gewaltig am rechten 
groſſen Zehen truckte, mit Erſuchen, er wolte doch umb die 
Gebühr helffen und rathen, daß er deß Anligens entuͤbrigts 
ſeyn moͤchte; „O ja,“ antwortet der Meiſter, „nur heraus 
mit dem Schuh, ſo will ich ihn ein wenig uͤber den Leiſt ſpan⸗ 
nen und dem Ubel bald abgeholffen haben!” Der Patient 
folgte mehr als gen, und der Schub wurde abgezogen, ge: 
netst und ein Leiſt hinein gezwängt, darinn er etwan eine halbe 10 
Stund verbleiben folte, bis der Schub nur ein wenig wieder 
truͤcknete, damit er feine Form bebielte. Der Monfieur fragte 
den Schufter, was es koften würde? Ihm warb geantwortet, 
ein Maß Wein mache viel Wefens. „Mol geben!” fagte jener, 
„ihr ſehet (214) mir gewißlich an, daß mich eben jetzt Durftet. 15 
Sehet, Meifter, da habt ihr Geld, bolet ein Maß.“ — „Sehet, 
Frau,“ fagte Darauf der Schuhmacher, „holet ihr, fo fan ich 
indeffen fort arbeiten.” Solches war aber dem Galanen un- 
gelegen, beromwegen fagte er: „Die Frau muß mir aber aud) 
gleich ein paar Dutzet Baftetlin mitbringen.“ — „Gar gern!“ 20 
antwortet die Schufterin; „aber wie dem? fie werden mir 
vom Regen naß.” Und zum Dann fagte fie: „Es fihet auch 
jeder, was ich trage.” — „Dem Ding ift bald geholffen,“ 
antwortet ber Schufter, „ich will meinen Mandel nehmen und 
beydes ſelbſt herholen.“ Geſagt und fortgangen war eins. 25 

Er hatte aber faum den Ruden verwendet, ba brachten 
beyde binberlaffene Die Maͤuler fo nabe und dichte zufamen, 
umbarmten ſich und konten fid) auch jo gar nicht wieder von⸗ 
einander bringen, daß ich vermeinte, fie wären mit einem 
Bechknollen zufammen geleimet gewefen. Und das war noch 30 
nicht genug, fondern ber Leimftengler warff noch darzu Die 
gute Schufterin auf das bafelbft ftehende Lotterbett und for: 


8 Batient = Kranke. — 14 made viel Weſens = fei hinlängliche 
Bezahlung. — Wol geben = qut gegeben, gut geantwortet. — 26 ver- 
wenbet = gewendet. — 30 Bechfnollen = Pechknollen. — 32 Lotterbett 
= Ruhebett, Sopha. 
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| 
mirte mit ibr fo (215) eine werdfiche Boftur, daraus ein jeber, 
er hätte dann gar ein Schaf feyn wollen, leicht abnehmen 
tönnen, daß er das Eheliche Weibgen wie der Schufter feinen 
Schuh zu tractirn vorhatte. Sie wurde zwar gar nicht zornig 
5 drüber, aber mich verbroffe es im Herten, daß er mir fo eine 
viſirliche Kurkweil da anrichten wolte; derohalben fchliche ich 
unten an bie Bettlade, erwifchte ihn bey den Fuͤſſen und fuhr 
mit ihm gleihfam wie einBauer mit feinem Pflug den langen 
Weg def Aders hinaus Über das Fußbret, woran er fich bey: 
10 des, mit den Händen und feiner Kirſchenhackenmaͤſſigen Naſe, 
noch erbielte, dann ich hätte ihn fonft weiters und vielleicht 
gar auf die Gaſſe hinaus geſchleifft. Es mag ein jeder jelbft 
gedencken und erratben, was biefe beybe hierüber gedachten. 
Ich zwar weiß es nicht, wolte es fonft auch erzehlen; das 
15 aber weiß ich wol, daß fie einander mit Erftaunen anfahen 
und vor Fort, Angit und Schreden zitterten. Das erfte, jo 
fie wieder mit einander rebeten, war biß, daß je Eins das 
(216) ander fragte und jagte: „Herr GOtt, was ift das?“ 
Ich aber gedachte: „Hättet ihr beybe fo zufammen gejagt, ehe 
30 ihr euer verdammliche Gaudelfuhr begangen, fo wäre es mit 
einem guten, und nicht wie jet mit einem geängftigten Ge: 
wiſſen geſchehen.“ 
Ich war mit deß Kerls Naſe ſo unſaͤuberlich an das Fuß⸗ 
bret gefahren, daß ſie ihm blutet ſchier wie ein geſtochene 
233 Sau; aber da bekuͤmmert ich mich wenig umb, ſondern ich 
wünfchte vielmehr, daß ich allen foldhen Hengften bergeftalt 
zur Aber lafjen und das erhitste geile, ehebrecherifche Gebluͤth 
vom Hertzen raumen fünnte. Die Schufterin war hingegen 
viel barmhertziger und Tieß an ihren Troft, wiſchen und 
30 wäÄfchen nichts ermanglen, jo mich abermal in Harnifch brachte 
und verurfadhte, daß ich ihr einen Zuber voll Wafler, ber 
neben ihres Manns Werdftatt ftunde, mit famt dem barin 
weichenden Leder, Schuhen, Bechknollen und Wetfteinen tiber 


41 Poftur = Stelung. — 10 Kirfhenhadenmäffigen = einem Haten 
ähnlich, mit welchem man die Kirfchen herabzicht. 
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den Kopf. abgoffe. Nach bieſer Verrichtung gieng ich meines 
Wegs, (217) weil es ohue das zu Regnen aufgehoͤret. Nicht 
weiß ich, wie dieſe beyde einander ferners ausgeholffen, Ober 
wie fie zu bei Manns Ankunfft die Paftetel miteinander ge: 
theilt haben. 5 





(Das XVII. Capitel.) 


Bon dar gieng ich beffer in die Stadt hinein und zwar in 
ein Haus, welches dem Anfehen nach feines von den ſchlechte⸗ 
fien war. Darinn flund unten im Hausährn ein Dann in 
einem Mantel, der etwas barınter hatte und fleilfig aufwar⸗ 10 
tete. Indeſſen tratte der Haußherr die Stege herab, dem ein 
paar Stabtdiener folgten, daraus ich abnahm, daß dieſer ein 
vornehme Regiments-Perſon jeyn mufte, und an jeiner fetten 
Wampen und diden Kopff konte ich jehen, daß er gleichfam 
auf der Maftung lag. Iener budte fih vor dieſem gar tieff, 15 
und als er gefragt wurbe, was er wolte, antwortet er: „Ich 
wolte euer Ehrnvefte nochmalen meine gerechte Sach contra 
N. NR. gehorfamlich recommendirt und gebetten haben, groß: 
gänftig zubelieben und dahin zu cooperirn, bamit bDiefelbige 
ihres hochvermoͤgenden Orts zu ihrem (218) erwünfchten Aus: 20 
gang befchleuniget werden möchte.“ — „Was habt ihr da 
unterm Mandel?” fragte der Dickbauch; „ſeynd wielleicht 
Scrifften oder Acten, die zum Handel gehörig?" — „Nein, 
euer Ehrenveſt,“ antwortet ber erfte, „es ift jo eine geringe 
Bezeugung meiner dandbarlichen Erfanntnus, wegen ber viel: 25 





4 Baftetel = Paſtetchen. — 13 Regiments-Berfon = obrigteitliche 
Berfon. — 14 Wampen = Bauch, Wanft. — 17 Ehrnveſte = Mann⸗ 
haftigkeit. — contra = gegen. 
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faltig verurfachten Bemühungen mit gehorfamer Berfiherung, 

daß ich mich nach dem End⸗ -Urtheil beffer einftellen werde. ” 
„Was?“ fagte hierauf jener mit betrobenlichen Minen, 

„worfür febet ihr mich an? Wermeinet ihr wol, es geſchehe 

5 euch unrecht, warın ich euch ein meil ins Narrenhäufel ſteckte? 
Es wird, geehrter Herr, was recht ift, ohne euere Berehrungen 
gefchehen. Dißmals will ich eurem Unverftand etwas zu gut 
balten, aber fommt mir nicht mehr fo aufgezogen ; ih will 
euch fonft was -anderft weijen!“ Und damit gieng er aus 

10 dem Haus. Diefer Verweiß geftele mir im Hergen, beyde 
Stadtdiener aber lobten gewaltig bie ehrliche Aufrichtigfeit 
ihres gerechten Burgermeifters, welchem ber erfchredte Client 
wie (219) einer, der das Oel verfchittet, won weiten gantz 
traurig nachfolgte, jo baß er mich beynahe ſelbſt getauret. 

15 Uber er empfing gleich wieder einen trefflichen Troſt; dann 
bie Frau im Haus Tieffe ihn wieder durch eine Magd zurud 
ruffen und fragt ihn gar freundlich, was er mit ihrem Herrn 
zuthun hätte? Darauf klagte er ihr alle feine Noth und Anz 
liegen, warunter ihn zum mehreften befümmerte, daß er ihren 

20 Herrn erzurnet hätte. „Der Herr geb fih nur zu frieden!“ 
fagte die Frau. „Er bat eben jekt jonft tieffe Gedanden 
wegen forgfamer und wichtiger Angelegenheit gemeiner Stabt, 
bie ihm im Kopff umbgehen, weßwegen er dann. fchier die 
verwichene gante Nacht Fein Aug zum andern bringen können. 

25 Was wars, das ihm der Herr geben wolte?” — „Gegen: 
wärtiges Stud fein Kammer⸗Tuch,“ antwortet der Kerl und 
zoge es damit hervor. Die Frau befchauete und lobte es über 
allen Leinwat und fagte: „Der Herr laſſe es nur bier; ih 
will es meinem Herrn ſchon zuftellen, warn ihm die Muden 

30 ein wenig verflo(220)gen, und ihm den Herrn nit allein wie- 
der begütigen, fondern auch daran jeyn, daß er deß Herrn 





5 Rarrenhäufel = Irrenhaus. — 7 Dißmals = diefes mal. — 12 
Client = Recdhtsmündel. — 13 verfihittet = verfhüttet. — 19 zum mehre⸗ 
ſten = am meiften. — 24 fein Aug zum andern bringen = fein Auge zu⸗ 
machen, nicht fchlafen. 
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Sach nad Mögfichteit befdrbern helffen ſeu. “ Wer war 
fröber als der gute Client, daß er fich bebanden dorffte umb 
die Ehr und Glüdkeligfeit, die er genoffe, daß man ihm das 
feinig jo gar wider alle Billigkeit abnahm. Ich aber ge⸗ 
dachte: „Das heift wol reblih: wafche mir den Bel, aber 5 
bey Leib und Leben mache mir ihn nicht naß!“ 

Ich hatte mir vorgenommen gehabt, dergleichen Gottsver⸗ 
geſſene Begebenheiten, jo fih in meiner unfichtbaren Gegen: 
wart binfort zutragen würden, gleich gebührend abzuftraffen, 
maſſen ich ins Schufters Hauß gethan; aber bier manglet mir 10 
der Einfall, wie ich füglich handelu folte, daß beydes, ber, fo 
geichmiret und bie, fo das Schmiral angenommen, ihren Theil 
befämen und fich befferten, nichts beftoweniger Durch meine 
Berfahrung keinem unter beyben unrecht geichehe. Ich ge 
dachte: „Hat der Client einen gerechten Handel, warumb er: 15 
theilt ihm dann Der Burgermeifter nicht er (221) Officio fein 
Recht ohne Verehrung? Hat er aber Unrecht, warumb nimmt 
man dann Schmer an? Item, bat der Kerl recht, warumb 
foll er dann jeßt durch Geſchenck erft fein Recht lauffen? Hat 
er aber eine faule Sad, warumb verftändigt man bann ihn 20 
nicht defien bey Zeiten und laͤſt ihn mit feinen armen Leuten 
binziehen?“ 

In Verfertigung dieſer meiner Calender ſahe ich wol, daß 
meine unſichtbare Gegenwart nicht allemal bequem, noch mir 
das wunderbare Vogel-Neſt verliehen worden wäre, alle der 25 
Welt Thorheit und Mifjethaten zu berafflen und abzuftraffen, 
vornemlich weil ich hier nicht wiſſen fonte, wer Hecht oder 
Unrecht hatte, wer zuftraffen oder unſchuldig feyn möchte. 
Ich gedachte an Abrahams Spruch, ben er dem reichen Dann 
in der HH gab, da er umb eine Warnung an feine Brüder 30 
bath, nemlih: „Sie haben Mofen und die Propheten; Die laß 


10 maflen = wie. — ins = in des. — 12 Schmiral = Beftechung. 
— 16 er Officio = von Amtswegen. — 18 Schmer = Schmiere, d. h. 
Beftehung. — 20 faufe = ſchlechte. — 26 zu berafflen = zu tadeln, durch⸗ 
zuhecheln. 
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fie hören!" — „Was?“ fagt ich zu mir ſelbſt, „glauben und fol- 
gen dieſe dem offenbarten Wort Gottes der heiligen Schrifft 
nicht, die (222) ihnen täglich vor Augen liegt, auf welche fie 
von Jugend auf gewiefen worden, und bie ihnen noch täglich 
Svorgehalten, ausgelegt und dardurch ihnen der heilige Will 
Gottes erflärt wird, was wird bann deine hinflüchtige Stimme 
bey ihnen auszurichten vermögen, bie fie zwar erfchröden, 
aber nicht beffern möchte, weil fie Diefelbe eben fo bald und 
vielleicht ebender für den Lauth eines teufflifchen Gejpenftes 

16 als vor ein treuhertige Abwarnung halten und aufnehmen 
doͤrffen?“ 

Derowegen lieſſe ich dieſe Leute ſeyn, wie ſie waren, 
und wuͤnſchte ihnen, daß ſie ſo einen ſteiffen Vorſatz haͤtten, 
umb Vermeidung der Suͤnden willen nicht allein die Gegen⸗ 

18 wart Gottes immer vor Augen zu haben, ſondern auch, wie 
ich binfort zuthun mir vorgenommen, fleijfig inber H. Schrift 
nachzuforſchen und aus Betrachtung berfelben zu lernen, wie 
wir hingegen ©ott ehren, ihn und den Nechiten lieben und 
ihnen dienen ſolten. 

20 Im diefen Gedancken fing mich an zu bungern und zu 
dürften. Wo nun (223) nehmen ohne Suͤnd?“ fagte ich zu 
mir felbften. Ich hatte noch einen Schunden, den idy in 
einem Cloſter ausgefiiht: das waren noch alle meine Victua⸗ 
lien, und weilen ich ihn nicht rechtmäffiger Weife befommen, 

25 fo machte ich mir ein Angftig Gewiſſen, darvon zu effen ; doch 
dachte ih: „Es ift befler, es werden aus den Übrigen Reich⸗ 
thumen der Elöfter die Hungerigen gefpeifet, als ſolcher Uber⸗ 
flus an unnägen Pracht, Pferde, Pferbszeug, Gutfchen, Eos 
möbdien ac. verwendet. GOtt hat dich nicht in bie Welt er- 

30 ſchaffen, Hunger damit zu leiden, fonbern feine Gabe zu ge 
niefien. Was wolts fchaben, wann du glei einem Beden 
ein Brod hinweg zwadeft, deinen Magen damit zu füllen? 
Iſts Doch dem Hungerigen erlaubt, in feinen Nöthen, jo viel 


— 





6 hinfluͤchtige = vergängliche, fchnel vorübergehende. — 10 Abwar- 
nung = Mahnung, Warnung. 
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die Speije anbelangt, zuzugreiffen. Beſſer ifts, du bebieneft 
dich deſſen, was Dir die Rechte vergüönftigen, als daß bu wider 
den Willen GOttes, wider die Natur unb wider bie weltliche 
Gefäße durch Hunger dein Selbſt-Moͤrder werbeft. “ 

Alio gedachte ich. und nahm indefjen (224) nicht wahr, daß 5 
diefe Art, die Suͤnde zuentichuldigen, ebenfalls auch Suͤnd 
wäre; ich gedachte nit davan, daß mir als einem jungen 
ſtarcken Kerl vielmehr zuftunde, meine Nahrung mit arbeiten 
oder fonft einer ehrlichen Handthierung zu gewinnen, als folche 
andern Leuten Diebifcher Weife abzumanfen; vielmeniger fiele 10 
mir bey, daß es ein groffer Unterſcheid wäre zwifchen dem 
jentgen Elenden, der weder arbeiten fan, noch etwas zu erar- 
beiten befommen mag, und zwilchen einem unfichtbar herumb⸗ 
fahrenden Stroichen, wie ich damal war, ber noch wol fein 
Unterhalt zu verdienen vermöchte, Davon jenem feines Xeben 15 
Aufenthalt anzupaden erlaubet, biefem aber hingegen Das 
Zuchthauſe gebührt. 

In folcher Unbefonnenheit nahm ich auf offenem Mard 
einem Beder ein Leib Brod und vermeinte nicht, Daß ich Damit 
fonderlich ſuͤndigte, ſedern ſprach damit meinem Schunden 20 
bergeftalt herbafft zu, daß ſich mein Durft ehender als in 
einer halben Biertelftund darvon verboppelt. Def Lieben 
Rebenſaffts (225) wufte ich nicht zu bekommen, fuchte dero⸗ 
wegen Scheps oder Striger:Bier, und als ich deſſen nach Ge⸗ 
nügen antraff, füllete ich den Bauch fo voll darvon an, daß 25 
ich ihn bey nahe nicht mehr zu ertragen vermoͤchte. Dero- 
wegen Iube ich ihn auf einen Wagen, ber dort fertig ftund, 
beim zufahren. Zu mir fegten ſich ein paar Bier jchellig ge: 
foffene Bauren famt zweyen ihnen benachbarten Weibern, mit 
welcher feinen Gelegenheit ich noch deffelben Abends 3. Stund 30 
Wegs heimwerts auf ein Dorff gelangte, Allwo ich in dieſe 
Kratzſchmars Heufchober übernachtet. 


2 vergönftigen = günnen. — 4 Sefähe = Geſetze. — 10 abzumaufen 
— zu entwenden. — 12 erarbeiten = verdienen, — 24 Scheps — eine Art 
Bier. &. d. Anm. —82 Kratzſchmars — Wirth? 
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Den folgenden Morgen Tieffe ich wol drey Meil Wegs 
ungeljen und ungetrunden als heimwerts zu, dann ich hatte, 
wie oben gehöret, feinen Willen mehr, zu jündigen, viel: 

5 weniger den Juden oder fonft jemand jein Geld zu ftelen, 
jondern id machte unterwegs allerhand Gedanden, wie ich 
binfort GOtt vor Augen haben, mich beſſern, fromlich leben 
und zu Haus meinen Handel und Wandel dergeftalt anftellen 
wolte, daß (226) ich das ewig Leben Darbey erwerben möchte. 

10 Unterwegs kamen zween Kerl zu mir; darvon war ber 
eine Hännslein groffer Knecht, oder wolte es wenigft feyn, 
dann er ſchnitte auf von feinen weiten Reifen, bie er fürtlich 
vollbracht und mit hoͤchſter Gefahr überftanden hatte. Er 
wolte feine Mutterfprah verzwiden und Flamanſch oder 
15 Weftphälifch reden, wie jener Schwab unter dem Würtenbergi: 
Ihen Ausſchuß im Schwebifchen Krieg, welcher, als er im 
Prißgau ins Quartier zu liegen fam, zu feinem Wirth fagte: 
„Baer geff mih watt te fretten hear!” als er aber feiner ver: 
gaffe, ferners fagte: „Aun, Vattar, giehe mier am a Braudt!“ 
20 Er Fante feine halbe Batzen und Kreuger mehr, vielweniger 
Groſchen, Luzer, Schilling und dergleihen Münt, jondern 
handlet nur mit Stüffern, Sterlings, Sole, Bilden, Düt: 
hen, Fettmenchen, oder aufs wenigft mit Weispfenningen, 
gleihjam als warn er das meifte Theil Europä mit Gelb: 

25 bettlen Durchftrichen wäre, und erzehlte feinem (227) Camera: 
ben oder Wegeferten, was wunberjelgams Dings ihm auf 
feiner gefährlichen Neife zu handen gangen, wie er ba 
und bort fo manche Leib und Lebens: Gefabr überftanden, 





7 fromlid = fromm. — 11 Sännslein = Hand, Kerl. — groſſer 
Knecht = Großknecht. — 14 Flamanſch = Blämifh. — 16 Ausfchus = 
Landwehr. — 18 Bater, gebt mir was zu frefien ber. — 19 Aun = Run, 
Bater, gieb mir doch auch ein Brod. — 22 Stüffern u. f.w. S.d. Anm. — 
26 Wegeferten = Reifegefährte. 
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ſorgte, wo ers wieder finden wuͤrde. Vornemblich wars artlich 
zuhoͤren, als er daher ſagte, daß er eben wieder ſeinem Vatter⸗ 
land ſich genaͤhert, da der Lottringer und Pfaltzgraf Chur⸗ 
Fürft zu feinem unſtern am Rheinſtrom Krieg miteinander 5 
geführt, weßmegen e8 vor die Neifende, auf der Straß bey 
hellem Tag zu wandlen, gewaltig unficher gewejen, dahero er 
dann auf ehrlicher Leute Warnung mit noch einem andern 
MWanders:Gejellen, der ein einfältig und fordhtfames Schaf 
gewejen, mehrentbeils bey Nacht den Weg unter die Füffe 10 
nemmen muffen, und einsmals in einem Wald verirret, darin 
nen fie wegen eines groffen Regenwetters fchier erfoffen wären ; 
doch hätten fie zugehen nicht aufgehöret, bis fie von weiten 
ein Liecht gejehen, worauf er hin(228)zu gefchlichen und feinen 
Sameraden fern darvon unter einem Baum ftehen laffen. 15 
Als er nun zu einem Heinen HAuslein fommen, darinn 
dieſes Fiecht gebrannt, hätte er durchs Fenfter in Die Stube 
gegucdet und darinnen ein junges Weibsbild gejehen, bie eben 
zu Nacht geffen und fich zum jchlaffen gehen accommodirt ges 
babt. Er Hätte angeflopfft und bey dem Menſchen vor ſich 20 
und feinen Gefellen umb Nachtherberg angehalten, folche auch 
erlangt, und feye dieſem nad) wieder bingangen, feinen Cam: 
meraten zu holen, den er aber nit mehr gefunden, weßwegen 
er allein wieder zum Menfchen ins Häuslein umbgefehret, und 
von ihr in ein Bette zu ſich, er hinter an die Wand, zu ligen 25 
geheiffen worden. Daranf hätte er ſich ausgezogen und über 
das Weibsbild, fo fornen im Bett gelegen, hinuͤber an feinem 
beftimmten Ort geftigen, allda er zwar ein Weil gelauret, aber 
gar nicht Schlaffen koͤnnen, fonder allerhand forgliche und ge: 
wiffenhaffte Gebanden gemacht, bis ihm endlich Die Beobach: 30 
tung feiner Keufchheit wieder aus dem Bette (229) gemöthiget, 
unangeſehen er eben neben offtbefagten jungen Weibsmenjchen 
recht erwarmt geweſen. Da bitte er nun feine Kleider ge: 
ſchwind zufammen gerafft und damit zum Haus hinaus, was 


1 warffe das Beyl fo weit = log fo fehr, ſchnitt fo fehr auf. , 
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gibft Du, was haft du? hätte auch nicht aufgehört zu lauffen, 
bis er gegen Tag von einer Lottaringifchen Parthey angetrof: 
fen, angepadt und auf einen Berg geführt worden, allwo eine 
gante Eompagnie Reuter von den Ihrigen die Wacht gehal- 
5 ten; und weil feiner unter ihnen geweſen, der mit ihme reden 
koͤnnen, hätten fie ihm zwar zu trinden (denn fie einen Bier: 
ling voll Wein bey ſich gehat), darneben aber auch Naſen⸗ 
ftäber gegeben, ihm ben Hut gebrehet und ihn vor ihren Narren 
gehalten. Als der Wein aber ausgefoffen geweft, hätten fie 
10 ihn in das Faß geftedt und den Berg hinunter rollen laffen, 
worinn er dann auf folder Fahrt, wie leicht zu gedenden, an 
Kopff, Arm und Beinen gewaltig zerftoffen worden wäre. 
Das Faß feye endlich mit ihme in der Ebene auf einem Wafen 
(muß ein Schind-Anger gewe(230)fen ſeyn) ligen blieben, auf 
15 welchen unlängft hernach zu feinem groffen Gluͤck ein ftarder 
Wolff lommen feye, der fo lang umb das Faß berumb zu 
ihmeden gangen fey, bis er ihn zum Buntenloch heraus beym 
Schwantz erwiſcht und zu fohreten angefangen, weßwegen ber 
Wolff mit ihm und dem Faß fortgeloffen, bis er zwiſchen 
3 zween nahe beyfammen ftehbende Baͤum kommen, da er ihn 
mit dem Faß, fo Überzwerg zu ligen fommen, abzuftreiffen 
fih bemuͤhet, hätte aber nichts ausrichten mögen, weil er ben 
gefaften Schwant fo hertzhafftig gehalten. Unlängft hernach 
hätte er einen Fuhrmann ſich nähern gehöret, weßwegen er 
35 graufam erbärmlid) umb Hülff zu fchreien angefangen, darauf 
der Fuhrmann feinen Knecht bingefchidt, zu jehen, was da zu 
thun ſeyn möchte. Als aber der Knecht das Abentheuer ge 
ſehen und ſich aus Forcht dem Faß nicht genähert, ſeye der 
Fuhrmann endlich ſelbſt kommen, hätte fich aber eben fo forcht⸗ 
30 ſam und erichroden angelaffen als Der Knecht felbften, indem 
er von fernen geftanden, und bey(231)des, Wolff und Faß, 
vor ein Heren-Gefpenft gehalten, bis er zuletzt feinen Roſen⸗ 
frang zum Zapffenloch heraus geredt umd gefchrien, er wäre 
ein Chriſtenmenſch, man wolle ihn doch aus dem Faß und 





6 Bierling = Biertelseimer. — 17 Buntenlod = Spundlod. 
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von dem Wolf ertöfen, Worauf‘ Meiſter und Sucht m mit einer 
Art zugelauffen und den Wolff todt, das Faß aber aufge 
Schlagen und aljo den guten Monfieur Raphanum (dann alfo 
beift der Herr, dem dieſer Poß widerfahren) wieberumben auf 

& 


freyen Fuß geftellet und aus fernerer Gefahr erledigt haben. 5 

Wie nun def Raphani Reifegefehrt aus den Geberden er: 
ſcheinen Tieffe, Daß er in ber Wahl ftunde, ob dieſer Erzehlung 
zu glauben wäre ober nicht, erzörnte fih Monfieur Raphanus 
und fragte jenen, ob er dann feiner Red nicht glaubte, oder 
ob er vermeinte, daß diefe Gefchicht nicht wahr wäre? Jener 10 
antwortet: „Ich glaub dem Herrn freyfich gern, und warn 
diefe Gefchichte gleich nicht wahr wäre, fo ift fie Doch luſtig zu 
bören, taugt auch zimfich, den Weg zu kuͤrtzen.“ Bon diefem 
an fetzte e8 noch mehrere empfindliche (232) Reden, weßwegen 
dieſe beyde ſchier einander in die Haar gerathen wären. 15 

Dabey faheich, was e8 vor eine groffe Thorheit fey, wann 
einer ſich Durch Auffchneiberey und Erzeblung wunderbarlicher 
und Doch unmöglicher Begegnuffen,, fo ihm widerfahren jeyn 
follen , groß und anjehenlich machen will. Ein foldher Phan- 
taft fiehet nicht, daß andere Leut witzig genug ſeyn, feine Lugen 20 
auszunehmen und feiner Narrbeit heimlich zu laden. Daß 
man bißfalls den Herrn nicht einrebe, lehret Arioftus in einer 
Satyra, wann er ſpricht: 

Pazzo, chi al suo Signor contradir vuole, 


Se ben dicesse, da mezzo giorno 25 
Visto ha le stelle & a mezza notte il Sole. 


Das ift: 

Tboricht ift, der fo feinem Herrn widerſprach, 

Ob er ſchon fagt, er hätt an dem Mittag \ 

Die Stern gefehen, die Sonn umb Mitternacht. 30 

(233) In dem Fleden, worinn ich fam, wars eben Kirch: 

weih und eine Hochzeit darzu, weßwegen fich viel ausmärtige 
Leut von der Nachbarichafft dafelbft befanden. Da parte 
man weder Wein noch Bier, fein Mangel war an Effen und 


21 auszunehmen = zu prüfen. 
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Trinden, weber an Geſottens, Gebratens noch Gebackens; 
man tantte, jöblte, fang, fprang und fpielte. In Summa, 
man unterlieffe nichts, was nur zur Luft und Frölichleit diente, 
ſondern fuchte vielmehr, was folche vermehren möchte. Weil 
sid nun hungrig und durſtig war, fo machte ich mir deſtowe⸗ 
niger ein Gewiffen, von den jenigen Speifen und Getränden 
- zu genieffen, welche im liberfluß verhanden und Durch bie 
Einheimiſche den Fremden durch allerhand Manier und fonder: 
bahre Bortheil in die Leiber genöthigt wurden. Vornemlich 
10 nahm ich der gewuͤrtzten Kürbebißger fo viel zu mir, daß mir 
das liebfelige Getrände nur befto beſſer barauf ſchmeckte, und 
mir eben fo bald als den Einbeimifchen und Eingeladenen den 
Berftand verarreftirte, allermaffen ich unvermerdt gant von 
mir felber fam, ber(234)um bordelte und kaum fo viel Wik 
15 behielte, oben in das Haus zu gehen, um eine Ruheftatt zu 
fnchen, da ich meinen ftarden Rauſch wiederum ficherlich ver⸗ 
ſchlaffen möchte. Ich fage: fiherlich, denn ich war nicht mehr 
fo ſchlau, daß ich mid) wie ehemalen meiner Gewonheit nad 
irgendshin fein Häglich in einem geheimen Windel verkrochen 
20 hätte; ſondern als ich ungefehr in eine Sammer kam, barinn zwey 
Bett ſtunden, legte ich mich auf deren eins ohne allen Borbe- 
dacht noch einige Nachfinnen, was mir etwan daſelbſt be⸗ 
gegnen möchte. In fumma, ich Tieffe allerdings den lieben 
Gott und meine Unbejonnenheit walten. Dieſe erzeigte id) 
235 wuͤrcklich, an jenem aber, beflen Gegenwart ich mir zwar 
nüchterer weife fteiff vor Augen zubehalten worgefett, gedachte 
ich jetst voller weiß jo wenig, daß ich ihm aud) nicht einmal 
durch das Gebet mein Leib und Seel in beffen allmächtigen 
Schuß befahle. Schaue um Gottes willen, jo hatte mich der 
30 Trund betböret. 
Nichts deftoweniger war ich thummer Narr jo kühn daß 





10 Kuͤrbebißger = Kirchweihbißchen, Speifen. — 11 Tiebfelige= Liebe. 
— 16 fiherlih = in Sicherheit. — 19 Elüglich = Hug. — 24 erzeigte = 
bewies. — 25 würdlih = wirklich, in der That. — 26 nuͤchterer = nüch⸗ 
terner. — 27 voller weiß = beraufdt. — 31 thummer = dummer. 
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ich ohne alle Eorg fort(285)fchlieffe biß umb Mitternadit, ba 
jeder Mann, jedes Weib, jeber Knab und jede Schliggabel 
fi fatt genug abgerammelt zu haben vermeinte. Die erfte, 
jo von dem Wirth in biefelbe Cammer geführt und in bas 
ander Bette neben mir gelegt wurden, welche mich auch aus 5 
meinem erften Schlaff erwedten, waren zwo Geſchwiſter, bie 
gleich mir mehr Trancks in dem Wirtbshaufe als von ber 
Kirchweyhung des Heiligen Geiftes in der Kirch zu fich genom: 
men und empfangen hatten. Dieje baten den Wirth gleichwol, 
daß er ihre Baß auch bald bringen und fie, fonft aber niemand, 10 
zu ihnen in Die Cammer legen jolte. Das verſprach er und 
brachte darauf ein feines jungs Mädgen zu uns, welches fich 
nur halb ausgezogen (dann e8 war eine warme Nacht) zu mir 
auf das Bett legte, wo es noch unzerbrocdhen oder verlegen 
ſchiene. 16 

Wer gern mit dieſer Schnabelweid umgehet, kan wohl ge⸗ 
dencken, wie mir ums Hertz wurde, vornehmlich wann er er⸗ 
achtet, daß ich damal noch vom Trunck erhitzt und noch lang 
nicht Durch den (236) Schlaf wiederum zu meiner rechten Ver⸗ 
nunfft gelangt war. Derowegen thät ich auch wie ein unver: 20 
nünfftig Viehe und dachte wenig mehr an meinen guten Bor: 
ſatz, den ich gefaft hatte, GOttes Gegenwart zu Vermeidung 
ber Suͤnde immer in meinem Gedaͤchtnuͤß zu haben. Mit einem 
Wort, ich grabelte halt um mich und fande meinen Schlaf: 
gejellen beybes, Wein: und fchlaftrunden, und über das, ich 25 
weiß nicht, mit was vor einer Einbilbung betböret, krafft 
deren fie mich ihren Peter nennet, und nicht allein alles gern 
geichehen lieſſe, was ich mit ihr machte, fondern mir audh ge: 
treulich darzu halffe. 

Mit ſolchem ſuͤndlichen Wolluſt brachte ich die Nacht 30 
vollends zu, biß es anfing zu tagen und meine geweſene 
Jungfer anhub zu ſchlaffen, welche ich dann in ihrer Ruhe 


2 Schlitzgabel = Maͤdchen. — 3 ſich abgerammelt = fatt gelärmt, 
getobt. — 8 Kirchweyhung — Kirchweihe. — 14 unzerbrochen = unge 
braudt. — 24 grabelte = taftete, griff. 
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ungerftöret liegen fieffe und mich, jo bald mir die Heitere bes 
Tags nur ein wenig leuchtet, aus dem Staub machte. Wie 
aber dieſe Kürbe dem guten Menjchen künfftig bekommen fey, 
davon hab ich feither feine Nachricht erhalten. 





5 (Das XIX. ECapitel.) 


Noch vor Aufgang der Sonnen fam (237) ich in ein luſtigs 
Waͤldlin, mworinnen ich mich niederlegte und vollends aus- 
Ichlieffe. Mich erwedte etliche Viehe, fo dorthin auf Die 
Weid getrieben wurbe, befjen Hirt ins Werd fchreiten wolte, 

10 eine erfhrödliche gen Himmel fchreyende Sünde zu begeben, 
eben als ich erwachte und ben übrigen Schlaf vollends aus 
ben Augen riebe. Vom Zufehen ftunden mir alle Haar gen 
Berg, und damit ich ihn davon abjchreden möchte, ſchrie ich 
ihme des oben gerühmten Bauren Karls Meinung überlaut 

15 zu, nehmlich: „Halt inn, armer Menjch! du bift nicht allein ! 
Der Teuffel reitzet Dich, er fihet dir zu und lacht, wird Dich 
aber doch deßwegen am Juͤngſten Gericht anklagen. Die 
Engel jehen dir zu mit Beträbnäß, fie tragen Mitleiden mit 
dir, weil fie diefe Sänd nicht entfchuldigen können. GOtt 

20 fihet dir zu, den bu aufs höchfte beleidigft und erzörneft, wel: 
her dich auch hierum ftraffen wird!" So bald der Hirt diefe 
Stimme fo nahe bey ihm börete, gleichwol aber niemand 
fahe, erftarrete er gleichfam vor Schreden, alfo daß er (238) 
dort ftund wie ein gefchnittes Bild; und da ex fich wieder ein 

25 wenig erholete, trieb ihn feines bejchwerten Gewifjens Angft, 
daß er feinen Hals mit der Geiffel-fchnur an eines Baumes 


1 unzerftöret = ungeftört. — 14 Karla Kerle. — 26 Geiffel-fihnur 
== Beitichenfchnur. 
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ar Binden und ibm alſo das geben ſelbſt tuͤrben wolte. Wem 
war aͤugſter als mir, dieweil ich zu dieſem erſchroͤcklichen 
Selbſt-Mord durch mein Zuſchreyen Urſach und Anlaß geben! 

Derowegen verhinderte ich ihn an ſeinem Vorhaben mit 
wuͤrcklicher Handanlegung. „Wilſt bu drum (ſagte ih mits 
lauter Stimm zu ibm, gleichſam wie ein Zanckender) deß⸗ 
wegen in die Hoͤll rennen, weil Dich Der böfe Geift berebet, bu 
fönteft ihr doch nicht entrinnen? Wilft du Dich der Verdam⸗ 
nuͤß. jo du mit deinen Suͤnden verbienet zu haben weift, durch 
deinen Selbft:Mord gewiß zuverfichern unterftehen, und bie: 10 
felbige mit der Gottesläfterlichen Berzweiffelung an ber um. 
ausſprechlichen Barmhertzigkeit des himmlischen Vatters ver- 
doplen? Nicht fo mein Kind! kehre um, thue buß und befere 
Dich, (239) damit dir ber liebreiche Gott feiner milden Güte 
nach zuvergelten Urſach babe, dich der ewigen Hüllen Pein 15 
entziebe und mit feinen Ausermwählten deß himmlischen Reichs 
zugenieffen wuͤrdige.“ 

Der Kerl war jo gar verftodt und aus ihm felber, daß ich 
nicht weiß, ob er damals unter die Todte oder Lebende zu 
rechnen gewefen ; Doch erreichte er endlich die Gnad, daß er in 20 
fich jelbft gieng und meine Wort bebergigte. Er fiele nieder auf 
bie Knie, hub die Augen gen Himmel, ſchlug an die Bruft und 
feufftzete mit jämmerliden Gebärben, fagende: „Ach Gott, 
fey mir armen Sünder gnaͤdig um deiner grundlojen Barm: 
bertigfeit willen!“ Und als er diefe Wort mit thränenden 25 
Augen und einem erbärmlidhen Geheul zum öfftern wieder: 
bolet, fagte er: „Ach mein GOtt und mein Herr! was foll ich 
thun, daß ich deine Göttliche Huld und Gnade wieder erlange? 
Was ſoll ih anfahen, daß ich deinem Zorn entrinne? Wie 
fol ichs doch immermehr angreifen, daß ich (240) verlohrnes 30 
Kind wiederum in des Batters Haufe zu Önaden auf: und 
angenommen werde? Sintemalich aber fonft von nirgends hero 
feinen Troft noch Gnad zu hoffen als von dem, welchen id) 
erzörnet und deſſen Gnad ich fo gar grob verſchertzet babe, 


12 verboplen = verdoppeln. 
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darff, Ach! auf was weiß joll ih dann wieder barzu kom⸗ 
men? Ey was vor einem Procorater fol ih mich doch ans 
melden? 2c.” Dergleichen wehemätige Wort brachte er noch 
Spiel vor, fo daß es mich wegen feiner Reu erfreute unb zu⸗ 
gleich zu einem hertzlichen Mitleyden bewegte; darum fagte 
id zu ihme: „Mein Kind, zeige did dem Priefter und pflege 
deines Pfarrheren Rath; und was er dir fagt, dem fomme 
nah! So wirft du Ruhe für deine Seele finden.” — „O 
10 feeliger Engel,“ antwortet er mir, „wer bift bu, der bu mich 
vor Sünden abgefchredet und mich in diefer einfamen von 
meinem endlichen Berderben errettet haft? Sag mir, wer bift 
bu, damit id dir um beine Wolthaten banden möge!“ Ich 
fagte: (241) „Ich bin fein Engel, fondern eine Stimm, die 
15 dir GOtt aus feiner groffen Barmbersigleit zugefendet, Damit 
bu Dich zu ihm befehren und leben mögeft. Dem bande, und 
folge dem Geheiß, der Dich zu der Priefter Wort und Rath 
weifet, mit feftem Vertrauen, daß dich GOtt wieder zu Gna⸗ 
ben aufnehmen werbe (dann wann folches nicht wäre, jo würde 
20 er mich bir nicht zugefchidfet haben), jo du bey dir felbft wol 
bedenden, beine Buß und Beflerung gar nicht aufichieben, 
jondern nad Erlantnüß der empfangenen Wolthaten GOtt 
epferigft hierum dancken jolleft. “ 
Ich feste mir über Das noch vor, bey dem Hirten zuver⸗ 
25 bleiben, um zuverhäten, damit er, bafern er vielleicht wieder: 
um angefochten würde, weder bie eine noch andere Sünde 
begieng, biß er wieder aus der Einſamkeit zu Leuten kaͤme und 
Briefter haben koͤnte. 
Indeſſen aber ſchlug ich auch in mich jelber, weil ich mich 
30 jelbft Teines guten Gewiſſens tröften Tonte. „Wer bift bu?“ 
fag(242)te ich zu mir, „per bu in dieſem Suͤndenſchlamm 
ſteckeſt biß über die Obren, und wilft andern ben Weg zum 
Himmel weifen? Haft du Doch noch nicht einmal an Deine 


3 Brocorater = Procurator, Anwalt. — 29 flug id) in mi = ging 
ih in mid. 
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eigene Belehrung gebadtt, und sift fo fühn, andere zu alehren, 
was du ſelbſt zu deiner Seelen Heyl niemal von Hertzen zu 
thun unterſtanden? Wird es dir nicht zu einer viel ſchwerern 
Verdammuͤß gereichen, wann dieſer elende unverſtaͤndige Hirt, 
der vielleicht aus lauter viehiſcher Unwiſſenheit und Beftialität 5 
gefändigt, ſich aus deinem Zufprechen zu GOtt befehret hat, 
du aber, der du aus GOttes Gnaden Gutes und Boͤſes zu 
unterjcheiden und, was du zu thun und zu laffen gehabt, ges 
nugfam vorbero gewuͤſt, nicht allein nicht aufgehört zu ſuͤndi⸗ 
gen, jondern auch nicht einmal angefangen, Dich zu beffern ? 10 
Wird e8 bir, du vernänfftiger und genugſam wiffender Un: 
menſch, nicht beine Verdamnuͤß vergröffern, wann dieſe des 
Hirten Einfalt an jenem erſchroͤcklichen groffen Tag foldher 
maſſen wider dich zeuget, indem fie das Kraͤntzlein der Büf- 
(243)fenden einer paar Wort willen, bie fie aus deinem gleich: 15 
wol fündigen Maul gehoͤret und ihr ſolche zu Nutz gemacht, 
darvon trägt, bu aber, ber bu noch mehrers und viel eigent: 
licher Das ein und andere gewuft, zur Hölfen hinunter wanderft?“ 
„Weiſt du auch,“ fagte ich ferners zu mir, „wie bu, volle 
Sau, gleihfam als ein unvernänfftiges Thier Die verwichene 20 
Nacht zugebracht und wie ein geiler Bock und wider Natur 
ftrebender Satyrus (deren Geftalt Annehmung den böffifchen 
Geiftern zum böchften beliebet) eine unbefledte Jungfrau, die 
du zwar nicht kenneſt, ihres allerbeften Kleinods beraubt haft? 
und zwar, welches entjetzlicher ift, ftrads nach dem Augenblick, 25 
als dich dein getreuer Gott durch Borftellung anderer Leute 
ihnen jelbft verberblichen Erempeln (daran bu dich billich haͤtteſt 
jpiegeln jollen) gelernet, daß bu feine Gegenwart alleweg vor 
Augen haben und zu deinem Nut ehren folteft? Du vermumm⸗ 
tes Ungeheuer , der bu Dich dem Fürften der Finfternüß gleich 30 
(244) gemacht und vermittelft deines fuͤndigen Leibs einen 
ſolchen unerhörten Betrug gefpielt haft, ven ber boͤſe Geift 
jelbften nicht ins Werd fetsen mögen, du möchteft dir wol ein: 


5 Beftialität = viehiihem Trieb. — 26 f. d. h. durch Borftellung 
von Erempeln anterer Leute, tie ihnen felbit verderblich waren. 
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bilden, Das gute te Mäbgen hätte e8 gern gehabt und ſeye mit 
deinem Beginnen wol zu frieden gewefen; aber betrüge Dich 
felbft nicht! Du weilt deinen Aufzug, Die Öelegen: und alle 
Beſchaffenheit, welche jo beitellt geweit, daß auch bie Keufch- 

5 heit jelbft (wanns anders müglich wäre, fie zu berüden) vor 
bie nicht ficher gemwefen wäre, noch beſtehen mögen!“ 

Mithin trieb der Hirt feine Heerb heim, und ich folgte 
neben ihm den andern vierbeinigten Beftien nad. Jener 
feuffget und ich weinet. Ich folgte ihm biß in feine Hütten, 

10 allmo er Geiffeln und Steden fambt der Hirten:Täfhe von 
fich thAt und der Kirchen und dem Pfarrhof zueylete, Da er 
zwar den Sigriß, aber nicht den Pfarrer zu Haufe fand, als 
welcher ın der Nachbarſchafft einen Schmauß hatte, und er 
erft auf die Nacht fternvoll befoffen heim (245) fam, aljo Daß 

15 der arme Biehirt denfelben Tag wenig Hülff und Troft von 
jeinem Seelen:Hirten zu hoffen hatte, fonbern die erfte Hit 
feiner Gnabden: Zeit und bremmenden Belehrungs : Begierden, 
die ihm GOtt fo gütiglich verliehen, feines Seelenforgers 
Wachen [wegen] vergeblihd und umſonſt verftreihen laſſen 

20 mufte, worüber ich in meinem Herten heimlich ſchmelete und, 
ich weiß aber nicht wen, fragte: „Was ift mir das vor ein 
Pfaͤrchinger, der nicht bey feinem Pferd, vor ein Pfarrer, der 
nicht auf feiner Pfarr, wor ein Biſchoff, der nit bey feinen 
Schaafen bleibt? Warum hilfft er die Begängnüffe der Ab: 

25 gejtorbenen, die aufferhalb feiner Pfarr allbereit an ihren Ort 
gangen, mit mehrerm Wein als Weyhwaſſer begeben, und 
läft hingegen die frande Schäflein feines Pfärchs, Die ihm zu 
büten fonderlih anvertrauet ſeyn, in diefem elenden Leben, 
das ein immerwehrender Streit ift, aus Mangel der Artney, 

30 die er ihnen mittheilen jolte, bey nahe gang jämmerlich ver: 
ſchmachten?“ 
(246) „O mon dieu!“ ſagte ich mit den Frantzoſen, „was 
wird endlich werden?” In diefen unwuͤrſchen Gedanden gieng 
3 Aufzug = Treiben ? — 12 Sigriß = Sigrift. — 22 Pfärdhinger = 
Pferdeknecht? Viehknecht? — 24 Begängnüffe = Leichenbegängniffe. — 
N Pfaͤrchs = Pferchs, Schufftalls. — 33 unmwürfchen = unwirfchen. 
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ih mit dem beträßten und geingfigten € Hirten nad Haus, 
weil ich ihme anders nicht als unter eines Priefters Haͤnden 
zuverlaſſen gedachte, aus Vorſorg, er moͤchte wieder in neue 
Anfechtungen fallen, worinn ich ihm vielleicht troͤſtlich bey⸗ 
ſpringen koͤnte. Darauf hatte er und ich eine betruͤbte und 5 
traurige Nacht; Er zmar, weil er fich deffen, was er denjelben 
Tag beginnen wollen, erinnerte; ich aber, weilich wufte, was ich 
Die verwichene Nacht ſchon wuͤrcklich vollbracht hatte. Effen und 
Trinden, geihweige Singen und Springen war fern von uns 
beyden; ja wir waren alle beybe in unfern Gemuͤthern fo befchaf: 10 
fen, daß uns auch der fonft angenehme Schlaff nicht ſchmeckte. 
Dannenhero waren wir deſto früher auf. Der Hirt Dingte 
einen andern Dann, der mit feiner Heerbe frühe ausfahren 
und folche benfelben Tag hüten mufte; er felbft (247) aber 
mufte feine Ächzende Seele mit Gedult fpeifen, bis ihr Hirt 15 
den Raufch ausgeichlaffen, fo ſich ungefehr bis umb neun Uhr 
verzog. Alsdann ftelte er fih bey demſelben in gebührender 
Demuth ein, bey welchem ich ihn in ber Kirchen verlieffe und 
meinen Weg immerfort heimwerts nahm, um ihme in recht⸗ 
ſchaffener Buſſe zu folgen. 20 
Denſelben gantzen Vormittag traff ich nichts erzehlungs⸗ 
wuͤrdigs an, und eben darum war ich deſto muͤſſiger, dieſelbe 
Zeit hindurch meiner Beſchaffenheit, item was ich mir vorge: 
nommen und doch nicht gehalten, nachzuſinnen. Da befande 
ih aus eigner Erfahrung, daß zwar dem Menfchen nöthig 25 
und ein trefflich Mittel fey, zu Vermeidung der Suͤnden Got: 
te8 Gegenwart (welches ohne das feine Schuldigfeit ift) mit 
demuͤthiger Referent immer vor Augen und in dem Gedaͤcht⸗ 
nuͤß zu haben, daß folches aber gleichwol vor einen angehen: 
den noch nicht genug, wann er nicht auch zugleich ohne Unter: 30 
laf den getreuen GOtt um Hülff, Gnad und Bey(248)ftand 
anrufft, daß er feine elende Gebrechlichfeit nicht fallen laſſen 
wolle, Snfonderheit aber auch diß Orts das jenig fleilfig dar: 


2 miüffiger = freier, ungeftörter. — 28 Refereng = Ehrfurdt. — 
29 einen angehenden = einen, ber ſich zu beſſern anfängt? 
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meyde, ba er beforglich fündigen fünte, ob er gleich einen 
fteiffen Borfat bat, nimmermehr zu fündigen; dann bie Ge: 
fegenheit macht den Dieb, und wir willen, Daß das Quedfilber 
5 auch Das allerbefte Gold dermaſſen befledt, daß es zu feinem 
vorigen Glantz und Schöner Farb nicht mehr gelangt als durchs 
Feuer. Und eben deßwegen follen Leute, die GOtt nicht er: 
zörnen wollen, alle Derter und Gelegenheiten wor verbächtig 
halten, vornemlic aber dem Trund und babey befindlicher 
10 Geſellſchafft ſich nimmermehr vertrauen, noch fich auf fich felbft 
verlaffen, er babe ihm gleich eine jo groffe Beſtaͤndigkeit wor: 
genommen, als er immer wolle. 
Dergeftalt jonne ich meiner Beichaffenbeit nach und fande 
meine Nichtigkeit je länger je mehr; mein thumme Un(249)- 
15 wifjenheit und geringes Vermögen fahe ich je länger je beffer, 
und. fonte leichtlich darauf Ichlieffen, wann ich nicht mit un: 
ausgefektem Fleiß meiner Seelen Wohlfahrt anders und zwar 
befjer beobachten und meinen fündlichen Begierben ernftlicher 
widerſtehen und dieſelbige vorfihtiger im Zaum halten wäre, 
20 dag meine Seligfeit auf Steltzen gienge. 


(Das XX. Eapitel.) 


In Betrachtung nun diefer meiner Undichtigfeit, bißheri— 
gen Irrſahl und groſſem Unmiffenheit legte ih mich unter 
einem Baum nieder und fahe einem fleinen Waltoögelein zu, 

23 mit was vor groffer Sorgfalt und Behutſamkeit e8 beydes, 
feine Nahrung und das Genüftwerd zu feinem Neft, von ber 





22 Unpichtigfeit = Untüchtigkeit. — 23 Irrfahl = Verirrung. — 
groffem Unwiſſenheit— großer Unwiſſenheit. — 26 Genuͤſtwerck— Nbfall 
von Strob, Reifig u. f.w., das die Bögel zum Bau ihrer Nefter fammeln. 
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Erden aufhub und hintrug. Es fette fih niemal auf den 
Boden, e8 fahe zuvor, ob ihm nit Strid und Garn gerichtet 
wären, e8 zu fangen. Es bube fein Körnlein auf, es ſahe 
fich zuvor etlihmal umb, ob fein Schäß auf e8 im werborge- 
nen lauret, der es etwan ſchieſſen fünte. Es flohe (250) nie: 5 
mal wieberumb in ben freyen Lufft, fein eigen Element, es 
betrachtet zuvor die Sicherheit def Wegs, den es nehmen 
wolte, ob fein Raubvogel vorhanden, ber e8 mit Febern und 
allem darvon führen möchte. 

„Du leichtfertiger, thumer Menſch!“ jagte ich zu mir, 10 
„warumb bift fo kühn, von Dir zu glauben, daß bu mit 
andern Menſchen vernünfftig feyeft und erzeigeft Doch zu beiner 
ſelbſt Erhaltung nicht fo viel Verſtands und Vorfichtigleit als 
Diefe geringe Creatur, bie doch fonft nichts als ihr forgfältigs 
Leben und feine ewige Eron wie bu zu verliehren, bie nach 15 
ihrem Todt fein ewige Verdamnus wie du zu beforgen hat?“ 

In diefen Gedanden fette ich mir vor, hinfuͤhro von allen 
Greaturen bergleihen fo etwas zu lernen, das mir zur Bes 
förderung meiner Seeligkeit erſprießlich ſeyn möchte ; Dann ich 
Tonte ja aus diefem eingigen Erempel wol abnehmen, baf bie 20 
(251) Göttliche Güte Diefelbe nicht allein zu unferer Speife 
und zu unferm Wolluſt erfchaffen, zumalen auch theils deren 
zu unferer Nahrung gank unbequem und gifftig feynd, anderer 
Beywohnung aber gank unluftig, ſchaͤdlich, abſchaͤulich und 
gefährlich ift. 2 

Gleich darauf fahe ich eine grofje haͤßliche Krott dorther 
walten, weldhe, ich weiß nicht, vor Äbriger Feuftigfeit ober 
por Übrigen Gifft, oder umb willen fie den Wanft voller Laich 
batte, kuͤmerlich friechen, vielmeniger einer ihro nacheilenden 
Schlange entrinnen fonte, die fie grad vor mir erdappte und 30 
verſchluckte. Dieſe beyde abſcheuliche Wärme erinnerten mich 
billich, daß ich meinem Allerguͤtigſten GOtt unaufhoͤrlich zu: 


14 ſorgfaͤltigs = mühſames. — 24 Benmohnung = Geſellſchaft. — 
unluſtig = efelhaft. — 27 waltzen — ſich wälzen. — Feuſtigkeit = Fveiſtig⸗ 
keit, Dicke — 31 Wuͤrme = Würmer. 
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Scheuſall, ſondern zu einer vernänfftigen Creatur, bie ber 
ewigen Seeligfeit mit ben heiligen Engeln fähig wäre, er: 
ſchaffen hätte. 

5 (252) Gleichwie nun ich zuvor langlam an biefe billiche 
Danckſagung gedacht, aljo lernete ich auch von diefer Krott, 
daß ein Menſch, der mit Hoffart belaben (an welche mich ihr 
gravitetifcher Gang ermahnte) oder einer, der wie ein Schwein 
fih Tag und Naht mit uͤbrigem Freflen und fauffen mäftet, 

10 oder einer, der dem gifftigen Neid, Haß und Zorn ergeben, 
oder einer, der immer ben fleifchlichen Wolluͤſten abwartet, 
ober einer, der fich aus Geitz mit zu vielen zeitlichen und viel- 
*feicht unvechtmäffigen Reichthumen beladen hat, ober einer, 
ber aus fauler Trägheit die Himmel-ftraffe nicht Lauffen mag, 

15 beynahe dieſer Krotten gleiche, und ber Schlang, bem hölli- 
ſchen Drachen, ſchwerlich entrinnen möge. 

Weil mir nun biefe meine Gedanden eine fcheinbarliche 
Frucht zeigten, bie fie mitbrachten; Sihe, jo verfolgte ich fie 
weiters; ja ich fam jo weit, Daß ich nicht allein won ben ficht- 

20 barlihen Ereaturen, jondern auch von bem abgefagten Ertz⸗ 
(253) Feind deß Menfchlichen Gefchlechts, dem Teufel felbft, zu 
fernen unterftunde. Dann als ich betrachtet, was maffen die: 
fer leidige Widerſacher allein aus lauter Neid und Mifgunft 
mit unverbroffener Mühe, unausſetzlichem Fleiß, taufentfäl- 

35 tigen Liſten, Beträgereyen und unerfinnlihen Börtheiln uns 
Menſchen fo ernftlich nachftellet, uns in Suͤnde, und alfo und 
bie Göttlihe Huld, Gnad und ewige Seeligfeit zu bringen, 
davon er doch fein intreffe, feinen Nuten, leinen Gewinn, 
feine Belohnung, noch etwas anders ober ichtwas dergleichen 

30 zuboffen bat, daß ihn contentiren möchte, ohn allein baf er 
biemit dem Allerheiligften Willen Gottes zuwider (gleichlam 


.-— — — 


5 langſam = fpät. — 8 gravitetiſcher = feierlicher, würdevoller. — 
17 ſcheinbarliche = augenſcheinliche. — 19 fihtbarlichen = fihtbaren. — 
24 unausſetzlichem = unausgeſetztem. — 25 unerfinnligen — undent- 
baren. — 29 ichtwas = etwas. 
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Hoͤll, das ewig Leben oder den ewigen (284) Todt, ein immer: 5 
wehrende hoͤlliſche Qual oder ein immerwehrende himmliſche 
Freud und Wonne, die allerſeeligſte Anſchauung Gottes und 
ſeiner lieben Engel und Auserwoͤhlten, oder die Beywohnung 
der erſchroͤcklichen hoͤlliſchen Geiſter und aller Verdammten vor 
dir ſtehen und zugewarten, und uͤber diß alles die Wahl unter 10 
beyden haſt, Warumb laͤſt du ſo viel Stund, ſo viel Tag, ſo 
viel Wochen, Monat, ja (ach leider) ſo viel Jahr hinterſtrei⸗ 
chen, in denen du nicht einmal hieran gedenckeſt, da doch der 
leidige Satan keine Minut feyert, dich umb deine Seeligkeit 
zu bringen, foudern unaufhoͤrlich herumb gehet und ſuchet, 18 
welchen er verſchlingen moͤge? Ach du unbeſonnener Menſch!“ 
ſagte ich ferner zu mir, „Warum bedenckeſt bu Doch nicht, wer 
Du bift, wer Du geweien bift und was bu werben fanft ober 
endlich werden muft? warumb machſt bu bir Doch dieſe Gna⸗ 
bensZeit, bie dir die Göttliche Mildigkeit verleghet, deiner 20 
Seelen Heil zu würden, nicht bei(255)fer zu Nuß, in welcher 
der Teufel fo gar nicht feyert, dich zu ihm in Die ewige Ber- 
damnus zu ziehen?“ 

Als ich jo verftaunet dort jaffe, fieng eine Nachtigal auf 
dem Baum, darunter ich mich befanbe, jo lieblich an zu fchla: 26 
gen, daß e8 einem jeden, ber nicht mit ſolchen Gedancken wie 
ich beladen geweſen, das Hert im Leibe hätte erfreuen mögen. 
Zwar fo zerftörte mir Die angenehme Lieblichleit ihres Ge⸗ 
fangs auch mein unter Handen babendes Concept und verur- 
fachte, daß ih nach ſanne, was ich bey ihr und ihrem frölichen 30 
Gefang zu lernen hätte. 

„Was fragft du?” antwortet ich mir ſelbſten; „fie reitet 


t boßhafftigen = boshaften. — 8 Auserwöhlten = Ausermählten. 
— 9 por dir ftehen = dir bevorzuftehen. — 20 Mildigfeit = Milde. — 
34 verftaunet = gedankenvoll. — 38 zerftürte = ftörte. — 29 Aoncept = 
Blan, Ipeengang. 
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fo zu reden GOtt zum Verdruß und Trutz) ſeinen bebbaugen 
Willen zu vollbringen ſuchte. 

Da gedachte ich: „Du blinder Menſch, der du nach dieſem 
Leben nur eins aus zweyen, nemlich den Himmel oder die 














326 Bos Bogeluest. 


dich zum Lob deines Schoͤpffers!“ — „O wer?“ ſagte meine 
Sinnlichkeit zu mir; „ſie hat gut ſingen, ſie hat gut ſingen, fie 
hat keine Schulden zu bezahlen; wann ſie aber in ſolchen Ge⸗ 
wiſſens⸗Aengſten ſteckte wie ich, ſo wuͤrde ſie die Pfeiffe bald 

5 fallen laſſen.“ — „Unverſtaͤndiger Eſel!“ antwortet hingegen 
mei(256)ne Vernunfft, „weiſt du nicht, daß ein betruͤbter Geiſt 
und geängftigtes Hertz ein Opffer GOttes iſt? vermeineſt du 
nicht, daß deine Traurigkeit, dein betruͤbte Buß⸗Thraͤnen und 
dein Leidweſen, umb daß du GOTT erzörnet haft, dem 

10 Schöpffer eben fo angenehm feyen als biefer Nachtigal Ge: 
fang? vornemlih wann dich diefer Schmerk aus Liebe zu 
GOtt ruͤhret, wann dich reuet, daß du deinen allergätigften 
Schöpffer beleidigt haft, und wann du einen fteiffen Vorſatz 
baft, Dich zu beffern und GOtt nimmermehr zu erzörnen. 

35 Geſchwind ftehe auf, lauff, und eile unverzuͤglich, Dich 
Durch eine wahre Buß diefer freymuͤtigen und frölichen Nachtigal 
wieder gleich zu machen! reinige Dein Hert Durch die Beicht, 
und laſſe die Suͤnd durch die Abfolution vertilgen! Alsbann 
wird dein getreuer GOtt, ber dich jo holdfelig hierzu einlabet, 

20 dich Freude und Troſt hören laflen, baf deine zerfchlagene 
Gebein frölich wieder werben; (257) er wird in Dir ein reines 
Hertz fchaffen, einen rechten Geift in Dir erneuern und did 
mit feinem fräfftigen Geift beftättigen ; alsdann wird er beine 
Lippen aufthun und belieben, daß bein Mund jein Lob ver: 

235 fündige; alsdann wird er annehmen das Opffer der Gerech⸗ 
tigkeit, der heilig HErr, der fonft alles Lob der jenigen Sünder 
verwirfft, die ihre Mangel und ſchaͤndliche Befledungen nicht 
folcher Geſtalt durch Krafft dei allerheiligften Bluts, welches 
Das unfchuldige Lamm deßwegen vergoffen, wieberumb ab: 

30 waschen!” . 

Solche und dergleichen Sachen handthierte ich damal in 
meinem zerftörten Gemüth; und damit ich daſſelbige ehiftens 
wiederumb zurecht bringen, und mein gantes mich vermittelft 


23 beftättigen — ftürfen. — 32 zerftdrten = verftürten. — 33 mein 
ganges mich —= mein ganzes Ich. 
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Göttlicher Gnaben Beyftands in eine Beſchaffenheit ſetzen 
moͤchte, die GOtt angenehm und gefaͤllig waͤre, ſo nahm ich 
meinen Weg in aller Eil heimwarts, mich den Prieſtern zu zei⸗ 
gen, ihres Raths zu pfle(258)gen und deren Geboten als ben 
Geboten GOttes, an deffen Statt fie fitgen, mich in aller De: 5 
muth zu unterwerffen. 

Paffirte demnach in der gröften Mittags: Hik durch ein 
Dorff, darinnen eben ein Metger abftieg und fein Pferd vor 
einem Haus an einen Armsdiden Stüten banbe, auf welchem 
ein Immenftod ruhete. Ich kam eben darzu, als ein Imlein 10 
diefem fremden Saft umb die Obren fohnurret, welches Das 
Pferd nicht leiden wolte, fondern mit dem Kopff zurud fchnel: 
let und den Stuͤtzen, woran es gebunden unten am Boden, 
da er zimlich faul und veriporrt war, entzwey brach. Pordut 
lag der Bienftod auf dem Boden, welches die Honigmacher 15 
bermaffen erzörnte, daß fie umb jolcher ihrer Reichs- Zerftörung 
willen an dem armen Pferb graufame Rache zu Üben, Armee: 
weis mit ihren Stacheln gleichſam wie mit eingelegten Lantzen 
Darauf loß flogen. Ich fande mich zu allem unftern (wie oben 
gemeldtet,) eben bey Die(259)fer Recontre und vermeinte, @ 
vor den zornigen Immen eben fo ficher als unfihbar zu feyn; 
aber weit gefehlet, dann in dem mich felbige nicht ſahen, fon- 
bern durch meinen Leib wie Durch den andern freyen Lufft zu 
fahren vermeinten, fienge ich in einem buy ein par hundert 
Angel auf, die mehrentheils mir beydes, durch Hemd und 8 
Haut giengen, weil ich der groffen Hit wegen mein Wams 
ausgezogen und Über ben Budel gebengt hatte. Was ich 
Damahls vor Schmer&en und Pein ausftände, ift weder zu 
ſagen, noch zu befchreiben, noch zu glauben; allein fan mans 
bey dem Pferd beyläuffig abnemmen, welches vor unleiben- 30 
licher Dual gant wuͤtig wurbe, im Dorff bin und wieber her: 





9 Stuͤtzen = Pfahl. — 14 verfporrt = fhimmlig. — Pordutz = 
DOnomatopdie zur Bezeichnung des mit Lärm verbundenen Fallens, wie 
jeßt: Bau! — 17 Armeeweid = in Heerhaufen. — 21 unfihbar = un- 
fihtbar. 


— ——û— — — Bus ; Bogelnest, 





— — — mn — — = I — [— 
.—. =. =. — —i⸗ ı_ ZZ _ 7 ZZ = 


8 
umb rennete und ſich ſo erſchrecklich anlieſſe, daß mans endlich 
tobt ſchiefſen muſſte. Ich aber legte mich in eine ſtinckende 

Eloac, der Immen ferneren Verfolgung zu entrinnen, nicht 
anberft vermeinenbe, als daß ich allbereit bie höllifche Marter 
s ſelbſt lidte. 

(260) „Da lerne nun bu, ficherer Narr,“ fagte ich zu mir, 
„du elender Menſch, ber du vor allem Gewalt ber ganten 
Welt genugfam gefichert zu feyn vermeineft, ber bu alle deine 
Thaten, deinen ganten Handel und Wandel genugjam ver: 

10 borgen zu ſeyn glaubeft, ber du thuft, was bir beliebet und 
bendeft: Trutz, wer will mir wehren? wie leichtlich Dich bie 
allenthalben Göttliche Gegenwart feiner Allmacht finden ımd 
entweder feiner Güte nach demuͤtigen, ober feiner Gerechtigkeit 
und unergrändlichen Urtheil nach augenblicklich gar-bis in 

15 den Abgrund der Höllen hinunter ſtuͤrtzen koͤnne!“ 

Aus oben befagtem unflätigen Bad begab ich mich in ein 
anders, nemlich in ein flieffend Wafler, weil ih aus bem 
erften fo belampert fliege, daß mich wol fein Menſch (wann 
man mid gleich hätte fjehen können) vor einen Menfchen, 

30 aber wol vor eine lebendige Dredfeul (mit Gunft) hätte halten 
und anfehben mögen. Im biefem leßteren ober zweyten Bab 
flöt(261)te ih zwar bie Aufferliche Beſudelung ab, aber die 
hin und wider ſteckende Angel, die mir das Bienen-Volck ge⸗ 
ſteckt und zu einem guten Gedaͤchtnus in meiner Haut hinter⸗ 

35 laſſen, konte ich ſamt dem daraus entſtandenen Schmertzen ſo 
wenig vertreiben als die Gewiſſens⸗Angſt, darinn ich ſchwebte, 
In welche ich mich gleichwol aus unvorſichtiger Leichtfertigkeit 
ſelbſt geſtuͤrtzet hatte. 

Hernach zoge ich mich Mutternackend aus und truͤcknete 

80 hinter den Hecken meine Kleider durch die Stralen der Son: 
nen, welche allgemach gegen dem Weften zuftriche, fo ſich fo 
fang verzögerte, daß ich diefelbe ob zwar hırke Sommer Nacht 
in eben dem jenigen Wald verlieb nehmen mufte, darinn 





5 lidte = litte. — 18 belampert = befutelt. — 20 Dredfeul = = Dred- 
fäule,. — 22 flößte ab = wufh ab. 
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etwan die Springinsfeldiſche Leyrerin gewohnet und als ein 
wunderſeltſame Melichina oder Meerfein ihren guten Becken⸗ 
Knecht erſtmals angetroffen und bethoͤret hatte. Meine bey 
mir gehabte Speiſen waren in dem Moraſt, darinn ich geſteckt, 
verderbt und zum Ge(262)nuß untuͤchtig worden; derowegens 
muſte ich Hunger leiden, ob ich gleich den verwichenen gantzen 
Tag weder Eſſen noch Trincken zu mir genommen. Was ich 
aber im uͤbrigen vor eine luſtige Nacht gegen der vorigen ge⸗ 
habt, beliebe mein großguͤnſtiger Leſer unbeſchwerd ſelbſt zu 
erachten. 10 
Doch iſts beſſer hie als dort gelitten; und in Behertzigung 
eines ſolchen troͤſtete ich mich, ſo gut ich immer konte, vor⸗ 
nemlich dieweil ſich die Schmerzen von den Immenſtichen all⸗ 
gemach legten, oder weil ich ihrer nunmehr gewohnete. 
Gleichwol befande ih mich am Morgen frühe wiederumb 15 
wol auf, ohne daß ich innerlich eine Mattigleit und Begierde 
zum Eſſen, Aufferlich aber hie und da an meinem Leibe eine 
Sammet-weihe Geſchwulſt empfande. Meine Gedanden han: 
delten biefelbe Nacht nichts anders, als dat fie mit Verwunde⸗ 
rung betrachteten, was mafjen GOtt der Allmaͤchtige feine 20 | 
Widerſpenſtige aud) durch die allergeringfte (263) Snfecta | 
heimfuchen und züchtigen könne, und bewegen feine gewaltige 
Haupt: oder Landftraffen zufenden bedoͤrffte. Def Morgens 
frühe aber bebachte ich, daß der Grundguͤtige GOtt feine heil: 
fame Artzney und Hilff-Mittel, auch [in] geringe verächtliche 25 
Dinge verborgen, Mafjen ich die Urjach meiner jo geſchwinden 
Eur der Miftlachen zufchreibe, darinn ich gelegen, fintemal 
man aus ber Erfahrung weiß, daß der Urin, die Immenſtich 
damit gemafchen, beybes, Schmergen und Geſchwulſt, augen: 
blicklich hinweg nimmt. 30 
Als ih nun meiner Sachen Beichaffenheit damals ferner 
bin und herwoge, und fo wol in das fünfftige als vergangene 
fabe, mas mir nemblich begegnet war und noch begegnen 
möchte, zumalen greiffen fonte, daß mir alle meine wibrige 
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Begegnuffen durch Vermittlung deß Bogel- Neſts zugeftauden 
wären, fo fing ich derohalben an, befjelbigen uͤberdruͤßig zu 
werben, infonderbeit als ich bedachte, daß deſſen vorige Poſ⸗ 
jefferin dardurch fo elend (264) umbs Leben fommen und als eine 

5 Zauberin verbrannt worden. Ich hielte darvor, daß es eine 
Art an fich haben müfte, wie das Seianifche Pferd, feine Be⸗ 
figer in alles Unglüd zu ſtuͤrtzen, ſahe aud nicht, was es mir 
fonderlich hätte nutzen können, wann ich nicht Durch Krafft jo 
unfihtbarer ©eftalt ftelen wolte, welches mir aber ein wiber: 

10 wertiger Edel worben war, wie wol ichs zuvor jo feftiglich in 
Sinn genommen hatte. --Ich verliefle e8 zwar gar ungern, 
nicht allein darumb, weil es rar, und ein ſolches Städ war, 
daß mir mancher grofjer Herr mit vielem Geld zu feiner Kurt: 
weil gar theuer bezahlt haben würde, ſondern au, Daß es 

15 einen in Noͤthen erretten und aus aller Menfchen Gewalt er: 
Idfen fonte. Da ich aber bedachte, was vor groffes Ungläd 
e8 zur Welt gebären möchte, wann es in eines gewaltigen 
Herrn Händen wäre und vielleicht mißbraͤucht würde, zumalen 
daß ih mich in meinen Nöthen nicht auf diß Vogel-Reft, fon: 

20 dern auf die Hülffe meines getreuen GOttes verlaffen folte, 
ih wolte dann diß Neft Höl265)Jher ale GOtt achten, welches 
aber die gröfte Abgoͤtterey von ber Welt wäre; Sihe, fo fällete 
ih das Urtheil darüber, daß es unvermeilet caffiret und ver: 
tilgt werden folte, nahme e8 derowegen aus meinem Bufen 

25 hervor und zerriffe e8 wohl zu fibenzehenhundert Feten. 

„Gehe bin!“ fagte ih; „beinet halben ſoll hinfort feines 

- Menichen Heimlichkeit durch einen andern gejehen und offen: 
babret werben! durch dich fol hinfort niemand mehr weder 
um Efjen noch Trinden, viel weniger um Geld beftohlen wer: 

30 den! du folft binfort weder Manns: noch Weibsbildern den 
Weg zeigen, noch Urfach und Gelegenheit geben, fi) im Werd 
der Unkeuſchheit unordentliher Weiß zu bejubeln! du folft 
weder mir noch einem andern Menjchen feine eigne Schelm: 

cl 





3 Boffefferin = Befigerin. — 12 rar = ſelten. — 18 mißbraͤucht = 
mißbraudt. — 23 cafjiret = vernichtet. 
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vielweniger anderen die Ihrige, die im finſtern oder heimlich 
geſchehen, durch finſter unſichtbare Gegenwart ans Taglicht 
bringen. Dann (266) GOtt, der alles ſihet, der alles hoͤret, 
der alles verhängt und zulaͤſt, den alles bewuſt iſt, bat ihm 5 
allein durch feinen allerweifeften Rath ſolche Wiflenjchafft vor: 
behalten, ber auch alles zu feiner Zeit nach feinem Göttlichen 
Willen eröffnen oder verbergen und vergeben, richten, ftraffen 
oder belohnen wird.” 

Als ich nun folder Geftalt meinem Vogel⸗Neſt jeinen ehr: 10 
lichen Abſcheid gegeben, erinnerte ich mid) auch des Guten, fo 
ic) Durch felbiges zu lernen und zu begreiffen Anlaß bekommen, 
feit ichs in Händen gehabt, nehmlich, daß der jenig ficher 
wandle, der Gottes Gegenwart allezeit wor Augen bielte, böfe 
Sefellichafften fliehe, Die poffirlich-fcheinende Ader vor Sujpect 15 
balte, ihme ſelbſt nimmermehr traute, den überflüffigen Trunck 
zu befferer Verwahrung feiner Sinnen vermeibe und im uͤbri⸗ 
gen von allen Ereaturen, ja von allem dem, was ihm vor: 
fommt, was er böret und fiehet, etwas guts unterftehe zu 
fernen, welches ich ihm zur Ehr (267) und dem Dienft GOt-⸗ 20 
tes veichet und befürberlich zu feiner Seelen Seeligfeit aber 
eriprießlich feyn möchte. 

Weilen fih dann eben ein groffer Ameyffen-Hauffe neben 
mir fande, beffen Innwohner überaus gefchäfftig waren, aller: 
band Materialia und fonderlih das Genift von dem zerrifie: 25 
nen Vogel⸗Neſt einzutragen, fo ſahe ich deren emfigen Fleiffe 
und unverdroffener Arbeit mit Berwunderung zu, und erin= - 
nerte mich des Spruchs Salomonie, da er jagt: „ehe hin, 
du Fauler, zu den Omeyſen, ꝛc.“ Da beobachtet ich, wie eine 
der andern fo vernänfftig aus dem Weg wide, wie eine der 30 
andern ihren Laſt tragen halffe, wie fie alle fo einmüthig 


15 Suſpect = verbädtig. — 20 welches ich ihm u. |. w. Was heißt das? 
Keller vermuthet, daß die Stelle lauten follte: „welches ihm zur Ehr 
gereichen, dem Dienft Gottes. befirderlih." — 25 Genift = mie oben 
Genuͤſtwerck. — 29 Omeyſen = Ameifen. 
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waren, ihre Arbeit zu beffirbern, und fo fortan. Darauf 
nun fafte ich allerhand fchöne Lehren und nahm mir einen 
ganzen Hauffen guts Dings binfort zu vollbringen vor. Ich 
wolte binfort arbeiten, daß mir Die Schwarte frachen möchte, 

5 um mich ebrlich zu ernehren und niemand beſchwerlich zu feyn. 
Ich wolte (268) meinem Nebeu⸗Menſchen künfftig nachgeben 
und nicht allein gern ausweichen, fondern noch darzu den Laſt 
feiner Mängel aus Chriftlicher Liebe gern gebulden, und an ſei⸗ 
ner Beichwerung tragen helffen, und in folder Übung mit einem 

10 dermaſſen unausfeglicdem Fleiß fo beftändig verharren,, Daß 
mir das gante Reich der Omeyſen an dem groffen Tag, Daran 
aller Menichen Thun und Laflen eraminirt, durchforſchet, 
richtet, belohnet und geftraffet werden foll, das Geringfte nicht 
vorzuwerffen bitte; dann ich fahe nunmehr wol, wann man 

15 ein Ding anfahet und nicht endet, daß es nichts mehrers ift, 
als wann mans gleich anfängli gar unterwegen gelaffen. 
Und aljo war vor dißmal das Vornehmſte, daß ich die Be: 
ftändigfeit Aftimiven Iernete. 

Aber, O feltene Tugend! ich vertieffte zwar mich damals 

20 in deiner Betrachtung jo weit, daß ich wol drey Stund auf 
einem Sit mit dir zubrachte und mir vornahm, mid) in mei- 
nem feften Borfaß (269) gleichſam mit Dir wie in einem un: 
zertrenlichen Eheftanb zuverewigen; ja ich hätte auch noch 
länger in meiner bafigen Speculation verharret, Dafern mir 

25 nicht das Schickſel unverjehens gewieſen hätte, daß Die Welt 
nit Dir, fondern deiner Ertfeindin, der nbeftänbigfeit, ſich ge: 
wibmet. Ob aber ber leichte Sinn fo vieler unterfchieblicher 
Menſchen oder das Geftirn felbft, mie etliche wollen, bie Urſach 
ſey, ſtehet dahin. 

30 Dann es kamen eine Schar Woͤlffe, die mich zugleich in 
meinen Gedancken zerſtoͤrten und um ſo viel deſto mehr erſchreck⸗ 
ten, dieweil es weder im Jenner noch Hornung war, darinn dieſe 
Art wilder Thier ſich zuſammen zu begeben und zu ramlen 
pflegten. Derowegen verlieſſe ich urploͤtzlich dieſe gute Ge⸗ 

35 dancken meines Vorſatzes, und trachtete nunmehr allein da⸗ 
bin, wie ich mein Leben vor denen erfchrödtichen Ankoͤmm⸗ 
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fingen faloiren möchte. Zu ſolchem Ende ftiege ich in hoͤchſter 
Angft auf eine Stuͤmmelbuche, Die mich hierzu am bequem: 
ften zu feyn Dundte; und als ich mit (270) geringer Mühe 
hinauf fam und nunmehr vor den Wölffen, bie fich je länger 
je mehr vermehrten, ficher zu feyn wermeinte, fiehe! ba er:5 
Ichredte mich ein anderer unverjehener Anblick dermaſſen, daß 
ich mein Leben allerdings hinſetzte. Dann als ih auf Die 
Buche geftiegen, wurde ich zweyer Würm gewahr, die ich vor 
zwo erichredliche Schlangen anfahe. Ich gedachte: „Steigft 
du wieder hinunter zurüd, fo fommft du den Wöälffen in den 10 
Rachen, verbleibt du aber bieroben, jo erwürgen dich dieſe 
Baſilißken.“ Langen Bedacht und die Wahl zu nehmen, Tieffe 


mir weder der Schredien, fo mich Üübereilet, noch meine Furcht 


zu; fondern ich Hletterte, das gewiffefte zu ſpielen, an einem 
Aft oder Zelgen hinauf, [der] der Seiten der Stuͤmling, des 15 
Mutter-Stammens, gewachſen und fich wiederum in die Lufft 
geichwungen, jo wol den vermeinten Schlangen als den Wolf: 
fen zu entgehen. Da bodte ih num in ber Höhe und ſahe zu, 
was vor eine Menge Wölffe fich ferner daher fammelte, Die 
nicht nur mich, fonbern den ganten Bezürd Steinwurffs (271) 20 
weit um mich herum Battalien weis umgaben; fo daß id) wol 
eradhten fonte, daß dieſe orbentlihe Umzirdung natürlicher 
Weiß nicht geſchehen könte. 

Gleich darauf naͤherten fi) zween Männer, aus denen ber 
eine einem reichen Herrn, ber ander aber, fo zimlich betagt 25 
war, ben zerlumpten Kleidungen nach einem vagirenden Land⸗ 
ftör&er gleich fahbe. Sie giengen biß zu dem Ort, allwo ich 
geſeſſen, und bajelbft ſagte diefer zu jenem: „Nun wol, mein 
Herr! jetzt ſeynd wir an dem Ort, allwo der Herr entweder 
feines Schatzes und verlohren Geldes oder def Mittels, fich 30 
unfihbar zu machen, theilhafftig werden fan. Der Herr wolle 


2 Stuͤmmelbuche = Stumpf einer Buche. — 7 binfeßte = verloren 
gab. — 12 Beradıt = Berenten. — 14 das gewiflefte zu fpielen = am 
fiherften zu gehen. — 15 Zelgen = Zweig. — Stimling = Stumpf. — 
21 Battalien weis = in Schlachtordnung. — 30 verlobren = verlornen. 
— 31 wolle = wähle. 
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nur bald eins aus diefen beyden, ehe die Stund, deren eins zu 
erhalten, vollends verſchwindet.“ Der vornehme Herr ant- 
wortet: „Geld und Gut hab ich noch mehr; derowegen will 
ich mich meines verlornen Geldes hie(272)mit verziehen und 
5 begeben, und folches unter die Schäte gerechnet haben, bie im 
verborgen liegen, (mer ihn find, mag ihn behalten), hingegen 
aber das Klenot barfür annehmen, dardurch ih mich unfichbar 
machen fünne.” 
Hierauf fetten fich beede zu dem Ameißhauffen, Davon der 
10 alte eine Handvoll nahm, und dem andern fragte, ob er ihm 
ſehe? Als jener ja antwortet, legte er felbige Handvoll neben 
fih und nahm eine andere, fragte wieder wie vor, und trieb 
es lang, biß ex letlich eine Hand voll erdappte, davon er 
augenblicklich verſchwande; und alser abermal fragte: „Sibet 


15 mich der Herr?” Jener aber nein antwortet, da fagte er: 


„So halte der Herr fein Fazinetlin auf und empfahe Das, 
was er verlangt.“ Jener folgte, und fo bald hatte ihm ber 
Alte die Handvoll Materi(273)en von allerhand Genifte, fo 
er von Ameißhanffen genommen, nicht ins naß Tuͤchlein 
20 geben, fo bald verſchwand er auch, und hingegen ſahe ich den 
Alten wieberumb, welches felgam und verwunderlich zu fehen 
war. 
Hierauf fagte der Alte zum andern, er folte bie Sachen 
fleifftg ins Naftüchel zufammenbinden, damit das küftliche 
25 Stüd, fo die Würdung hätte, nicht verlohren würde. Das 
thäte ber ander, ob mans gleich nicht fahe, was er madhte. 
Folgendes legte jener Das zufammen gebundne Naßtüchel auf 
Die Erde und probirte bie Gewißheit der Wuͤrckung zum offter: 
malen, fintemal man dafjelbige alsdann nicht fehen fonbte, 
30 aber wol wieberumb den jenigen, der es hingelegt. Als fie 
nun eine gute weil ihre Kurtzweil ſolcher geftalt getrieben und 
mir genugfam gemwiejen hatten, daß die Würdung meines 
(274) gemejenen Vogel: Nefts nunmehr mwiederumb in einer 
andern Seftalt einem Herrn bienete, hieſſe der Alte den andern 
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ſich weg begeben; und als ich meine Augen aufhube, wurde 
ich gewahr, daß alle Woͤlffe auch verſchwunden. 
Der Alte hingegen zoge ſeine Wuͤnſchel-Ruthe herfuͤr, den 

verborgenen Schatz zu ſuchen; er brummelte etliche Woͤrter 
daarzu und ſchliche damit überall herumber, ich aber ſtiege all- 5 
gemach den Aſt herunter, und wurde gewahr, daß das jenige, 
ſo ich im Schrecken Anfangs erblickt, keine Schlangen, ſondern 
zwo ſeidene Wuͤrſt voller Gold, nemlich der Springinsfeldi⸗ 
ſchen Leyrerin geſtohlene 1000. doppelte Ducaten waren, welche 
guͤldene Schlangen-Rippen gar erfreulich durch das abgenutzte 10 
und zum Theil verſparte Zeug herfuͤr (275) ſchimmerten. Ich 
ſteckte alles in meinen Ranten und ſahe dem Kerl mit feiner 
Gluͤcks-Ruthen zu; der endlich in einem holen Baum einen 
zimlichen Partickel Reichsthaler und etwas an Silber-Geſchirr 
fande, fo er aufpadte und fid) damit feines Wegs verfügte. 15 
Ih aber machte auch nicht länger Mift dafelbiten, ſondern 
Anſchlaͤg, wie ich meine Reichthumb anlegen und das freund: 
liche Mägdgen, fo ich unfhuldiger Weis gleihfam im Schlaff 
beraubet und gejchänbet, wieder erfreuen, und bey Ehren er: 
halten möchte, 20 


Als nun, hochgeehrter, großgünftiger lieber Lefer , ift Die 
jenige Hiſtori, die id) ihm von meinem Bogel-Neft habe er: 
zehlen wollen. Hat er num daraus gefaft, was ich ihm Damit 
habe beybringen wollen, fo iſts mir lieb ; noch viel lieber und 
erfreulicher aber (276) wird mirs feyn, ihme aber jehr nutzlich 25 
und GOtt wolgefällig, wann er demjelben, mas ich ihn hie: 
rim zu lehren bedacht, nachzukommen fich befleift. Wäre aber 
wider alle Hoffnung eines ſolchen Numeurs, daß er hierinnen 


11 verfparte = verfhimmelte. — 28 Numeurs =? 
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weber offentliche noch verhorgene Lehren gefunden, ober doch 
wenigſt verfelben nicht geacht hätte, jo wird ihn jedoch diß 
Werdlein anderwerts contentirt und ihme verboffentlich Die 
Zeit eben fo wol und vielleicht nützlicher und beffer vertrieben 

5 haben, als wann er in dem Amadis gelefen hätte. Werbe ich 
num ſehen, daß dieſes beliebt wird, jo ſoll diß der Erfte Theil 
deß Bogel-Nefts feyn, und der Ander aus dem Omeis Hauffen 
in Kürge hernach folgen. Iſt etwan jemand barinn getroffen, 
der ſchweige und befiere fi; dann deßwegen babe ich diß ge- 

10 ſchrieben. Iſt aber dein Camerad berührt worden, (277) fo 
freue Dich deiner Unfchuld und dende: „Was konte Der fromme 
Abel Darvor, daß fein Bruder ein Schald war?“ Bitte aber 
auch darneben- Öott, daß er dich nicht fallen laſſe, ſondern 
auch deinem Bruder wieder aufhelffe. Diß war meine Mei: 

15 nung, als ich dig Werdlein anfienge, und ift fie noch, da ichs 
jet hiemit 
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Couraſche, Springinsfeld und Vogel-Neft 





I. Lesarten. 


1. Zur Courafde. 


9,2 vom O — 10, 19 nachdeme O — 26 haſſe O — 
11, 25 dann nad diefer On — 20, 28 von Om — 23, 21 
denen On (u. fo öfters) — 38, 31 meinen O — 40, 3 vorm O 
— 47, 11 von Regiment O — 50, 11 denn O — 32 dem O — 
51, 16 ihrem O — 29 dem O — geben O — 52, 14 dem 
Schuhen O — 15 würde O — 18 welche vorgebe O — 25 ndit 
Om — vergehen O — 54, 14 dem jenigen O — 20 ihn vor O 
— 55, 13 dem O — 22 ? meinem (Keller) — 28 Beuden O — 
56, 2 ? obengebachtem (Keller) — 6 tauferd Om — 23 Ehe 
gemacht O — 57, 1 Momms O — Heimath hin O — 12 hätte 
O — 58, 23 den Om — 60, 13 Berftand O — 22 den O — 
24 der hart von O — 62, 10 erzählt On — 20 und auf O — 
63, 14 dem Om — 64, 11 und dem O — 65, 2 eine O — 9 
würde O — 20 demjelben Om — 23 dem O — 24 dem Om 
— 27 merden O — 66, 3 dem O — 67, 7 lieffe O — 15 
worvon O — 23 dem O — 68, 10 dem O — 69, 5 zu voll: 
ziehen laſſen O — 13 folden O — 24 dem O — 70, 7 ihn 
O — 8 feinen O — 33 würde O — 71, 8 unfern O — 22 ? 
auf ihren Feind (Keller) — 723, 6 welden O — 11 ibn O — 
33 einen OÖ — 73, 16 den O — 21 ? enthielten (Keller) — 
74, 4 Herren O — 12 ehrlich O — 15. 16 obengedachter bey: 
den Ruthen O — 19 ibn O — 30 meinen O — 75, 14 feinem 
O — 21 fie eine ihre O — 24 diefem O — 25 ? wäre (Keller) 
— 35 dem O — 76, 13 melde O — 24 einen O — 81, 3 
Screden O — 19 Notal O — 24 „alten“ fehlt On — 83, 5 
zu ſchicken O — 12 grofien O — 33 den Om — 85, 12 Betrug 
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O — 86, 1. 2 ordentlich austheilen fönten O — 11 fehwerrent 
O — 28 weil wie in O — 87, 21 und ihn O — 23 daran 
fieffen O — 26 dem O — 29 ? den (Keller) — 88, 13 voll O 
— ? wol unten liegen (Keller) — 28 müften O — 89, 27 
Fartern O — M, 28 einen O — 91, 26 einen O — 28 ? den 
ich Doch (Keller) — 92, 10 was ih On — 14 hatte O — 94, 
12 feinen O — 25 Accantage. Keller hat fo; in den Lesarten 
heißt e8 jedoch, daß in O „Abbantage” ftehe. O ift ohne Zmei- 
fel ein Drudfehler ftatt H — 32 diefen O — 95, 21 Philo: 
jophien O — 97, 7 ? liebreizenden (Keller) — 9 vor O — 30 
ihn O — M, 29 daß zumeilen O — 99, 2 meinen O — 18 
zu nehmen O — 19 daß O — 22 dem O — 101, 16 einen O 
— 102, 13 die Sad über O — 19 müften O — 103, 5 
laden O — 17 ware Om — 25 und dadurch O — 104. 5 
„die eine Feldmaß bielte“ fehlt On — 14 alsdann Om — 21 
alfo O — 26 binterlaffen O — 105, 7 theilen O — 106, 11 
zu ſpatzieren O — 33 mehrers mehrers Om — 108, 3 allem 
O — 22 und zufehen O — 110, ı ? dieſer Richter bebenft 
fih nicht viel (Keller) — 14 2 obkemeltem (Keller) — 30 
Naches Om — 111, 14 Mir murrten O — 112, 31 dem 
O — 113, 1 ebeliebend O — 14 ſich befreyen O — 19 ihn O 
— 20 ſchuͤtteln O — 24 dem O — 115, 18 feinen O — 23 
bem — 26 tradhtete On— 117, 5 Ort und der Glan O — 6 
und den Weg O — 10 hatte, dann ih O — 33 ihrer O — 
118, 2 und folten logiren O — 119, 6 Wittenberger O — 7 
der Om — 8 Parg O — 22 du aber fameft © — 121, 7. 
10 mit dem Leſer O — 122, 4 Frühlig O — 20 ihnen O — 30 
meinen Om — und einen O — 31 ? eine (Keller) — 123, 8 
Troff O — 9 im 5. 3. Buch am 6. 4. Kapitel O — 124, 8 
fie den Namen O — 125, 7 wie ihr aber O — 10 nad O 
— 15 diefe O — 126, 23 auf den O — 130, 25 jemand O 
— 133, 1 feine O — 136, 15 biefe ? — 16 ben SIhrigen? 
— 139, 29 zu entfernen O. 


2. Zu Springinsfelv. 
146, 4 einen Wm — 5 fernete Wb — 15 Baur Wb — 19 


Freyreutter Wb —- 25 herum Wb — 147, 12 Handwerd Wb — 
148, 5. jelgame Wm — 149, 7 zuerlangen Wb — 9 aller: 
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andaͤchtigiſten Wb — 20 vnderfangen Wb — 150, 2 widerumben 
Wb — 14 vil Wb — 25 Allmufen Wb — 31 endlih Wb — 
151, 9 darinn Wb — 16 gebühr Wb — mit einer Wb — 23 
meinen W — 30 leichtgebenden Wm — 152, 1 wehrete Wb — 
4 hob Wb — 11 bis under Wb — 12 „nad: nochmals“ ? 
(Keller) — „nah als vorhin“ ? (Keller) — 20 euren W — 
22 Dupplication W — unmeislih Wb — 23 theur Wb — 
153, 3 ſchmaichlen Wb — 5 jetzt Wb — 154, 6 wet zehrete W 
— 10 einen W — 12 freffen, fonder Wb — 19 hieb vor Win 
— 26 einen Wm (Keller: einem) — 155, 2 er erſt Wm — 5 
halber Wm Wb — 6 zuerfcheinen Wb — 7 Vrſach Wb — 8 
die Salbe Wm -— 9 oil Wb — 10 diſer Wb — 13 eins Wb — 
19 ererft Wb — 21 Vrſach Wb — 25 allererft Wb — 29 
euerer Wb — 31 aigentli Wb — 156, 3 geurtheilt Wb — 
ibn Wm Wb — 5 damit Wb — 6 diſes Wb — 12 Trindgläs: 
lein Wb — 15 mwenigift Wb — 25 Malvafier Wb — 31 dies 
fem Wh — 33 Kräfte Wb — 157, 11 wären Wb — Spil Wb 
— 12 auf Wb — Winter Wb — 18 anderes Wb — 19 da: 
rauf Wb — fagte einer Wm — 21 bedarf Wb — 158, 6 gwis 
Wb — 14 vergeb Wb — vorbismal Wm — 16 Kandel Wb 
— 17 ungeheiffen Wb — 18 auf Wb — 21 par Wb — 159, 
4 SCH Wb — 10 daß W — 12 Das Wm — 13 einen (Kel⸗ 
fer) — 21 meinen Wm — mein Wb — 24 Möhlen Wm — 
25 Baur Wb — 160, 2 Baur Wb — meinem Wm Wb — 4 
ein anders Wb — 10 diiem Wb — 11 holgelte Wm — 12 
daß Wm Wb — 14 redete Wb — 17 urſach Wb — 18 end: 
id Wb — 19 lebt Wm Wb — 21 ınisverftandenen Wb — 
31 ſchwanz Wb — 161, 3 verbleite Wb — 5 corrigiren Wh — 
10 Thieren Wb — 11 dag Wm— 15 zuheulen Wm — 17 ge: 
dent Wm — 18 fol Wb — 19 Wainen Wb — 20 Faden 
Wwb — 22 eine T. Wb — 26 Gignatur „A 4“ ftatt „B 4“ 
Wm — 28 Geeligzamder Wm — 'etlihmahl Wb — 29 
iemabls Wb — 30 fonder Wb — 34 ihre Wb — 162, 6 
Widerfpiel Wb — 9 ieden Wb — 26 zu gafte Wb — 29 unter: 
ichieden Wb — 30 überwinden Wb — 163, 2 difer Wb — 
3 darmit Wb — 4 vil Wb — 7 verausbicklen Wm — fonder 
Wb — 11 gewaltig Wb — trängte Wb — 15 Teufhe Wb — 
23 einen Wm — 164, 5 Siftori Wb — 7 hin ein Wm — bet: 
ten Wm Wb — 8 ftumpffen Wm Wb — 10 Eylnfpiegels Wh — 
11 zuverderben Wb — 15 zujchelten Wb — 25 foldesnit W — 


N 
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27 bie Wm — 165, 4 du Wb — 7 Spannifhen Wb — 8 
iedem Wb — 11 gemäffiget Wm — 14 Biertl Wb — 24 ieß- 
under Wb (und fo „je“ und die damit zufammengefetten 
Wörter meift) — 29 wider Wb — Darftellung Wb — 33 ge- 
rüttel Wm — 166, 6 tablen Wb — 10 zuſchreiben Wb (Bon 
jet an nur das Bedeutendere) — 29 negftverftrihnen Wb — 
168, 12 Saar Wb — 14 dejen Wm — 22 feinem Wm — 
Sarlahd Wm — 169, 21 behuüet Wb — wolteſtu Wb — 22 
ſchraiba Wb — 170, 6 main Wb — fagte Wb — 8 Darnebenben 
Wm — 15 madens Wb — 18 commandirn Wb — 19 ebe: 
malen Wb — 171, 4 verheurahet Wm — 18 Freud Wb — 
172, 5 dernach haben zu richten Wm Wb — 17 anderfter Wb — 
24 Schaupfenningen Wb — 25 Goͤtteld Wm — 173, 1 einen 
Wm — 22 diefem Wm — 174, 4 genugfam Wb — 11 wel: 
hen Wm welch- Wb (welddem Keller) — 24 andero Wm — 
176, 1 ohne das Wm Wb — 7 Zahm keinen Wb — 11 beftem 
Wb — 14 das Wm — 22 Höfe Wb — 28 Diebsftud Wb — 
177, 4 Dictire Wb — 21 Spradhe Wb — 178, 6 aufnehme: 
men Wm — 22 liebräizent Wb — 179, 12 Feur Wb — 14 ver: 
ichten Wb — 17 Schmirfel Wb — 23 „uns“ fehlt Wb — 26 
Frühe Wb — 33 mr Wm — 180, 16 koͤnden Wb — 28 Das 
Wm Wb — 29 e8 mir Gel. Wm Wb — 30 Guet Wb — 33 
gemonliden Wb — 181, 1 ſelbe Wm — 2 mardiren Wm — 
5 Fourieren Wb — 10 einen Wm Wb — 11 ubernadht Wb — 
und den Wm Wb — 16 zum freundlichen (Keller) — 23. 24 
zuer Zehrung Wb — 182, 2 deren Wb — 14 wolle Wm Wb 
15 Das Wm Wb — das Wm Wb — 20 guete (Keller) — 
Sim: Wb — 24 ernaͤhre Wb — 26 daß Wm Wb — 31 Kälte 
Wb — 183, 8 dutet laͤre Wb — 24 fordterlid Wb — 25 
Wölfe Wm — beides Wm — 184, 4 warinnen Wb — 17 
diſen Wm Wb — 21 Simpl: Wb — 24 warüber Wb — 23 
fagte Wb — 32 Pfönder Wb — 33 alfdann Wb — 185, 4 
vil Gelt Wb — 7 200 HK {in Wim ift das 3 abgebrochen, jo 
daß man es leicht für eine 2 halten kann) — 27 Unziffer Wb 
— 29 dem Wm Wb — 186, 2 ibn Wm — 23 den Wm — 
25 feinem Wm Wb — einem Wb —26 daß Wm — 30 zjwain: 
Big Wb — 187, 3 faur Wb — 8 Herren Wb — 10 dem Wm 
Wb — 9 Büfhe Wb — 188, 4 braudhen Wm Wb — 12 jein 
Wb — 13 halbe Wb — 14 laͤer Wb — 16 und fommen wieber 
w— 1%, 12 ihn Wm Wb — 13 einen Wm Wb — 191, 6 
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in Wm — 13 daß Wm Wb — 32 daß Wm Wb — 192, 6 
antwort Wb — 193, 8 umb Wb — 10 würden Wb — ı1 führe 
Wm — 30 weis Wb — 31 Gelt Wb (u. fo beinahe immer) 
194, 8 meinen Wm — 12 Börthel Wb — 195, 7 Simplicius 
Wb — 12 abnemen fönden Wb — 17 famt Wb — 25 ermeld⸗ 
ter Wb — 196, 11 feven Wb — 17 wolte Wb — 21 feiner 
Wm Wb — binwiedarum Wm — 25 einiege Wm — 197, 10 
Schultheis Wm — 11 zweyten Wb — 30 allfiamen Wb — 
198, 9 fibenftändige Wb — 12 aigens Wb — 21 „rechten“ 
fehlt Wb — 22 aigentlihd Wb — 28 thu Wb — 32 Intreffe 
Wm — 199, 11 jung Wb — 12 wär fie reich Wb — 13 ver: 
acht E (e. umgefehrtes 3!) Wm — 14 das Wm — 27 grob nd 
Wm — 31 daß Wm Wb — 200, 1 das Wm Wb — 2 theur 
Wb — 3 verfindigen Wb — 4 dardruch Wm — 9 Tuech Wb 
— 21 Karcher — 29 Biren Wb — 201, 4 daß Wm Wb — 
6 zubeuraten Wb — 202, 9 fturget Wb — 14 dalmatia Wm 
Wb — 20 elffte Wb — 21 Trompetn Wb — 23 fpilen Wb 
— 30 Steyr Wb — 203, 6 in Sclavonia Wb — 7 Reuͤſſen 
Wb — Mährn Wb — 8 Bngarı Wb — 9 meinen Wm — 
24 bloͤs ih Wm — 204, 11 überredet Wb — 12 ware Wm 
— 13 überführte Wb — 23 gleihjam Wb — 26 zurud Wb 
— 205, 10 marchirn Wb — 206, 1 drauß Wb — 3 eintwe- 
ders Wb — 4 crepirn Wb — 16 unterhalbende Wm Wb — 
207, 19 Chr-Bayr: Wm — 23 Regimenet Wm — Regiment 
Wb — 33 fonte Wb — Lumpes Wb — 208, 15 Lumpes Wb 
— 20 logirn Wb — 32 ſolchen Wm — 209, 2 Humerus Wm 
— 23 Schandung Wb — 32 ihm zu Ehrn Wb — 210, 9 daß 
Wm Wb — 10 famb Wm — 11 daß Wm Wb — 27 einen 
Wm Wb — 28 warüber Wb — 211, 5 daß Wm Wb — 17 
hät Wb — 212, 3 under Wb — 6 biftu Wb — aignen Wb 
— 7 vernemmen Wb — 8 verblieben Wb — 10 nit Wb — 
12 Vefteren Wb — 13 jenen Wm — außbezahlt Wb — 19 
redeftu Wb — 24 Ellends Wb — 213, 3 bettlen Wb — 10 
Buͤrſchlin Wb — 13 fönden Wb — 23 in Wm — 26 baffelbig 
Wb — 27 zimlih anjehen Wb — 28 fürberhin ein M. t. 
börfte Wb — 32 in Wm Wb — 34 empfangne Wb — 214, 5 
Officier Wb — 12 „laffen“ fehlt Wm — 13 hürnen Wb — 
23 gedadhten Wm — 24 im Wb — 25 gemetzget Wb — 26 
nit Wb (un. fo öfters) — Bethwerck Wb — 30 Ichmedten Wi 
— 31 fonder Wb — 215, 3 under Wb (u. fo öfters) — 8 
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Baur Wb — 11 wilſtu Wb (u. fo öfters) — 20 base Wb — 
24 mufte Wm Wb — 25 Manier Wb — 28 mid) erlaube Wb 
— mit dir W — 29 zufriden Wb — 216, 1 umb Wb — pil 
Wb (u. fo öfters) — 5 ſeitemahl Wb — 15 geziert Wb — 17 
ih nah mit Wm — meinem Wb — 19 gribes Wb — 21 ge- 
naigt Wb — 27 Lehrmaifter Wb — 20 ten Wm — 217, 9 
Hürnen Seufrid Wb — 10 verwichne Wb — und folde Wm 
Wb — 12 baar Wb — 16 hette Wb — 20 Stahl Wb — 31 
nemblid Wb — 218, 10 Dund Wb — 15 Piquenirer Wb 
— 19 biftu Wb — 219, 11 bedeucht Wb — 25 Berueff Wb 
— 28 genugfam Wb — 220, 3 ibm Wm — 8 aigen Wb 
(u. jo öfters) — 9 Bettern Wb — 11 viel bis Wb — 13 jenem 
Wm — 15 befandt Wb — 16 auffhuebe Wb — 17 erzehle 
Wb — 18 vornemblid Wb — 24 fomm Wm Wb — 221, 4 
Dis Wb — 12 fo dar Wm — 18 Smiralia Wm — 299, 4 
Biftumber Wb — 13 ellenden Wb — 18 erfahrt Wb — 29 
bette Wb (u. fo öfters), — 31 Mufgquette Wb — 233, 7 gemis 
Wb (u. fo öfters) — 13 theilte Wb — 17 Unfriegen Wm — 
334, 9 hätte Wm — 16 Berwogenheit Wb — 20 göldene Wb 
— 21 zufamen Wb — 225, 1 Nirgenthbin Wb — mit Siegten 
W — 10 berühmte Wb — 18 ererft Wb — 24 um meilen 
Wm — 28 der gleihen Wm Wb — 226, 25 unfere Wm — 
31 verwunbere Wm — 237, 4 ein Wb — hatten Wm Wb — 
21 ſchwach Wm — 228, 5 Rais Wb — 7 Brodt Wb— 2239, 8 
umb Wb — 10 Einnemmung Wb (u. fo dfters) — Stätte 
Wb (u. fo öfters) — 16 ſchaiden Wb (u. fo öfters „ai“ ft. „ei”) 
— 20 zimblid Wb — 22 welhen Wm Wb — 26 unter be: 
lägerten Wm Wb — 28 ein Wb — 30 vaft Wb (u, fo öfters) 
330, 1 zubollen Wb — 4 ehrlich Wb — 23 mir ein Wm — 
26 zu ſchreyi Wm — koͤndte Wb — 28 betteft Wb (1. jo öfters) 
— 331, Il namb Wb — 12 müft Wb — 13 in Wm — 19 
fonte Wb — 232, 11 graufamb Wb — 12 geftimbt Wb — 
13 gefambten Wb — 17 nemblih Wb — 18 ſeytemal Wb — 
26 Flus Wb — 233, 11 Golde Wb — 14 meiner Wb — 15 
mit der Wb — 31 Loesfeld — 234, + Lamboy Wb — 6 Sig 
Wb — 15 los Wb — 26 Jean Wh — 935, 19 Perfohn Wb 
336, 2 negfte Wb — 5 daß wir Wb — 6 unverfhamt Wb — 
14 Tach Lloch Wm —- Tagelod Wb — 26 Ziglen Wb — 237, 
9 eufjerften Wb — 13 mit mir bey Wm Wb — 17 gequellt Wb 
— 19 koͤnen Wb — 2338, 7 burtzlen Wb (u. fo die Inf. auf 
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ein öfters) — 10 underlas Wb — 23 Schiltwacht Wb — 25 
einen Wm Wb — 26 gedachtem Wm — 30 erzehlet Wb — 
239, 2 Reitter Wb — 8 Stahels Wb — 9 Werxelbrieffs Wb 
— 16 erkundigen Wb — 20 furken Wm — 21 das Wm Wb 
— fonden Wb (u. fo öfters) — 22 Stro Wb — 23 Kuh — 
Wb — 26 Begegnus Wb (u. fo die Endung „niß“ öfters) — 
240, 3 Ändert Wb — 6 unfeuberlid Wb — 8 uͤbrige Wb — 
10 Officir Wb — 15 eufferft Wb — zunegfti Wb — 16 und 
bekam drey Wb — 19 niderbiren Wb— 247 4 wurde Wb — 
8 Tönden Wb — 12 angepadt Wb — 19 hätte Wm Wb — 
23 verblibe Wb — 242, 7 ein alt:Frändifhe Wb — 9 daß 
Wm Wb (u. fo öfters) — Einnemmung Wb — 12 berumber 
Wb — 19 geſtuͤrmbt Wb — 22 unglaublicher Wb — 24 be 
willfonbt Wb — 243, 12 dem Wm Wb — 14 wurde Wb — 
19 nichts Wb — 32 feuberten Wb — hoͤchſt Wb — 244, 3 
Bayriid Wb — 5 Umb Wh — 6 Mercij Wb — 7 gleihjamb 
Wb — Ultanten Wm — 11 allervortelhafftigen Wb — 12 
tchmeifiens Wb — 15 ſchlechte Wm — 17 offentliden Wb — 19 
Nachbarſchafft Wb — 25 dirigirte Wm — 28 Fueß Wb — 
245, 1 mus Wb — 2 nemblid Wb — 3 maifte Wb — 4 
bolleten Wb — 9 dis mal Wb — 10 obbefagten Wm Wb — 
22 Frantzöiche Wm — 23 Tourraine Wb — 246, 6 Ammifti- 
tum Wb — 7 war Wm — 8 das Wb — 10 Kirchhain Wb — 
12 Zourrine Wb — 16 empfagenen Wm — 17 Sucurs Wb 
— 18 Mannen Wb — 19 Statt Wb (u. fo öfters) — 22 
niderhefiihe Wb — 24 d’Anguin Wb — 247, 1 Wimpfen 
Wb — 6 Rothenburg bemädtigt Wb — 7 unfer Wb — 9 
folgents Wb — 12 dife Bölder Wb — 17 Haall Wb — 18 
gelden Wb — 24 teure Wb — 248, I unjeren Wb — 10 das 
widerumben Wh — 11 fommen Wb — 14 demielben Wb — 
25 Schwedifhe Wb — als Daß ſich Wm — 28 Hund Wb — 
33 denen Wb — 249, 6 warauff Wb — 9 hais Wb — 22. 
23 Perſohnen und Obrifte Wb — 29 gröften Wm Wb — 31 
darmit Wb — ſchandlicher Wb — 32 aufgerichten Wb — 250, 
8 Dientlen Wb — 9 Haͤnd Wb — 12 enbtliher Wb — 15 
Mercii Wb — Joann de Werth Wb — 16 Holt » Apffel Wb 
— 19 rechtſchaffne Wb — 21 ſchrien Wb — 251, 2 Meng Wb 
— 4 Pfeiff Wb — 8 müßten Wb — 10 überftreiten Wm — 
16 bejagten Wb — 22 vermödht Wm — 30 volligen Wb — 
32 wehrendem Wb — 3523, 1 Obrifter Wb — 4 hatte er aud 
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Wm hatte auch Wb — 5 naigten Wb — ohnerfarne Wb — 
15 vermochte Wb — 21 dem Wm — 253, 13 verheurat Wb 
— 15 Abſchid Wb — 24 fagte er Wm Wb — beydenfeits Wb 
— 25 modte Wm — 254, 1 darinn Wb — 5 fonte Wb — 
8 demfelbigen Wm — geraubt Wb — 9 feinen Wm — 11 weil 
ihr fo wol als mir Wb — 13 tratten Wb — 19 Tags Wm 
Wb — 25 darum Wm Wb — 29 bat Wm Wb — 355, I 
ohnangehſehen Wm — 11 lebendigs Wb — 21 menniglih Wb 
— 22 Demut Wb — 24 Nachbarn Wb — 29 ohn Wb — 
256, 1 daß Wm — 2 nit gönnet Wb — bezahlt Wb — 7 Leute 
auffgevannet hatten Wb — 9 können Wb — einmahle Wb — 
10 vol Wb — 11 gelegt Wb — 13 zu getrauten Wb — 16 
under bem Haber Wb — zufütern Wb — 17 in den Wm} — 
18 viſitirt Wb — Fas Wb — 20 jedwederen Fas Wb — 23 
endlich Wb — 25 meinen Wm Wb — 257, 2 das Wm Wh 
— 14 namb Wb — 16 RueffWb — 22 das Wm Wb — 258, 
4 9708 friegte Wb — 10 folden Wb — 12 Biß Wm Biff Wb — 
14 verlohren Wm Wb — denfelben Wb — 16 etlih Wb — 18 
Sinne Wh — 20 werden Wm worden Wb — 21 verftept Wb — 
26 verbicht Wb 32 fehmirbte Wb — 259, 2 Margquedender Wb 
— 3. 4 über das müfte Wb — 18 teuer Wb — 19 böfte Wb — 
dat Wm Wb — 21 fuffes Wb — 23 gehrn Wb — 29 Bean: 
der Wm — 2360, 7 dem Thüren Wm — 8 Leyr Wb — 9 was 
mir Wb — 14 ſchmarotzte Wb — 15 Henn Wb — 23 aus: 
trüdlihen Wb — 26 den Wm — 30 ander Wb — 32 Töchter 
Wm — 261, 1 leyden Wb — 2 vorlieb Wb — 5 Puppaper 
Wb — 15 biftu Wb — 16 daß Wm Wb — 18 mufte Wm — 
23 daß Wm — 362, 1 die Wm Wb — 9 warn wir Wm — 
13 vergas Wb — 15 Jahrmarckt Wb — 19 andere Wm Wb 
— 20 hätten Wm — 25 erduldete Wb — drein Wb — 26 
das Wm — 27 herannabende Wb — Gebrechlichkeit möchte 
Wb — 29 wurde Wb — 31 daß Wm Wb — 263, 5 Täg Wb 
— 10 Ems Wm — 16 Zwaintig Wb — 27 angenemme Wb 
28 zohen Wb — 30 einsmals Wb — 264, 2 einem Wm Wb 
— 8 daß Wm Wb — den Wm — 18 daß Wm Wb — ber: 
under Wb — 31 daß Wm Wb — 265, 7 Nas: Tüchel Wb — 
9 bat Wm Wb — 14 Sad Wb — 21 ich unfidtbarer Wb — 
gehollet Wb — 22 gefamblet Wb — fonte Wb — 24 antwor: 
tet Wb — mislich Wb — 266, 2 batt Wb — 10 Iuftige Diebs- 
griff Wb — 11 und an anderen Wb — 15 folt ihrer Wm — 
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Buͤntl Wb — 17 unfer Wb — 367, 1 Gaudelboffen Wb — 
12 mann Wb — 268, 29 Diebftahle Wm — 30 befändnuft 
Wb — 31 wurden Wb — 269, 21 filberner Wb — 26 Gekett 
Wb — 270, 11 geiftlih8 Wb — 18 allerleichtfertigfte Wh — 
20 pflegten Wm pflegte Wb — 24 fohärpfer Wb — 25 Gnad 
Frau Wb — ſehet Wb — 30 dande Wm — 271, 2 mur: 
den Wb — fchnurret Wb — 17 denn fih Wm — 24 Betrieger 
Wb — 272, 22 doller Wb — 2973, 1.2 Ehr Wb — 4 mir 
wurden Wb — 8 Staff Wm Wb — 12 ihre ohne Die Wm — 
25 achzender Wb — 27 künten Wb — 274, 2 Minnen Wb — 
I warvon Wb— 11. 12 Hoc und Nider Wb — 12 gab Wb — 
14 geiparret Wb — 17 ihrig Wb — 22 fündten Wb — 33 
wenigs Wb — 2375, 3 Steuer Wb — 9 Haar Wb — 14 zu 
freyen Wb — 18 vornemblichſten Wb — 20 Reyerin Wb — 
23 liebs Wb — 2376, 4 Stiel Wb — 7 erzelte Wb — 16 ver: 
brand Wb — 17 jenig Wb — 20 Würth Wb — 22 gequälft 
Wb — 23 buele Wb — 31 hatten Wb — 277, 2 folgender 
Wb — 2. 3 einer under der Wb — Perſohn Wb — 5 beide: 
ben Wb — 7 warbey Wb — 16 negft-Wb — fpatierte Wb 
— 18 entlegenem Wm — 19 auszunemmen Wb — 33 jette 
Wb — fimpelt Wb — 278, 2 zierte Wm — 10 meiner Wm 
— dorfft Wb — 11 wandte Wb — 12 gnaͤdigs Wb — 14 
nähere Wb — 22 Bederfneht Wb — 27 wertbifter Wb — 
280, 3 koͤnde Wb — 10 Ereuglin Wb — 281, 2 Straich Wb 
— 11 feidener Wb — 13 Haupt Kiffen Wb — 14 gedeiht Wm 
— 16 Layd Wb — 282, 2 Springinsfeldb Wm — 4 Erzeb: 
fung Wb — 6 geylen Wb — 7 leftte Wb — 9 fie Wm — 12 Todt 
Wb — Hellebarbiren Wm — 14 das Wm Wb — 16 Naßtuͤchlein 
Wb — 19 weiftu Wb — das Wb — andern Wb — 23 ſchwig 
Wb — liffe Wb — 29 nur Wm — 283, 5 jpendire Wb — 12 
Von L. 5. a an ift Wm befect; e8 wurde Daher X H, die un⸗ 
mittelbar aus Wm ſchöpften (S. die Einleitung), unter fortge: 
ietter Bergleichung von Wb zum Grunde gelegt; nur wurde 
da, wo XH fortwährend von Wim in der Orthographie abweichen, 
die urſprüngliche Orthographie wieberhergeftellt. — 15 geftalt: 
jame Wb — 20 geftoden Wb — 21 eins Wb — 22 bein Wh 
— 24 „e8“ fehlt Wb — 29 einen Wb — 34 Baftetlin Wb 
— 384, 5 demfelten Wb — 6 „mweber” fehlt Wb — 11 ſchenckte 
er mir Wb — 15 thu Wb — 18 ihn nachmalen der raube 
Schauer: Mer X H — 19 jeinem X H — 20 Chriſtlichs Wb 
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— 21 bewoͤgt Wb — abenteurlihe Wb — 22 Springinfeld 
Wb — Bauerboff Wb — ihm X H. 


3. Zu Vogel-Neſt. 1. Theil. 


287, 4 reden mi vorgenommen 8 — 8 Sterben 8 — 14 
empflengft # — „ober empfieng“ fehlt M — 288, 2 um 4 — 
4 des — WiÄYAM— 7TenmYM — 10 menM — 
25 ihrem Y 8 M — 32 ftatt $ — 2389, 1 ftatt ⸗ — des 2 — 
5 erzehlen 3 — 13 den Herren Y 3 M — Liebſten # — 18 Ber: 
wunderungen Y # — 32 dag Y — meinen # M -— 33 nidht £ 
290, 2 worden YPM — ihrem Y$®M — 9 Stubenthär 8 
— Borraht 8 — 15 paflirete M — 16 Welt 3M — einem Y 
— 19 einem Y 8 — fambt 8 — 291, 5 Dann 8 — 13 träum 
ß — 14 meinem Y 8 — 20 wohl B— 29 Parııque 4 Barlıque 
M (u. jo öfters) — „ich“ fehlt YAM — 30 den Schloß X £ 
— 392, 3 Hanns 8 — 4 nähern 8 — 5 reiten 5 — 7 das 
feinig 8 — 17 aufgejeßet ⸗ — 18 einen Y 8 — 22 Spectacul 
8 — 24 des 4 (u. jo 8.) — 30 Baslesmanes $ — 29, 1 
wieder 8 — 5 darüber 8 — 24 fambt 4 (u. fo 8.) — 33 lie: 
bes 8 — 294, 18 mehres M— 25 wandte A— 295, 4 Drffgkt 
M — 9 Hoff 8 — den Yß — 12 anihre 8 — 22 dem Pfer: 
den Yß — 22. 23 ihr ihr Y 4A ihr ihn ihr M — 27 heut M 
— 30 herunter 4 — 31 geftern 8 M — 239%, 15 nur ? — 17 
befreyet # gefreyt M — 18 Stund 45 — 25 find M — 2397, 1 
Fräulein 8 M — 3 Leibe M — 15 Erlaubnus 8 — 18 ihren 
Y 4 — 19 Rüden 8 — 23 Buͤchſen 8 — 24 beftehend 4æ — 26 
jenig # — 27 Zettul # — 298, 5 andern M— 7 wieberfahren 
8 — 12 nun mehr 3 — 13 holdfeligen 3 — 22 feine Y 4 — 
29 Tauben 4 — 299, 4 worüber 3— s ihr ſichs YAM — 
15 Woch 8 — 3. ober 4. 8 — 20 thät # — Trindgeidiers A 
— 23 „nah“ fehlt M — 24 Stunde 3 — 300, 3 5ten ßæ — 
einzunehmen 8 (u. jo „nehmen“ öfters) — 4 daß A — 6 un: 
nöthige 8 — 10 gehört ⸗ — 11 zu vernemen 8 — 17 Zieffel 
Y#aM — 20 fonden M — 21 GStieffel 4 — 301, 5 Teufche 
ß — 13 Sad 4 — beffere $ — 18 liegen M — in YM — 20 
fein Herr M— beginnen Y 8 M — pflege Y M — 21 worüber 
ß (u. fo d.) — 29 ihn Y — 31 worüber 3 — 302, 3 fon: 
dern 8 — 9 jagte M— 13 woruͤber 8 M — 27 lügerhaffter 


304, 1 wanderte M — 6 gegangen M — 7 Beder Yß — 10 
angebunden Y$ M— 12 Gemühter 4 (u. fo d. „bt“ ftatt „th“) 
17 Kerges Y 3 — 23 dritthbalbmäffig M— 305, 5ın Yß — 
24 eigener Güter M — 25 eroberfte Y 3 M — 26 Maͤrtyrern 
ß — 306, 5 Profelfium M — 7 anſehlichen und wohlgelegenen 
ß — 13 feinen Y 8 — 22 Worauf 4 — notbwenbing $ — 28 
ers Y 3 — 307, 1 Taglobner $ — 6 wenigs Y 4 — 9 ſchonſt 
Y fonft M — 10 Winterzeiten 3 — 18 erzebleten 8 — 19 
Cappucciner 4 — 21 fhegt M — 23 daß Y 3 dee M — der 
ander M— Cleric — 308, 5 beteten 8 — uͤberſchwemmt 8 — 
12 laffe 8 — 14 daß Y 3 — 19 darüberhin M — 21 Gott ß 
— 24 Gött 4 — 27 Bettler 8 -- 29 beftellen $ — 30 „aber“ 
fehlt 8 — 309, 5 Cappuciner 8 (u. fo d.) — 8s in den M — 9 
fonder 8 — 16 einfältig 8 M — 21, boldfelig $ — glatt #M 
— 24 jonden M (u. jo 8.) — GÖtt 4 (u. fo 8.) — 310, 2 
daß X — 4 Bifes 8 — 7 darinn 4 — 14 „daher“ fehlt M — 
311, 1 ſcheuſt A — darauff #3 — 6 End 8 — 9 Teuffel 8 — 
312, 1 geſchleufft ⸗ — 10 bierauff 4 (un. fo d.) — 12 „Teu: 
ſcher“ Y — 16 ſey und an ftatt YAM — 28 an den Y$ — 
30 dur Druckfehler in Y „94“ ftatt „a9“ — 313, 1 meinem 
Y— 9 Schitrwlit M ©. die Anm. — biß 4 (u. fo 8.) — 19 auff 
ß (u. fo 8.) — 21 particulariter 8 — 27 guten Y — 25 feinen Y 
M— 28 Bei 8 — 30 nurvonY — 314, I einen Y — 11 von 
ber Y 34 — 17 gnung M — 26 ander $ — 31 die YPM — 
referirten ⸗ — 315, 25 Catolifh A — 30 Windelwafcherin 
ßM — 34 einen Y 8 — 316, 3 „von“ fehlt YEM — 6 un: 
weiglih 4æ — „fie“ fehlt M — 10 bewegte 4 — 18 ftarden 4 
— 317, 4 Bräceptorieren 8 — 8 bißhero 3 — 9 „gehen ? viel- 
leicht gern” ? (Keller) — 10 Frembling 8 — 24 fondern 8 — 
318, ı ftarden 8 — 4 leiden 8 — 5 hindern 3 — 7 annem⸗ 
lihs 8 — 10 abfürttern 8 — 14 einen Y3?M — 32 un  — 
319, 1 Spieleute Y M Spielleut ⸗ — 2 Suppe 3 — 4 Haus: 
ftener 8 — 8 Biehe bald nidts M — 13 das YM — 14 Zeit 
8 — 27 berauf Y birauff # M — 320, 6 Geſchirr $M — ab: 
wälchen M — 9 lefchen 3 — 10 thaͤte M — 21 anderthalb A 
— 23 Gretel! Gretel! # — wach auf Y$ M — 24 Gretl 
ß — 25 Clauffen 8 — 26 „da“ fehlt 8 — 321, 1 vorin Y ß 
por im M — 14 fondern 3 M — 19 Küffen $ — 322, 6 ein 
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gemudt 8? — 7 daß M — 12 denfelben 8 — bat PM — 15 
Bruthänne »M — artlih 3M — 20 „ven“ fehlt M — 323, 
7 unhoͤfflich ⸗ — 11 Kaͤßhandel 8 — ganz 3 — 18 Ranze M 
— 19 darumb 8 — 21 fonte Y®M — 27 binder $ — den 
M — 324, 2 einem YM — feinem YM — 5 umzugehen 8 — 
13 deswegen 8 — 16 Kühe M— 21 würde M — 23 darinn 
M — 325, 4 benfelben Y3 — 6 wieder M— 13 den M — 
ihn M — 22 ben gnäbigen M — 23 „guten“ fehlt M — hoch⸗ 
gebürfftig M — 26 abzulafen Y abzulafien 3 — wenn M — 
sı ihn Y 8 — 326, 1 denn M — 4 wolte 8 — 6 Raht 83 — 9 
Wann eud einer 8 — 14 feinem 8 — 24 Junge 4 — Alte 4 
— Zunge 8 — 31 Alter 8 — feinem 8 M — 327, 8 gegen Y 
— 9 einen Yß — 14 Alte 3 — 17 bineinfommft Y$M — 
18 ausgegangen 8 — 19 fonfts Y 8 — 20 beide 8 — 22 „zu” 
fehlt M — 30 gleiffiam 8 — 328, 6 andern M — und deß 
VY 4 — 9 erzeblet 8 (u. fo d.) — „fih“ fehlt M— 11an 
ſtunde M — 17 dorffte M — 18 nehmen 8 — Silbernem Y 
filbernem 8 — 23 Geld 8 — groſſer Y $M — 25 darımb 
Yß M— 31 weiter 8 — wanberen Y M — 329, 3 darinn 
8 — 4bemY — 5 ſchlupffen 8 — 10 jener ©. Y$M — 
12 ihrem Y® M— 14 enthalte # — 17 einen M — Buſch 8 
— 330, 9 deroweges 8 — 10 meinen Y A — 16 fpeifet $ — 
28 ihn Y 8 — 31 fiel 8 — 331, 9 erſchittelt 8 — 11 Maader 
8 — 15 der Simfen M — 19 das 8 — 24 „jo“ fehlt 8 — 25 
alten 8 — offt 4 (u. fo d.) — 26 Benfhhläfferinnen 8 — 28 
den Y 8 — 29 als wolten 8 — 332, 9 ein ug 4 LügeM — 
10 ihne Y— 15 Ehre 8 — 17 taurete M — 20 Englland 8 — 
22 unterm 3 — 29 wieder A — 32 wiederum 8 — 333, 8 
8 Gottloſen 8 — Gottloſe 8 — 17 „zu“ fehlt M — 16 Schrift 
8 — 17 Berträulichleit 8 — 18 und daß Y3M — 22 einen 
Y8— 24 inY — 20 deswegen 4F — 334, 5 Schaden 4 — 
12 madıte Y — 16 im M — 20 Rentmeiſtrs Y — 24 ſolt 4 
— „aber“ fehlt 8 — abzulegen 8 — 29 klopffen Y $ — 33 
vermehrete M — 335, 1 das 4 (u. fo 8.) — 5 welhen YAM 
10 biß £ (u. fo 8.) — 13 den Y 8 — 16 nit 8 — 26 Balbirer 
ı 8 — 336, 4 zugetraut 8 — 6 eine A — 10 zween 8 — 14 daß 
mir gew. Y 8 M — 23 Peyterii 8— 337, 9 Suͤndfluth 8 [1 
„er“ fehlt 8 — 13 discipum 8 -— Metrodoto 8 — 16 WürdeM — 
| 3 befeftiget ⸗ — ſchoͤn M — 338, 5 Schweffel B— 8 ernftliche 
ı YA — 12 einem M — 17 Mofen M — 20 beichebenen Y A M 
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— 22 Cain M— 28 hätte M — 32 erfreuete Y A — 33 dem 
Berbamten 8 — 339, 2 feinen 8 — 6 dennoch 8 — 16. 17 
wie wiffen YPM — mr YM wr 4 — 18 da Y 4 — 21 
baferne # — 340, 8 bievon 8 — 12 Almäcdhtige 8 — 15 dem 
Y A — HERRN M— 20 verbinden Y 3 M— 3Al, 27 waren 
aber #8 — 29 „Weg“ ftatt „Wald“ A? — 33 Memmen 4 — 
342, 6 nad ihnen Y3M — 19 borete 4 — 20 allerbärm: 
lichfte 8 — 22 ausdruͤcklich 4æ außdrucklich M — 26 demielbigen 
V A— und nunM — 29 jämmerlide Y 3 M — 32 verblei- 
ben 8 — 343, 1 eiteln 8 — 2 Nachgrüblung 8 — 5 umb den 
V A — 9 flug es 8 M — denfelben Y 3 — 12 Plafe 8 — 16 
obnmächtliegenden Y Ohnmächt liegenden M — 28 Cammer: 
tatb Y Cammeraths M — 344, 2 rachgirigen 8 — 3 jenen 
Y8M — 12 Ranber 4 — 13 lieffe M — Wald 8 — 21 vom 
8 M — 395, 3 Kornmauslufft Y 3 KormauslufftM — 10 Be: 
gebenheit 8 — 15 darinnen 8 — 19 Weinbeifer 8 — 24 ver: 
beurathbe 8 — 346, 1 daß Y 3 — feinen YM — 4 meifterlich 
BM — 5 ati 3M — 7 ben Y 3 — ftofte 3 ftopffte M — 
33 „machte ober“ fehlt M — 347, 3 entlih 3 — 4 wann fer: 
ner Y 8 — 9 comtinnirt 8 — wiederholen 8 — 19 Begirde 
8 — 21 am andern Morgen (Keller) — 26 hätte Y — 348, 4 
in 8 — 9 blauen Stüd YM — 12 einen Y— 14 fchwändte M 
— 15 barinnen 3 — 24 üÜbergeftellt M — 29 günftlih 8 — 
349, 4 Begierden 8 — 5 fuhner 3 — 6 von fich felbften 3 — 
13 leiblichen Y — 14 Eſſen 8 — 15 Windelftige $ — 17 einen 
Ti Y3M— 18 „ein“ fehlt X àM — 24 hätte M— 25 
obgemelten 8 — das Y 83 — 27 Daß Y 4 — 28 ftunde #3 — 
3ı Talei Y 8 M — 32 wartete M — 350, 4 Maniern $ — 8 
fonte M — 12 „fo“ fehlt Y@M — 24 Winbelftige # — 25 
ihre 8 — 26 ein M — 27 ſchumelte 8 — 28 Stige 4 — 29 
ſtuͤnde M — 30 für 8 — 32 verfügt 8 — 34 fpatierengeben 
(Reller) —351, 15 einen YA — 16 „es“ fehlt YEM — 19 
einem X 8 — Alarm 4 — 24 einem Y 83 — 352, 16 zerritte 
ß — 22 etwa M — 23 eines 3 — 28 eine YA — 31 Con: 
fedt ⸗ — 353, 2 Marcipane 3 — 6 candirten 4 — 11 ftunde 
B — 26 Botage 3? M— 27 denfelben 8 — 354, 15 würbe 
Y8— 24 einen X 8 — 27 ſchattigen 8 — 355, I nab 3? — 
3 unverwilt 8 — 6 hätt 8 — 8 dem Y # — 16 ich von deren 
AmY£&M— 21 einen $ — 356, 8 Herrn: Gelder 4 — 22 
einen A — 23 herglihden — er 3 — 27 fauern 8 — 29 
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ernähren 3- 3 — 357, 9 einen Y A— 14 erfreute 3 — 22 GOTT 
bejcheret 3 — 24 guldenen 3 gulden M — 25 ranzioniren 8 — 
” danden YM— 28. 30 Suppe ß — 358, 5 dem YA — 
3 rührete 3 — 15 Salkfädlin 3 — 16 Suppen M — ge: 
_ fprochnen Y 3 — 20 den ich Y3M— 22 finder YM — 25 
dem Y $?M — mir allerh. M — 26 Gebratene # — 359, 6 
armen 3 — 15 Liechts A — raudrig 3 — 23 gerin Y — 24 
„zu” fehlt Y 3 M — 30 fonten M — 360, 1 „von“ fehlt M — 
5 bedumdten YaM—323 Dafern 3 — 32 „und der” feblt 
Y8M— 33 würden, daß fie Y 3 M— 361, 1O das Y 3 M 
— 10 geurtheilt M — 16 betreugt M — 20 Enferfichtiger 3 — 
362, 4 genanten 8 — 6 joldem M — 8 ben mit Y 3 — 10 
„er febt YBM — 18eine aM — 21 „Sehr“ fehl M — 
Bieb M — 31 Stadthor 3 — 363, 2 den Y?P—ı age 
ftatt „141“ Y — 12 Thaler, 3 — 14 wuͤſte 8 — 15 „er“ fehlt 
Y3 M— den 3.— 364, 1 den M — geftohlen 3 — 3 meiſter⸗ 
ficherweife ß — 7 einen Y 3 — 22 ander 3 — 23 Zehen 2 — 
redet 3 — 28 batte Y 3 — 365, 6 ungläublid M — 14 einen 
Yß®— 15 „147“ ftatt „145° Y — 16 gedadte Y— 21 ge: 
ſellſchafft ⸗ — bedundt ß — 26 den Y ß — 366, 5 ihren Y 3 
— 8 gefpidt M — 18 den Y 3 — 20 zimliche Y — bequemten 
Y 3 — 24 früheftüdte M — 29 Guͤrtein M — 31 bafftigen Y 
häfftigen M — 367, ı ihren M — 16 prätentirtte M — 24 
„gleih“ fehlt M — 30 that 3 — 368, 1 Kuchen 3 — fpatirte 
8 — 7 demfelten Y3 — 11 den Yß -—- 13 Butter-Spargien 
3 — 14 eingemachtes 3 — 16 denfelben Y 3 — Bett M — 17 
fiegend 3 — batte M — Trund M — 23 gedadten Y 3 — 
Audienz 3 — 25 den Y 8 — 26 Sulperfleiſch Y.3 M — 369, 
ı Stüden 3 — 5 den Herrn Y — 7 Laternen 3 —- 10 gejchiet 
ß — 22 in beffen 8 — Eine 3 23 Ander 4 — Kammer: 
rabten 4æ— 370, 8 als jener zum 3 — 12 jelbigen Y 3 — 13 
dann M — bewegte d — 31 da er 8 — 371, 3 blieben 3 — 9 
antwortete M — 12 betrobentlihde 8 — bebrobenfiche M— 
372, 6 Stige 8 — Slaffilamme M — 11 ihren Y 82 — 17 
den Y3 — 373, ı den Y3 — 10 „106“ ftatt „160 Y — 
14 meines ß — 314, 10 worauff 3 — 14 reiht $ — 16 Ge— 
ruch 8 — 22 nit 3 — 24 ſey 43 — den Müllern 8 — 25 „alle“ 
eblt 3 — 26 oeconmine 8 — 375, 5 einen 4 — 8s in — 11 
„den Schuch“ fehlt àM — anfans 4 — 15 Schundens 3 M 
— 19 mehres 8 — 21 Schunder 8 — 376, 1 die jeine 2 - 
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4 erfreute ⸗ — 8 Weswegen 8 — 10 ihr 3 — 13 joldem M 

— 16 Seine 8 — 25 Gleichſam 3 — 27 gefien M — Gemuͤht 

B — 31 Zeit 8 — 32 Herken 8 — 377, 1 folden Y folgeden | 

B— 2 Und 3 — 4 daß Y 3 — 5 geicheben Y 3 — 6 Gemüt 

B°— bedurfte 8 — 9 daR Y3? — 11 daß fie? M— 21 Bor: 

raht 8 — 24 Deifen 8 — Mih 8 — 25 Und 2 — künten Y 8 | 

M — 378, 4 eingentlichs Y eigentlihes M— 5bem 3 — 14 | 

Oder 8 — 15 Aufſeher 3 — 17 Und Deswegen 8 — 27 werdte 

8 — 379, 6 Gemein 8 — 7 Geridt, Geihmiert 3 — 8 Weis, 

Roht 8 — 9 Weder 3 — 12 Deren 8 — 18 Vorraht 3 — 19 | 

irgendwo 2 — 21 anfteheft 3 — 27 Aberteurlihen Y3— | 

380, 1 worinn Y3 — 5 derer 3 — 6 Sonden ß3 — 7 iftin 

dem Y 3 — 8 Und 3 — worinn 4 M — 11 Ergdgung 8 — | 

14 jcehleigend M — 16 Band 3 — 17.19 Gros Keller ? — | 

18 maffen der M — 23 inquiriren 3 — 26 ferneren 3 — 

Aergernüfien M -- 30 Was 3 -— 361, 1 nicht M — 3 Gras 

3 — 5 Öottesbaus 3 Gotteshauß M — bisweilen 3 — 7 ehe: 

mäffigem 8 ebenmäffigen M — mögte M — 17 den Y — einen 

Y.3 — 21 den Y 3 — 25 zeiten 8 — 26 Geſtalt 8 — 27 finte: 

mal M — 28 Gnädige M — 29 qualitäten 8 — 31 fimuliren 

8 — dilfimuliren 3 — 32 Noch 3 — 382, 1 ſondern M—2 

verberbet 3— 5 Den A — wol und gut M — 7 würde M — 8 | 

den Y 8 — 15 Sande 3 — 17 gieng id hin aus 3 — 19 ein 

8 — 23 ertraordinari M — 24 Kimerlein 8 — 25 „vor“ fehlt 

8 — 26 Pfifterei 3 — 29 fondern M — 383, ı Tiſchthuͤrn Y | 

— 2 Strimpf 3 — 6 unzählbarer 3 — 7 Wie 3 — Geftalt 8 

— 9 wiren worden 3 — 12 Ansftaffirung Y -- hatte M — 

17 aus IÄerten Y auslerten 3 — vollends 3 -— 19 meinen Y 

3 M — 20 Welches 8 — 21 in 4 — 23 Kirchen 3 — 30 Got: 

teshaufes 3 — 384, ı fchmarogen 3 — Bißlein M — 6 an 

mühtig 3 — 7 Maffen 3 — 9 mwundere 4 — 11 ihn Ye — 

12 benebent 3 — 16 Gemuͤht 3 — Euſſerliche 3 — 17 über: 

treffen jolten 8 — 24 geglaub Y — 28 HErrn 3 — Opfer 4 
— 385, 4 „zum andern” fehlt M — 6 gnaͤdig 8 — 10 berabt: | 

ihlagten 8? — 11 verfhwand M — 13 demfelben Y 8 — 14 

Unſchuld 8 — 18 gönnte M — 19 nit gebört M — 22 Gottes: 

dienft 6? M — 29 Welt:Menihen 8 — 386, 1 „ein“ fehlt M 

— 3 hielt M — 7 Knoblich 3 — 13 Weiß 8 — abſchehen 8 — 

15 Wol zur Stund 8 (2) — 16 begehnet Y zunechſt 3 — Weeg 

8 — 19 Nemlih 8 — eigenen 8 — 22 in Die wett M — 26 
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fondern M — 387, 5 vollent 
— 10 war Y3M — 13 ver 
— 17 Und  — 21 Als 8 — 
22 Das 8 — 25 Nach dem , 
— 30 warb Y#M — 388, 
— 7 jemals 8 — 8 Trfindge: 
— 10 Muͤhlartzt 8 — 12 n 
Mehl 4 — 17 Schmiertäß ⸗ 
lihen ⸗ — laͤerte M — 28 um 
vermindlih 8 — 3 Zeugnüs 
— 12 qusgeriht M — 13 We 
ß — 15 darumb 4 — 16 ıı 
Maustöpf 8 — 19 Simbliciı 
— 26 wurd 3 — 27 Mosb 
„18“ ftatt „189 8 — 39, 1 
3 — 24 follen M — 28 laͤſe 
M — 12 und hingegen ein ⸗ 
8 — 25 zuvor hin 4 — 29 eiı 
1 geloͤſcht M — 2 gefülten ⸗ 
hirin 8 — oft $M — bem ) 
irgend M — 26 Ajanath 3 — 
braͤiſchen M— 18 anlangt 4 
le — 394, 1 400 und adıten , 
3 gen Y®M — 14 Juͤdiſche 4 
M — 11 diſcuriren 8? — 24 die 
B — 28 verliefe 8 — 396, 1a 
M — 3 nehmen 8 — 33 bezeig 


14 möchten 8 — 16 bezeigten 

Mahlſack YM — 24 weils 4 ' * 

wuſten Y 8 — 3 denſelbigen Y .. 

M — 22 präbeftinirt 8 — 27 oo * 
399, 3 Bilde 8 — einen ⸗ —- 58 
Waͤldlein M— 13 ſihet 3 — de or 


folhem M — 22 Seufftzer 3 — 

beit 8 — 9 wenige Y 4 — 15 Mi 
10 „Heid“ fehlt M — 11 Furiosa 
ben Y$ — nidt M — 32 Stäble 
8 — 8 einen Y 8 -— 9 GOTT 3 
— 2ıden Y A — 408, 15 „114 VAISZ. 1 
X4- Salane 3 — 20 BaftelinL — 28 Wiederum Ag den 


— 
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daß YA — 404, 1 „115“ ftatt „215“ Y — 2 hatte Y 4 
den gar M — 16 Furcht M— 18 „116“ ftatt „216“ Y — 
waſchen M— 405, 2 „117” ftatt „217 Y— ba YA — 
» Stiege 4 — 20 „118“ ftatt „218“ Y — 25 vielfältig M 
406, 4 wofür M — 7 euren Y 8 — 15 empfleng $ — 18 
oht 3 — 19 worunter M — 407, 14 feinen YBM — 15 
ıwum 8 — 29 den Y 8 — 408, 2 den Y 8 — offenbahrten 
— 9 die Lautb 3 — 23 einen Y 3 — 31 einen Y 3 — 33 
n YAMS in ihren M — Nöhten 8 — 409, 3 wider welt: 
3e M — 4 Gefehe Y$M — 23 dero wegen 8 — 16 „bins 
n gen“ fehlt M — 19 darmit M — 24 Önügen M — 30 
end Y3M — AlO, 8 meinem Y 3 — 14 feiner Y 4 — 19 
atter 3 — All, 3 wieder in jeinem Y@ M — 5 feinem unfe- 
nYßaM — 14 Licht 8 — 22 ſey 8 — 24 Häußlein 4 — 25 
.2“ fehlt M — 30 bie Beobadtung Y — 32 offtbefagtem 4 
34 darmit M— Al2, 3 einem Y 8 — 5 ihme hätte reden 
.— 9 hatten Y 3 — 11 worinu Y — 12 „wäre“ fehlt M — 
ben Y$? M — 24 hatte Y$M — 33 Zapfenlod 3 — 
3, 1 worauf 8 — 10. 12 waar 8 — 15 gerahten 8 —. 20 
et 8 — 26 mezzo Y$M — AIA, 9 genöhtigt 8 — 11 ge: 
ınde 8 — 16 wiberum 3 — 21 vorbedacht 3 — 23 Summe 
— 25 jenen 8 — Al5, 1 forg 8 — 2 jeder Weib Y$M— 
dieſe M — 8 heiligen 3 — 19 Schlaff widerum 8 — 23 
ædaͤchtniß 8 — 30 wolluft 8 — A416, 23 gleichſuͤm 8 — 417, 
Hand : Anlegung 8 — drumb 8 — 14 lieblreihe 8 — 16 
„ner Außerwöhlten M — 23 GOTT 8 — 19 umb 3 — 21 
heriget ⸗ — A138, 4 wehmütige ⸗ — 8 Pharrherrn 4 — 
umb 4 — 15. 18 GOTT 8 — 20 „du“ fehlt 4 — 22 Er: 
itnuͤß 3 — 25 umb 8 — 419, 4 Beftjalität 8 — 8 gewuft 


— 11 Verdammnmuͤß 8 — 23 Hödften 8 — 26 getreure Y 

‘27 innen Y 8 — 420, 11 zueylet 3 — 12 Siegriß 3 — 

IN chtbarſchafft 8 — Schmaus 3 — 13 auff M — 14 Biebhirt 
ar 18 „wegen“ fehlt Y@M — umbfonft # — 25 mehrem 
$ — a421, 16 aͤchtzende 8 — 18 ftellte ⸗ — 20 heimwaͤrts 4 

N umb 8 — 23 darumb M — 27 GÖttes 4 — 29 Referenz 
A. - 422, 14 Meine 8 — 17 Fleis 4 — 24 einen Heinen Y $ 
Sp 423, 7 betrachtete M — 14 biefer geringen Y M biefer ge: 
‘ ter #2 — die Dich fonft nicht ⸗ — 18 daß YA — 24 ab: 
Wilich 8 — 29 kuͤmmerlich ⸗ — 32 GOTT A — 424, 3 

dem Y$ — EngelM — hatte Y M — 13 Neichthumen 
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Y— 14 Himmel-Straffe 8 — 17 Weil wir 4 — 28 intereſſe # 
— 31 GOttes 3 — 425,1 GOTT B— 7 GOttes $ — 17 Warumb 
ß— 24 aufden Y$ M— 26 einen Y 3 M—426,.7 „ift“ feblt 
ß — 12.14.19 GOTT A — 14 „faft“ fehlt 8— 26 heilige M 
— 31 bandierte M — damahl 4 — 33 wieder M — A237, 4 
Rahts 3 — 7 Mittags-Hitze M — 9 weldhen Y 3 — 11 diefen 
M — 19 allem unjern Y 4 — 20 gemeldet 3 — 24 vermeinte 
Y 3 — Huy 4 — paar 8 — 25 Andel Y £ (ift dies eine mun⸗ 
artlihe Form für „Angel?”) — 26 gieng Y$M — 27 ge 
bendt # — 3 wübig M — 428, 11 dendet Y 8 — 19 einem 
Ys3— 21 I3mYß— 22 „291“ ftatt „261“ Y — 23 wider⸗ 
ftedtende Y — Angl 83 — 33 den jenigen Y 8 — darinnen 4 
— 429, 1 etwa M — Springinsfeldiihen Y A — 4 darinnen 
B— 5 „292“ ftatt „192“ Y — 8 in Übrigen 4æ — 9 unbe- 
ſchwerdt 8 — 15 früh 8 — 21 „293“ ftatt „193“ Y— 25 
„in“ fehlt Y $ M — 33 nemlih A — 34 greifen 2 — A830, 4 
„294“ ftatt „264“ Y — 5 verbrant 8 — 14 würde V 4 — 
16 fünte M — 18 mißbraudt M — 21 „295” ftatt „265“ Y 
— +28 offenbaret 3 — 31 inY A — Al, 3 geihebene 3 — 4 
„296“ ftatt „266“ Y — bört A —- 10 ehelichen M — ı1 Ab: 
ſchied M — 19 unterfteben Y 8 — 20 „297“ ftatt „267° Y 
— 21 beförderlih M — 26 Bogel:Neft 3 — Fleife 6 — 27 
unverbroffene M — A432, 1 beförbern M — Daraus 3 — 5 
ernehren 8 — 6 „298” ftatt „268“ Y — 7 fjondern auch barzu 
M — 13 follen Y® M — 15 anfaͤhet $ — 22 „299“ ftatt 
„266“ Y — 35 trachte Y 8 — 433, 2 Stümelbuhe 8 — 3 
„300“ ftatt „270“ Y — 10 hinunder 3 — 15 „ber“ fehlt Y 
8 M — 20 „501“ ftatt „271” Y — 28 zu ihnen Y$ M — 29 
ber der Herr M — 31 wolle 5 — A3A, 2 antwordet 83 — 4 
„302“ ftatt „272° Y — 5 füldes 3 — 7 Kleinot 8 — „303“ 
ftatt „273° Y — 27 gebunde YA — 31 „geftalt“ fehlt Y 2 
— 34 „304“ ftatt „274 Y — 435, 6 bermder 8 — 7 
Schlange 8 — 11 „305“ ftatt „275° Y — 18 Mädgen 3 — 
22 ihn Y3 — 25 „306“ ftatt „276“ Y — 28 Numers 8 — 
436, 2 nit 8 — 7 ander 82 — 10 Cammerad 4 — „307” ftatt 
„277 — 12 Aber Y aber 8 — 13 GOTT 8 — 16 jetz hier: 
mit 4. — 
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Il. Anmerfungen. 


I. Eourafche. 


€. 1,1. Truß Simpler. Der Berfaffer gibt vor, 
Das Büchlein ſei von der Couraſche verfaßt ımb von derſelben 
dem Simpkiciffimus zum Trotz herausgegeben worden, weil 
Derfelbe fie in feiner LXebensbefchreibung übel mitgenommen 
habe; daher der Titel. 

‚6 Gleich und gleid gejeltt jih gern, fprad 
der Teutfel zum Kohler — ein weit verbreitetes Sprich⸗ 
wort (wiederholt 122, 17). Im Hoffteinifchen fagt man: „Gleich 
ſucht fih, findet fich, feed de Düvel, un fam tom Kohlen: 
brenner.” „Like will to like, as the Devil said to collier. * 
Shakespeare. Bgl. Eifelein, Spridwörter, Freib. 1840 — 
Körte, Sprichwörter Lpg. 1847. — 24 Bragopdik. „Pra- 
gatich, eine Böhmische Stadt, nicht weit von dem güldenen 
Steig, darauf man in das Bißthum Paſſau fommet, gelegen“ 
(Universal Geographifch = Hiftorifches Lexicon, vermehret v. 
Erdmann Uhſen. Lpg. 1710. 2, 186). — Prachatit liegt im 
Prachiner Kreis des Königreichs Böhmen und ift jetst eine fürft- 
lich Shhwarzenbergiſche Mimiciyalftadt. 

13, 6 Der Biyerfürft. Marimilian Emanuel, Herzog 
von Bayern, geb. 17. Apr. 1573, wurde von Jeſuiten er: 
zogen, von denen er mit großem Eifer für die katholifche Reli: 
gion und von dem bitterjten Haffe gegen den Proteftantismus 
erfüllt wurde. Er bezog 1587 die Univerſität Ingolftadt, wo 


er mit dem nachmaligen Kaifer Ferbinand II. eine innige Freund: 
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ſchaft Ihloß, dem er 1620 gegen die Böhmen mit 30000 M. 
zu Hülfe zog. In der Schlacht am weiffen Berge bei Prag 
(8. Nov. 1620) befiegte er ven Kurfürften Friedrich V., König 
von Böhmen. Seine große Thätigkeit für Defterreich und die 
öſterreichiſche Parthei bewog den Kaifer, ihm die Kurwürbe 
des geächteten Friedrich V. zu ertbeilen, zuerft für feine Perfon, 
jpäter erblich. Er war der Gründer und die Seele der katho— 
liſchen Liga, ihm vorzüglich verdankt die katholiſche Kirche, 
daß fie nicht unterlag, und ohne ihn hätte Defterreich Böhmen 
verloren, ja e8 wäre vielleicht ganz vernichtet worden. Er 
ftarb am 27. Sept. 1651. — Bucquoy. Karl Bonaventura 
von Longueval, Graf von Buquoy (od. Buquoi), geb. gegen 
41571: in den Niederlanden, trat in fpanifche Dienfte, wurde 
bald Oberft, und jchon 1602 General ber Artillerie, wohnte 
den woichtigften Ereigniffen des niederländifchen Kriegs bei, 
trat beim Ausbruch des breiffigjährigen Kriegs in die Dienfte 
bes Kaifers Matthias, drang 1620 nad Böhmen, mo er fi 
Ende Auguft mit dem Kurfürften von Bayern vereinigte, mit 
welchem er die Schlacht am weiffen Berge gewann. Im 
folgenden Jahr führte er den Krieg gegen Bethlen Gabor in 
Ungarn, wo er bei der Belagerung der Feftung Neuhäufel am 
16. Juli 1621 getödtet wurde. — Denneuen König, näm— 
lich Friedrich V. Kurfürften von der Pfalz. 

13, 19 Budweis, Hauptftadt des gleichnamigen Kreifes 
in Böhmen an der Moldau. Nach dem Theatrum Europaeum 
4, 401 zogen der Herzog und Bucquoy vereinigt nad) Budweis, 
das fie am 11. Sept. beſetzten; erft am 15. trennten fie 
fih, der Herzog zog nah Bodnia und Bucquoy nah Bra: 
gaditz. | 

15, 4 wo ein Boͤhm Kuder un. ſ. w. Weder in Körte 
noch in Eifelein, noch bei Düringsfeld findet fih dieß Sprid: 
wort, welches die Böhmen als diebifch bezeichnet. Das Sprich: 
wörterlericon von Wander tft noch nicht jo weit erſchienen. 

17, 8 Bilfen, Hauptftabt des gleichnamigen Kreifes im 
Königreih Böhmen, am Zufammenfluffe der Brabamfa und 
Seraunfa. Pilfen wurde erft im 3. 1621 von den Bayern er: 
ftürmt. 

17, 10 Raconitz, Hauptftabt des gleichnamigen Kreijes 
in Böhmen. 

17,15 Schlacht am weiſſen Berg S. o. zu 13, 6. 
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Anmerkungen. 359 
18, ı König Klpbonfus. Alfons V., König von Ara: 
gonten, Sieilien und Neapel (in Neapel Alfons I.), genannt 
der Großmüthige, geb. 1384, folgte feinem Vater Ferdinand 
dem Gerechten 1416 als König von Nragonien, eroberte 1437 


Neapel, wo er ſeitdem refibirte und ftarb dafelbft am 27. Juni 


1458 nach einer Adjährigen Regierung im 7aſten Jahre feines 
Alters. Alfons war ein großer Feldberr und Staatsmann ; 
er Tiebte und pflegte Kunft und Wiſſenſchaft. Antonius Becca: 
teli, genannt Panormita, der an feinem Hofe lebte, ſchrieb 
feine merfwürdigften Reden und Aeufferungen nieder, bie er 
unter dem Titel: De dictis et factis Alphonsi, regis Arago- 
num et Neapolis libb. IV. zu Pifa 1485. 49 herausgak. 

19, 3 Iglau, (Gihlawa) Hauptftadt des gleichnamigen 
Kreiſes in Mähren an der Iglama. Die Kaiferlihen unter 
Bucquoi nabmen diefe Stadt im 3. 1621 ein, eben fo die folgenden 
Städte. — Trebit (Trzebiczka), an der Iglawa im Iglauer 
Kreis. — Znaym (Znogmo), Hauptſtadt Des gleihnamigen 
Kreifes in Mähren auf einer Anhöhe an der Thaya. —4 Brünn 
(Brno), Hauptftadt von Mähren und des gleichnamigen Kreifes, 
nicht weit vom Zufammenfluß der Zwittawa und Schwarza. — 
Ol mütz (Holomauc), ftarke Feftung und Hauptftabt des gleich: 
namigen Kreifes an der March. 

20, 18 die Schwaben ihre zufammen gelegte 
Meſſer — wie nennen fie diefe? ich finde in Schmidts 
ſchwabiſchem Idiotikon keinen hieher gehörigen Ausdruck. 

22, 14 des Jephthaͤ Tochter. Die Anführung paßt 
freilih nicht vet, da die Tochter des Jephtha nicht ihre 
terlorne Jungfraufchaft beweinte, fondern vielmehr, daß fie 
unverbeiratbet fterben ſollle. S. Buch der Richter 11, 30—39. 

23, 9 inDudas. XHu.K fügen als Erflärung hinzu: 
in tentationem. Sie haben aber offenbar den Ausdruck nicht 
verftanden, ber fih aus bem Sprichwort: „Baneftu Kur, fo 
geht dein Geld in Dur” erklären läßt (S. Eiſ elein Sprichw. 
©. 127). „Ruds, einige jehreiben es Kufes, Kulos, Kur, ber 
128. Theil einer Zeche, portio alicuius, fodinae, nemuͤch in 
einem Silberbergwerk. Von dem Geld aber, ſo man in den 
Kuks verbaut, und nur immer Zubuß geben muß, ſagt man: 
das Geld iſt in Kuks, pecunia periit.“ Friſch, 1, 554. 

23,21 ein Erempel zu Paris. Vgl. Bandello, No- 
velle, P. I® Nov. 42: „I Sig. Didaco Centiglia sposa una 
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giovane, e poi non la vuole, e da lei ammazato,“ wo Die 
|  Begebenbeit ſich jedoch nicht in Paris, fondern in Balencia zu: 
| trägt. Nach ihm Ziienne, Apologie pour Herodote (1576) 
p. 314. So aud Dunlop v. Liebrecht ©. 289. — Ic er: 
| innere mich auch, die Gedichte als in Paris begegnet gelefen 
zu haben, kann mich aber nicht befinnen, wo? | 
| 233, 32 Breßburg, wırde am 2. Mai 1622 von Bu: | 
| guoy eingenommen, die Citabelle ergab fich erft am 7. Mai. | 
| 24,1 Bethlen Gabor (b.i. Gabriel Beihlen), geb. 1880, 
wurde 1613 mit Hülfe der Türken zum Fürften von Böhmen ge- 
| wählt, verband fich 1619 mit den Böhmen, Drang in Ungarn ein, 
eroberte Preßburg und ließ fih am 25. Aug. 1620 zum König 
von Ungarn erwählen. Nach mehreren unglüdlichen Gefechten, 
ſchloß er 1621 unter Berzichtleiftung auf Ungarn, aber mit nicht 
unbedeutender Tandeswergrößerung, Frieden. Doch griff er 
noch zweimal 1623 und 1626 zu den Waffen, und fehloß end: 
ih unter den nämlichen Bedingungen zum: drittenmal Frie- 
| den mit Kaifer Ferbinand II. Er ftarb am 15. Nov. 1629. - | 
| 24, 3 St. Georgea (Sant Gyorgy, Slam. Swaty 
Georg), — Pöſing (Bofin, Slaw. Pezynk), — Modern 
(Modor, Slaw. Modra) Fönigl. Freiftädte am Fuß der Kar- 
pathen im Preßburger Bezirk des Königreihs Ungarn. — 
Tyrnau (Nagy Szombath, Slaw. Trnawa), Königl. Frei: 
ftadt und Hauptftadt bes gleichnamigen Kreijes. — 5 Alten: | 
burg (Magyar Ovar; Slam. Stare Hrady), Marktfleden auf 
einer Injel der Leitha. — Inful. Die Infel Schütt, eine 
Donauinjel, unterhalb Preßburg — „Demnad nun der Sraff | 
von Bucquoy die Statt und das Schloß (Preßburg) mit ge | 
nugfamer Duarnifon und andrer Nothdurfft verfehen, brach 
er den 10. Maij (1622) mit dem Kriegsvold von dannen auff, 
und ließ St. Georgen, Pöfing, Moder, Ranzers : Dorff u. a. 
Orth außplündern und in Brand fteden. Dadurch ſolcher 
Schreden erfolget, daß Thirnaw, Altenburg und die gante 
Schütt fi) ergeben.“ (Theatrum Europaeum I, 512.) 

24, 6 Neufol, königliche Freiftabt in der Soler Gefpann: 
I Schaft, fehlerhaft für Neubäufel (Erfefen Ujvar, Slaw. 
| Nowe Zamty) an der Neitra im Neitraer Bezirk der Neitraer 
| Geſpannſchaft, war vormals eine wichtige Feftung. ©. o. zu 





13, 6. 
24, 32 wie jenem Weib. In Dach „Zeitvertreiber“ 
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S. 270 wird es von einem Bauern erzählt, der das Nämliche | 
ausrief, als ihn ein Nachbar bei dem Xode feiner Frau zu | 
tröften juchte. | 
25, 16 Stratagema. „Weil aber nahmäln die Be: , 
laͤgerten (Kaiferlichen) mit ftätigen Außfällen immer anbielten, | 

vnd bey folden 8 ſtuͤck Geſchuͤtz vntuͤchtig machten, vber Dies 
10 Cornet Maͤhriſcher Reuter vnd zwey Fahnen Fußvold jhnen | 
zu Hülff kamen; Als hat Bethlehem die Belägerung auffge- | 
haben vnd den A Sept. wider von dat nah Thuͤrna gewichen.“ | 
1 








(Theatr. Europ. I, 543.) 


237, 23 Amadis u. ſ. w. „Des Mannbaren Helden auf 
Srandreich ſchoͤne Hiſtoria u. ſ. w. Aus Frantöfifcher in Deutiche 
Sprad transferirt.” Franff. a M. 1583 fol. (Buch 1—13). 
Diejer Roman war im 17. Jahrh. die Lieblingslektüre Der 
feinen Welt und felbft der Frauen. Wenn die Courafche er: 
züblt, daß man ihr denfelben gegeben, „um Complimenten Dar: 
aus zu ergreifen,” fo bezeichnet Grimmelshaufen damit die 
ganze damalige Geiftesrihtung. War doch ſchon 1593 zu 
Straßburg eine aus dem „Amadis“ gezogene „Schatzkammer 
fchöner Drationen, Sendbriefen, Geſprächen u. |. w.“ erichienen, 
weil der in dieſem Roman berrihende Styl, feine gefuchten und 
geſchraubten Phrafen für das wahre Mufter der feinen und 
eleganten Rede gehalten wurden. Vgl. meine Fiteraturgejchichte 
2, 406. — Das Erfte Buch ift in neuefter Zeit von dem uner: 
müdlich thätigen Keller herausgegeben worden. 

32,32 hernach ererft „2? hernacher erſt;? hernach ererſt“ 
Keller. 

33, 29 Weidh auſen (Waithauſen, Weithauſen), Markt: 
flecken in der Oberpfalz, nahe an der Böhmiſchen Grenze. 
Der Graf von Mansfeld hatte daſelbſt ein ftarfes Luger be: 
zogen, wurde aber allmählich von den Kaiferlichen fo einge- 
Ichloffen, daß ihm fein Ausweg übrig blieb. Da ftellte er fi, 
als ob er gegen Bezahlung von etlihen Tonnen Goldes in 
Kaiſerliche Dienfte treten wollte, räumte das Lager und 309 
nad) der untern Pfalz ab; fobald er fich aber wieder frei be— 
wegen fonnte, brad) er bie weiteren Unterbandlungen ab. (©. 
Theatr. Europ. I, 537.) 


36, 6 Wißlach. Wiesloch od. Wisloh am Leimbah im 
Unterrheinfreis des Großherzogthums Baden. Bei diefer 
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Stadt wurben die Bayern am 22. Apr. 1622 vom Grafen von 
Mansfeld aufs Haupt geichlagen. 

36, 11 omb die Hofen. „Ehemals ſuchte die Frau in 
der Brautnacht ihrem Manne Hemd oder Hofen zu entwenben 
und darein zu ſchlüpfen, weil man glaubte, daß fie dadurch bie 
Oberhand im Haus erlange.“ Eijeleina.a.D. 322. Da- 
ber die Sprichwörter: „Die Frau hat die Hofen an;“ „Er ließ 
fih die Hofen nehmen.” Bol. Körte a. a. O. 108. 

37, 5 Wimpffen, Stabt und Amtsſitz am Nedar im 
Großberzogthum Heffen. Die Schladht, in welcher der Marf: 
graf von Baden-Durlach von den Bayern unter Tilly gefchlagen 
wurde, fand am 7. Mat 1622 Statt. 

37,6 Heilbronn, Stadt und Oberamt am Nedar im 
Nedarkreis des Königreihs Württemberg. 

Aal, 27 den Braunjhmweiger. Herzog EChriftian von 
Brauuſchweig wurde am 10. Juni 1622 von den Ligiften und 
ben Spaniern bei Höchſt, einer Stadt am Main im Herzogthum 
Naſſau, gefchlagen, in Folge deffen er fich über ben Main flüch⸗ 
ten mußte, wohet er viele Leute verlor. 

43, 24 Mannheim — Frandenthal: Ich finde nicht, 
warn dieß Statt fand. 

43, 26 Sonfalvo de Eorduba, Fürft von Maratra, 
that 1616 feine erften Kriegsienfte i in Italien gegen den Herzog 
von Savoyen, 309 1620 mit Ambrofio Spinola nah Deutjch: 
land und trat 1621 als Oberfeldherr an beffen Stelle. Er 
ftarb in Spanien 1645. 

43, 26 Johann Jacob Graf zu Anhalt, nahm 
bei der Liga Dienfte, wohnte ver Schlacht am weiſſen Berge bei, 
erhielt fpäter eine jelkftftändige Stellung, trieb den Herzog 
Chriftian von Braunjchweig aus dem Mainzifchen Gebiete und 
nahm überhaupt bis zu feinem Tode, 19. Oct. 1630 lebhaften 
Antheil am Kriege. 

43, 27 Floreack. Fleurus oder Fleury, lateiniſch Floria- 
cum, eine Heine Stadt in der Grafihaft Namur nicht weit von 
der Sambre. Graf Ernft von Mansfeld war mit Herzog 
Chriftian von Braunfhweig nad Lothringen eingedrungen, 
hatte Frankreich bedroht, ſich dann gegen die Niederlande ge- 
wendet, wo er bei Fleury mit Corduba zufammentraf, den er nad) 
hartz iciger Gegenwehr in die Flucht ſchlug (20. Aug. 1622). 

9 „Im Mardhiren Äuferten mid ehrliche 
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Weiber; das Rumpengefindel beym Troß ſchur— 
rigelte mich fonft, und wasetwan vorledige Of: 
ficier wegen ihrer Nachtweid mid gern gejhäpt 
bätten“u.f.w. Bei diefer Stelle macht Keller folgende 
Conjectur: „Ichurrigelte mi), und was fonft etwa u. ſ. w.“ 
Dieß ift aber unnöthig und zerftört zudem den Sinn, welcher 
einfach fo aufzufaflen ift: „Die ehrlichen Weiber Aufferten 
mich, das Lumpengefindel fchurrigelte mich auf andre Weife 
und die ledigen Officiere, Die mich gern geſchützt Hätten, mußten“ 
u. ſ. w. 

48, 11 wiefe meinen Galanen bie Feigen. ©. Anm. 
zu I, 341, 30. 

55, 3 bey den Häuſſerngleichen — kann ich nicht 
finden. 

55, 15 LutteramBarenberg, ein Dorf au der Lutter 
im Herzogthbum Braunfchweig. Das Treffen, in welchen Tilly 
den König von Dänemark aufs Haupt ſchlug, fand am 27. Aug. 
1626 Statt. 

57, 4 Steinbrud, Amthaus an der Fufe, in der Pro⸗ 
vinz Hildesheim bes Königreichs Hannover, war ehemals ein 
feftes Schloß. — 5 Nerden, follte heiffen Verden, Stabt 
an der Aller im Königreih Hannover. — Langenwedel, 
jegt Tangmwedel, Marttfleden im Juſtizamt Berben. — 
Rothenburg, Marktfleden und Amtsfig an der Wümme. 
— DOttersberg, Amtsfit an der Wümme, im Herzogthum 
Bremen. — Hoya, Marftfleden an der Wefer, in der gleich: 
namigen Grafichaft. 

58, 15 Hoͤgſt ©. 41, 32. 

60, 1 Erbſen. „Bal. eine Ähnliche Erzählung im Moyen 
de parvenir par B&Emoalde de Verville, bg. v. Jacob. Par. 1841 
©. 16 ff. Darnad in metrifher Form in Les plaisirs de 
l’amour, ou recueil de contes, histoires et po@mes galans. 
Chez Apollon. Au Mont-Parnasse, 1782. 1, 26.“ Keller, 
Simplic. 3, 227. Außerdem vgl. „Dorat, Les cerises und 
(WB. Heinfe) Die Kirſchen.“ Berl. 1773. 

61, 14 Held. „In dem mir vorliegenden Eremplar von O 
ift am Rande von einer Hand des 17. Jahrhunderts die Er⸗ 
läuterung beigefügt: Mansfelders.“ (Keller, Simplic. 
IV, 931 zu 228, 25.) 

63, 21 Benthefilea, Tochter des Ares und der Agane, | 
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Königin der Amazonen. Sie fam im trojanifhen Kriege ben 
Trojanern zuHülfe, wurde aber endlich von Achilles erfchlagen. 

64, 9 Rath. Iſt es Druckfehler ftatt „That?“ oder gibt 
es ein Wort „die Rath“ in der Bedeutung von „That“ ober 
einem ähnlichen Begriff? Keller jcheint dieſer Meinung zu fein, 
da er das Wort ohne Bemerkung läßt. 

64, 24 Die Weiber u. f.w. Ob von Logau, ben ich 
leider nicht vergleichen fann? — Belannter ift das Sprich— 
wort: ’ 


„An der Wiber Zären und der Buren Seren 
Wie der Spiler Schworen ſoll fi niemand ehren.“ 


65, 18 „Vgl. die Priamel in meinen Alten guten Schwän: 
ten ©. 26,” Keller zu Simpfic. 3, 233. 

67, 4 Wißmar. Wismar, Stadt an einem Meerbufen 
im Großherzogthum Medlienburg- Schwerin. 

68, ı „Am Rande ftehbt in O von alter Hand: 1627” 
(Keller, Simpl. IV, 931 zu 236, 1). 

68, 12 Graf Schlick. Heinrich Schlid, Graf zu Paſſaun 
und Weißfirhen, wohnte jchon in feinem 17. 3. einem Feld— 
zuge in Ungarn bei, trat dann in Spanifche Dienfte, wieder in 
faiferliche, braunfchweigische, in böhmifche, und endlich neuer: 
dings in faiferlihe. Im J. 1625 ſchickte ihn Wallenftein ale 
General : Feldzeugmeifter in den Niederfächliichen Kreis gegen 
den König von Dänemark, wo er glücklich focht; hierauf wurde 
er nah Schlefien und Ungarn beorbert, wo er in Gefangen: 
schaft gerietb. Als er fi) losgefauft hatte, wurde er zum 
Generalfeldmarſchall ernannt, als welcher er wieberum von 
Wallenjtein nach dem Norden geſchickt wurde (1627), wo er 
mit diefem und Tilly Sütland, Schleswig und Holftein er: 
oberte. Im Jahre 1630 legte er jeine Stellen nieder, wurbe 
jedoch 1632 Präfident des Hoffriegsrathbs. Er ftark 1633. 
„Dan rühmet ihm nach, er habe ein jo vortrefflih Gedächtniß 
gehabt, daß er alle Bäffe, Städte, Fleden, Flüffe und Bäche 
in Deutfhland und Ungarn, Niederlanden u. j. w. zu nennen 
gewußt, auch Die Namen aller Obriften und Officiere behalten.“ 
Zedler, 35, 178. 

69, 21 Stormarn, eine Landihaft in Holftein, welche 
den ſüdweſtlichen Theil dieſes Herzogthums bildet. 

73, 7 Colalto. Rambold XII. Graf von Collalto , von’ 
den Seinigen ber Grofje genannt, geb. zu Mantua 1879, 
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mußte als Jüngling wegen eines Verbrechens fein Vaterland 
verlaſſen; er trat in Öfterreichifche Kriegsdienfte, diente 1623 
unter Tilly am Rhein und Main, dann gegen Bethlen Gabor. 
Im 3. 1624 wurde er zum Feldmarſchall ernannt und Wallen⸗ 
fein zur Seite gegeben, mit dem er fich aber nicht vertragen 
fonnte, weshalb er das Heer verließ. 1627 wurde er zum 
Präfidenten des Hofkriegsraths, 1629 zum Generalilfimus 
eines mächtigen gegen Karl von Gonzaga aufgeftellten Heeres 
ernannt, nahm am 18. Juli 1630 Mantua mit Sturm ein, wo 
die Seinigen graufam wltheten., Angellagt, die Venediger be: 
günftigt zu haben, wurde er zur Verantwortung nad Deutſch⸗ 
land zurädberufen, ftarb aber auf der Reife zu Chur am 19.Nov. 
1630. — Altrinniger. Iohann Altringer (Aldringer), 
von geringer Abkunft aus Luremburg, zuerft Kammterdiener, 
dann gemeiner Soldat im kaiferlichen Heer, ftieg durch Tapfer: 
feit und Geiftesgewandtbeit bald zum Oberften, wurbe 1628 
in ben Freiherrnftand erhoben, begleitete Wallenftein, zu defjen 
Günſtlingen er gehörte, auf feinem Zuge nach Norbdeutichland, 
zog 1629 mit Collalto nad Italien, führte 1631 das Heer 
nach Deutjchland dem Tilly zu, ben er jedoch erft nach der 
Niederlage bei Leipzig erreichte. 1632 wurde er bei Guſtav 
Adolfs Uebergange über den Lech (5. April) mit Tilly ver: 
wundet. Er wurde am 12. Sulius 1634 bei der Räumung 
von Landshut erfchoffen, vielleicht von feinen eigenen Soldaten, 
die ihn wegen feiner Härte haften. — Matthias Graf von 
Gallas (Gallaſch, Gallaſſo), geb. 18589 zu Trident, diente 
fhon 1614 den Spaniern in Italien, trat fpäter unter dem 
Grafen von Anhalt in die Dienfte der katholiſchen Liga, kämpfte 
feit 1620 in Böhmen, in der Oberpfalz, am Oberrhein und in 
Niederſachſen mit Auszeichnung, trat 1629 in Taiferliche Dienfte, 
zog mit &ollalto nad) Italien, wo er bei Mantuas Plünderung 
jelbft reiche Beute machte. Nach feiner Rückkehr wurde er zum 
Feldmarſchall ernannt. Als Wallenftein den Oberbefehl über 
ſämmtliche kaiſerliche Heere erhielt, trat er zu ihm in ſehr ver: 
traute Verhältniffe und nahm am defien Zügen von nun an 
thätigen Antheil. Als Wallenfteins Unterhandlungen mit den 
Schweden befannt wurben, entfernte ſich Gallas immer ent: 
chiedener von ihm, jo daß er Das Vertrauen bes Kaifers ge- 
wann und von bemfelben am 24. Ian. 1634 den Oberbefehl 
an Wallenfteins Stelle erhielt; er wurde die Seele der gegen 
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biefen eingeleiteten Verſchwörung, bie deſſen Ermorbung zur 
Folge hatte. Am 6. Sept. 1634 ung er die Schweden bei 
Nördlingen ſo vollſtändig, daß die Kaiſerlichen in Deutſch⸗ 
land wieder Meiſter wurden. Später war er nicht mehr fo 
glücklich, jo daß er fich genöthigt ſah, feine Feldherrnſtelle nie- 
derzulegen (am 13. Nov. 1639). Zwar wurde er 1643 wieder 
zum Oberfeldherrn der Taiferlihen Heere ernannt, war aber 
eben fo wenig glüdlich; er legte nochmals feine Stelle nieder 
und ftarb bald darauf zu Wien am 25. April 1647. 

75, 29 Die vier Lande bilden den größten Theil bes 
den Städten Hamburg und Lübeck gemeinfchaftlich gehörenden 
Amts Bergedorf; es ift ein ebenes, von Deichen umgebenes, 
von der Elbe und einigen alten Armen verfelben, der Dove 
und Goſe⸗Elbe umfloffenes und durchſchnittenes, jehr frucht⸗ 
bares und vortrefflih angebautes Marſchland, das einem 
Garten gleicht und von einem durch Mundart, Kleidertracht, 

| Sitten und Charafter fih auszeichnenden Völkchen, wahrfchein: 
lich Niederländifchen Urfprungs, bewohnt wird. 

76, 6 „Dieß erinnert an das berlipmte Citat des Cervan⸗ 
te8 (Don Quixote 1, 1) aus dem Feliciano de Silva: La ra- 

zon de la sinrazon, que & mi razon se hace, de tal manera 
mi razon enflaquece, que con razon me quejo de la vuestra 
fermosura.*“ Keller, Simplic. 4, 981. 

80, 19 Rhodifer Eoloffi. Der Koloß zu Rhodus, 
welcher zu den Wundern der alten Welt gerechnet wurde, war 
70 Ellen hoch und hatte ein Gewicht von 7000 Eentnern. Ex 
ftand am Eingang des Heineren Hafens, jedoch nicht, wie man 
früher glaubte, mit ausgefpreizten Beinen über bemjelten. Er 
ftellte den Sonnengott, die Nationalgottheit ber Rhodier, dar, 
war von Chares aus Lindos, einem Schüler des Lyſippus, 
ftüdweife aus Metall gegofjen und im J. 280 v. Chr. vollen: 
det worden. Er ftürzte aber ſchon 224 n. Chr. in Folge eines 
Erbbebens um. | 

81, 14 „Ab was für unausſprechliche Pein.“ 
Diejes Lied ift mir unbekannt. Ich finde es weber bei Uhland, 
noch bei Erlach, noch im Wunderhorn, nod) bei Hoffmann. 

85, 2 Die erfte Mantuanifhe Belagerung fand 
im October 1629 Statt; fie mußte aber aufgegeben werben, 
weil der Winter eintrat. 

| 86, 12 Bfeffer- Körner und Amenfjen: Ever. 
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Dieſelben verurſachen bekanntlich viele Blähungen. — „Hätteftu 
da aber auch gern etwas zum Confect, fo fehe, daß bu einem | 
5. Ameyjen: Eyer und jo viel Pfefferförner in Leib bringeft 
(3. Ameyſen⸗-Eyer thun auch), fo wirftu bald ein treffliche Mufic | 
hören wol von 300. oder mehr Stimmen. Ic kandte einen 
Trommelſchlager, der fondte durch dig Mittel, auff einerBand | 
liegend, den Zapffenftreih ein gante Stund hören laffen.“ |! 
(Ewig⸗waͤhrender Calender ©. 233 Sp. 6.) | 

88, 18 Caſale, Hauptfladt der gleihnamigen Provinz | 
‘des Königreihs Sardinien. 

91, 10 ff. Ueber ben Spiritus Familiaris vergl. Grimm, 
Sagen 2, 137. Der Leipziger Avanturier. Ff. u. Lpg. 1756. 

Th. 259. 38—42. — Clodius, Jo., De spiritibus Familiarib. 
Witteb. 1674. 4°. Bergl. Simplicifjimus II, 29, 21. 

91, 34 wohlfeiler verkaufe. „Wer ihn behält, bis er 
ftirbt, der muß mit ihm in die Hölle; darum fucht ihn der 
Beſitzer wieder zu verkaufen. Er läßt ſich aber nicht anders 
verlaufen, als immer mohlfeiler, damit ihm einer bleibe, Der 
ihn nämlich mit der geringften Münze eingelauft bat.” Grimm 
a. a. DO. Das nämliche berichtet Fouqué in der Erzählung 
„Das Galgenmännlein“ von dieſem teuflifhen Geift, während 
er nach der Volksſage vom Vater auf den Sohn erbt (Grimm, | 
a. a. O. 2, 136). | 

93, 14 Fortunatus. ©. d. Anmerf. zu I, 94, 30. | 

94, 5 Sabud Salomonis. „Sabud, der Sohn Na: | 
tbans des Priefiers war des Königs Freund.“ 1. Könige 4, 5. 

96, 23 Der Hierofolymitanifhen Bürger, ber 
Bürger Serufalems, d. h. der Juden. 

96, 24 ein Cyprianifhe Jungfrau. „Mos eratCy- 
priis, virgines ante nuptias statutis diebus, dotalem pecuniam 
quaesituras, in quaestum ad littus maris mittere, pro relicta 
pudicitia libamenta Veneri soluturas.* Justinus XVII, c. 5 | 
Vgl. Meursius, Creta, Rhodus, Cyprus (Amst. 1675. 4°) II, | 

. 147. 

96, 26 Jeſebell, Tochter Eth Baals, Königs zu Zidin 
und Gemahlin Ahabs, des fiebenten Königs von Iſrael, war 
gefallfüchtig,. wollüftig und graufam. Vgl. 1. Könige 5 
29 ff. 





96, 27 Jehu, der Sohn Joſaphat, der ftatt Jorams, 
Ahabs Sohn, von Elifa, Elias’ Diener, zum König gefalbt 
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wurbe und babei den Befehl erhielt, das ganze Haus Ahabs zu 
vertilgen 2. Könige 10, 1. 2. Chron. 22, 7. 1.Kön. 19, 16 ff. 


9%, 20 Lucern d. i. Luger. S. Anm. zu II, 198, 13. 
101, 3 Igel. Iſt dieß fo viel als!Storpion? 


105, 22 Mantua wurde am 18. Juli 1630 von den 
Kaiferlihen erobert. 


108, 26 Hurenwaͤibel. „Item mo ein ftard Regiment 
oder viel Hauffen feind, da tft auch der Troß nicht Hein. — 
— Zu diefem Ampt wirt genommen ond gebraucht ein alter 
vnnd erfahrner wolgeuͤbter Kriegkmann, denn jm wirt befohlen 
ond unter fein Gewalt gegeben aller Troß, als Huren und 
Buben.“ Leonhart Fronfpergers Kriegßbuch (3 Thle. 
5. 1396 fol.) Th. 1 fol. 87. db fi. Daß damals den Heeren 
zahlreiche Schaaren von Luftdirnen folgten, ift befannt. So 
berichtet Brantöme in dem Leben des Herzogs von Alba: 
„De plus il y avoit quatre cents Courtisanes & cheval, belles 
et. braves, comme Princesses, et huit cents a pied, bien & 
point aussy.*“ (Memoires de Brantöme, contenans les Vies 
des hommes illustres et grands Capitaines estrangers de son 
temps. Leydes, 1665. 16° p. 79.) Pauli im „Schimpff und 
Ernit” (1557) jagt BI.18a: „Denn wo taufend Reifigen oder 
Strieger find, fo find allweg zwey taufend oder mehr Huren 
dabey.“ 

111, 5 Kriegs-Poſſen. Das Theatrum Europ. II, 
137 f. berichtet nur, daß ſich die Kaiferlihen in aller Stille 
auf etlichen Schiffen der Feſtung genähert, ein Thor aufge: 
jprengt und durch daſſelbe troß des lebhaften Widerftanbes Der 
Beſatzung in die Stadt gedrungen ſeien. Auch erwähnt es, 
daß die Kaiferlichen geheime Einverftänbniffe in der Stadt ge: 
habt hätten. 

111, 6 Fried. Er wurde nad langen Unterhandlungen 
am 2. Mai 1631 gefchloffen. 

111, 7 Carlo Sonzaga, Herzog von Nevers, Rethel 
und Mantua, geb. zu Paris 6. Mai 1580, folgte jeinem Bater 
Luigi, erhielt jedoch bie Beftätigung des Kaifers Ferdinand I. 
nit (Mantua war Faiferliches Leben) und begann daber, um 
zu feinem Necht zu gelangen, einen Krieg gegen den Kaifer, in 
welchem er von Frankreich umterftübt wurde, während Sa: 
voyen auf Seiten des Kaifers focht. Carlo wurde 2. Juli 1631 
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von Ferdinand II. mit Mantua und Montferrat belehnt. Er 
ftarb vergiftet am 20. Sept. 1637. 

115, 313 Rendevous „Sn O ſteht am Rande von alter 
Hand: Anno 1631. Keller, Simplie. 4, 931 zu 293, 3. 

116, 18 Zu Baffau. „In O fteht am Rande von alter 
Hand: Anno 1632.” Keller, Simpl. A, 931 zu 294, 4. 

117,7 zu Bragbei S. Jacobs Thor. Ih weiß 
nicht, was es mit dieſem Thor für eine Bewandtniß bat. 

117, 15 Prag wurde am 4. Mai 1632 von Wallenftein 
erftürmt. 

117, 26 Arnheim, eigentlich Jobann Georg von Arnim, 
geb. 1581 zu Boizenburg in der Udermarf, diente zuerft bei 
den Polen, fpäter bei ven Schweden, trat 1626 ins Faiferliche 
Heer, erwarb fih Wallenfteins Achtung, dem er aud dann 
noch ergeben blieb, als er 1631 in die Dienfte des Kurfürften 
von Sachſen trat, deſſen Heer er in ber Schlacht bei Leipzig 
7. Sept. 1631 befehligte. Nah der Schlacht drang er in 
en ein, wurbe aber von Wallenſtein daraus vertrieben. 

Er führte nun den Krieg einige Jahre in Schleſien, wo er am 

3. Mai 1634 einen glänzenden Sieg bei Liegnitz erfocht. Nach 
em Prager Frieden verließ er den Dienft, trat zwar wieder . 
als Generallieutenant in Faiferliche und rafiiche Dienfte, ftarb 
aber bald darauf zu Dresden am 18. April 1641. 

117, 29 Regenfpurg. Im Mai 1634. 

118, 17 Ferdinand, Sohn Philipp’s III. von Spanien, 
am befannteften unter dem Namen des Cardinal-Infan— 
ten, geb. im Escurial 16. Mai 1609, wurde ſchon 1619 zum 
Erzbiſchof von Toledo und Cardinal ernannt, führte im April 
1633 ein ſpaniſches Heer nad Dentihland zur Unterftüung 
des Kaifers,, vereinigte fih am 2. Sept. mit den Kaiferlichen 
vor Nördlingen, nahm an der großen, für die Schweben un: 
glücklichen Schlacht am 7. Sept. Antheil, worauf er ſein Heer 
in die Niederlande führte, wo er gegen bie Franzoſen und Hol: 
länder mit abwechſelndem Glück kämpfte. Er ftarb am 9. Nov. 
1641 zu Brüffel am Lazarethfieber. 

118, 17 Donaumertb war jhon früher im Monat 
Auguft von den Kaiferlichen eingenommen worden. 

118, 19 Ouftan Graf von Horn, geb. 1592 zu Derbyhus 
in Schweben, ſtudirte feit feinem 16. Jahre in Jena, Roftod und 
Tübingen, trat 1612 in ſchwediſche Dienfte, zog mit Guftav 
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Adolph nah Deutfchland, ftieg ſchnell zum Feldmarſchall, com: 
mandirte in der Schlacht bei Leipzig den linken Flügel, zeichnete 
fih auch fpäter durch Rafchheit und Tapferkeit aus, wurbe in 
der Schlacht bei Nördlingen gefangen und erft nach Sjähriger 
Gefangenſchaft ausgewechſelt. Im däniſchen Krieg Fämpfte er 
fortwährend mit großem Glüd. Er ftarb 1657 zu Sara. 

119, 6 des Bodenſees und des Würtemberger 
Landes — dieß gefhab unter dem Herzog von Lothringen 
und Johann de Wert. 

119, 11 Reich sſtadt — weldhe? 

121, 17 Chur: Banerifche u. f. w. im Sept. 1634. 

123, 10 mobilis ©. Simplic. II, 27, 22. — 18 Zutritt 
S. Ebend. II, 27, 25. — 21 Holz-Cur, bei welcher nebft 
Hungern und Schwigen nur Decocte aus verfchiedenen Holz: 
arten getrunfen werben dürfen. Eine nähere Bejchreibung 
dieſer Eur findet fich bei Zedler unter dem Artikel „Arthritis“ 
Bd. 2 ©. 1712ff. — 27 glatthärig ©. Simplic. II, 27, 23. 

124, 15 zu Simplici u. |. w. ©. Simpliciffimus, 
Bd. II ©. 42, 14 ff. — 20 Obrigkeit ©. Simpliciffimus 
II, 142, 24 ff. 

126, 1 Birnbaum. Diefe Gefchichte erzählen jchon bie 
Cent Nouvelles Nouvelles unter dem Titel: „Les poires 
payees“ (Nouv. 46). Sie ift oft nachgeahmt worden, fo von 
Malespini P. IIe Nov. 66: „Pensando duo amanti da godersi 
amorosamente sotto di un Pero: come fossero poi disturbati®; 
im „Joyeux Reveil matin des esprits melancoliques“ (Rouen 
1626). Aehnlich ift in den Cent Nouvelles Nouvelles die 12.: 
„Le veau,“ Paggius, Facetiae: Asinus perditus, Malespiri 
2. P. Nov. 68. Come fuste disturbato uno Olandese volen- 
dosi con la moglie solazzare amorosamente. Vgl. Cabinet 
satirique I, 282. Contes du sieur d’Ouville (1661) 2, 72. 
Roger Bontemps en belle humeur p. 87. Lafontaine Lv. II, 
Conte XI., Le Villageois qui cherche son veau; Congrere, 
Miscellan. Poems: The Lout looking for his Heifer. 

129, 3 Kingger:Thalim Schwarzwald. — 15 Schil— 
tab, Stadt an der Kintig im Mittelrheintreis des Groß: 
herzogthums Baden. 

130, 15 Franz Freiherr von Mercy, der fchon 
in feiner Jugend Kriegsdienſte nahm, wurbe 1631 Oberft: 
Wachtmeiſter, 1633 erhielt er ein Regiment, commanbirte 
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1634 in Rheinfelden, wurde 1635 Bayriſcher General: Wacht: 
meifter, 1644 Generallieutenant. Er blieb im Treffen bei 
Allerheim am 3. Aug. 1645, — 32 Unterwegs aber u. ſ. w. 
Die nämliche Gedichte erzäbft Bebelius, p. 62. a. De quo- 
dam Histrione. Bgl. Grimm, 8. M. 2, 407 Die Eule und 
Dazu die Anmerkung in Bd. 3, ©. 247. 

131, 5 Köller. „Das Kolfer, auch wohl geichrieben 
Golder, Solter, Belleivung Des Haljes und auch wohl des 
obern Theiles vom Rumpfe. Ein Goller von Leber war 
neben dem Wamms ein Hauptlleidungsftüd der ehemaligen 
Kriegsleute." Schmeller 2, 34. Bgl. Adelung s. v. 
Koller. 

133, 17 Herbſthauſen, einunmweit Diergentheim (früher 
auch Mergenthal genannt) im Jartkreis bes Königreiches‘ 
Württemberg liegendes Dorf. Das Treffen, welches auch von 
der Stadt Mergentheim den Namen führt, fand amd. Mai 
1645 ftatt und zwar zwiichen dem Churbayrifchen Heere unter 
Mercy und ben Franzoſen und Weymarifchen unter Zurenne 
und dem Herzog von Weimar. Die Bayern erfochten einen 
vollftändigen Sieg. Vgl. Theatr. Europ. 4, 767 fi. 

134, 2. Touraine. So wurde ehemals von deutfchen 

Schriftftellern der Name des berühmten franzöfiihen Feld⸗ 
herrn Turenne geſchrieben. — 7 Johann Chriftoph 
Königsmard, geb. 25. Febr. 1600, trat am Anfang des 
3ojährigen Krieges in Kaiſerliche Dienfte, in Denen er vom ges 
meinen Reiter bis zum Xittmeifter emporftieg, ging bei Guſtav 
Adolphs Ankunft in Deutichland zu den Schweden über, wurde 
41635 Oberſt, als welcher er viele glänzende Waffenthaten ver: 
richtete, jo daß er 1645 zum Generallieutenant, 1631 zum 
Schwediſchen Reihsrath, zum Feldmarſchall ernannt und in 
den Grafenftand erhoben wurde. Er ftarb am 20. Februar 
1663. — 8 Wartburg — ift das Schlok in Franken oder 
das in Thüringen gemeint? Bermuthlich Das erite. 

137, 12 Torſtenſohn S. Anm. zu U, 93, 27 in den 
Nadträgen. — 13 allwo beyde Heere zufammen 
famen: im Oct. 1615. 

141, 7 Belidibus. Lodia, Tochter bes Epephos, eines 
Sohnes des Zeus und der Io, gebar dem Poſeidon zwei Söhne, 
Agenor und Belos. Diefer zeugte mit Andirrhoe ebenfalls 
zwei Söhne, den Aegyptos und Danaos. Der erftere hatte 
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30 Söhne, der zweite 50 Töchter, welche einander heirathetert ; 
aber in der Brautnacht ermordeten die Danatben oder Beliben 


(fo heißen auch die Töchter des Danaos) ihre Männer, wofür 


fie in der Unterwelt ein bodenlojes Faß fortwährend füllen 
mußten, 


I. Springinsfeld. 


Titel. Ueber den Namen „Springinsfeld“ S. Anmerft. 
zu Simpliciffimus I, 239, 1. 

146, 23 Nördlinger Treffen S. Anm. zu I, 64, 1. 

149, 20 mirden Hut zu Drehen und den unten 
mit mir zu fpielen, zwei Rebensarten, deren Sinn leicht 
zu verfteben ift (mich zu verhöhnen, mich zum Beften zu hal: 
ten), die ich aber fonft nicht nachwetien kann. 

154, 6 ein Pfenning wert zerete. „Im Wirths⸗ 
baus nah dem Pfennwerth zebren“ ſ. v. a. fi ein 
zelne Speifen u. f. w. reichen laſſen und für biefelben bezah⸗ 
len. Der Wirth fol den Saft fragen, „ob er das Mal 
oder den Pfennwerth zehren wöll.“ Will diefer 
nah dem Pfennwerth zehren, „jo foll ibm der Wirth 
daffelbe geben, und was er eſſen und trinten 
wöll, fragen, auch darauf die Zehrung unters 
jhiedlih und nidt in Pauſch gemaht werden.“ 
Alte Polizei- Ordnung bei Schmeller 1, 316. — 12 viel 
ein anderer Menſch, ftatt: ein vwiel (ganz) anderer 
Menſch, eine Umfekung , die in den Schweizeriſchen Dialekten 
jehr Häufig ift. — 15 Chica. Iſt Chilca, Hafenan der Küfte 
von Peru, oder das Gebirg Chicas, ein Zweig der Cordilleren, 
in Peru, ober Chica-Balapur, Stadt in Hinboftan ge: 
meint? Vermuthlich das erfte. 

161, 12 Democritus ©. Anm. zu I, 347, 18. — 13 
Heraclitus, ein griehifcher Philofoph aus Ephefus, lebte 
um 500 v. Chr., wurde wegen feines ernften, jelbft melan: 
choliſchen Charakters in fpäterer Zeit als weinenber Philofoph 
bem Demofritus entgegengeftellt. — 16 Seneca in libro de 
tranquillitate animi. Die angeführte Stelle findet fi im 
15. Cap. und lautet: Jn hoc itaque flectendi sumus nt omnia 
vulgi vitia non invisa nobis, sed ridicula videantur ; et Demo- 
critum potius imitemur quam Heraclitum. BHic enim quoties 
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in publicum processerat, flebat, ille ridebat. Huic omnia, 
quae agimus, miseriae, illi ineptiae videbantur. gl. Anm. 
zu Simplic. 1,347, 18. — 26 Zoroafter oder Zerduſcht, 
Gründer des perfiihen Religionsſyſtems. Die zahlreichen 
Nachrichten, die man von ihm hat, find meift fpäteren Urſprungs 
und ſehr fabelhaft. Was hier bon ihm berichtet wird, ift aus 
Plinius, Hist. natur. Lib. VII. c. 15, 5 entnommen: „Risisse 
eodem die, quo genitus esset, unum hominem accepimus, 
Zoreastrem* oder aus Augusänus, de Civitate lib. XXI, 
c. 14: „Solum, quando natus est, ferunt risisse Zoroastrem ; 
nec ei bonum aliquid risus ille portendit. Nam magicarum 
artium fuisse perhibetur inventor.*—27 Lucius Domitius, 
nach der Adoption durch Kaiſer Claudius, feinen Stiefvater, 
Claudius Drufus Nero, geb. 37 n. Chr., wurde 5% zum Kaifer 
ausgerufen, tötete fich felbft t1. Iımt 68. Woher Grimmels⸗ 
haufen entnommen bat, Daß er gleich bei feiner Geburt lachte, 
ift mir nicht befannt. — 28 Chriſtus S. Lucas 19, 41 
und Sohannes 11, 35. 

163, 4 Tiberius Claudius Nero, geb. 42 vor Chr., 
ermordet 37 n. Chr. Buetonius, Vita Tiberii c. 62: „Ex- 
cogitaverat autem inter genera cruciatus, ut larga meri 
potione per fallaciam oneratos, repente veretris deligatis, 
fidicularum simul urinaeque tormento distenderet.“ 

164, 8 Johann Stumpf aus Brucdfal (15001566) 
fchrieb: „Gemeyner, loblicher Eydgnoſchaft Stetten, Landen und 
Böldern Chronik, würdiger thatten beſchreybung“, (Zür. 1548) 
mit intereffanten Einzelnbeiten über Sage, Geichichte und Land. 
Es ift Diefe Chronik ein dider Folioband von beinahe 1500 
Seiten. . 

165, 7 Spanifhen Mantel. „Den Spanifhen Mans 
tel tragen müſſen, ift eine Leibes-Straffe, ba der, jo fie aus: 
fieht, einen tiefen und ſchweren Zober auf ber Achſel tragen 
muß, durch deffen Boden er den Kopf ſteckt. Frifh 1, 640 f. 

168, 27. Aurad, jetzt Urad, Stadt im Schwarzwald- 
freis des Königreiches Württemberg, war früher Durch ihre Lein⸗ 
wanbfabrilation jehr berühmt (Zedler, 2, 2204); und aud 
jetzt wird noch viel Handel mit Leinwand getrieben. — 29 
Auf die böhmiſche Manier — wie ift Diefe?! — 30. wie 
eine Heidelbeer in der Milch, jett gewöhnlich wie 
eine Fliege in der Milch. 
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169, 13 fiebentöpffigen Drachen. Bol. Offenbarung 
Sobannis 17, 3 ff. 

173, 8 Schurterth al u. ſ. w., alle dieſe Thäler find im 
Mittelrheinkreis des Großherzogihums Baden. — 11 Murg, 
ein kleiner, aber doch zum Holzflöſſen dienender Fluß, der am 

| Kniebis aus drei Quellen entipringt und bei Steinmauern in 
ben Rhein füllt. — 14 Wer felten reit, bem thut der Ars 
| bald weh. ©. Eifelein a. a. D. 527. — 26 Horb am 
Neckar, Stabt im Schwarzwaldfreis des Königreichs Württem⸗ 
| berg. — 28 Gernsbach, Stadt im Mittelrheintreis bes 
Großherzogtbums Baden. 
| 174, 9 dem Anardarjfe. Anarcharſis, ein berühmter 
Weiſer aus Stythia. Woher Grimmelshauſen die Nachricht 
entnommen hat, daß er rachgierig war, wiſſen wir nicht. 
| 179, 16 Lucius Apulejus aus Medaura in Afrika, 
blühte um pie Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. Er war 
einer der talentvollſten Schriftfteller des fpäteren römiſchen 
Altertyums. Sein berühmteftes Wert: „Metamorphoseon, 
s. fabularum Milesiarum de Asino* libb. XI, ift in Erfindung 
und Anlage dem Lucius von Patra oder dem Lucian nachge⸗ 
bildet; Doch ift ihm Bieles eigenthümlich und dieſes gehört zu 
bem Schönften im ganzen Roman. Er erzählt darin, daß er 
in einen Ejel verwandelt worden fei, weil ihn bie Dienerin 
| einer Zauberin mit einer gewiſſen Salbe bejchmiert hatte. 
| 188, 5 Sibylla. Die Cumaniſche Sibylle foll eine 
Sammlung von Weiflagungen in griedifchen Verſen verfaßt 
Ä haben, welche einft eine unbelannte Alte dem römiſchen Känig 
Tarquinius Superbus in neun Büchern zum Verkauf anbot. 
Als er fie wegen bes allzu hohen Preifes abwies, verbrannte 
fie drei Bücher und bot die andern fehs um den nämlichen 
|  Preisan. Nochmals zurückgewieſen, verbrannte fie abermals 
drei und bot die leßten um diejelbe Summe an, weldhe Tarqui⸗ 
nius dann kaufte. Ueber biefe und bie übrigen Sibyllen be: 
richtet Grimmelshaufen weitläufig im „Emwig wehrenden Calen⸗ 
der“ ©. 17 ff. 

192, 8 Diefer Rede — betrogen. Dieſe Stelle ift im 
Original ohne alle Interpunttion, wodurd) fie ſchwer verftänd: 
| Mid wird. Uns jcheint es, daß der Sinn folgendermaßen aufzu⸗ 
| faffen ift: Bleibe deiner Rede eingebenf, aber auch des „Wann“, 
| das du eben ausgefprodhen baft (nämlich, wen ich dich jetzt 
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nicht jo gottjelig reden hörte), was Dich ebenfalls. betrogen. 
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Zwar fcheint es, als ob nad dem „wann“ das fächliche Relativ: 
pronomen „das“ und nicht „der“ folgen müßte, Doch tft es 
denkbar, daß Grimmelshaufen das „wann“ als männlich 
aufgefaßt hat. Keller bat eine andere Interpunftion, näm: 
Gh: „Diefer Rede und diefes, Wanı, der did 
betrogen, bleib“, u. |. w., woͤrnach die Stelle bedeuten 
würde: „Bleib beiner Rebe und dieſes Mannes, (nämlich des 
Simplicifjimue) eingebent, wenn er dich betrogen.“ Aber e8 
ſcheint, dag Simpliciffimus umgefehrt jagen mußte: „wenn 
er dich nit betrogen” , er konnte ihn doch nicht ermahnen, 
an ihn als einen Betrüger zu denfen;. er hätte vielmehr fagen 
müſſen: pale nit an mich, wenn ich Dich betrogen.“ 

199, 9 Hätte ih eine Alte u. f. w. Dergleichen Be⸗ 
trachtungen fommen oft vor, fo bei Dach, Zeitvertreiber 
(1685) ©. 395 u. 397. Auch ift ein Volkslied des nämlidhen 
Inhalts vorhanden, doch fann ich es jetzt nicht wieder auf: 
finden. Aehnlich bei Hippel „Ueber die Ehe“: „Sit die Frau 
häßlich, jo mißfällt fie; ift fie Schön‘, jo gefällt fie Anbern ; ift 
fie rei, fo ift der Mann arm und die Armuth macht blöde; 
iſt ſie arm, ſo iſt ſie ſchwer zu ernähren; iſt ſie klug, ſo will ſie 


regieren; iſt ſie dumm, ſo verſteht ſie nicht zu gehorchen; iſt 


ſie jung, ſo befürchtet man ein ſchlechtes Schickſal, wenn ſie 
ins fünfundzwanzigſte Jahr tritt; iſt ſie alt, ſo braucht ſie 
Pflege ; ift ſie — fie jey, was fie wolle, fie ift eine Frau, und 
das ift genug.” (Werke V, 166.) 

202, 18 Sclavuonien oder Slavonien, liegt innerhalb 
der im Norden und Often von der Drave und Save, im Süden 
von der Save umfloffenen Halbinfel. 

205, 7 Ambrofius, Marquis Spinola, geb. 1569 
zu Genua, trat in fpanijche Dienfte, führte eine Schaar alter 
Truppen nach den Niederlanden, eroberte Oftende 1604, wurbe 
zum Oberbefehlshaber aller ſpaniſchen Truppen ernannt, konnte 
aber dem Eugen Mori von Oranien feinen Vortheil abge: 
winnen. Nach deifen Tode gelang ihm Die Einnahme von 
Breda (im Mai 1625), doch mußte er wegen Kränklichkeit den 
Oberbefehl nieberlegen. Im Jahre 1630 war er in Stalien, 
mo er noch im nämlichen. Jahre ftark. 

207, 1 Königsmard ©. o. 137, 7. — 20 Georg 
Briedrig von Holt begab ſich, obgleich Lutheraner, in 
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die Dienſte des Kurfürſten von Bayern und der katholiſchen 
Liga. Er ſtieg nach und nach von den untern Graden bis 
zum Feldmarſchalllieutenant, trat bei dem Frieden in den 
Ruheſtand (1648), ftarb 1666. Vgl. Springinsfeld 18. Cap. 
(S. 244, 7 ff.). — 29 Herbſthauſen ©. o. zu 133, 17. 

208, 2 Stadt und Feftung der Bayern. — 
Wahrſcheinlich Ingolftadt, welche Guftan Adolf im J. 1632 
vergeblih belagerte. — 25 Atlante. Sollte Grimmels: 
haufen den muthologifhen Atlas meinen, oder will er jagen, 
daß der General von Holt die Ränder beſſer fannte als felbft 
bie Karten? 

211, 7 Haylbrunn, Heilbrom, ©. o. zu 37, 6. 

212, 331 Don Öonjales de Cordua ©. o. zu 43, 26. 


— Franckenthal, Stadt und ehemals Feftung in der Pro- 


vinz Rheinpfalz des Königreihs Bayern, an einem Kanal, der 
fie mit dem Rhein verbindet. Die Spanier hoben am 14. Oct. 
1621 die Belagerung auf. 

313, 8 Wiesloch, ©. 0. 3u 36, 6. — 17 Wimpfen, 
©. o. zu 37, 5. 

213, 30 den Braunfhmweiger ©. o. zu 41, 27. — 
31 Stattlo, Stablo, Stabloo, jetzt Stadtlohe, eine Heine 
Stadt in der Provinz Weftphalen des Königreiches Preußen 
an der Berfel. Dafelbft wurde Herzog Chriftian von Braun: 
ihweig am 6. Aug. 1623 von Tilly aufs Haupt gefchlagen. 
Der Ort wird aud wohl einfach Zoo genannt, daher H und K 
„Stadt 20“ haben. — 32 im Dennemärdifdhen Krieg. 
Man nennt die Zeit, in welcher Dänemark an dem Krieg gegen 
den Kaifer und die Liga Theil nahm und deffen König die 
oberfte Leitung der proteftantifhen Streitkräfte erbielt, den 
niederfächlifch - Dänifchen Krieg, der von 1625 — 1629 dauerte 
und dur) den Lübecker Frieden vom 12. Mai zwiſchen Däne: 
mark und dem Kaifer geendigt wurde. 

214, 1 2utter ©. 0.3155, 15.— 2 Steinbrud, Ber: 
den, Langwedel, Rothenburg, DOttersberg ©. o. 
zu 87, 3 f. ’ 

2316, 7 Der Cimbrier ganten Cherfonefum. 
Man verftand ehemals Jütland, auch wohl noch Schleswig 
unter diefem Namen. 

219, 31 Sprichwort. Weber Eifelein noch Körte fennen 
elbe. 
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220, 11 Bier Hofen eins Tuchs. Eiſelein (a. a. O. 


S. 323) führt folgende Redensarten an: Zwo Hofen eines , 


Tuchs. Luther und Agricola: Drei Hoſen eines Tuchs. 
Hans Sads: 

Maulchriſten, Romaniften und Religiofen, 

Sind eines Tuchs drei Hofen. 

Zur Erffärung fügt er die lateinifche Redensart: Eiusdem 
farinae an und Körte (a. a. DO. ©. 216), ber nur: „Zwei 
Hofen eines Tuchs“ kennt, erwähnt die franzöfifche gens de 
möme farine. 

221,25 Altringer. S. o. zu 73, 7. — 32 Bacharach, 
Städtchen am Rhein im Regierungsbezirt Koblenz. 

222, 1 Wertbheim, Stadt am Zufammenfluß bes 
Mains und der Tauber im Niederrheinfreis des Großherzog: 
tbums Baden. — 4 Gottfried Heinrih Graf von 
Pappenheim, geb. 1594, einer der muthigften Feldherrn ber 
Katholifchen im dreißigjährigen Krieg, wurde in der Schlacht 
bei Lügen fchwer verwundet und ftarb den Tag darauf. — 8 
jenem Shwaben. Ic kenne die Anekdote nicht, worauf fich 
dieſes bezieht. — 30 Hameln, Stadt am Zufammenfluß der 
Weſer und der Hamel, im Königreich Hannover. 

233, 17 als Bappenbeim fih fertig gemadt, 
Anfangs Januar 1632. — Bannier, ©. o. zul, 210, 24. 

224, 10 Lengau. Lemgo, größte Stadt des Fürften- 
thums Lippe- Detmold, an der Bega. — Herfortb, Her: 
ford, Stabt am Zufammenfluß der Werra und Ya, im 
Regierungsbezirk Minden der Provinz Weftphalen. — Bile- 
feld, Bielefeld an der Lutter, in dem nämlichen Regierungs⸗ 
bezirt. — 12 Baderborn, Paderborn, an der Paber, im 
nämlichen Regierungsbezirt. — 14 den Bannier über: 
fielen. Dieß gefhah im Febr. 1632. — 15 Georg Her: 
zog zu Braunſchweig und Tüneburg, geb. 15. Febr. 
1382, diente feit 1604 ın den Niederlanden, machte dann 
große Reiſen, trat fpäter in däniſche, 1625 in kaiſerliche, 1631 
in ſchwediſche Dienfte, erbte im 3. 1635 das Fürſtenthum 
Hannover, nahm in demjelben Jahr ven Prager Friedensſchluß 
an und ftarb im 3. 1641. — 17 Stade, Hauptftabt des 
Herzogtbums Bremen im Königreih Hannover, an ber 
Schwinge, war früher befeftigt. Es wurde von den Schwer 
diſchen unter General Tott belagert, aber von Pappenheim 
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entſetzt (März 1632). — 18 Acke Tott, diente unter Guſtav 
Adolph im Krieg gegen Polen, wo er ſich durch Tapferkeit aus- 
zeichnete, wurde 1630 Reichsrath, begleitete benjeiben nad 
Deutſchland, wurde bald darauf zum Feldmarſchall ernannt, 
verließ 1634 wegen Krankheit den Krieg und kehrte nach Schwe⸗ 
den zurück, wo er 1640 ftarb. 

225, 3 Maſtricht, Hauptftadt der Provinz Limburg in 
ben Niederlanden, wurde vom Grafen Wilhelm von Naffau 
belagert; Bappenheim juchte es zu entjegen, wurde aber zurück⸗ 
geichlagen (im Aug. 1632). — 4 Bavadis. Wolf Heinrich 


‚von Baudis, auch Baudiffen und Baudik genannt, trat im 


Anfang des 30jährigen Kriegs in däniſche Dienfte, war 1628 
General der ſchwediſchen Reiterei in Polen, fam 1630 mit 
Guſtav Adolph nach Deutſchland, erhielt 1632 den Oberbefehl 
an ber Stelle des Feldmarſchalls Tott, drang in Weftphalen 
ein, mußte aber vor Pappenheim weihen. Im J. 1633 trat er 
ins Privatleben zurüd, voll Haß gegen Schweden, von befjen 
Neichsrath er fi mit Undank belohnt glaubte, wurde 1633 
Generallieutenant des fächfiichen Heeres gegen Schweden, 
wurde aber fortwährend geſchlagen. Er ftarb um 1680. — 
4 den Lüneburger u. ſ. w. Am 26. Sept. 1632. — 8 
Hildesheim wurde am 28. Sept. 1632 von Pappenheim 
bejetst. — 13 mit Myrtben und Rauten. Myrtben waren 
das aunbi bes Todes und Rauten das der Armuth. 

20 Memmingen und Kempten, zwei Städte 
in ber — Schwaben des Königreichs Bayern, wurden 
Anfangs 1633 von den Kaiſerlichen unter Altringer erſtürmt, 
welche dabei die ärgſten Gräuel begingen. — 21 Forbus iſt 
mir unbekannt. 

228, 22 Wallenſtein wurde am 28. Febr. 1634 zu 
Eger ermordet. 

229,15 Regenſpurg S. o. zu 117, 29. — 18 Guſtav 
Graf bon Horn, geb. 1592 zu Derbyhus in Uplant, 
findierte in Deutfchland, nahm unter Guſtav Adolph Kriegs: 
dienfte, folgte ihm nad) Deutichland, nahm an den widhtigften 
Schlachten erfolgreihen Antheil. In der Schlacht bei Nörd⸗ 
lingen, welche Herzog Bernhard von Weimar troß feiner 
dringenden Borftellungen lieferte (1634), wurde er gefangen 
und erft 1642 ausgewechſelt. Er ftarb im 9. 1659. — 19 
Landshut, Statt in Bayern, wurde am 12. Juli 1634 
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von den Schweden unter Herzog Bernharb von Weimar und 
Feldmarfhall Horn erftürmt ©. a. o. zu 73, 7. — 24 Re— 
gensburg ergab fich den Kaiferlihen am 16. Juli 1634, 
Donaumerth Ende des nämlichen Monats oder Anfang 
Auguft. — 25 Cardinal-Infant ©. o. zu 118, 15. — 
26 Rhies, Ries, ein alter Gau im Nordgau, wurde ehe: 
mals zu Schwaben gerechnet, gehört jetzt zur Brovinz Mittel: 
franten des Königreihs Bayern. — 27 Nördlingen ©. o. zu 
118, 15. 

230, 5 ſich um den Barhetjagen. „Barchet, früher 
Barchat, ein aus Leinen und Baummolle dicht gewirkter ſtarker 
Stoff. Zur Bollsbeluftigung wurde an Fettagen um ben 
Barchat gelaufen oder gejagt,“ Grimm 1,1125. „Der Barchent 
kommt in der ältern Zeit als beliebter Preis für Wettlaufende 
por.” Schmeller l, 193 f. Vgl. Faftnachtsipiele von Keller 
13525. | 

231, ı ff. und. dis ift die Würdung Des ver: 
fluchten Geſchuͤtzes u. ſ. w. Dieß erinnert an die ſchöne 
Stelle in Arioſto's „Raſendem Roland“ (Aiter Geſang, 
Strophe 25 ff.): 

Rendi, miser soldato, alla fucina 
Per tutte l’arme, ch’ hai, fino alla spada, 


E in spalla un scoppio, o un arcobugio prendi! 
Che senza, io so, non loccherei slipendi. 


Come trovasti, o scellerata e brutta 
Invenzion, mai loco in uman core? 

Per te la militar gloria & distratla, 

Per te il mestier dell’ arme e senza onore; 
Per te & il valore e la virtü ridutta, 

Che spesso par del buono il rio migliore ; 
Non piü la gagliarda, non piü l’ardire 
Per te puö in campo al paragon venire. 


Per te son gili ed anderan sotterra 
Tanti signori e cavalieri tanti. 
Primache sia finita questa guerra, 
Che 'l mondo, ma piü Italin, ha messo in pianli, 
Che s’ io v’ ho detto, il. delto mio non erra, 
Che, ben fu il piü erudele, e il piü di quanti 
Mai furo al mondo ingegni empj e maligni, 
Chi immagind si abbominosi ordigni. 
2332, 23 Speyer ergab ſich den Kaiferlichen unter Johann 
de Werd am 2. ehr. 1635. — Worms ergab fih am 24. 
Iumi, Mainz am 17. Dec. des nämlichen Jahres. 
233, 1 Philipp Graf von Mansfeld, ber fatho- 
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if geworden war und bei den Kaiferlichen focht, ftarb 1687. 

— 9 Real, eine Spanifche Sotdmurze, die ungefähr 1 Thlr. 

8 Gr. werih war. — Jacobiner, eine Engliſche Gold—⸗ 
münze von 4 Thlr. 18 Gr. Werth. — Umgider, mir unbe: 
fannt. — 10 Kopffſtuͤcke. Es gab Spanifche Kopfftüde von 
417 Kreuzern, Englifhe von 24 Kreuzern. Friſch 1, 537. — 
18 Götz, ©. zul, 230, 18. — Dortmund, ©. zu I, 342, 
8. Nachtr. — Ham, S.zu I, 221, 7. Nachtr. — 19 Unna am 
Kottelbed; Kamen an der Sefite, Städte im Regierungsbe: 
zirt Arnsberg der Provinz Weftphalen. — 26 ©. Andreas 
©. zu 1,309, ı5 Nachträge. 

234, + Lampoy. Wilhelm Graf von Lamboy war zuerfl 
in Spantichen Dienften, trat um 1619 als Oberft in bas 
faiferliche Heer, in welchem er bis zum Feldmarſchall empor: 
ftieg. Er zeichnete ſich insbejondre feit 1640 in den Feldzügen 
gegen die Franzofen aus. Nach dem Frieden begab er ſich auf 
jeine Güter nah Böhmen. — 6 Kempen, Geburtsort des 
berühmten Thomas a Kempis; Neuß, an der Erft, eine halbe 
Stunde vom Rhein entfernt ‚ Städte im Regierungsbezirk 
Düffeldorf der preußischen Rheinprovinz. — 13 Gülch. Jülich, 
Feſtung an der Roer im Regierungsbezirt Aachen der näm⸗ 
Tihen Provinz. — 18 Lechnich. Lechenich an der Naffel im 
Regierungsbezirt Cöln. — 20 Zons am Rhein, im Re 
gierungsbezirt Düffeldorf. — 21 Guebrian. Jean Baptifte 
de Budes, Graf von Guebriant, diente im franzöfiihen Heer 
in Deutichlanp, nahm an den Kämpfen Herzogs Bernhard von 
Weimar Antheil, gewann am 17. Jan. 1642 die Schlacht bei 
Ordingen unmeit Cöln, eroberte die obengenannten Städte, 
in Folge defjen er zum Marſchall ernannt wurde. Er wurde 

am 17. Nov. 1643, als er Rotweil belagerte, von einer Kugel 
getroffen, woran er am 24. ftarb, nachdem er die Stabt ein- 
genommen. — 26 Schorndorf, Stadt und ehemalige 
gefung im Jartkreis bes Königreichs Württemberg. — 31 
uͤrnried ift mir unbelannt. 

235, 7 Balingen, Stadt an der Ayach im Schwarz: 
waldkreis des Königreihe Württemberg. — 14 Reinhold 
von Rofen aus dem Lienländifchen Haufe Hoch-Roſen, biente 
unter Guftan Adolph, focht in der Schlacht bei Lützen mit Aus: 
zeichnung, wurde fpäter Generallieutenant, gerieth bald Darauf 
in Ungnade und wanderte nad) Preußen aus. * 


| 
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236, 24 als ob fie einen Anfhlag zu erfiimmen 
begriffen. Grimm's Erflärung (D. W. 3, 1014) von „er: 
ſtimmen“ („mit Geheul anzuftimmen“) ift jedenfalls falſch. 
Dieſe beruht auf einer andern Stelle des „Springinsfeld“ 
(S. o. ©. 157, 8), wo aber das „erftimmen” ein Drudfebler 


von K ift, da es heißen muß: „ftimmte“. 


238, 21 Johann Reihsgrafvon Spord, geb. um 
1601 zu Wefterlobe im Stift Paderborn, diente zuerft dem 
Kurfürften von Bayern, wohnte der Schladt bei Prag bei 
(1620), wurbe 1639 Oberft, zeichnete fich als Parteiführer aus, 
gab im Treffen bei Janckau (1645) Beweiſe großen Muthes, 
wurde hierauf Generalmajor, trat 1647, nachdem er mit 
Johann de Werd vergeblich verfucht hatte, Die bayriihen Truppen 
dem Katfer zuzuführen, in Die Dienfte defjelben, der ihn fogleich 
zum Generallieutenant ernannte. Er ftarb 1679 auf feinen 
Gütern in Böhmen. 

339, 15 Rotweil, S. zu U, 8, 2. Die berichteten That: 
ſachen fanden im Oct. 1643 Statt. 

240, 4 Geislingen, Stadt in einem tiefen Thale am 
Rohrbach im Donaufreis des Königreihs Württemberg. 

341, 5 Rotweil wurde am 23. Oct. 1643 von den Kur: 
bayriihen Truppen unter Mercy wieder eingenommen. — 7 
Tuttlingen an der Donau, Stadt und Oberamtsfig im 
württemberger Schwarzwaldfreis. 

242, 10 Meberlingen, Stadt am Bodenfee, ergab fich 
nad) längerer Belagerung am 12. Mai 1644 dem General 
Mercy. — 12 Freiburg im Breisgau wurde am 28. Juli 
eingenommen. — 17 Duc de Anguin, ©. Nadträge zu 
den Anmerff. in Band II ©. 456 zu 53, 4. 

243, 32 Höchſt, am 9. Nov. 1644. — 33 Bensheim, 
Stadt an ber Lauterbad und an ber Bergftraße im Großher⸗ 
zogthum Hefjen. 

244, 1 allwo mein Obrifter das Reben durch 
einen Schuß einbüßte. „Am 21 huius (November 1644) 
wardt Abendts nach vier Vhrn das Stättlein Benßheim ‚mit 
Stüden befhoffen. In wärendem Tumult hat der Obrifte 
Wolff, als er mit einer Fadel gegen dem Thor gelauffen 
ond jelbigs anbrennen wollen, ein Schuß bekommen, davon 
er folgende Nacht vmb zehen Vhrn todts verfahren.“ (Theatr. 
Europ. V, 605.) — 3 Weinheim, Stabt an der Weihnit 
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im Unterrheinfreis des Großherzogthums Baden, wurde nod) 
in demfelben Monat eingenommen. — 7 Holt, ©. o. 31207, 
20. — 22 Der Chur: Fürft aus Bayern: Marimilian I. 
©. o. zu 13, 6. 

245, + Jandau. Am 24. Febr. 1645. — 12 Nagolt. 
Nagold, Stadt am Fluß gleihen Namens, im Schwarzwaldfreis 
des Königreichs Württemberg, war ehemals befeftigt. Bon ber 
erwähnten Begebenheit fann ich Nichts weiter nachweifen ,. als 
daß fie im December 1645 vorfiel. — 23 Herbftbaufen, 
©. o. 31 133, 17. 

246, 10 Amdneburg, Stadt auf einer kleinen Anhöhe, 
unter welcher die Ohm fließt, in Kurbeffen. Am 25. Mai 1648. 
— Kirhheim. Kirchhayn, Stadt am Zufammenfluß der 
Ohm und Wohre in Kurheſſen. — 15 Tauber-Grund 
heißt das Thal, welches die Tauber burchfließt und das wegen 


feines Weinwachfes befannt if. — 18 Geleen. Gottfried 


Freiherr von Gleen oder Geleen, trat am Anfang Des Kriege 
in Bayriſche Dienfte, in denen er fi) fo auszeichnete, daß er 
rafch bis zum Feldmarſchall emporftieg. In der Schlacht bei 
Allersheim (1645) wurde er von dem Herzog von Enghien ge- 
fangen, bald aber wieder entlaffen, worauf er Kaiferl. Feld: 
marſchall wurde, als welcher er jo vortrefflihe Dienfte leiftete, 
daß er nach dem Frieden in den Srafenftand erhoben wurde. 
Er ftarb im 3. 1657 zu Maftriht. — Heilbronn. Dieß 
geihah im Sept. 1645. — 20 Fugger. Welder von den 
Grafen Fugger, die im breifjigjährigen Kriege bei den Kaifer: 
lichen ftanden , bier gemeint ift, weiß ih nit. — Caſpar. 
Ueber diefen finde ich Nichts. 

347,1 Wimpfen Am 8. Juli 1645. — 6 Roten: 
burg an der Tauber, in Mittelfranfen. — 8 Allerheim. 
Dorf an der Wernit im Nordgau. Schlacht am 3. Aug. 1648. 
— 10 Nördlingen. Am 5. Aug. 1645. — 13 Dindel: 
fpiel. Dinkelsbühl, Stadt an ber Wernig in Mittel: 
franfen, ergab fi den 14. Aug. 1645. — 17 Schwabiſch 
Hall am Koder im Jartkreis des Königreihs Württemberg. 
— 20 Leopold Wilhelm, Erzherzog zu Defterreih, Bi: 
ſchof zu Paſſau, Straßburg und Breslau, Hochmeifter des 
Deutfhen Ordens, Sohn Kaifer Ferbinands II., erhielt im J. 
1639 den Oberbefehl über die Faijerlichen Heere, zeichnete fich 
durch Schnelligkeit feiner Bewegungen aus, wurde am 23. 
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Oct. 1642 bei Leipzig von Torſtenſohn beſiegt, Tämpfte da⸗ 
gegen im J. 1645 glüdlich gegen die Franzoſen, wurde im 
%. 1646 Statthalter der Niederlande, welche Würde er 1656 
nieberlegte. Er ftarh am 20. Nov. 1662, 

248, 12 Den folgenden Sommer. Im Aug. 1646. 
— 18 Om. Die Ohm, Fluß in Heffen, der auf dem Vogels: 
berg entipringt und bei Marburg in bie Löhe fließt. — 27 
Nidda, Stadt am Fluß gleichen Namens im Großherzog: 
thum Heſſen. — 30 Camberger Grund. Kamberg an 
ber Emsbadh im Herzogthum Naſſan, von welcher der Kam: 
berger Grund feinen Namen hat. — 33 den jungen Kol: 
bifhen. Mir unbefannt. 

249,2 Shwabenbaufen, fol wohl heißen Schwah: 
münden, Marftfleden an der Sinkel in der Provinz Schwa⸗ 
ben des Königreihs Bayern. Wann fiel das Treffen vor? — 
— 6 Rouyer, mir unbekannt. — 16 einen halben 
Frieden. Der Kurfürft von Bayern ſchloß am 6. März 
1647 einen Waffenftillftand mit den Schweden und Franzoſen, 
ben er jedoch am 14. Sept. wieder auffündigte. — 20 Deden- 
dorf. Deggendorf, Stadt an ber Donau in Niederbayern. 
— 27 mein OÖbrifter. Ich finde über bie ganze Angelegen= 
beit und fo auch über den Oberft Nichte. 

250, 20 über den Lech und über die Nfer Am 17. 
Mai und 4. Juni 1648. 

251, 6 Iodocus Marimilian Grafvon Grons: 
feld, ftand von Jugend auf in bayerifhen und in der fatho- 
liſchen Liga Dienften, ftieg von einer Stufe zur andern, bis er 
Dberft wurde. Er wohnte dem dänifchen Krieg und der Schlacht 
bei Leipzig bei. Im I. 1636 verließ er Die Kriegsbienfte, in 
bie er 1646 als Kurbayerifcher Feldmarſchall wieder eintrat. 
Er befehligte das Heer, als dieſes fich über ven Lech und Die 
far zurüdzog, und wurde, weil man ihm bie Schuld gab, 
den Rüdzug zu voreilig anbefohlen zu haben, ins Gefängniß 
gefetst, aber im folgenden Jahr von der Anklage losgeſprochen. 
Er ftarb im Sept. 1662. — 14 Wafferburg, auf einer 
Sniel des Inn in Oberbayern. Die vereinigten Schweden und 
Frangofen griffen es am 8. Juni vergeblih an. — 21 Müll: 
Dorff. Mühldorf, Stadt am Inn in Oberbayern. Die 
Schweden und Sranzofen ſuchten vom 9. — 26. Juni vergeb⸗ 
lich bei diefer Stadt über den Inn zu ſetzen. — 23 Hunolt-: 
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ftein. Hans Wilhelm Vogt, Freiherr von Hunoldftein, war 

früher Domberr zu Trier, jpäter Kaiferlicher und Kurbayrifcher 
Kriegsrath, Generalfeldzeugmeifter und 1653 Kommandant in 
Schleſien. — 25 Pfarrkirchen, Marktfleden an der Roth, 
in Niederbayern. — 33 Hilperftain, joll heißen Hilpoltftein, 
Stadt im Nordgau, in der bayeriihen Provinz Mittelfranken. 
— Heyded, Stadt an der obern Roth, in derjelben Provinz. 

2352, 19 Lapier — Elter, beide mir unbefannt. 

254, 12 Franckenthal. Springinsfeld meint ohne 
Zweifel die oben erwähnte Belagerung der Stadt Durd die 
Spanier. 

255, 2 Frieden-Geld, wohl dafjelbe was „Friebe: 
pfennig”. So hieß in einigen Gegenden die Abgabe, durch 
welche man fich öffentliche Sicherheit und das Geleite erfaufte. 
©. Adelung, Wörterbud 2, 299. Bei Grimm findet ſich weder 
Friedensgeld, noch Friedepfennig oder Friedſchatz (der eine 
ähnliche Bedeutung hatte) ; Friedgeld ift zwar angeführt, aber 
in ganz anderm Sinn. Auch Brindmeier, Glossar. diplo- 
maticum, führt (I, 856) biefes Wort nicht an, und erwähnt 
bei dem Worte „Friedejhilling“ Die oben angegebene Bedeu: 
tung nid. 

257, 15 Nicolaus IH. Graf von Serini, gewöhn— 
fi) Zrini, geb. 1620 in Ungarn, nahm frühe faiferliche Kriegs: 
dienfte, und zeichnete fich fo aus, daß er General in Ervatten 
und Slavonien, und endlich Banus in Eroatien wurbe. Er 
wurde aber vorzüglich buch feine Thaten im Türkenkrieg 
1660— 1664 berühmt. Er ftarb, von einem wilden Schwein 
verwundet, am 27. Nov. 1664. 

2364, 3 Riemen-Spiel. „Riemen-Stecher, betrügeriſche 
Landläuffer auf den Jahrmärkten, fo einen Riemen mit gemachten 
Krümmen zufammenrollen,; man mag barein ftehen, wie man 
will, fo können fie machen, daß der Stich neben dem Riemen hin- 
gebt.” Friſch 2, 119. — Davon verfchieden ift das jetzt noch 
unter dieſem Namen gebräuchliche Geſellſchaftsſpiel. S. Eu: 
phroſia, Taſchenbuch der beliebteften gejellichaftlihen Spiele 
und Beluftigungen von C. Fröhlich. Ate Aufl. Leipg. o. I. — 
17 Bogelneft. Bol. Grimm, Sagen 1, 140. Der dort 
angeführte „Iwein“, herausg. von Michaeler, in deſſen Bor: 
rede ©. 54 die Sage vom „Vogelneſt“ beſprochen wird, ſteht 
mir leider nicht zu Gebot. 


— — —— — — — — — —— —_ 
- -- — — 


— 








——, 
\ 


Anmerkungen. 485 





266, 19 Hauptftadt deffelbigen Landes; und 
wiemwohl ihr Nahm faſt Geiſtlich thönet. Diek ift 
ohne Zweifel München, das damals auch Mönchen genannt 
wurde. Dieß erhellt nicht bloß aus dem Namen, fondern ganz 
fiher daraus, daß eine Straße von München nah Insbrud 
über den Zirlberg führt, jo wie aus der ©. 267, 16 erwähnten 
marianifhen Säule. 

2367, 13 Candia, ©. Anmerk. zu II, 271, 23 in den 
Nachträgen. — 16 Bild auf der Säulen. Die foge- 
nannte marianische Säule auf dem Schrannenplag zu München, 
vom Kurfürften Darimilian I. zum Andenfen an die Prager 
Schlacht im 3. 1638 errichtet und unter P. Candids Leitung 
ausgeführt, ift von rothbem Marmor, über 20 Fuß bo, und 
trägt die Erzftatue der Schutzheiligen Bayerns, der heiligen 
Sungfrau mit dem Kinde auf dem Halbmonde auf reichver- 
goldetem Capitäl. Pier bewaffnete Genien jchmilden das 
Piedeſtal. S. Ernft Förfter, Münden. Ein Handb. für 
Fremde und Einheimifce, 2te Aufl. Münd. 1840. ©. 104. 

268, 24 Salve. Salva regina misericordiae, d. i. Sei 
gegrüßt, Königin der Barmherzigkeit, iſt der Anfang eines zu 
Ehren der heiligen Jungfrau gedichteten Gefangs, den man am 
Schluß des Abendgottesdienftes anzuftimmen pflegt. 

9, 1,2 Sol — Luna. Sonne und Mond werden als 
Symbole des Golds und Silbers betrachtet. 

271, 19 Agnus Dei, ein gemweihtes Stüd Wachs wie 
eine Schaumünze, auf deffen einer Seite das Bild des Lammes 
mit der Siegesfahne, und auf der anderen ein Heiliger aufge: 
prüdt ift. 

272,6 Eyriberg, ein Berg in Tirol, auf welchen die 
durch den Kaiſer Marimilian I. berühmt gewordene Martins: 
wand ift. — 7 Brenner, ein Tiroler Berg zwifchen Ins— 
brud und Sterzing und den Flüffen Inn, Aicha und Etſch, 
über den eine Straße führt, melde Deutjchland mit Stalien 
verbindet. — Trient, Hauptftadt von Welichtirol, am linken 
Ufer der Etſch. — Trevifo, Hauptftabt der gleichnamigen 
Provinz im Benetianifchen. 

273, 4 Beg oder Bei (verwandt und vielleicht. ab- 
ftammend von dem hinefifhen pe, Fürft), ſoviel als Herr, ift 
bei den Türken ein Titel, den man den höhern Militärperfonen, 
insbefondere den Statthaltern eines kleineren Regierungsbe: 
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| zirks gibt. Beglerbeg (eigentlich Beilerbegi) beißt der 
Statthalter einer ganzen Provinz, dem mehrere Beg unterge- 
ordnet find. 

378, 30 Allendorff an der Werra in Kurheſſen, den 
Lefern der Bibliothet als wahrjcheinlicher Geburtsort Des 
Burkard Waldis befannt. — Minolanda. Peter von Tem: 
ringen vom Schloß Staufenberg in der Mortenau, daber er 
der Ritter von Staufenberg genannt wird, war ber 
Sage nad) (über welche meine Literaturgefchichte I, 663 f. aus⸗ 
führli berichtet) mit einem wunderbaren Weib vermählt, 
welche Srimmelshaufen zur Schwefter der bekannten Melufine 
macht. Das Gediht vom Nitter vom Staufenberg berichtet 
nit, daß er mit dem feenhaften Weib eine Tochter erzeugt 
babe; doch könnte diefer Zug auch in der Bolksfage vorfommen, 
die Grimmelshaufen gewiß nicht bloß aus dem durch Fiſchart 
erneuerten alten Gedichte fannte, da er mit der Gegend und 
Allem, was fie betrifft, genau befannt war. 


III. Dogel-Weft. Erſter Theil. 


387, 3 feine Leyrerinn. f. w. S. iiber Springinsfeld 
Cap. 23 ff. ©. 287 ff. 

288, 1 Zwiffel:Neftlein, „Zwifel, Gabel, welde 
3. B. zwey Stämme ober Aeſte eines Baumes, zwey Zweige 
eines Afteg, die beiden Beine am menſchlichen Rumpf u. dergl. 
miteinander bilden.” (Schmeller IV,309.) —,Der Zwifer, 
Zwiefer = 3zweyärmiger Zweig.” (Stalder, Idiotikon II, 
487.)— „Der Zwiejel, Doppelbaum, deſſen beyde Stämme 
aus Einer Wurzelempor gewachſen find." (Schmidt, Schwäb. 
Wörterb. ©. 556.) — 3 Gyges, ©. Anm. zu Bd. I, 18, 9 
in Bd. 116. 368. — 16 Fabelbud vom Fortunato. 
Ueber das Mähren vom Fortunatus ©. Anm. zu I, 94, 30 
in II, 376. Weber die Ausgaben des Bollsbuhs S. Gödeke, 
Grundriß I, 119. — 32 Galgen:-Männlein. ©. Simplic. 
©algenmännlein im 4. Bde. unferer Ausgabe. — Dieb: 
Daumen Grimm, Wörterbuch II, 1094 fagt hierüber 
Folgendes: „Der einem am Galgen hängenden Dieb abge: 
Ichnittene Daumen, in dem, wie man glaubt, Wunderkräfte 
liegen follen. Wer einen ſolchen Daumen befitt, bat Glüd, 
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daber fagtmanbildlih: erträgt einen Dieb8-Daumen 
bei fi, d. h. es glüdt ihm Alles. Mean findet in Samm: 
lungen von Alterthümern in Gold und Silber gefaßte Daumen, 
welche wahrſcheinlich Spieler bei fich getragen haben, weil fie 
meinten, damit das Glüd zu feffeln. Wirthsleute im Befit 
eines Diebsdaumen glaubten, dadurch Gäfte herbeizuzieben 
(Panzer, Deutſche Mythologie 2, 295), ja fie ftedten ihn 
in Wein oder Bier, um die Käufer dadurch herbeizuloden. 
(Stieler, 283 Schmeller I, 350).” Bgl. Präto— 
rius, Glücks-Topf (DO. DO. 1669) ©. 152 ff . 

299, 10 Kleopatra. Es tft bekannt, daß dieſe durch 
Schönheit und Geift, aber auch durch Sinnlichkeit, Unbeftän: 
digkeit und Arglift berühmte und berüdtigte Königin von 
Aegypten (69 bis 30 vor Chr.) einft eine koſtbare Perle zerftieß, 
in Wein auflöfte und tranf. 

303, 4 Wermuth=: Wein. Ueber die Bereitung Defjelben und 
deſſen Heilfraft S. Zedler 55, 422, wo auch weitere Nach— 
weifungen zu finden find. — 26 zu guter lege. „Die Letz, 
Ergetung (durch Trinken, Effen, Tanzen u. |. w.), die man 
einem Sceidenden kereitet (etwa unter dem Begriff des Auf: 
haltens zu letzen, retentare gehörig), daher: Einem ein 
Let geben, halten, mit ihm die Letz trinken. Zu 
guter Letz, pour la bonne’bouche.” (Schmeller Il) — 
„Die Letzi, Abjchiebsgefchent, Abſchiedsſchmaus, ein uralt 
ſchweizeriſches Wort, 3. B. „Sie hinterlieffen den Zuinften ehr: 
lihe Lezinen, melde die Buirgerſchaft nad ihrer Heimfahrt 
mit einander verzehrt," bey Wurftifen, (Basler Chronik) — 
Leßipredigt— Abſchiedspredigt“ (Stalder, Idiotikon II, 
169). — Weil man das Wort nicht mehr verſtand, hat man 
ſpäter „zu guter letzt“ daraus gemacht. — 27 daß Did der 
Ritt ſchitt. Der Ritt, auch Ritte und Kitten, früher 
allgemein, jetzt nicht mehr gebräuchliches Wort für „Fieber.“ 
Gewöhnlicher Jar vitten, welches jelbft aus jah oder jach 
(ſchnell) Kitten. Agricola (Sprihw. No.478 „beribad 
ritten gebe dich an“) fagt: „Diß wort ift am Reynftrom 


faſt gemein vnd ift meines bedundens der ritte, Das feber, 


das kalte oder frörer ; ver jah ritten aber Das feber, das die 
Ertte nennen das peftilentifche feber, Das bald ende gibt und 
tödtet.” — „Daß dich der Ritt fchitt“ heißt ſomit: daß 
dich das Fieber ſchüttle, ergreife, hatte aber auch bie Be: 
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beutung des oberen: „daß dich der Teufel hole.” Im Straß: 
burger Dialect heißt rydern ſ. v. a. zittern, und fo beißt 
benn Ritt wohl urfprüngli das Zittern, und dann erft das 
ieber. 
ö 304, 13 innerliche Freiheit. „Der wahre Bettler ift 
allein ber wahre König,“ jagt Nathan bei Leifig (2. Aufz.9. Auftr. 
B. 96 f.), indem er von dem Derwifch Al Haft fprigt. Eine 
vortrefflihe Schilderung der „Bettlerfreiheit” gibt Walter Scott 
im „Alterthbümler“ (überf. von *r. Berl. 1835) I, 181, der au 
folgende Verſe des Luftipieldichters Richard Breme (geft. 1652 
anführt: 
ri „Ein Bettler? Iſt er nicht der eing'ge freie Dann 

Im Staate? Breier noch als alle freie Saflen, 

Die kein Geſetz erkennen, feinen Richter 

Und feine Kirche, die nur alte Sitte 

Für fich erfennen und doch nicht Rebellen find ?" 

306, 15 zwar nocd in der alten Bedeutung von ze wäre: 
in Wahrheit, wahrlich. 

308, 31 jener Weibsperſon. Ich meiß nicht, woher 
Grimmelshaufen dieß hat. In Lehmanns Florilegium Politi- 
cum 2, Theil (Ff. 1641) ©. 856 findet fi das Sprichwort: 
„Wir ſeynd alle gebrechlich, jagt mein Fraw Aeptiffin.” 

310, 3 Rollbräder. „Nollharte, Lollharte (vgl. Lauter- 
bach, historia monastica, Lps. 1738, p. 79) waren eine Art 
von Laienbrüdern, die zu vielen Spöttereien Anlaß boten. 
Sie waren faul und gefräßig, Tiefen umher und hatten das 
Ueble weltliher und geiftliher Müffiggänger. Kaijer Sigis- 
mund fohrieb dem Basler Concil u. a.: „Die Nollbartbrüber 
hat man oft und viel in den Eoncilien verdammet mit ben 
Beginen, und gebennei, und mitihnen, die in ihrem Schein raten 
vnd helfen. Noch enthaltet man fie zü gleicher weiß, als ob 
man gern wider Gott thun wollte. Man findt ftarfe Nollhart, 
die fonft vmb feiner ſache willen Nollhart werden, dann daß fie 
müffiggänger werden. Ir ſchein ift vor allen weifen für nichts 
zu halten, dann ihr almufen zu nemmen vnd zü geben ift nicht 
bemäret noch beftätigt. Wurftifen, Baßler Chronik S. 218.“ 
Gödeke in f. Ausg. v. Gengenbab (Hann. 1856) ©. 608 f. 
— 13 Ambrofius Lobwaſſer, geb. 4. April 1513 in 
Schneeberg, wurde 1535 zu Leipzig Magifter und Docent, 
1563 Profefjor der Rechte in Königsberg, und ftarb 27. Nov. 
1585. Seine „Pfalmen nah Frantzöſiſcher Melodey vnd 
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| 
reinen Art” (Heibelb. 1574 u. 8.) wurden bei den Reformirten | 

: allgemein eingeführt, und noch in dieſem Jahrhundert an einigen 

| Orten bei dem Gottesdienfte gefungen. — 25 Schimpff 

| und Ernft. Das befannte Buch des Barfüßers Sohannes 

Pauli. Die Anefdote findet fich in ver Ausgabe Bern 1546, 

' fol. Bl. 53 c. (Keller) und in der 0. DO. 1567, Bl. 243 b. | 

sil, 7 Es wollte neulid u. f. w. Eine Geſchichte, die 
ich, wenn aud) etwas anders gewendet, ſchon gelejen habe; 
Doch erinnere ich mich nicht mehr, wo fie fteht. — 20 es hätte 
ein Pfarreru.f. mw. Pielleiht aus eigenem Erlebniß. — 
26 Im Schweiterland. Eine oft erzählte Geſchichte, von 
ber ich aber für jetzt feine weitere Quelle nachweifen fann. 
8312, 11 Doct. Schuppen (Joh. Baltbafar Schup— 
pius), geb. 1610 zu Gießen, geft. als Paſtor zu St. Jacob in 
Hamburg am 26. Oct. 1661, fehrieb Satyren, welche zu den 
vorzüglichſten Erfcheinungen der Zeit gehören. Sie enthalten 
mande geſchickt eingeflochtene Schwäne, die meift lebendig und 
in volksthümlichem Ton erzählt find. Der „Freund in der 
Noth“ erſchien 1657. (Bal. über ihn meine Literaturge- 
ſchichte II. 4418 ff). — 19 Als ein Schweitzer u. ſ. w. 

ı Mir fonft unbelannt. — 27 Als ein Predicant u. f. w. 

Ebenſo. 4 

| 313, 8 Man weiß das Dorff Schttrwüt u. ſ.w. 

' Die Gejammtausgaben haben Schierwalt, Doch weiß ich Diefen | 

| Ort nicht nachzumeifen. Aehnliches wie von den Einwohnern 

dieſes Dorfs jagt man im Kanton Solothurn von ben Kurzer: 

. nern. As nämlich einft ein Luzerner in Solothurn wegen 
Diebftahls in Unterfuhung fam, verlangte man von beffen 
Heimathsgemeinde ein Leumundszeugniß. Diefes lautete, daß 

. ber Betreffende der ehrlichfte Luzerner fe. Da es fih nun 

:  berausftellte, daß er den Diebftahl wirklich begangen, hieß es 

| von nım an: Der ehrlichfte Luzerner ift ein Schelm. — Die 
Geſchichte mit der Art kann ich fonft nicht nachweisen. — 

30 Wie jenes Weib tbät. Waldis IV, 11: Wie ein 
junge Frau beichtet und die Anmerkungen dazu. 

314, 21 Unlängft hatte ein Fuͤrſt u. ſ. w. Mir un 
befannt, vielleicht erzählt eg Grimmelshaufen aus eigener Er: 
fahrung. 
319, 1 Morgen:-Supp. „Es wird über bie Morgen: 

fuppen, die im Haufe einer Braut und bem des Bräutigams 
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beim Abholen derſelben zur Trauung eingenommen wire, 

jhon dur ein Mandat von 1587 geflagt, daß fich bey ihr die 
Hochzeitgäſte alfo gütlih thun, „daß ſy toller ond voller Weiß 
wol erft umb eilff oder zwelff Uhr mit poldern vnd fohreyen vnd 
ander ungepür in die Khirche fhomen, vnd, wie laider aus 
übermäffigem Trund almalen befohicht, die firhen unehren“ 
(Schmeller II, 277). — 4 Voraus. „Ras einem 
Kinde vor und außer der ihm fonft zufallenden Portion von 
einem Mehreren gemeinichaftlichen Erbe befonders zu Theil 
wird" (Schmeller I, 634). — Hier ift wohl das Erbe ber 
verftorbenen Mutter gemeint. 

325, 3 Taubenzug. „Zaubenzug im Trinken, aus 
vollem Halfe ziehen (Geiler von Kaiſersberg's), Narrenſchiff 
p. 389: Neun Tauben: Züge um einen Plapphart“ (Friſch I, 
364). — 24 Wie es dann wahr iſt. Daß Manche ſich 
einzelne Wörter und Redensarten ſo angewöhnen, daß ſie die⸗ 
ſelben alle Augenblicke anwenden, auch wo ſie nicht paſſen oder 
ſogar zum Unſinn werden, iſt allgemein bekannt und von den 
—— oft mit Glück angewendet worden; auch werden 
bekanntlich manche Anekdoten dieſer Art erzählt. 

328, 32 ©. Johannis Segen. Vgl. Waldis II An: 
merf. zul, 49. 

329, 12 deren Geifter. Ueber diefen Glauben babe ich 
Nichts auffinden fönnen. 

333, 20 Herrgen. „Auf dem Lande wird Die Benennung 
Herr infonderheit den Geiftlihen beygeleg. Ein Herr 
werden, geiftlih werden. An Orten, wo nur Ein Geift: 
licher ift, beißt er ausſchließlich der Herr” (Schmeller I, 230). 
Auch in der Schweiz, S. Stalder, Idiotikon s. v. Heer: 
eben fo in Schwaben, ©. Schmidt, Schwäb. Wörterbuch 
u. d. Worte „Herr, Herrle, Heirle.“ s 

336, 23 Isaacus Peyrerius, eigentlich Isaac de la Peyrere, 
geb. 1594 in Bordeaur, wohnte als Hauptmann der Belagerung 
von Montauban bei, begleitete 1644 die franzöſiſche Gejanbt: 
haft nah Dänemark, ſchloß ſich jpäter an den Prinzen von 
Conde an und begleitete ihn in Die Niederlande, wo er fein Werk 

„Praeadamitae, s. Exercitatio super versibus 12, 13 et 14, 
cap. V Epistolae Pauli ad Romanos, quibus indicantur 
primi homines ante Adamum conditi* (1635. 4°) erſcheinen 
ließ. Er nahm darin zwei von einander in der Zeit fehr ent: 
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ung, entjtand die ganze Welt, aljo auch die ſchon mit Dienfchen 
bevölferte Erde; die zweite ift nur die Schöpfung bes jüdiſchen 
Bolles. Ferner behauptete er, daß die Sündfluth nur Judäa 
überſchwemmt habe, daß die Menfchen nicht alle von Noah ab: 
ftammen, daß die Heiden, Nachkommen der erften Schöpfung, 
feine Sünden begingen, weil fie fein beftinnmtes Gejeß erhalten 
hätten; daß die Chinefen, Chaldäer und Egyptier viel Alter 
find als Adam u. f. w. Das Bud fand großen Widerſpruch; 
der Verfaſſer wurde in Brüſſel verhaftet, doch bald darauf 
freigelaſſen. Er begab ſich nun nach Rom, wo er feine Be: 
bauptungen und zugleich den calomiftifchen Glauben abſchwor. 
Er begab fi ſpäter in ein Klofter bei Paris, wo er am 
30. Jan. 1676 ftarb. Doc fol er fein jehr eifriger Katholik 
gewefen fein, überhaupt wenig geglaubt haben, weshalb ein 
Spötter folgende Grabſchrift auf ihn verfaßte: 

„La Peyrere ici-git, ce bon Israelite, 

Huguenot, Catholique, enfin Prendamite. 

Quatre religion lui plürent & la fois; 

t son indifference öloit si peu Commune, 
. Qu’äpres quatre-vingt ans, qu’il eut à faire un choix, 

Le bon homme partit, et n'en choisit pas une.“ 
©. Nouv. Biographie generale XXIX, 523. Nicerong Nach⸗ 
richten von den Begebenheiten 2c. berühmter Gelehrten, herausg. 
v. 3.3. Baumgarten, XXIN, 9 ff. 

337, 12 Epicurus, ©. Anm. zu U, 30, 2 (Bd. II, ©. 
456). — Democritus, ©. Anm. zu I, 347, 18 (8b. II, ©. 
404). — Anarimander, eingriechiicher Philoſoph der joni— 
fhen Schule aus Milet, geb. ungefähr 610 v. Chr. und ge: 
ftorben bald nad 547, der Freund und Schüler des Thales, 
joll der erfte Philoſoph geweſen fein, der fein Syſtem nieber: 


„ſchrieb. Man fchreibt ihm die Erfindung der Sonnenuhr zu. 


— Thales, ein griechifcher Philofoph und Stifter der jonifchen 
Säule, aus Milet in Kleinafien, lebte in der Mitte des 7ten 
SZahrhunderts vor Chriftus. — 13 Metrodotus foll wohl hei: 
Ben: „Metrodorus.” S. über diefen Band II, S. 379 zu I, 139 
2. — Anarimenes, eingriehiicher Philofoph aus der joniſchen 
Schule, geb. um 527 vor Chr. Plinius fohrieb ihm und nicht 
dem Anarimander die Erfindung der Sonnenuhr zu. — Ari: 
ftofles. Welcher gemeint ift, läßt fich nicht beftimmen. 
Vielleicht tft es Ariftolles von Lampfacus, ein Philofoph aus 
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der ſtoiſchen Schule, oder noch wahrſcheinlicher Ariſtokles von 
Meſſana, ein Peripatetifer, der Lehrer des Kaiſers Septimins 
Severus. — Arhelaos, ein griehifher Epigrammendichter 
aus dem Egyyptiſchen Cherſoneſus, lebte wahricheinlich im vier: 
ten Jahrhundert vor Chr. Er ſchrieb auch eine philoſophiſche 
Abhandlung Über die Dinge, welche eine eigenthümliche Natur 
haben. — Zenophanes, ein grieciicher Philofoph, ber 
Stifter der Eleatifhen Schule aus Kolophon, ging, aus feinem 
Baterlande vertrieben, nad) Sicilien, von ba nadı Großgriechen: 
land und ließ fih in Elea nieder, von welcher Stadt die von 
ihm geftiftete Schule ihren Namen erhielt. — 14 Loucippus, 
ein griehifcher Philoſoph, der Stifter der fogenannten atomi- 
ftifhen Schule, deſſen Vaterland eben fo wenig befaunt ift als 
das Jahr feiner Geburt. — Diogenes, der berlihmtefte 
unter allen fogenannten cyniſchen Philoſophen, aus Sinope, 
geb. 414 vor Chr., ging frühe nad) Athen, wo ihn Antifthenes 
auf fein wieberholtes Anſuchen als Schüler aufnahm. Seine 
Zufammenfunft mit Alerander dem Großen und andere Anel: 
boten find allgemein befannt. Er ftarb 324 v. Chr. — Apol: 
loniates, wahrſcheinlich Apollonides, ein ausgezeichneter 
ſtoiſcher Philoſoph, der zu Ciceros Zeit in Rom lebte. — 
Anarardus, ©, Anm. zu I, 267, 8 Bd. U, ©. 398. — 
17 Cujanus, mir unbelannt. — 22 Job. Die Stelle ift 
nad Joh. Dietenbergers Ueberjegung (Mevntz 1617 u. ö.). 

338, 5 Sodamiten, d. bh. Die Einwohner von Sodom, 
von denen im erften Buch Mofis Cap. 18 f. berichtet wird. — 
8 Miedanndie Juden auf den heutigen Tagu f.m. 
©. 8. Moſes 22, 9 ff. „Tu ſollt deinen Weinberg nicht mit 
Mancherley befien. — — Du follt nicht adern zugleich mit 
einem Ochſen und Eſel Du follt nicht anzieben ein Kleib 
von Wolle und Leinen zugleich gemenget.” 

340, 30 Thomas de Kempis, alfo nad feinem Ge—⸗ 
burtsort Kempen (im Kölnifhen oder nah Andern in Ober: 
yſſel) genannt, hieß eigentlich Hamerfen. Im J. 1380 geb., 
trat er 1392 in die Schule der Brüder des Gemeinjamen Lebens 
zu Deventer, 1407 in das Auguftinerflofter Agnetenberg bei 
Zwoll, als deifen Superior er am 24. Juli 1471 ftarb. Er 
wirkte als Lehrer und Schriftfteller höchſt ſegensreich, machte 
fih um die Verbreitung ber claffiihen Studien fehr verdient, 
wurde aber vorzüglich Durch fein Erbauungsbuch „Deimitatione 
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Christi (zuerft wahrſcheinlich 1474 zu Utrecht gedruckt) berühmt, 
eine Schrift, die in unzähligen Ausgaben erfchien und in alle 
europäifchen, auch wohl in orientalifhe Sprachen liberfetzt 
wurde. Meber die Bedeutung diejes -Buches hat die Gräfin 
Dora d'Iſtria (Fürftin Koltoff- Mafjalsty, geb. Ghika) in 
ihrer werthuollen Schrift „Die deutfhe Schweiz” (Zürich 1857 
bis 58 3 Bde.) neue geiftreiche Anfichten entwidelt (Bd. 2 ©. 
361). — 32 Das alte Spridmwort. Ich finde das 
Sprichwort weder bei Agricola, Lehmann, Körte noch Eifelein. 
— ,7 Theophrastus, ©. Anmerf. zu Bd. II, 78, 12. 

341, 8 Heinrih Kornmann, ein Jurift aus Kirch: 
hayn in Heffen, bereifte nach vollendeten Studien Frankreich und 
Stalien, worauf er in Frankfurt als Advokat practicirte. Erftarb 
gegen 1626. Der vollitändige Titel des angeführten Werkes ift : 
„De Monte Veneris, d. i. Bejchreitung der Göttin Venus, ihrer 
Königlichen Wohnung und Geſellſchaft, wie auch von den Waſſer⸗, 
Erde, Luft: und Feuer-Menſchen.“ (Franff. 1614.) Er gab 
noch mebrere ähnliche Werke heraus, welche unter dem Titel: 
„Opera euriosa“ (Franff. 1686 und 1726. 80) geſammelt er: 
Schienen. 

345, 4 Luciani Monmenſchen. ©. Lucianus, Verae 
historiae, Lib. I, cap. 22 sqq. (opp. ed. Hemsterhusius & 
Reitzius, Amst. 1743. 4° T. II, p. 81 sqq.). 

346, 17 Metzger „Vgl. Altswert, S. 54 f. Fastnachts- 
spiele, S. 381, 32* (Keller, Simplic. III, 397). 

347, 22 fang fie darzu. „Man fingt, um die böjen 
Geiſter zu vertreiben” (Kellera.a. O. III, 399). 

349, 21 Taffilet. Muley Archy Tafilet, König 
des gleichnamigen Landes in Afrifa, bemächtigte ſich theils 
Durch Liſt, theils durch Gewalt und Graufamteit vieler Länder, 
und machte fich fogar den Türken furdtbar. ©. Zedler XXI, 
1549. — 30 Tormä folis, eigentlih Tornä folis, Fran- 
zöſiſch: Tournesol, roth gefärbte Fäpblein verſchiedener Art, 
mit weldhen Waffer, Wein, Früchte u. ſ. w. gefärbt werben. 
„Das Frauenzimmer feuchtet fie ein wenig an, und färbt fich 
das Geſicht damit.” Der Name fol daher rühren, weil dieſe 
Läppchen aus ber Frucht des Heliotrops (Sonnenwenbe) be: 
reitet werben, deſſen Blüthe fich beftändig nach der Sonne 
richtet“ (Jedler II, 1653). — 33 ſchwartze Pfläfter: 
fein. Die Frauenzimmer legten fich folhe auf Die Wangen, 
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| um die natürliche oder auch gemalte rothe Geftihtsfarbe mehr 
hervortreten zu lafien. Die Mode kam natürlih aus Frant: 
reich, wo fie Mouches, d. 5. Fliegen hießen, ein Name, ber 
auch in Deutichland gebräuchlich war. 
350, 4 Hans Supp feinen Hut. Hans Supp ift 
die Ueberſetzung des franzöfiihen Jean Potage, der unjerm 
Hanswurſt entfpridt. Er trug bei den Seiltänzern und ähn: 
lichen „Künftlern” einen weißen biegfamen Hut mit breiter 
Krempe und hohem Kopf und erwedte namentlich dadurch das 
Gelächter der Zuſchauer, daß er ihm die mannigfaltigften Ge- 
ſtalten gab. 
| 351, 22 Pſyche, die befannte Geliebte Amors. Die Ge 
ichichte derjelben wird von Apulejus tm „goldenen Ejel“ 
vorzüglich Schön erzhln Vgl. Dunlop, überjest von Lieb⸗ 
recht S. 47 f. u. ©. 465 Anm 
353, 2 Marcipan, eigenific > Morcushrob (Marci panis), 
Zuderbrod aus Mandeln und Zuder. „Im J. 1407 war ein 
jo kalter Sommer, daß alle Früchte verbarben und eine fo 
große Hungersnoth entftand, daß Die Menſchen Heu und Gras 
effen mußten, und ber Bilfen Brod wie eine Wallnuß groß in 
Sachſen drei Pfennige foftete. Dieſe Heinen Brödchen nannte 
man Marcusbrödden, und badte fie zum Andenken jener trau: 
rigen Zeit in der Folge am Marcustage, wo fie dann, reich 
' gewürzt, den Namen Marcipan erhielten.” Hormapr, 
Taſchenbuch. — 21 Beffer und mehrer gute Biffel 
u. ſ. w., d. h. es wurden mehr beffere gute Gerichte vom Tifch 
Wwieder weg genommen, als die Gefellfehaft jelkft gegeffen hatte. 
354, 1 Spanifhen Brod. Ein in einigen Gegenden 
, ber Schweiz, namentlich zu Baden im Kanton Aargau, aber 
| auch im fiblichen Deutichland vorfommendes feines Gebäd 
| 


von Butterteig, deſſen Namen ich nicht zu erflären vermag. 

Sollte ſich jedoch betätigen, daß in einem lateiniſchen Schrift: 

fteller die Befchreibung einer Art Opferbrod vorlommt, welche 
gaanz auf dieſes Gebäd paßt, fo ließe fich denken, daß das Wort 
„ESpaniſch“ aus dem lateinifchen panis entftanden ift, dem man 
dieje Form gegeben, als man esnichtmehr verftand, gerade wie 
bie Sranzofen aus dem deutfchen „Sauerkraut“ ihr choucroute, 
d.h. Kraut: Kraut, aus „Wärwolf“ (Mannmwolf) ihr loup- 
ı garou d. h. Wolfwärwolf gebildet haben. Das Wort „Spa: 
niſch“ in „Spanifch-Brod“ durch „feltfam, unbelannt, unver: 
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. Rändlih“, wie in der Redensart „es fommt mir fpanifch vor“, 
. erflären zu wollen, wie jhon werfucht wurbe, iſt gerabezu 
albern. Weber die Bereitung befjelben vgl. Hohberg, Geor- 


gica curiosa III, 169. — 28 Biol de Gampa. Viola da 


: gamba (Bein), deutſch auch „Kniegeige“, erhielt dieſen Namen, 
"weil fie wie das Bioloncell zwifchen den Beinen gehalten wurde. 
Sie war früher fehr beliebt, ward jedoch gegen die Hälfte des 


48. Jahrhunderts durch das Bioloncell in Folge ber großen 


VWBervollkommnung defjelben verdrängt. Die Kniegeige ift in ber 
deutſchen Literaturgeichichte Durch den Liederdichter Georg Neu: 
.. mark berühmt geworden (S. m. Literaturgeſch. II, 277 f.). — 
.32 Gulden:Thaler, fo viel als Guldenftüde. Ueber den 


- Werth und die verichtedenen Arten derjelten S. Schmeller 


. „unter Gulden und Thaler. 


355, 16 Diefe nam ih undern Arm. Go ver: 


beſſert Keller (II, 406) den Tert, der in allen Ausgaben 


Fehlerhaft ift; er lautet in denfelben nämlich: „Dieje nam id) 


jı deren Arm“, was ganz unverftändlich tft. Die Gefammt: 


-Pusgaben fügten, um einen Sinn berzuftellen, hinzu: „welche 
‚fie eben hinwegtragen wollte”, was aber zum Folgenden: 


„ann mein Ranten und Hoſenſaͤck waren ohne das ſchon ge: 


nugſam Bictwalifirt,“ in feiner Weife paßt. 


. 
. 
. 
. 
. . 
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“857, 15 fo bey dem Lazaro nicht geweſen. Bei 
dieſer Stelle glaubt Keller, (III, 409) daß es ftatt „bey dem 


Laizaro“ heiffen müffe: „bey demreihen Mann.” Diejes ſcheint 


Fa denn die Bibelftelle (Rucas 16, 20 ff) fagt nicht, daß 


Daisihe Mann frank geweſen jet, vielmehr geht aus dem 20. 
»WMrs/wo es heißt, daß er „alle Tage herrlich und in Freuden 
rn, fedte , unzweifelhaft hervor, daß er fich einer guten Geſund⸗ 


"beit. erfreut habe, während e8 von dem Armen ausdrücklich 
‚heißt, daß er „voller Schwären” d. h. ausſätzig war. 


361, 14 Der alte Simpliciffimus in alle 


Kupferſtuͤck. Die Gefammtausgaben fügen nad) hiebevor 


noch Hinzu: „in feinen erften Eremplaren”. Da, 
wie wir bereits mitgetheilt haben, (Bb. II, ©. 443) erft die 
Ausgabe D Kupfer enthält, fo muß der Commentator Dieje 
Ausgabe für die erfte gehalten haben. — 16 Der Wahn 
beträgt. Dieſer Spruch befindet fi in der That auf ven 
der Ausgabe D beigegebenen Bildern. 
362, I einen Kerl mit einer Kuh. Dieſelbe Ge: 


— — — — — — — — 
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ſchichte etahlt Banli in Schimpf und Ernſt unter dem Titel 
„Zu Cölln verkaufft einer eine Kuh“ (Ausg. v. 1567 Bl. 76. 6). 
— 3E, 10. C. Welche Städte find wohl gemeint? 

368, 18 Striger Merten:Bier. Striegau, Stabt 
in Schlefien, war früher wegen des — gebrauten Bieres 
berühmt. — 26 Sulzerfleiſch. „Die Sulzen, als da 
ſeynð Kopffleiſch, der Wanſt, Herz, Miütz, Lungen, Leber, Hein 


und groffe Därm,“ Oberpfälzijche Yandes- Ordnung von 1657, 


von Shmeller II, 241 angeführt. 

369, 29 und fein Zauberwerdherfür ſuchte. Wo- 
vin baffelbe beftand, geht aus dem Folgenden hervor ; näheres 
über dieſes zauberhafte Einjchläferungsmittel babe ich jedoch 
nicht auffinden können. 

273, 15 Hamburger Zwibachens. Daß der Ham: 
burger Zwieback beſonders berühmt geweſen ſei, berichten weder?. 
Coler, noch Hohberg (Georgica curiosa), noch Zedlex. 

374, 24 Colerus, ©. deſſen Oeconomia Ruralis ‘&, 


Domestica (Mainz, 1645. Fol., 3. Th. ©. 431). Ueber —8 


Verf. S. die Anmerk. zu I, 140, 9 in Bd. II, ©. 381. 

376, 29 bey meinen Bieren weiß id, wann an: 
bere zeitigen. Wander, Sprichivörter « Lexikon führt 
(S. 382 u. 383) folgende zwei Sprichwörter an: „Man fann 
an eignen Birnen lernen, wenn andre zeitig find,“ und’ 
„Nimm's an deinen Birnen ab, wann anderer Leute ihre tei: 
gen.“ Letzteres hat er aus Kirchhofer, Schweizerifche 
Sprühmörter (Zür., 1824) S. 308. 

378, 26 ©. Criſpinus, von dem die Legende berichtet, 
daß er den reichen Gerbern das Leder ftahl und Dagegen. den 
Armen die Schube umfonft machte, ift belfanntli der Schurk- 
heilige der Schuhmacher. 

379, 25 Arturi, ©. Anm. zu I, A46, 28. 

380, 17 Groß: Keller, jeßt Großlellner, heißt in den 
Klöftern derjenige Mönch, der ber Güterverwaltung, Daher 
auch dem Keller vorgeſetzt iſt. Er ift einer der beveutenbiten 
Würbenträger. 

381, 25 Battum, S. Bd. II, 397 Anmerk. zu I, 263, 18. 

390, 28 Aſſenat. „Aflenat, d. i. derjelben und bes 
Joſefs heilige Stahts-⸗, Liebes: und Lebens-Geſchichte“ 
(Amft. 1670) von Philipp von Zefen. S. meine Fiteratur: 
gejchichte II, all. — Keufhe Joſeph, d. i. Grimmels: 


— t — — 


Ä 
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baufens Roman, über welchen bie Einleitung zu Bd. I, ©. 
XXX ff. Daß von dem Joſeph“ wirklich eine Ausg. von 1667 
vorhanden ift, beftätigt Georgi, Bücherlericon, in welchem 
fie folgendermafjen angeführt wird: „Greifen Sohn, Keuſcher 
Joſeph 12° Leipzig, Frommann, 1667. 12 Bogen.“ 

392, 7 Zoilus, ©. Anm. zu 1, 263, 4 (Bd. 11,6.397). 
— 12 Horatii Kräbe. Anfpielung auf die befannte Fabel 
von ber Kräbe, welche fi mit den Federn des Pfaus ge: 
fhmüdt batte. Ueber die verfchiedenen Bearbeitungen der: 
jelben ©. unfere Ausgabe des „Ejopus v. Waldis“, Anmerff. 
zu I, 29. Die angedeutete Stelle des Horaz findet fih in 
Epistolar. U, 8, 18 sqq. — 23 Imaus — Komhares — 
Alrian — kann ih nidt erflären. — 30 Pharaonem 
‚Nephrem. Iſt es Pharao XI., der auch Hephen genannt 


-" wird? — 31 Tomeſtor. Mir unbekannt. 
-. 393, 23 Cabala, S. Anm. zu II, 89, 7 (Bd. II, ©. 419). 


..— 25 Esdras, ©. Anm. zu 1,139, 29. Bd. 11, ©. 380. — 27 


. 7 bomas Garzoni, geb. inBagnacavallo in der Romagna 


m März 1549, geft. den 8. Juni 1889, ein gelehrter Jurift, 
Hat unter Anderm gefchrieben: La Piazza universale di tutte 
le Professioni del Mondo (Ven. 1585 4%), welches zu Frank⸗ 
furt a/M. 1641 in deutſcher Ueberjegung erſchien. In dieſem 
„Allgemeinen Schawplatz“ handelt ein Abſchnitt (29fter Diſcurß) 
„von den Cabaliſten“, worin es (S. 291) beißt, daß Sirtus 
IV. die fabaliftiichen Bücher ins Lateiniſche üherfeßen und 
bruden ließ, das Werk aber erft drei Tage vor jeinem Tode 
vollendet wurde. Ich finde übrigens diejes Buch in feinem 
bibliographiſchen Werk angeführt. — 28 Sirtus IV., geb. 22. 
Juli 1414, beſtieg den päbftlihen Stuhl am 9. Ang. 1471 
und ftarb am 13. Aug. 1484 in feinem 71. Jahre und im 14. 
feines PBontificats. -— Joſephus S. Anm. zu II, 89, 27. 
39, 20 Bofsfio. Welcher unter den Gelehrten dieſes 
Namens und welches Buch hier gemeint iſt, kann ich mit Be: 
ſtimmtheit nicht angeben ; ich vermuthe, daß es Ifaac Voſſius 
(1618—1689), der Sohn des nicht meniger berühmten Gerhard 
Johannes Voſſius (1577—1649), und daß die Schrift, welche 
Grimmelshauſen im Sinne bat, De septuaginta interpretibus 
eorumg. tralatione et chronologia (Hag. Com. 1661) ift. 
395, 21 Adam Dlearius aus Ajchersleben, geb. 18599 
oder 1600, Rath des Herzogs Friedrih von Holftein-Gottorf, 
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begleitete die Geſandtſchaften deſſelben nach Moskau und nad 
Perfien als Secretair (1633—1639). Er ftarb zu Gottorp 
am 22. ehr. 1671. Er beichrieb die Gejandtichaftsreife 
unter dem Titel: „Moscowitiſche und Perſianiſche Reifebe- 
ſchreibung“ (Schlesw. 1647 u. ö.), ein Werk, das ſich nicht nur 
durch große Zuverläſſigkeit auszeichnet, jo daß es eine ſchätzbare - 
Duelle für die Kenntnif der Damaligen Zuftände in Rußland 
und Perfien ift, jondern auch durch die wortreffliche Darftellung, 
und ferner dadurch werthvoll ift, daß er Darin mehrere Gedichte fei- 
nes Freundes ımd Begleiters Paul Fleming mitgetheilt hat. (Bgl. 
meine Literaturgeſchte. II, 443 ff.) Ferner bat fi) Dlearius durch 
die Ueberfegung des „Guliftan“ von Sadi verdient gemadt. 
Außer den von Gödeke (Grundriß II, 449) angeführten 
Schriften hat Dlearius noch die „Sottorfiihe Kunſt-Kammer“ 
(Schlesw. 1674. 49) und „Kurzer Begriff von Holſteins 
Hiftorie” (Ebend.) gefchrieben. 

398, 20 lang zu Hof, lang zu Hoͤll. Diefes 
Sprichwort kann fowohl heißen, daß berjenige, der lange am, 
Hof lebt, ebendeshalb fich lange in der Hölle befindet, als: Daß 
er lange in der Hölle wird büffen müffen, weil man am Hofe 
nicht gut und fromm fein kann. Lehmann (Florileg. polit.) 
führt diefes Sprichwort nit an, dagegen folgende, welche Die 
beiden Bedeutungen beffelben erläutern. „Der einem groffen 
Herrn bienet, der muß thun, was fein Herr will.” — „Wer 
will thun, was feinem Herrn gefällt, der fan nicht thbun, was 
recht ift.” — „Wer bey Hoff dienet, der muß boͤſe Wort hören, 
vnd dieſelb mit Dienft vnd Dand belohnen.” — „Wer beißt 
ein Sad Billih und Recht, Der ift zu Hoff ein guter Knecht.“ 
— „Den Herrn muß man mit Fuchßſchwantz jcheren, Vnd reden, 
was fie gerne hören.” — „Der Teuffel ift dev befte Hoffntann.“ 

399, 10 daß der Buſch hiezu bequem. Cine ähn— 
liche Gefchichte erzählt Bebelius p. 87. a De puella impudica. 

400, 15 jenen frommen Mönchen. Es ift der Akt 
Panuntius; Die Dirne hieß Thais, eine Buhlerin aus Aegyp- 
ten. ©. Jacobus de Voragine, Legenda aurea ed. Grüsse 
p. 677. De sancta Taisi meretrice, " 

A401, 23 jener edle Römer. Als fi Lucius Drufus, 
ein vornehmer Römer, ein Haus bauen ließ, verjprach ihm ber 
Baumeifter, e8 jo einzurichten, daß Niemand hinein fehen 
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fönne; da fagte Drufus: „Nichte es lieber jo ein, daß alle - 
Leute ſehen fünnen, was ich thue.“ 
| 403, 1 Ich war über eine halbe Stunden. f. w. 
' Mir fonft nicht befannt. 
| 404,2 Schaf. „Eo im 2. Theile des Bogelneits S. 194 | 
: (ber Originalausgabe): Daß auch ein Schaf merden Tann, | 
| mas wir weiters mit einander hegiengen. Vergl. meine alt: | 
deutſchen Gedichte A, 8, 3.” Keller III, 459. 
| 407, 29 Abrabams Sprud. ©. Yucas, 16, 29. 
409, 24 Scheps, „Schöps oder toller Wrangel zu Breß⸗ 

lau, davon nachfolgende Knittel-Berfe gemacht werben: 


Schöps caput ascendit, nec scalis indiget ullis, 
Sessitat in stirnis, mirabilis inlus in stirnis. 


(Dad, Zeitvertreiber o. DO. 168% ©. 188.) 

409, 31 Kratzſchmar. Bielleicht „Wirth“ vom ſlaviſchen 
kretscham, kratscham. (P. Lohmann.) 

410, 15 Schwab. Wahrſcheinlich eine Anekdote aus 
- jener Zeit. Aehnliche Geſchichtchen erzählt man fich beinahe 
| in jeder Ortfchaft des heiligen römifchen Reihe. — 21 Luzer, 
: ©. die Anm. zu II, 198, 13 (Bd. II, S. 434). — Schilling, 
' „in allen germanifhen Spraden und ſchon in ben beiben 
gothiſchen Urkunden vorfommend. Daß der Ausdrud ur: 
prünglich eine Hingende Münze angedeutet babe (vgl. ſchel— 
Len), gebt ſchon aus der Alliterationsformel scat ende scilling 
bervor.“ Schmeller III, 345, wo auch die verjchiedenen 
Arten und der verjchiedene Werth diefer Münze ausführlicher 
beſprochen wird. — 22 Stüffer, gewöhnlich Stüber, eine 
Münze, welche in ven Niederlanden und im Kleviſchen gebräud: 
Yıh war. ©. Friſch IL, 350. — Sterling, eine englifche 
Münze, die ihren Namen von dem Sternerhalten haben fol, der 
auf den alten Kleinen englifch. Münzen ftand. S. Friſch II, 332. 
— Sol, urfprünglid) solidus, dann franzöfifch sol und zulett 
sou, ital. soldo, fpan. sueldo, dem deutſchen Schilling ent: 
fprechend, wie der denarius, ital. denaro, jpan. dinero, franz. 
denier dem beutfchen Pfennig. (Schmeller III, 345.) Den 
Namen solidus, nämlicd nummus (fefte Münze) erhielt er im 


Gecgenſatz zu den Blechmünzen (Bracteaten) und binnen 
Pfennigen, welche nur auf einer Seite ein unfdrmliches Ge: 
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präge erhalten konnten. (Frifch IL, 182.) — Polchen. Ueber 
dieſe Münze finde ih Nichts. — Duͤtchen, eine fleine Münze 
von verſchiedenem Werth; Diminutiv von Deut (Grimm, 
Wb. II, 1767). — Weispfennigen, eine Heine Scheibe: 
münze, die ihren Namen von ber Farbe bekam, daher fie auch 
(denarius) Albus genannt wurde, welches Wort darauf ge: 
prägt war. ©. Schmeller J, 315. Frifd UI, 51. 

All, 4 Da derLotiringerund Pfaltzgraf Chur— 
fürft zufammen am Rheinſtrom Krieg mit ein- 
ander geführt. Karl IV., Herzog von Lothringen und 
Karl Ludwig, Churfürft von der Pfalz, Beide von unruhigem 
und ftreitflichtigenm Gemüth, geriethen 1666 mit einander in 
Krieg, ber 1667 mit einem für Beide nachtheiligen Frieden endigte. 

412, 10 Faß. Eine ähnliche Gefchichte erzählt Sacchetti 
in feiner 17ten Novelle: „Pietro Brandani da Firenze piatisce, 
e da certe carte al figliuolo, ed elli perdendole si fugge, e 
capita dove nuovamente pizlia un lupo, e di quello avuto 
lire cinquanta a Pistoja torna, e ricompera le carte.* Bülow 
bat diefe Novelle in feinem „Novellenbuch“ (III, 531) unter 
dem Titel: „Wie gewonnen, fo zerronnen“ überjegt. 

Al3, 22 Artoftıns. „In ben Satire diLodovico Ariosto. 
Edizione critica riveduta da Gio. Gaspare Orelli. Zürich, 
1842, ©. 10 beißt Die Stelle fo: 

Pszzo chi al suo signor contraddir vnole, 

Se ben dicesse, c'ha veduio il giorno 

Pieno di stelle, e a mezza notte il sole.“ 
(Keller, II, 471.) 

425, 25 lieblid. „Die Herrlichkeit des Gejangs der Nach: 
tigall feiert Grimmelshauſen aud im Simpliciffimus“ J, 28 ff. 
(Keller III, 484.) 

4239, 2 Melnſina. Im Tert fteht „Melichina.“ Keller 
(III, 488) bemerkt biezu, es fei wielleicht Mißverſtändniß für 
„Melufina” ; dieß ift wohl nicht der Fall, fondern offenbar nur 
Drudfehler, da Srimmelshaufen im „Springinsfeld (S. 278 
und 279) die Melufina ausdrüdlich nennt. 

480, 6 Seianiſche Pferd. Aulus Gellius (Noctes 
Atticae lib. III cap. 9) berichtet, daß ein angefehener Römer, 
Namens Enejus Sejus, ein außerordentlich Schönes Pferb ge: 
habt habe, von dem man jagte, daß es von den Pferden des 
Diomedes abftamme. Daſſelbe habe jedoch bie Eigenjchaft 
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gehabt, daß es feinen Beſitzern Unglüd brachte. Sejus wurde 
von M. Antonius geächtet und in Folge deſſen getödtet; ber 
Conful Dolabella, der dann das Pferd erhielt, wurde in Sy: 
rien ermordet ; eben fo unglücklich ſtarben die folgenden Beſitzer 
Cajus Tafſins und Antonius. Daher das Sprichwort: Ille 
habet equum Sejanum, (Sener bat ein Sejanifches Pferd), 
d. h. er ift in Allem unglüdlich, was er beginnt. 

431, 28 Spruch Salomonis. In den Sprüchen 
Salom. Kap. 62. 6. 

432, 30 Dann es famen eine Shaar Welffe. 
Grimmelshaufen fett oft bei Collectiven das Prädikat in ben 
Plural. Bergl. bierüber Grimm, Grammatif IV, 194. 
Beder, Ausführliche Gramm. II, 28. 

433, 2 Stimmelbude. „Diejfe Schilderung erinnert 
an bie uralte morgenlänbiiche Erzählung von dem Mann in 
der Grube. Ueber die reiche Literatur dieſes Gegenſtandes 
kann ich nur einige Andeutungen beibringen; ich verweiſe auf 
Büſchings Wöchentliche Nachrichten S. 104. J. Grimms 
Deutſche Mythologie S. 460. Loiseleur Desionychamps, Essai 
sur les fables indiennas et sur leur introduction en Europe 
S.64. Wolfgang Menzel in Aufjeß Anzeiger 1839, 279. 
Paulin Paris, Manuscrits francois, b. 2. Blätter für litera- 
rifche Unterhaltung 1839, ©. 636. Berliner Jahrbücher 1839, 
No. 97 Grässe, Gesta Romanorum II, 277. Heidelberger Jahr: 
bücher 1860, 269. Th. Benfeys Pantjehatantra 1, 80. 
F elir Liebredt, Die Quellen des Barlaam und Joſaphat 
in F. Wolfs und A. Eberts Jahrbuch 2, 330. Die arabiſche 
Bearbeitung ſ. in Ph. Wolffs Virpai 1, XXVII. Griechiſch 
findet ſich die Erzählung im Barlaam, bei Roissonade, Anec- 
dota IV, 112; lateinifch in den Gesta Romanorum c. 168; 
mittelbochdeutih in Rudolfs von Ems Barlaam. ©. 
Grimm, Altdeutfhe Wälder 1, 77. W. Wadernagels 
Deutfches Lefebuh 1a, 475. Th. v. Karajan, Frühlings: 
gabe für Freunde Älterer Literatur ©. 148. Pfeiffers Aus: 
gabe des Barlaam ©. 116. Auch Fr. Rüdert hat ben 
Stoff zu der Barabel „Es gieng ein Dann im Syrerland“ 
verarbeitet. Gedichte 1, 48.. Erlangen 1836. Gehört hieber*- 
auch das altfranzdfiiche Gedicht de l’unicorne, welches Fran- 
eisque Michel im Roman de la Vivlette ©. LVI. erwähnt?“ 
(Keller, Simpl. UI, 492.) — Zu dieſen Nachmeifungen 
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lönnen noch folgende hinzugefügt werden: Benfeys Pant | 

| ihatantra 2, 126 ff. und 326 f. Wolfund Ebert, Roman. 
Jahrbuch 2, 127. Liebrecht zu Dunlop ©. 462. Anm. 72. 
Grimm, KM. No. 216; Holgmann, Indiſche Sagen 
2. Aufl. ©. 157. Les Arvedanas 1, 131. Les dangers es les 
miseres de la vie, 1, 190. L’homme expose & toutes sortes de 
dangers. Cabinet des fees, 18, 88. Le Derviche et les 
Mouches. Balent Schmidt inden Wiener Jahrbüchern 26, 
33 ff. — 12. Bafilißfen Wenn ein Haushahn neun Jahre 
alt ift, berichtet Die Sage, fo legt er in den Miſt oder in einen 
finftern Rdller ein Ei, aus welchem am neunten Tag ein Thier 
kommt, das zwar geftaltet:ift wie ein Hahn, aber ohne Federn 

| tt und einen Schlangenjhwanz hat, und das fo giftig ift, daß 

| ſchon der bloße Blick tödtet. Es kann auch nur Dadurd ver: 
tilgt werden, daß man es mit Spiegeln umgiebt, jo daß es ſich | 

| fehen muß und von feinem eigenen Blid ftirht. Plinius, Hist. | 
Natur. lib. VII. c. 33, 1 und nad ibm Conrab Gegner, ' 
Schlangenbud, (S. 27) berichten, daß der Baſilisk Die anderen 
Schlangen mit feinem Zifchen tödtet. 

| 

| 
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